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Nr. 571. Morgen⸗Ausgabe. 


Der evangeliſche Staat. 

Gott bewahre uns davor! te kommen wir auf den evangeliſchen 
Staat? Nun, wir würden ja nicht darauf kommen, wenn nicht in 
einem Artikel der „Grenzboten“, welcher ein allgemeines Aufſehen über 
die Gebühr erregt hat, weil viele Blätter (wir nicht) in ihm Aus⸗ 
laſſungen und Inſpirationen des Fürſten Bismarck gefunden haben 
wollen, die Forderung der Begründung eines evangeliſchen Staates auf⸗ 
geſtellt worden wären. Dieſe Forderung allein muß Jedem, welcher den 
Fürſten Bismarck aus ſeinen Reden und ſeinem Wirken nur einiger⸗ 
maßen kennt, die Ueberzeugung beibringen, daß Bismarck mit dieſem 
Artikel, von welchem wir geſtern einen Theil mitgetheilt haben, nicht 
das Mindeſte zu thun hat, wobei wir nicht leugnen, daß der erſte 
Theil des Artikels fo ziemlich die Antwort enthält, welche Bismarck 
auf die berüchtigte Anti⸗Semiten⸗Petition ertheilen wird — eine Ant⸗ 
wort, welche die Beförderer und Begünſtiger dieſer ſonderbaren Peti⸗ 
tion nicht wenig enttäuſchen wird. Aber das Deutſche Reich ein 
evangeliſcher Staat!? Dazu iſt denn doch Fürſt Bismarck zu ſehr 
Staatsmann, um eine derartige Forderung, die ſich von Vornherein 
in's Geſicht ſchlägt, zu ſtellen. Doch führen wir die Stelle aus dem 
Artikel der „Grenzboten“ wörlich an: 

Die brutale Hetzerei und Uebertreibung der Antiſemitenliga darf nicht 


unſere Waffe fein. Wir müſſen damit anfangen, unſere Bildung zu der 
Einſicht zu vertiefen, daß Nationalität im geiſtigen Sinne nur möglich 


iſt, wo Religion, Moral, Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt nur Zweige eines 
Stammes find. Volkstbümlich kann dieſe döchſte Bildung 115 daft 
iſſenſcha 


durch den innigſten Bund den die tiefſte deutſche I 
mit der evangeliſchen Kirche felicht. Dieſer Bund kann nicht ers 
ſtrebt werden, jo lange Herr Stöcker und feine Freunde die evangeliſche 
Kurche terroriſiren. Wenn wir erſt die deutſche evangeliſche Kirche baben, 
dann werden wir auch den evangeliſchen Staat erhalten, der ſeine 
autoritativen Stellungen nur den Gliedern ſeiner Kirche einräumt, und 
90 — ae von der Religion durchdrungen find in allen Zweigen des 

uterri 

So viele Sätze, ſo viele Irrthümer! Und an einem Artikel, der 


ſo handgreifliche Irrthümer enthält, ſoll Bismarck mitgearbeitet, einen 
ſolchen Artikel ſoll Bismarck inſpirirt haben? Wir kennen ja die 
perſönlichen Beziehungen zwiſchen Herrn Buſch und dem Reichs⸗ 
kanzler, aber mit dem Namen des Fürſten ſind derartige Irrthümer 
nicht zu decken. Wie die Wiſſenſchaft weder evangeliſch, noch katho⸗ 
liſch, noch jüdiſch, die Geſchichte weder evangeliſch, noch katholiſch, 
noch jüdiſch fein ſoll, ſondern eben nichts als Wiſſenſchaft und nichts 
als Geſchichte, ſo ſoll auch der Staat weder evangeliſch, noch katho⸗ 
liſch, noch jüdiſch, ſondern eben nur Staat ſein, d. h. eine Inſtitu⸗ 
tion, welche allen Mitgliedern die freieſte Bewegung ihrer geiſtigen 
Kräfte zur weiteren Entwickelung gewährt und zu dieſem Zwecke den 
Begriff des Rechtes als Grundlage moͤglichſt feſtſtellt. Den chriſtlich⸗ 
germaniſchen Staat aus der Zeit Friedrich Wilhelm's IV. haben wir 
glücklich überwunden; wenigſtens wird er heut zu Tage kaum noch als 
Ideal hingeſtellt, da machen wir dem Herrn Buſch zu Gefallen den 
himmelweiten Rückſchritt zum „evangeliſchen Staat“. Und die 
Katholiken? Ei, ſie mögen nach Rom gehen, wie die Juden nach 
Jeruſalem. Und dieſer evangeliſche Staat wird natürlich „ſeine 
autoritativen Stellungen nur den Gliedern ſeiner Kirche ein⸗ 
räumen“, und evangeliſch ſind ja alle Glieder. Wenn wir nur erſt 


Berliner Briefe. 
Berlin, 3. December. 

Die Schleſier haben eigentlich ein kräftigeres Sprüchwort vom 
Bauer und vom Gurkenſalat, aber ich begnüge mich mit der parla⸗ 
mentariſchen Uebertragung: Was verſteht der Rittergutsbeſitzer von der 
Preſſe? Herr v. Ludwig erfreut ſich zwar bereits im hohen Haufe 
ſelbſt eines ironiſchen Beifalls, welches die hämiſchen Reporter als 
„Gelächter“ in Parentheſe verzeichnen, aber ſeine Reform der parla⸗ 
mentariſchen Berichterſtattung hat auch in allen geſchmähten Redactionen 
ein homeriſches Gelächter hervorgerufen. Im Grunde ſollten einzelne 
Herren den Parlamentsberichterſtattern dankbar dafür ſein, daß ihre 
Reden nicht ſo, wie ſie gehalten werden, ins Publikum dringen, denn, 
ſo oft auch einmal eine denkwürdige Sentenz weggelaſſen werden mag, 
fo wird doch noch viel öfter theils überflüſſiges und langweiliges, ja 
oft genug widerſinniges Zeug von den geübten Berichterſtattern caſſirt, 
Ausführungen leichtſinniger oder nur durch Erregung entſchuldbarer 
Art, welche die Herren ſpäter ſelbſt im ſtenographiſchen Bericht ändern 
oder ganz ſtreichen. Das Verlangen nach einer getreuen objectiven 
Berichterſtattung mag vielleicht für den „Staatsanzeiger“ berechtigt 
fein; fo lange es indeſſen ein parlamentariſches Leben, und damit alfo 
Parteien, geben wird, wird die Berichterſtattung eine parteilſche, beſſer 
geſagt parteimäßige fein, und wie vom Reichstage die baleriſchen und 
ſächſiſchen Blätter die Reden der Balern und Sachſen ausführlicher 
bringen als die der Preußen, fo werden auch während der preußifchen 
Landtagsſizungen dle ſchleſiſchen oder weſtfäliſchen Blätter mit mög- 
lichſter Vollſtändigkeit die Reden ſchleſiſcher oder weſtfällſcher Abgeord⸗ 
neten bringen; auch iſt es nur natürlich, daß die Preſſe jeder Partei, 
welche es auch ſei, die Reden der eigenen Partelangehörigen bevorzugt. 
Herr von Ludwig macht übrigens hierbei eine Ausnahme, und er war 
undankbar genug, zu verſchweigen, daß häufig die „wichtigſten“ Stellen 
feiner Reden nach dem ſtenographiſchen Bericht auch von den gegneriſchen 
lättern feines Wahlkreiſes mitgetheilt worden find, ja zuweilen ganz 
Deutſchland entzückt, allerdings mehr amüfirt als belehrt haben. Wie 
erſchwert der Dienſt der Preſſe auf den Journaliſtentribünen it, wurde 
bereits von Herrn Rickert hervorgehoben, wie aber überhaupt die Be⸗ 
zichterftattung, wie fie jetzt ſchon — ſehr fortgeſchritten gegen früher 
— in ganz Deutſchland mit dem Telegraphen und überhaupt mit 
großen Geldopfern der Zeitungen durchgeführt wird, eine aufreibende 


Thaͤtigkeit der Reporter verlangt, wie ſie oft, um nur bis zur Aus⸗ 


gabe des Berliner Blattes fertig zu werden, eine großartige Theilun 
der Arbeit verlangt, wie endlich die großen Pede ee 
bet langen Verhandlungen mit Aufbletung aller Kräfte der Druckerei ar⸗ 
beiten, in Windeseile mit beſonderen Boten die Expemplare nach den 
Bahnhöfen expediren müſſen, um die en in der Provinz zu be⸗ 
friebigen, wie biefe wieder verſtärkte Zeitungsausgaben, mehr Setzer⸗ 
arbeit gebrauchen, um ſchon nach wenigen Stunden oft 8—9 Spal⸗ 
ten Berichte unterzubringen und den Leſern zu bieten, wie die Re⸗ 
dacteure in früheſter Morgenſtunde unbarmherzig Roth und Blau⸗ 
Aft arbeiten laſſen müſſen, um zu lange Berichte zu kürzen und 

ler zu verbeſſern, wie endlich die nielgeplagten Correctoren, zumal 
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wüßten, ob der lutheriſchen oder proteſtantiſchen oder unirten oder viel- 
leicht den Mennoniten oder Herrnhtern oder ſonſt einer Secte der 
Gott ſei Dank! recht zahlreichen Secten innerhalb der evangeliſchen 
Kirche. Das Gott ſei Dank! iſt nicht etwa ironiſch gemeint, ſondern 
wir freuen uns aufrichtig, daß es innerhalb der evangeliſchen Kirche 
recht viele Secten giebt, denn ſie beweiſen, daß nicht der unbedingte 
Gehorſam, ſondern das vernünftige Denken die Grundlage 
der evangeliſchen Kirche iſt und bleiben wird — wenn nicht etwa 
Herr Stöcker zum Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrathes 
im neuen „evangeliſchen Staat“ ernannt wird. 

Ein evangeliſcher Staat! Da hätten wir ja das Ideal von 
„Einem Hirten und Einer Heerde“ verwirklicht, wenn nur nicht Herr 
Buſch vergäße, daß auf dieſe Verwirklichung den erſten Anſpruch die 
katholiſche Kirche hatte, die dieſen Zweck durch die Predigt vom unbe: 
dingten Gehorfam vielleicht eher erreichen könnte; dann hätten wir ja 
auch Gleichheit in der „Religion, Moral, in Staat, Wiſſenſchaft und 
Kunſt“, wenn nur nicht dieſe Gleichheit, wie jede Gleichheit, ſo 
verd.... langweilig wäre! 

Dann brauchten wir auch nicht mehr die Grundlehre des Herrn 
v. Treitſchke: „Die Juden ſollen Deutſche werden, ſich ſchlicht und 
recht als Deutſche fühlen“, denn es giebt ja dann keine Juden mehr; 
die Hauptforderung des Herrn Stöcker wäre ja erreicht. Nein, Herr 
v. Treitſchke! Die Juden ſollen nicht Deutſche werden, ſondern fie 
find es ſchon, und fie fühlen ſich ſchlicht und recht ſchon als 
Deutſche, ſie haben auch dieſes Fühlen ſchon längſt durch die That 
bewieſen. Giebt es noch Auswüchſe unter ihnen, die ſich als Fremde 
fühlen, ſo ruft Ihr ſie durch künſtlich erhobene Gegenſätze hervor; 
noch ſind kaum ein paar Jahre verfloſſen, daß Ihr ihnen die Gelegen⸗ 
heit geboten habt, ſich als Deutſche zu fühlen, und ſchon weiſt Ihr 
ſie aus reiner Feigheit zurück, denn einen anderen Ausdruck als Feig⸗ 
heit verdient dieſes Gebahren nicht, ein Gebahren, das trotz aller 
kläglichen Proteſte nichts als eine „Schande unſeres Jahrhunderts“ iſt. 

Schließlich noch — es iſt ſchrecklich genug, daß man dieſe Ver⸗ 
ſicherung heut zu Tage ertheilen muß; wir thun es auch in unſerem 
langen publieiſtiſchen Leben zum erſten Male — alſo zum Schluß 
die Verſicherung: daß der Verfaſſer dieſes Artikels weder Katholik, 
noch Jude, ſondern ein guter evangeliſcher Chriſt iſt; er hält dieſe 
Verſicherung gerade bei dieſem Artikel für nothwendig, weil er, wie 
jeder vernünftige Menſch, der entſchiedenſte Gegner des „evangeliſchen 
Staates“ des Herrn Buſch iſt. 


Breslau, 4. December. 


Mit dem Reichstagsgebäude ſcheint es nun nach Verlauf von zehn 
Jahren, ſeitdem das Geld für den Bau feſtgelegt iſt, etwas ſchneller zu 
gehen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ nämlich mittheilt, wird dem Reichstage 
gleich beim Beginn ſeiner nächſten Seſſion eine Vorlage wegen des 
Reichstagsgebäudes zugehen. Jetzt baben wir blos noch Beſorgniß wegen 
der Kritik des Herrn Abg. Reichenſperger. 

Sehr richtig urtheilt die Berliner „Volks⸗Zig.“ über den Brief des 
Herrn Moritz Buſch in den „Grenzboten“: „Der Brief behandelt in 
möglichſt verſchwommener Form die Stellung des Reichskanzlers zu der 


oft von Berlin aus — abermals aus Zeitmangel — das Manu⸗ 
ſeript uncorrigirt ankommt, ein ſchweres Stück Arbeit haben, wie 
endlich oft, um nur dem Publikum den ganzen Bericht über 
eine intereſſante Sitzung bieten zu können, das intereſſanteſte 
andere Material Stück für Stück zurückgeſtellt werden muß, fo 
daß die metteurs en pages verzweifelt den anwachſenden Stoff 
ſich mehren ſehen — ja, wer von alledem keine Ahnung hat, 
der ſollte auch nicht Steine nach der Preſſe werfen, die nach beſten 
Kräften, nach ihren Mitteln vor Allem, vom kleinſten bis zum 
größten Blatt der Monarchie von Jahr zu Jahr bemüht ift, die Par⸗ 
lamentsberichterſtaltung zu verbeſſern. Unſer Preßweſen hat bereits 
erkannt, daß es ihre Pflicht iſt, in der parlamentariſchen Berichterſtat⸗ 
tung den hoͤchſten Anforderungen, die ſich ſachgemäß ergeben, zu ge: 
nügen; es bildet ſchon jetzt dieſe Berichterſtattung einen mit der größten 
Sorgfalt gepflegten Zweig des deutſchen Zeitungsweſens, — und es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in der Hauptſtadt durch das Telephon, in 
den Provinzialſtädten durch erweiterte Benutzung des Telegraphen 
weitere Fortſchritte in Ausſicht ſtehen. Die ſogenannte objective Be⸗ 
richterſtattung, die Herr von Ludwig wünſcht, iſt aber ebenſo unmög: 
lich, als die Maſſenverbreitung der ſtenographiſchen Berichte, denn 
alle beide würden die Theilnahme des Publikums vermindern, wenn 
nicht ganz ertöͤdten. Die Zeitung iſt aber dazu da, daß fie geleſen 
wird, nicht zur Makulaturlieferung. 

Geſundere Anſchauungen als über die Preßverhältniſſe — man 
denke nur an Herrn von Ludwigs Ausſpruch, er würde jedes Blatt 
caſſtren, das eine Lüge bringt, wenn (ja wenn! —) er einſt Mint: 
ſter würde — zeigte der Landtag in der Beſprechung der Lotterien 
und des Totaliſator⸗Unweſens. Beim Totaliſator in Berlin handelt 
es ſich ganz entſchieden um einen Unfug, denn einige Rennbahnen 
ſind nur begründet worden, um dieſe neuen Spielbanken zu popu⸗ 
lariſtren, indem irgend eine verkrachte Gründer⸗Baugeſellſchaft einige 
Morgen planiren, einzäunen und angeblich zur Hebung der Landes⸗ 
pferdezucht, in Wahrheit aber, zumal dieſelben erbärmlichen Gäule fi 
alle Sonntage müde laufen, um aus dem Gewinn am Totaliſator, 
aus den Taſchen der Kleinbürger, der Demi⸗monde und ganz jugend⸗ 
licher Tagediebe eine Rente für die todten Liegenſchaften herauszu⸗ 
ſchlagen. Wie raſch übrigens zuweilen eine Anregung des Landtags 
wirkt, geht daraus hervor, daß die Polizei bereits geſtern einer ſolchen 
Pferderenn⸗Geſellſchaft das Verbot des ferneren Spielens oder viel⸗ 
mehr Spielenlaſſens am Totaliſator zugeſtellt hat; einige andere Clubs 
ſtehen unter der ländlichen Polizei, welche wohl dem Beispiele des 
Herrn von Madai bald folgen dürfte. 

Auch die Criminalpolizei triumphirte geſtern. Wenn auch ein 
Prlvatmann, ein ehrlicher Maler in Hamburg, das Haupiverbienft 
bei der Entdeckung Janders hat, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß 
auf die erſte Anregung hin der Apparat der deutſchen Criminalpolizei 
prompt functionirt hat, ſo daß der ſchlaue Ausreißer ſehr raſch ding⸗ 
feſt gemacht wurde. Uebrigens foll eine ſehr beträchtliche Summe durch 
die verſchiedenen Entdeckungsreiſen an „Detectios“ im In: und Aus⸗ 


lande verausgabt worden fein, und einige befinden ſich jo wohl auf 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


; Janders nach Haufe eilen werben. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ' 


Ra Ne En 


TECH CHEN EEE 


Judenfrage; Herr Buſch, der ſich bekanntlich nach feiner eigenen Meinung 
auf die „feine Malice“ verſteht, vom Reichskanzler aber, als er noch dem 
literariſchen Bureau angehörte, ſich wiederholt wegen feiner plumpen 
Grobbeit tadeln laſſen mußte, und dieſem durch feine ſpäteren 
Indiscretionen eben auch keine Freude bereitete, ſteht unſeres Er⸗ 
achtens nur noch in dieſer einen geifligen Beziehung zum Reichskanzler: 
daß er fortgeſetzt feinen Tadel berausfordert und ihm durch ſeine 
unberechtigte officiöſe Wichtigthuerei Ungelegenheiten bereitet, ſoweit dies 
eine ſo gleichgiltige Perſon, wie Herr Buſch, überhaupt vermag. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt denn doch nicht der Mann danach, um ſich Jemandes als Mund⸗ 
ſtück zu bedienen, den er aus ſo triftigen Gründen, wie ſeiner Zeit Herrn 
Buſch, beſeitigen mußte. Man thäte daher gut, den „officidſen“ Briefen 
der „Grenzboten“ diejenige Würdigung zu Theil werden zu laſſen, auf die 
fie allein ibres Urſprungs wegen Anſpruch haben, nämlich die Ueberweiſung 
an den Papierkorb.“ f 

Zur Stellung des Finanzminiſters ſchreibt die „Conſervative 
Correſpondenz“: g 

Eine Kriſis Bitter hat beſtanden. Sie wurde hervorgerufen durch den 
Eindruck, welchen die Erklärungen des Geh. Raths Schultz in der Budget⸗ 
Commiſſion vornehmlich auch auf conſervative Abgeordnete gemacht haben, 
indem darin ein Abgehen von den bisher vom Finanzminiſter kundgegebenen 
Abſichten erſichtlich ſein konnte. Es ſcheint eine Richtigſtellung dieſer Er⸗ 
klärungen ſtattgefunden zu haben und demgemäß darf dieſer Zwiſchenfall 
als beſeitigt angeſehen werden. 

Das officidſe Dementi der Angaben, welche von einem Rücktritt des 
Finanzminiſters Bitter wiſſen wollten, wird als Beſtätigung vielfach come 
mentirt und als zweideutig bezeichnet. Ein Berichterſtatter ſchreibt der 
„Nat.⸗Ztg.“: Nähere Erkundigungen ergeben, daß die wankende Stellung 
des Finanzminiſters nicht aus den jüngſten Tagen datirt, daß es viel⸗ 
mehr bereits im vorigen Jahre und erneut aus Anlaß der Coburger 
Finanzminiſter⸗Conferenz zu Meinungs⸗Verſchiedenheiten zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Reichskanzler gekommen wäre, welche einen kriti⸗ 


ſchen Ausgang zu nehmen drohten. Man wird nicht irren, wenn man an⸗ 


nimmt, daß der Erfolg in der Durchführung des Etats einſchließlich des 
Steuererlaſſes entſcheidend für das Verbleiben oder den Rücktritt des Fi⸗ 
nanzminiſters Bitter werden wird.“ Wir glauben — meint die „Nat.⸗Z.“ 
— nicht zu irren, wenn wir die Erſchütterung der Stellung des Finanz⸗ 
miniſters in ganz anderen Zuſammenhängen ſuchen, als in den von der 
„Conſervativen Correſpondenz“ und dem citirten Berichte betonten. Da 
aber, wie wir officiöß belehrt werden, ein Rücktrittsgeſuch des Herrn Bitter 
nicht vorliegt, ſo ſcheint es uns müßig, Fragen aufzurühren, die man auf 
leitender Seite auf ſich beruhen läßt. 

Uebereinſtimmend wird heute gemeldet, daß die Demonſtrations⸗ 
Flotte aufgelöſt wurde und bereits die Rückfahrt in die Heimath ange⸗ 
treten hat. Der Antrag Englands, eine Art „idealen Verband“ aufrecht⸗ 
zuerhalten, wurde von Deutſchland, Frankreich und Oeſterreich abgelehnt. 
— Die Beſorgniß, daß Griechenland im Falle der Abberufung der Flotte 
auf eigene Hand vorgehen würde, hat ſich, wie vorauszuſehen war, als 


unbegründet erwieſen. Die griechiſche Frage iſt momentan „vertagt“ und 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht ſo bald wieder auf die Tagesordnung 


geſetzt werden. 


ihrem Commiſſorium, daß ſie erſt durch die Nachricht von der Er⸗ 
Natürlich heißt es: 
Niemals war ein Bankhaus fo, wie das Bankhaus Samſon froh — 
denn der ungetreue Kaſſirer hat wenigſtens verhältnißmäßig gut ges 
wirthſchaftet und nur etwa tauſend Thaler „vermöbelt”, und außer⸗ 
dem war er bei aller Schlauheit nicht ſchlau genug, irgend wo für 
die Zukunft einen Theil des Raubes der Mutter Erde anzuvertrauen. 
An der Börſe erregte die Nachricht große Befriedigung, denn man 
nimmt nun an, daß die Kaſſtrer⸗Durchgangs⸗Epldemie culminirt hat 
und die „ſchweren Fälle à la Harburger und Sander ſich fo bald 
nicht mehr zeigen werden. Jander erhielt heut am Molkenmarkt mit 
noch 280 „freien Bürgern“, welche man bei einer Razzia in der Nacht 
zum 2. December aufgegriffen hatte, Gelegenheit, ſeine Volkszählungs⸗ 
karte auszufüllen. 

Berlin nimmt allmälig feine Weihnachts⸗Phyſtognomie an. Die 
Wohlthätigkeits⸗Bazare werden eröffnet, die Matineen für die armen 
Kinder angekündigt, die Schaufenſter entfalten eine üppige Pracht, 
und die Kroll'ſche Weihnachtsausſtellung präſentirt ſich im alten 
Glanze. Ach! leider verhüllt die humoriſtiſche Plaſtik nur den Jam⸗ 
mer der Zeit, die ſchönen Transparentgemälde verrathen nichts von 
dem kleinen Krach, den die Union des Nationaltheaters mit dem 
Kroll'ſchen Etabliſſement hervorgerufen hat. Der wackere van Hell 
hat große Opfer gebracht und das Möglichſte aufgeboten, das typiſche 


gelungen. Das klaſſiſche Genre hat ſich abermals als eine undank⸗ 
bare Speculation erwieſen. Dagegen florirt das Geſchäft einer an⸗ 
deren Theaterehe, denn das gemeinſame Wirken des Wallner⸗ und 
Bellealltance-Theater verzeichnet nur ausverkaufte Häuſer, enorme 
Kaſſenerfolge, an denen „Der jüngſte Lieutenant“ den Löwenantheil 
zu verzeichnen hat. Bis jetzt iſt die Saiſon für die meiſten anderen 
Bühnen ſchlecht zu nennen, und wenn die Weihnachtszeit nicht einen 
Wendepunkt bedeutet, ſo dürfte es um manches Unternehmen traurig 
ausſehen. Da nun der Theaterbeſuch ſtets ein guter Wohlſtands⸗ 
meſſer, wenigſtens für Berlin ein bewährter iſt, ſo ſcheint es mit 
dem officlell verkündeten „erfreullchen Auſſchwung“ und mit der 
„Wendung zum Beſſern“ nicht weit her zu fein. Der alten Theil: 
nahme erfreut ſich Director Renz, der eine Berliner Revolver⸗Be⸗ 
grüßung nach der Ankündigung einer Broſchüre zu urtheilen, „die 
dunkle That, oder wie man Kunſtreiter⸗Director und Millionär wird“, 
nicht acceptirt zu haben ſcheint. 
Geſtern iſt die Kaiſerin im beſten Wohlſein nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Der Kaiſer empfing ſie an der Spitze der belderſeitigen Hof⸗ 
aaten an der breiten Marmortreppe des kaiſerlichen Palais in großer 
Gala. Der Kaiſer macht zwar noch immer im geſchloſſenen Wagen 
feine Spazierfahrten, iſt aber bereits von der katarrhaliſchen Affection, 
die er ſich auf einer Hoflagd zugezogen, wieder geneſen. Im Opern⸗ 
hauſe, wo er faſt allabendlich ein Stündchen zu erſcheinen pflegt, hat 
er nur drel Tage gefehlt; geſtern wohnte er wieder der Vorſtellung 
mit dem Prinzen Wilhelm bei. 


Krachtheater am Weinbergsweg zu halten, aber es iſt auch ihm nicht 


Chriſtoph Wild. | 


leeren eg 


Höhnt 


In Aufland beſchäftigt man ſich gegenwärtig in erfter Linie mit der 


grüßt, doch fragt man ſich, was an deſſen Stelle geſetzt werden ſoll. Von 
mancher Seite bört man die Anſicht ausſprechen, daß es nicht gut anginge, 
die Beurtheilung von Preßdelicten den jetzigen Geſchworenen⸗ Gerichten zu: 
zugeſtehen; man will daher eigene Preßgerichte ins Leben rufen, zu welchen 
nur Geſchworene von einem beſtimmten Bildungsgrade und mit Zuziehung 
von ſtändigen Richtern — alſo eine Art Schöffengericht — verwendet 
werden ſollen. Die „N.⸗Z.“ dagegen will wiſſen, die Preßdelicte ſollen in 
Zukunft vor die allgemeinen Gerichte verwieſen werden und zwar in erſter 
Inſtanz vor den Gerichtshof, in zweiter vor den Senat. 

Von einer Abberufung des päpſtlichen Nuntius von Frankreich iſt bis 
jetzt nicht die Rede geweſen. Der „Avenir Diplomatique“, ein Wochenblatt, 
welches mit dem Gambetta'ſchen Kreiſe Fühlung hat, will allerdings wiſſen, 
daß Herr Desprez auf ſeinen Poſten als Botſchafter beim Vatican nicht 
mehr zurückkehren werde. Das werde jedoch die Abberufung des päpſtlichen 
Nuntius von Paris nicht zur Folge haben. Das Verhalten ges Migr. 
Czacki ſei bisber ein durchaus correctes und einer Verſtändigung zwiſchen 
der Vase Regierung und dem päſtlichen Stuhle niemals hinderlich 
geweſen. 

Die engliſche Regierung gedenkt, wie man in London wiſſen will, bei 
Einbringung der iriſchen Landbill nach dem Präcedenzfa lle des Herzogs von 
Wellington vorzugehen, welcher durch Parlaments⸗Acte das katholiſche Co⸗ 
mite auflöſte, ehe er die Emancipations⸗Geſetzvorlage einbrachte. Es wurde 
behauptet, daß die Regierung eine ähnliche Maßregel für die Auflöfung der 
Landliga in Vorſchlag bringen werde. Dem gegenüber wird nun aufs Be⸗ 
ſtimmteſte erklärt, daß die Regierung, nachdem ſie ſich dazu entſchloſſen, die 
Geſetzlichkeit der Landliga⸗Politik den iriſchen Gerichtshöfen zur Entſchei⸗ 
dung zu überlaſſen, durchaus nicht die Abſicht habe, weitere diesbezügliche 
Maßregeln zu ergreifen. 

In Spanien ſind die Cortes für den 30. December einberufen. Am 
Vorabende der Seſſionseröffnung droht eine Spaltung in den Reihen der 
dynaſtiſchen Oppoſition einzureißen. Die unter Führung des Marſchalls 
Martinez Campos ſtehendelſogenannte Generalsgruppe iſt durch die liberalen 
Erklärungen der Oppoſitionsführer auf den Provinz⸗Banketten, den Einfluß 
Serranos und die feſtſtehende Abſicht Sagaſtas und ſeiner Freunde, in den 
Cortes eine energiſche Haltung einzunehmen, einigermaßen ſtutzig gemacht 
worden. Martinez Campos beabſichtigt mit Silvela, Tetuan und Albacete, 
die ſich von Canovas getrennt haben, eine neue Partei zu bilden. Von 
allen dieſen Parteiverſchiebungen profitirt aber nur Canovas, denn einer: 
ſeits werden ſich die Anhänger Sagaſtas, um nicht iſolirt zu bleiben, der 
Partei Caſtelars nähern müſſen und dadurch an Preſtige bel Hofe verlieren, 
andererſeits wird die Gruppe Martinez Campos, wenn ſie ſich von Sagaſta 
trennt, jeden Einfluß in der Bevölkerung einbüßen. In der That ſoll auch 
die Stellung Canovas feſter denn je ſein. 

In Südamerika dürfte in dieſen Tagen die Entſcheidung zwiſchen Chili 
und Peru fallen. 25,000 Chilenen mit 500 Pferden und 100 Geſchüͤtzen 
baben am 6. November Arica verlaſſen und ſind am 25. November in der 
Nähe von Lima eingetroffen, wo die Peruaner angeblich eine doppelt ſo 
ſtarke Streitmacht concentrirt haben. 

— 


Deutſchland. 

= Berlin, 3. Decbr. [Zur Etatsberathung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. — Herrenhaus .] Der raſche Fortgang, den die 
Verhandlungen über den Staatshaushaltsetat im Plenum des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nehmen, entſcheidet noch nicht dafür, daß es moglich 
fein wird, die Etatsberathung nach dem Wunſche des Präſidiums 
und noch vielmehr nach jenem der Regierung in den vierzehn Tagen, 
die noch bis zu den Weihnachsferien bleiben, im Abgeordnetenhauſe 
wenigſtens zu Ende zu führen. Wenn man hier und da angenommen 
hat, daß das Centrum ſich bemüßigt finden könnte, von dem Cultur⸗ 


Lr. Breslauer Spaziergänge. 
Häusliche Idylle. 
Er trat erregt ins Zimmer und ſagte: 


„Gott ſei Dank, daß die Wahl vorbei iſt! Jetzt hab' ich genug 
davon, und wenn etwa einer von den erkorenen Vätern der Stadt 
zurücktritt, dann bin ich nicht mehr von der Partie. Der alte 
Gumbrecht hat Recht: Das gegenwärtige Treiben im öffentlichen 
Leben iſt zu widerwärtig!“ 

„Männchen, thu' mir den einzigen Gefallen — keine Polltik!“ bat 
die Gattin. 

„Du haſt Recht, ſprechen wir von etwas anderem!“ 

„Ja ſprechen wir von etwas anderem! ... Doch nein, ich kann 
mir nicht helfen, wir müſſen doch von der Wahl ſprechen!“ 

„Da wäre ich begierig!“ 

„Ja, und von einer ſehr wichtigen Wahl! Rathe!“ 

„Nun?“ 

„Von der Wahl — der Weihnachtsgeſchenke!“ 

„O weh! Da iſt freilich die Wahl eines Stadtverordneten ein 
billigeres Vergnügen! Weißt Du was, ich verzichte zu Deinen 
Gunſten auf mein Wahlrecht!“ 

„Wird nicht angenommen! Hier iſt weniger von einem Wahl⸗ 
recht als von einer Wahlpflicht die Rede. Ach, wenn Du wüßteſt, 
wie viel Kopfzerbrechens mir dieſe Frage ſchon gemacht hat! Denke 


Dir, Auguſte beſteht auf einem Wintermantel mit Plüſchbeſatz!“ 


„Schrecklich!“ 

„Ja, allerdings ſchrecklich! Weißt Du denn, was ſo ein Mantel 
mit Plüſchbeſatz koſtet? Dieſe Mädchen find jetzt zu unbeſchelden! “ 

Die zuſtimmende Antwort des Gatten wurde durch den Ein: 
tritt des Knaben Emil unterbrochen, welcher weinend zu Papa ge: 
laufen kam und unter heftigem Schluchzen klagte: „Papa, der Fritz 
ſagt, ich werde nicht mitgezählt bei der Volkszählung! Kleine, dumme 


Jungen zählen nicht mit, ſagt Fritz!“ 


„Fritz iſt ſelbſt ein dummer Junge,“ ſagte Papa, und Mama 
tröftete den gekränkten Staatsbürger: 
„Frellich zählſt Du mit, mein Sohn!“ 


„Frellich“, beſtätigte Papa, „das wäre eine ſchöne Geſchichte, wenn 


nicht vollſtändig!“ 
Emil war durch dieſe beſchwichtigenden Reden ſchon beinahe ver⸗ 


lohnt, als Fritz eintrat und den Zeitgenoſſen Emil ironiſch anlächelte, 


als wollte er ſagen: Zählſt doch nicht mit! 

„Siehſt Du“, rief ihm Emil triumphirend entgegen, „ich zähle 
mit! Papa hats geſagt.“ 
* nicht für voll, Du biſt nur eine halbe Seele!“ 

B. 

„Wirſt Du wohl den Kleinen zufrieden laſſen!“ ſchalt Papa, in⸗ 
dem er mit erhobenem Zeigefinger dem Knaben Fritz drohte. Dieſer 
aber lächelte ironiſch weiter und entflammte dadurch noch mehr den 
Zorn Emils. 

„Warte, jetzt ſag ich Papa, was Du zu Weihnachten arbeiteſt!“ 
Fritz ſah ihn verächtlich an und ſagte nur: 


„Ja, 
e 


Reform der Preßgeſetzgebung. Die Aufhebung des adminiſtrativen Ver: weiſt ſich dies als vollſtändig irrig. 
fahrens gegen die Preſſe wird in allen gebildeten Kreiſen mit Beifall be⸗theil entſchloſſen fein, die ganze Litanei feiner vieljährigen Beſchwerden 


fie unſern Emil vergeſſen würden, dann wäre ja das deuiſche ö 


kampf bei der Beralhung des Cultusetats Abſtand zu nehmen, fo er: 
Das Centrum ſoll im Gegen; 


wieder vorzubringen und namentlich das Capitel der Kölner Dom⸗ 
baufeter nach allen Richtungen hin zu erörtern. Die Erfahrung 
früherer Jahre lehrt, daß hierzu oft die ununterbrochenen Plenarſitzungen 
einer Woche nicht ausreichten; außerdem aber bereiten ſich über die 
finanziellen Fragen große und umfangreiche Debatten vor. Die Ab⸗ 
lehnung des von der Regierung angebotenen Steuererlaſſes darf heute 
ſchon als ſicher angeſehen werden, wenn es auch nicht zutreffend iſt, 
daß die Freiconfervattven, wie dies hier und da berichtet worden, ſich 
an die Spitze einer Agitation geſtellt hätten, um die Ablehnung in 
das Werk zu ſetzen. — Das Herrenhaus wird in den Tagen vom 
14. bis 20. d. Mts. ſeine Arbeiten wieder aufnehmen bezw., ſoweit 
dies die dem Hauſe zuerſt unterbreiteten Vorlagen betrifft, erledigen. 
Wie wir hören, wird zu eingehenderen Debatten nur das Geſetz über 
die Pfandleiher führen, über welches die damit betraute Commiſſton 
den Juſtizrath Adams zum Berichterſtatter beſtellt hat. Die Arbeiten 
des Landtages werden vom 20. oder 22. h. bis zum 10. Januar 
k. J. ruhen und die Zeit bis zur Mitte des Februar, wo man ſchon 
wegen des bis zum 1. April fertig zu ſtellenden Reichsetats den 
Reichstag einberufen muß, wird kaum hinreichen, von den wichtigen 
Arbeiten, die dem Landtage ſonſt noch vorliegen, auch nur das Wich⸗ 
tigſte zu erledigen. Es iſt richtig, daß die Frage einer Nachſeſſion 
des Landtages innerhalb der Regierung noch nicht zur Sprache ge⸗ 
kommen iſt, und ebenſo richtig, daß die Regierung einer ſolchen Even⸗ 
tualität ſoweit als irgend thunlich aus dem Wege zu gehen entſchloſſen 
iſt. Ob fie ſich aber dennoch wird vermeiden laſſen können, wird 
man nach Lage der Dinge ſich ſelber ſagen. 

Berlin, 3. Deebr. [Landtagschronik.] Der Antrag des 
Gründerverfolgers v. Ludwig, der ſich noch heute nicht darüber be⸗ 
ruhigen kann, daß ihn die Ultramontanen nicht in ihrer Fraction 
behalten wollten, hat ſeine Schuldigkeit gethan; der Antragſteller, der 
übrigens zum erſten Male anerkannte, daß es auch ſchoͤne, wohlwol⸗ 
lende, moraliſche Gründungen von Actlengeſellſchaften geben konne 
(vermuthlich dachte er an die „Germania“ und andere ultramontane 
Actien⸗Zeitungsunternehmungen), wurde eine abgelagerte Judenhetz⸗ 
rede glücklich los, und nahm ſeinen Antrag zurück, als er einſah, daß 
keine einzige Partei des Hauſes die Regierung auffordern wolle, über 
Perſon, Religion und politische Parteiſtellung der „Gründer“ eine 
ſtatiſtiſche Aufnahme zu machen. Die Didcuffion über den Antrag 
ward übrigens recht unangenehm für den wahrheitsllebenden Abg. 
Stocker. Als er am 20. November mit großer Indignation behauptet 
hatte, unter einer Erklärung Forckenbeck⸗Bertram und Genoſſen gegen 
die Antiſemiten befinden ſich mehr als 7 (von 74), die in den Jahren 
1873 und 1874 ein⸗ bis zwölfmal Theil genommen hättten an „jenem 
Hexentanz ums goldene Kalb“, aber es verweigerte, öffentlich die Na⸗ 
men zu nennen, verſicherte er zugleich, dieſe Namen würden „in der 
Preſſe genannt werden“, er fet bereit, „ſofort im Haufe“ 
jedem Abgeordneten, der ihn darum bitte, das Verzeichniß zu über⸗ 
geben; er wiederholte ſpäter, als ihm von Virchow und Rickert vor⸗ 
gehalten wurde, er ſei verpflichtet, die Namen öffentlich zu nennen, 
unter großem Bravo ſeiner Parteifreunde: Das werde er nicht thun, 
dahingegen ſei er „bereit, in dieſem Moment Rechenſchaft zu geben 
Jedem“, der es von ihm fordere. In den folgenden Tagen erſchien 
zuerſt in der „Deutſchen Landeszeitung“ das nach den Glagau ſchen 
Schriften angefertigte Verzeichniß von 14 oder 15 vorgeblichen 
„Gründern“ und ging dann in die „Germania“, den „Reichs⸗ 
boten“ und die „Schleſ. Ztg.“ über. Als nun heute der Abg. Rickert 
aus dieſer Liſte den Abg. Kieſchke und die früheren Abg. Dr. Friedr. 
Kapp und Dr. Werner Siemens — den berühmten Inhaber der 
Firma Siemens u. Halske herausnahm und die ſchmähliche Verleum⸗ 
dung dieſer Männer kennzeichnete, erklärte der in die Enge getriebene 


in das Nebenzimmer. 

„Komm her, Papa“, rief Emil und langte nach Papas Ohr, „ich 
will Dir ſagen, was Fritz arbeitet.“ 

Aber Papa wollte nichts hören. 

„Pfut!“ tadelte er, „wer wird fremde Geheimniſſe verrathen! 
Das paßt ſich nicht für artige Knaben!“ ö 

Papa weiß nämlich längſt, daß Fritz an einer Landſchaft mit einer 
üppigen Entfaltung von Baumſchlag arbeitet; denn er hat bereits 
mehrere mißlungene Blätter im Paplerkorbe entdeckt, welche in 
ihm berechtigte Zweifel darüber aufſteigen ließen, ob Fritz überhaupt 
jemals die Landſchaft fertig bekommen wird, da es ihm offenbar an 
der erforderlichen Baumſchlagfertigkeit mangelt. 

Emil nahm übrigens die väterliche Zurechtweiſung mit ziemlichem 
Humor hin und mit der glücklichen Leichtfertigkeit der Kinder hatte 
er die Kränkung feiner Ehre durch den böſen Fritz bald vergeſſen und 
ſich aus dem Zimmer getrollt. Nichts ſtand alſo im Wege, daß Papa 
und Mama das unterbrochene Geſpräch wieder aufnahmen. Aber in 
dieſem Augenblicke lie ſich aus dem Nebenzimmer eine ohrenzerreißende 
und herzbrechende Muſik vernehmen. 

„Um des Himmels willen!“ rlef Papa und hielt ſich beide Ohren 
„Was iſt denn das?“ 

„Still! Still!“ mahnte Mama, „verrathe Dich nicht, es iſt ja 
— vierhändige Stück, das Fritz und Emma zu Weihnachten ein⸗ 
ſtudiren!“ 

„Nun, da gehen wir nur!“ ſagte Papa immer noch mit zuge⸗ 
bien Ohren, „damit wir uns recht überraſchen laffen können. 

ehen wir!“ 

Halt — da ſtürmt ſchon wieder der tapfere Emil herein, und 
gleichzeitig Hört das muſikaliſche Jammergeſchrei nebenan auf. 

„Papa, Papa!“ ſchreit Emil, „die Dampfdroſchke! die Dampf⸗ 
droſchke!“ 

Richtig, da ließ ſich auch ein unheimliches Schnauben und Puſten 
hoͤren, und eine gellende Glocke ſchrie dazwiſchen 

„Da hätten wir ja wieder ein angenehmes Geräuſch mehr in 
unſerem Straßenverkehr“, ſagte Papa. „Es fehlte uns gerade noch 
eins! Pferdebahngeläute, Milchwagenglocke, Drehorgel, nun noch die 
Dampfdroſchkenglocke und Locomotivenpfiffe! Das wird ja herrlich 
werden!“ 

Die Kinder waren inzwiſchen ſammtlich auf die Straße gelaufen, 
um fi das neue Communicationswunder anzusehen, kamen aber bald 
enttäuſcht zurück; denn die Dampfdroſchke hatte Havarie gelitten und 
* ke ächzend und ſtöͤhnend mit zerbrochenem Rade auf dem Straßen⸗ 
pflaſter. 


„So, nun ift die Luft rein“, meinte Papa, „machen wir uns auf 
den Weg.“ 


Bald war Mama veifefertig, und es ging nun durch die übervollen 
und überlauten Straßen. An dem Menſchengewoge, an den prangen⸗ 
den Schaufenſtern, an den Märchen in Chocolade und Maroquin, bie | 
überall lockten und leuchteten, merkte man, daß der Zeiger der eit 


„Petzer!“ 
Dann kehrte er den Anweſenden fol; den Rü cken und 5 
zu. 


indeſſen energiſch und erfolgreich, 


Siocker, bie ſe Lite fe nicht bie feinige. Zugleich begab er ſich 


weiter auf die Retlrade, indem er die Theilnahme an dem Hexen⸗ 
tanz um das goldene Kalb“ als etwas unter Umſtänden ganz Mora⸗ 
liſches darzuſtellen begaun. Aber es ging ihm noch ſchlechter. So⸗ 
bald ihm jetzt der Abg. Zelle privatim die Liſte abverlangte, hatte er 
ſie heute nicht bei ſich. Es iſt leicht erklärlich, daß ſich in Anbetracht 
der vielen nachgewieſenen Unwahrheiten feiner Rede vom 22. Novem⸗ 
ber auf der Linken der Verdacht feſtſetzte, daß er außer der Liſte der 
„Landeszeitung“ keine beſäße; es hat ihn deshalb gegen Schluß der 
Sitzung ein anderes Mitglied der Fortſchrittspartei ſchriftlich gebeten, 
ihm doch nach der Sitzung die Liſte per Rohrpoſt zu ſenden. Die⸗ 
ſem hat er geantwortet: Er habe das Material momentan nicht in 
feinem Beſitz, verſpreche aber, ſobald als möglich, und wie er hoffe, 
im Laufe des folgenden Tages, die Liſte zu liefern. So weit 
Herr Stöcker. Von weiterem Intereſſe war die kräftige und vornehme 
Abfertigung, die Virchow den Semitenhetzern und in erſter Linie der 
„Deutſchen Landeszeitung“ des Abg. von Watzdorf zu Theil werden 
ließ. Dieſe Zeitung iſt von der Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer alle Zeit öffentlich als ihr eigenfted Organ be⸗ 
zeichnet. Heute aber lehnte ein Ausſchußmitglied dieſer Vereinigung, 
der Abg. Freiherr von Hammerſtein, von ſeiner Partei und ſogar von 
dem Eigenthümer der Zeitung, dem Abg. von Watzdorf⸗Wieſenburg, 
jegliche Verantwortlichkeit für Ton und Inhalt dieſes edlen Preßerzeug⸗ 
niſſes ganz ab. 

[Der Wahlverein der Liberalen.] Das von uns bereits in 
ſeinen weſentlichen Punkten mitgetheilte Statut des am 20. November in 
Berlin beſchloſſenen Wahlvereins der Liberalen iſt jetzt in einer ſtarken An⸗ 
zabl von Exemplaren zur Verſendung an einflußreiche Geſinnungsgenoſſen 
im Reiche gelangt: „Die bon den Herren Senator Gröning (Bremen), Dr. 
Friedr. Kapp (Berlin), Juſtizrath Leſſe und Abg. Rickert (Danzig) unter⸗ 
zeichnete Beitrittseinladung ſchließt wie folgt: „Die Unterzeichneten, mit 
der Ausführung der Beſchlüſſe der Versammlung beauftragt, bitten alle 
liberalen Männer, welche mit dem Zweck und ge der beſchloſſenen Orga⸗ 
nifation einverſtanden find, ſich derſelben anzuſchließen und die Mitglieds 
ſchaft bei einem der Unterzeichneten anzumelden. Ein detaillirtes Pro⸗ 
gramm ſoll einer nächſten Verſammlung vorgelegt werden. Die Conſerva⸗ 
tiven haben bereits ſeit 1876 eine einheitliche weitverbreitete, wirkſame Or⸗ 
ganifation geſchaffen und namentlich durch die Tagespreſſe, Flugſchriſten ꝛc. 
bedeutende Erfolge erzielt. Vie Liberalen baben alle Beraniafjung baldigſt 
eine Sammlung und Organiſation ihrer Freunde ernſtlich in Angriff zu 
nebmen.“ — Einem beigefügten Artikel über „die Organiſation der conſer⸗ 
vativen Partei“ entlehnen wir Folgendes: s 

„Im Jahre 1875 trat eine Anzahl von conſervativen Männern zu⸗ 
ſammen, um die Sammlung der conſervativen Elemente aller verſchiedenen 
Schattirungen zunächſt in Preußen und dann im ganzen Reiche herbeizu⸗ 
führen. In zwei Conferenzen, von denen die erſte in Berlin, die zweite in 
Frankfurt am Main ſtattfand, wurde der Plan der Bildung einer deutſch⸗ 
conſervativen Partei und als ausführenden Organs derſelben, eines deutſch⸗ 
conſervativen Wahlvereins erörtert. Im Jahre 1876 kam es zur Aus⸗ 
führung des Plans. In dem Aufruf, welcher im Jahre 1876 verſchickt 
wurde, find die Ziele des deutſch⸗conſervativen Wahlvereins näher erläu⸗ 
tert. Es galt, „die verſchiedenen Parteigruppen conſervativer Richtung, 
wie ſie getrennt durch Meinungsverſchiedenbeiten über einzelne Fragen 
im Laufe unſerer Verfaſſungskämpfe ſich gebildet haben, zuſammenzufaſſen.“ 
„Die verſchiedenen kleinen conſervativen Fractionen in den Parlamenten 
ſollten zu gemeinſamer Haltung geeinigt werden und der Bildung einer 

roßen geſchloſſenen Partei vorgearbeitet werden.“ Bisher ſei es nament⸗ 
ſich in Preußen Regel geweſen, daß der Anſtoß zu conſervativer Thätigkeit 
und Organiſation mehr oder weniger von der Regierung ausging oder be⸗ 
einflußt wurde. „Je mehr der Gang der Ereigniſſe die Regierung zwingt, 
mit Majoritäten zu rechnen, deſto mehr wird es die Diät der conſervativen 
Partei, ihre Sammlung zu erneuter politiſcher Thätigkeit in voller grund⸗ 
ſätzlicher Selbſtſtändigkeit, unabhängig von jeder Anlehnung an die Regie⸗ 
rung, zu bewirken.“ Man wolle keine principielle Oppoſition den die 
gegenwärtige Regierung, aber man müfle ſich auf ſelbſtſtändiger Grundlage 
organiſiren. Abgeſehen von den allgemeinen Aufgaben auf dem Gebiet der 
Kirche und Schule handle es ſich auch um eine „gerechte Würdigung der 
Nen de des Grundbeſitzes und des Handwerks gegenüber der feſt ausſchließ⸗ 
ichen Berlckſichtigung der Intereſſen des Großcapitals, die gleiche Beachtung 
der Intereſſen der glatten Landes und der Landesſtädte gegenüber der einſeltigen 
Rücdſichtnahme auf die Verhältnifie der Verkehrs⸗Centren.“ Es komme 
darauf an, „den Riß zwiſchen den ariſtokratiſchen Elementen des Landes, dem 


nicht weit vor Weihnachten ſteht. Die Tapiſſeriegeſchäfte befanden ſich 
im Belagerungszuſtande und vor den Auslagen der Confecttonsgeſchäfte 
ſtanden dichte Gruppen ſchaubegieriger Menſchen aufgepflanzt. 

„Stürzen wir uns zunächſt in die Literatur!“ ſagte Papa, vor 
einem Bücherladen fehenbleibend. „Sieh nur dieſen Saſſian⸗ und 
Goldſchnittzauber! Wir haben doch wirklich elne ſchöne Literatur!“ 

Sie traten ein. Welch eine bunte Pracht lag da auf allen Tiſchen 
ausgeſtreut! Die unzerreißbaren Bilderbücher und die Albums köͤſt⸗ 
licher Illuſtrationen zu deutſchen Dichter überwiegen natürlich; denn 
dieſe bilden in den weihnachtlichen Tagen die beiden Pole des künſt⸗ 
leriſchen Bedürfniſſes, und was das literarische Intereſſe anlangt fo 
treten Robinſon und Lederſtrumpf in den Vordergrund, und Hand 
in Hand ſchreiten der würdige Niertz und die gutmüthige Thekla 
Gumpert an den Weihnachtstiſch der reiferen Knaben und Mädchen, 
während Eliſe Polfo und Emma Vely ihre poetiſche Schlagſahne den 
ſüßſchnäbligen Backſiſchen präſentirt. 

„Da iſt ſchwer wählen!” meinte Papa, und Mama konnte ſich 
gar nicht genug wundern, daß man jetzt die Bücher ſo überaus 
prächtig und koſtbar ausſtatte. 

„Ja“, ſagte der Buchhändler lachend, „es geht den Autoren wle 
den übrigen Vätern. Eine reiche Ausſtattung iſt jetzt die Hauptſache, 
wenn man ein Kind aus dem Haufe giebt; fo iſt es auch mit den 
Geiſteskindern!“ \ 

Papa nickte zuftimmend. und man ſchritt nun zur Auswahl der 
geiſtigen Verföftigung für Frißz, Emil und Emma. Bald war diefes 
Geſchäft zur allgemeinen Zufriedenheit beenbigt. ar nun verlangte 
Mama auch Papa’s Mitwirkung heim 80 — 1 

en Beſorg — r 
für Auguſte und bei ſonſtigen wicht ie N ien daher für heute Mama 
ihren ſchweren Weihnachtsſorgen allein überlaſſen. 

Breslauer Kunſtbericht. 

In Lichtenbergs Salon hat ſich ſeit unſerem letzten Bericht 
die Scenerle nicht wenig geändert. Andreas Achenbachs „Hlldes⸗ 
heim in Abendſuümmung“ (der Mond ſcheint hinter dem Dome 
heraufzuziehen, deſſen Profil NH von dem erleuchteten Himmel ab⸗ 
hebt) iſt inzwiſchen in den Beſitz des hieſigen Muſeums übergegangen. 
Andere Landſchaften, unter ihnen Oswald Achenbachs „nächtliche 
Proceſſion“, Fledlers „Bethlehem“, Hoffmann⸗Fallerslebens 
„Waldeseinſamkeit“ (ein knorriges, ſehr talentvolles Bild von dem 
Sohne des Dichters) haben neu eingetroffenen Gemälden Platz 
machen müſſen. 

Dicht neben dem zuletzt von uns beſprochenen Hiſtortenbilde 
Schneiders hängt jetzt Henny Flügge s „Galilei“ und „Vivan“ 
(fein letzter Schüler), ebenfalls ein Werk der Münchener Schule. 
Zeichnung und Modelltrung der beiden Figuren iſt gewiß nicht übel, 
aber der Künſtler vermag uns nicht für den dargeſtellten Vorgang 
zu intereſſiren. Wie unerfreulich wirken ſchon die unklaren, trüben 
Töne des verblichenen Gobelins im Hintergrunde. Poeſtelos iſt 
auch Otto Förſterlings, des bekannten Dresdeners, „Odſſeus bei 
Kalypſo“. Jon lockte wohl Friedrich Prellers leuchtendes Vorbild 
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oßen und dem kleinen Grundbeſitz zu Thliehen“, e8 gelte, „ben deutſchen Bauern 
and der Führung der ſtädtiſchen liberalen Elemente zu entreißen.“ „Auf den 
andlichen A — ſo ſchließt der Aufruf von 1876— au die geeinigte Acker⸗ 
bau treibende Bevölkerung muß in erſter Linie die „große Rechte“ ſich ſtützen. 
Aus dieſem Aufruf ging der Zweck und Plan der auf die Bildung einer 
ſelbſtſtändigen und großen conſervativen Partei gerichteten Beſtrebungen 
deutlich genug hervor. Daß es den Conſervativen gelungen iſt, durch ihre 
vierjährige, von den Liberalen leider bisher nur zu wenig beachtete Thätig⸗ 
keit bei den Wahlen erhebliche Erfolge zu erzielen, darf nicht Wunder 
nehmen, zumal wenn man bedenkt, 135 die Liberalen, abgeſehen von einer 
perbaltnnß mäßig geringen Anzahl von Wahlkreiſen, nur ſehr wenig entgegen 
ewürkt haben. Man vergleiche mit der centralen Organiſation der Con⸗ 
ervativen nur diejenige der Liberalen! Da giebts keinen Wahlverein, 
keinen irgendwie erheblichen Centralfonds. Trotz der Ungunſt der Ver⸗ 
ältniſſe hat man ſich bei den Abgeordnetenwahlen in mehreren Wabl⸗ 
reiſen, die bisber ſtets liberal gewählt haben, nicht einmal über die Can⸗ 
didaten unter den verſchiedenen Schattirungen einigen können, und ſo haben 
die des Streites in den eigenen Reihen müden Wählerſchaften es rubig 
geſchehen laſſen, daß die conſervativen Gegner die Platze eroberten. Es 
wäre eine kurzſichtige und verhängniß volle Politik unſeres frei⸗ 
finnigen Bürgertbums in Stadt und Land, wenn es in der heutigen 
kritiſchen Zeit die Hände in den Schooß legte gegenüber der 
eifrigen Propaganda der Reaction und der Radicalen. Noch iſt daſſelbe, 
wie dies auch aus der in dieſen Tagen veröffentlichten Statiſtik der letzten 
Reichstagswahlen bervorgeht, ſtark genug, um allen dieſen Beſtrebungen 
ein wirkfames Gegengewicht entgegenzuſetzen. Die Stetigkeit in unſerer 
politiſchen, ſocialen und nationalen Entwickelung hängt davon 
ab. Es genügt nicht, den Verfaſſungsſtagt zu wünſchen. Den 
verfaſſungsmäßigen Rechten ſteben ernſte Pflichten gegen⸗ 
über, welche in vollem Maße zu erfüllen mehr denn je allen freiſinnigen 
Elementen im Lande obliegt. 


2 [Bifhof Dumont über die Politik des Vaticans 
und über die deutſchen Biſchöfe.] Die „Deutſche Revue“ 
veröffentlicht in ihrem Decemberhefte als Anhang zu einem inter⸗ 
eſſanten Bericht über eine Unterredung mit dem neuen Cardinal⸗ 
Staatsſecretär Jacobini, einen an den Chefredacteur der „Revue“ 
gerichteten Brief des Biſchofs Dumont, welch Letzterer in jüngſter 
Zeit wegen ſeines Conflicts mit der Curie fo viel von ſich reden ge⸗ 
macht hat. Dieſer Brief ſteht im Gegenſatz zu jenem Bericht, denn 
während aus letzterem erhellt, daß auch die Anſichten Jacobini's über 
das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche der tauſendjährigen Tra⸗ 
dition der römiſchen Papſtkirche entſprechen, fo zeigt das Dumont'ſche 
Schreiben, daß ſelbſt fein ſtrenggläubiger Kathollk und ein wahrer 
Freund ſeiner Kirche die Anſprüche des modernen Staates als in der 
Ordnung und dem wahrhaft religiöſen Leben keineswegs feindlich 
findet. Der franzöſiſch abgefaßte Brief lautet in der Ueberſetzung 


wie folgt: 
1 „Villers Perwin, 8. Novbr. 1880. 
Mein Herr Chefredacteur! ; 

Den Brief, mit dem Sie mich am 6. d. Mts. beehrt haben, habe ich 
dieſen Morgen erhalten. Ich ſage Ps für denſelben meinen Dank 
und theile Ibre Anſicht, daß das Ziel, das Sie verfolgen, würdig eines 
uten Bürgers, eines Menſchen von Herz und eines ſo ausgezeichneten 
ubliciften, wie Sie es, Herr Redacteur, find, fo iſt es auch nicht weniger 
würdig eines katboliſchen Biſchofs, deſſen einziger Wunſch auf Erden da⸗ 
rin beſteht, die Sache der ewigen Wc und Wahrheit triumphiren 
zu ſeben. Ja, Herr Redacteur, ich hege gleich Ihnen den Glauben, daß, 
wenn meinen verehrten Collegen in Deutſchland die wahre Sachlage be⸗ 
kannt wäre, es nicht allein möglich, ſondern leicht fein würde, unter 
ehrenhaften, weder die katboliſche Religion, noch das Gewiſſen der ver⸗ 
ebrten Prälaten in irgend etwas verletzenden Bedingungen den Frieden 
mit der römiſch⸗kat ol en Kirche berzuftellen. Wahrlich, wenn die ber: 
ehrungswürdigen Biſchöfe Deutſchlands zu glauben vermochten, was uns 
glücklicher Weile wahr iſt, jo würden ſiepon Leo XIII. Auskunft über die perfi⸗ 
den Agitationen der vaticaniſchen Diplomatie verlangen und fordern. Ich 
bin aus voller Seele Katholik, ich 8 gelitten und leide noch mit mei⸗ 
nen deutſchen Brüdern, aber ich ſehe deutlich, daß ihre heutigen Leiden 
bauptſächlich in den ehrgeizigen und weltlichen Anſichten Leo's XIII. und 
feiner zahlreichen Hofprälaten ihren Grund haben. Es braucht Zeit, viel 
Zeit, ehe ſich katholiſche Biſchöfe von dem Glauben losmachen können, 
daß ein Papſt auch etwas anderes ſuchen lann, als den Ruhm Gottes 

und das Heil der Seelen. ; , 
Die Biſchöfe Deutſchlands können nicht ermangeln, fi bei den 


auf das gefährliche Gebiet der heroiſchen Landſchaft mit figürlicher 
Staffage. Kein Sterblicher ſpeiſt ungeſtraft an der Tafel der Götter. 
Weder aus der Landſchaft, auf deren Detail, blühende Ranken und 
Zweige, die über die Grotte der Nymphe herab hangen, der 
peinlichſte Fleiß verwendet iſt, noch aus den unglücklichen Menſchen⸗ 
gebilden weht uns homeriſcher Gelſt an. Gegen ſolche Verballhor⸗ 
nung der höchſten menſchlichen Ideale kann man nicht entſchieden 
genug proteſtiren. Das Liebesſehnen im Auge der Kalypfo würde 
einer braven Bauerndirne leidlich zu Geſicht ſtehen, das gelangweilte 
Ausſehen des göttlichen Dulders Odyſſeus einem abgeſungenen und 
en, Maſaniello im letzen Zwiſchenacte der Stumme von 
ortich, 

Hans Thomas (Frankfurt a. M.) hat eine „Flucht nach Egypten“ 
ausgeſtellt. Offenbar ging das Beſtreben des Künſtlers dahin, dem 
hunderte von Malen dargeſtellten Gegenſtande einige neue Züge ab⸗ 
zugewinnen. Aber nicht Jeder der ſucht wird auch finden. Beſon⸗ 
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ders die Behandlung der Landschaft mit ihrem mürriſchen Regen: errin 


himmel iſt nicht frei von Affectation. Wir ſollten wohl ein des gött: 
lichen, heiligen Charakters moͤglichſt entkleidetes Idyll zu ſehen be 
kommen: dann mußte aber nach unſerem Gefühl der ſchwebende, 
wegweiſende Engel ganz entfallen, deſſen Armbewegung überdies recht 
unſchoͤn gerathen iſt. Geſchickt tft die Verkürzung des auf dem Schooße 
der Maria ſchlafenden Chriſtuskindes. Die Köpfe find lebendig, doch 
zu modern; dies gilt insbeſondere von der Marla. Am gelungenſten 
erſcheint und die Geſtalt des Joſeph, der, das Maulthier führend, gar 
demüthig und gehorſam, wie im Traume dahinſchreitet. 

Ein zweites umfangreiches religtöſes Gemälde, Heinrich Wald⸗ 
ſchmidts (Berlin) „Chriſtus Conſolator“ iſt fo unklar gedacht, fo 
unſchön in der Compoſttion, fo reich an Verzeichnungen, fo ſüßlich 
im der Farbe, daß es in der That nicht lohnt, ſich länger davor auf⸗ 
zuhalten. Wie wohlthuend wirkt neben dieſem noch überzuckerten und 

üßverſtandenen Guido Reni und Carlodolce, die kleine „Heilige 
lie“ Paolo Veroneſe's in einer kräftigen Gople von Fräulein 
Helene Richter in Rom, die auch noch durch ein intereſſantes welb⸗ 
liches Budniß (Venetlanerin) vertreten iſt. Mehrere vortreffliche 
Copien nach Tizian, Palma Vecchio, Rembrandt verdanken wir dem 
Pinſel des Frl. Marie Spieler. Ganz beſonders machen wir auf 
Tizians unvergleichlich ſchöne ſogenannte „Allegorte“ aufmerkſam. 
Pe wenden uns nunmehr zu zwei allegoriſchen Geſtalten moderner 
er. 

Profeſſor Franz Arndt aus Weimar, der Bruder des glücklichen 
Goetheforſcherz, hat ſich durch Goethes Ode „Meine Geltin⸗ = 
einem merkwürdigen Bilde anregen laſſen. Der Dichter ſagt von 
der Phantaſie, der Jupiter alle Launen duageſtanden: 

Sie mag sojenb san 

Mit dem Li ienſtengelt 

Blumenthöler betreien, 

Sommerbögeln gebieten 

Und leihtnäprenden Thau 

Mit Vienenfippen 
a Von Alüihen ſaugen. 

Dieſe Verſe haben dem Maler offenbar vorgeſchwebt: freilich der 

Ärenge, lebloſe Geſichtsausdruck der „ewig beweglichen, immer neuen, 


= Belgifhen Bifäöfen, 


5, nommen wurde. 
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Nun, jetzt werde ich von allen Denen, die mich noch vor kaum einem 
Jahre verehrten, mißachtet. Als Apoſtat behandelt, bin ich jeder mög- 
lichen Läfterung ausgeſetzt . h 
Meine bisherigen Publicationen haben eine fo große Wuth gegen 
mich erregt, daß mein Leben in Gefahr iſt. Aber mit Gottes Gnade ſoll 
mich dies nicht ſchrecken und ich boffe, daß binnen einem oder zwei Jahren 
die Diplomatie des Vaticans derart ihrer Maske beraubt ſein wird, daß 
fie für den inneren Frieden der Staaten und den Frieden der wahrhaft 
katholiſchen Gewiſſen nicht mehr gefährlich iſt. \ 
Ich verlange nur Eins: daß man mir feinen Abfall von meiner 
Religion inſinuirt. Ich bin und bleibe katholiſcher Biſchof. Ich glaube 
an die heilige apoſtoliſche und römiſch⸗katholiſche Kirche; ich verabſcheue 
nur die jetzige Diplomatie des Vaticans! Genebmigen Sie x. 
, Edmund Joſeph Dumont, Biſchof von Tournay.“ 
[Zur Richtigſtellung einer Aeußerung des Miniſters 
v. Eulenburg! werden wir von der Redaction der „Hartungen Zeitung“ 
in Königsberg um die Aufnabme des Nachſtehenden erſucht: Der Herr 
Miniſter des Innern erklärte in der Sitzung des Abgeordnetenbauſes vom 
2. d. Mts., die „Königsberger Hartungſche Sede ſei nicht ſo verbreitet, 
wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung“. Dieſe Behauptung des Herrn 
Miniſters iſt, was für Königsberg nicht erſt bemerkt zu werden braucht, 
unrichtig. Die „Hartungſche Zeitung“ hat zunächſt mindeſtens ebenſo viel 
Abonnenten wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung“, jedenfalls aber 
einen ganz bedeutend weiteren Leſerkreis wie dieſe, da an jedem ihrer 
Exemplare erheblich mehr Leſer participiren, als an denen der „Allgemeinen 
Zeitung“; ſie erſcheint aber überdies wöchentlich zwölf Mal, während die 
„Allgemeine Zeitung“ nur ſieben Mal erſcheint, und endlich bringt ſie an 
redactionellem Inhalt wie an Inſeraten ungefähr dreifach fo viel, wie die 
„Allgemeine Zeitung“. Dies einfach zur Richtigſtellung des Sachverhalts. 
Im Uebrigen bemerken wir, daß wir uns über das Verhalten der Behörden 
bezüglich der Zuwendung der Inſerate in keiner Weiſe zu beklagen haben, 
wenn auch ganz vereinzelte Fälle, wie der vom Abgeordneten Richter gerügte, 
vorgekommen ſein mögen. 
alle a. S., 2. Dechr. [Im liberalen Wablverein] gab der 
Vorſitzende, Juſtizrath Herzfeld, einen eingehenden Bericht über die am 
20. November in Berlin abgehaltene Vertrauensmänner⸗Verſammlung der 
„Liberalen Vereinigung“, der er perſönlich beigewohnt batte, und wies auf 
die Nothwendigkeit hin, die dort geplante Organiſation wirkſam zu unter: 
ſtützen, um der ausgebreiteten conſervativen Agitation ein Paroli zu bieten. 


Defterreid- Ungarn. 

4 Wien, 3. Dec. [Ungariſche Projecte.] „Wo ſich Pol’ 
und Czeche leben, will der Magyar’ auch was haben“, koͤnnte man 
einen bekannten Fibelvers vartiren, obwohl es dem „ungariſchen 
Staate“ wahrhaftig nicht zu verargen iſt, daß er den Wirrwarr der 
Verſöhnungsära auch in feinem ureigenſten Intereſſe gehörig auszu⸗ 
nutzen ſucht. Das polniſch⸗ezechiſche Conſortialgeſchäft auf Koſten der 
Deutſchöſterreicher läßt ſich ja auch zu Dreien machen: und daß Un⸗ 
garn unter Tisza nicht dieſelbe Stellung gegen Taaffe einnimmt, wie 
unter Andraſſy gegenüber Hohenwart, iſt immerhin werih, daß Rieger 
und Grocholski ihm die Bitte gewähren, der Dritte in ihrem Bunde 
ſein zu dürfen. Daß die Polen abſolute Herren der Situation ſind, 
zeigte ſich geſtern wieder recht ſchlagend, als der Plan Dunajewski's, 
die neue Schankſteuer für Galizien nur halb ſo hoch wie für alle an⸗ 
deren Kronländer zu bemeſſen, mit 24 Stimmen Majorität ange: 
Mag man nun die fiscaliſche oder die moraliſche 
Wirkung berückſichtigen: das Branntweinland, das bereits ein eigenes 
Trunkenheitsgeſetz erhielt, ſollte die höchſte Steuer zahlen. Allein der 
Lemberger Landtag hat den Latifundienbeſitzern brillante Summen für 
die Ablöſung ihres Propinationsrechtes, d. h. für das Privilegium, 
das Schankmonopol auf ihren Gütern zu verpachten, bewilligt. 
Natürlich muß der Landsmann⸗Finanzminiſter dieſe Pflicht auf den 
Staat überwälzen, der bis zur vollen Zahlung jener Beträge groß⸗ 
müthig auf die halbe Schankſteuer verzichtet. Conſequent muß der 
Menſch ſein und Conſequenz muß man reſpectiren. Seit dreißig 
Jahren ſehen wir das Reich Galizien die Zinſen ſeiner Grundentlaſtungs⸗ 
ſchuld für Ablöfung der Frohnden und Robotte „vorſtrecken“; wie 
ſollen die Polen zu einer ſo unlogiſchen Handlung kommen, die 
Ablöſung des Propinationsrechtes aus eigenen Mitteln zu beſtreiten? 


ſeltſamen Tochter Jovis“ contraſtirt wunderlich mit der blühenden Um⸗ 
gebung. Eine ſchlanke, etwas eckige Frauengeſtalt in ein weißes, 
griechiſches Gewand gehüllt, das zum Glück nur Schulter und Arme 
bloßläßt, ſteht an einem ſanft abſteigenden Hügel vor einem mäch⸗ 
tigen Buſch, aus dem ſich ein Bäumchen in weißem Blüthenſchmuck 
erhebt. Nichts fehlt, weder der Roſenkranz im Haar, noch der Lllien⸗ 
ſtengel in ihrer Hand, weder Blumenthal noch Sommervögel, bis 
dahin iſt alles genaue Illuſtratlon von Goethes Göttin. Dieſe ſelbſt aber 
ſuchen wir vergebens auf dem Gemälde; ſie iſt dem Maler wohl nie 
erſchtenen. Die ſchlecht gezeichuete Frauengeſtalt — man beachte nur, 
wie verzwickt der rechte Arm an der Schulter anſetzt — können wir 
unmöglich dafür gelten laſſen. Uebrigens find gewiſſe coloriſtiſche Vor⸗ 
züge dem Arndt'ſchen Bilde nicht abzuſprechen. Nicht einmal irgend 
welchen, rein maleriſchen Reiz befigt Edmund Blume's „Elegle“; 
es iſt ein durchaus conventionell es Bild, jener Gattung angehörend, 
die leider immer noch am leichteſten den Beifall der großen Menge 


gt. 

Ein liebenswürdiges Bild, dem wohl Jedermann einen freund⸗ 
lichen Blick gönnen wird, ſind des Münchener A. Röſtel „Badende 
Kinder“. Acht Kindergeſtalten in fröhlicher Unſchuld in einem ſeich⸗ 
ten Waſſer an warmem Sommertag herumplätſchernd, eine 
Scene von lebendigſter Anmuth, jedes der ſchlanken Kleinen in einer 
andern charakteriſtiſchen Stellung, unter ihnen der treue Köter, der 
am Ufer bei den Kleidern Wacht gehalten hat. Die nackten Koͤrperchen 
ſind ſehr ſicher gezeichnet. Die Landſchaft iſt nur als Staffage be⸗ 
handelt; hier geht die Einfalt der Behandlung indeß doch wohl 
zu weit. 

Max Weeſe's (Liegnitz) „Abſchied von der Heimath“ würden wir 
ohne den prätentiöfen, verallgemeinernden Titel als anmuthiges, wenn 
auch etwas ſentimentales Gelegenheitsbildchen gerne gelten laſſen. 
Von beſcheidener Goldleiſte umrahmt, präſentirt ſich Hans Peter 
Fedderſens Farbenſkizze: Aus dem römiſchen Ghetto. Ein kleines 
Kunſtwerk, das der oberflächliche Beſchauer leicht überſieht, und das 
nach unſerem Geſchmack doch viele Ellen bemalter Leinwand, die wir 
zu ſehen bekamen, reichlich aufwiegt. Wir blicken auf eine offene 
Krambude, die im Judenviertel Roms unter einem Balkon auf: 
geſchlagen iſt. Linker Hand ſteht eine Blumenverkäuferin mit dem 
Säugling im Arm, rechts werden alte Kleider ausgeflickt: tauſend 
bunte Kleinigkeiten, Teppiche, Stoffreſte, Shawls, Masken u. ſ. w. 
hängen an Boden und Wänden umher. Der Balkon, der ſich über 
der wunderlichen Werkſtatt des Souterrains erhebt, hat ein gar freund⸗ 
liches Anſehen durch die blühenden Roſen und Oleanderbüſche, und 
die antike Ampel, die nach dem Souterrain herabhängt. Menſchen 
und Dinge find ſcharf beobachtet und mit wenig ficheren Pinſel⸗ 
ſtrichen lebendig auf der Leinwand fixirt. Energiſche, klare Localtöne, 
nichts von den trübſeligen, verwiſchten Farben, mit denen man heute 
o gern Stimmung macht. Erwähnt ſeien noch Simmlers „Schau⸗ 
* Haaſe als Hamlet“ (welche Geſchmackloſigkeit der darſtellenden 
Künſtler fih in einer Rolle photographiren, oder nun gar in Oel 
abconterfelen zu laffen!), und Fräulein Spielers anmuthiges Kinder: 
Portrait. 


vis bei den Weloflerni meiner Dilkeſe zu inſormiren⸗ | 


von Anacapri aus geſehen.“ 
von Friedrich Preller, von deſſen männlicher Kraft Hummels 
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Daß Baron Hackelberg ihnen geſtern rund herausſagte, es ſtimme dles 
Vorgehen genau zu ihrer Haltung in der Grundſteuerreform⸗Frage, 
genirt die Herren ſelbſtverſtändlich nicht im geringſten. Nun kommt aber in 
Ungarn Graf Szapary mit dem Einfalle, das Defictt unter Anderem 
durch eine Erhöhung der Steuern auf Bier, Kaffee und Zucker zu 
decken. Die Idee, dieſen Zuſchlag in Form einer Acciſe zu erheben, 
weil der Ausgleich mit den Erblanden die Errichtung neuer Zoll⸗ 
ſchranken zwiſchen den beiden Reichshälften verbietet, iſt als eine Un⸗ 
geheuerlichkelt durch Proteſte aller Handelskammern und kaufmänniſcher 
Vereine, zahlreicher Stadt⸗ und Landgemeinden gerichtet. Bei der 
geſtrigen Reichstagsdebatte ward daher allgemein die Alternative auf⸗ 
geſtellt: Zwiſchenzolllinien oder Einführung der neuen Steuern auch 
in Oeſterreich. Allein, wenn auch der Ausgleich in ſein Gegentheil 
interpretirt wird, wiſſen doch die Politiker drüben recht gut, daß die 
Krone niemals an der Einheit des Zollgebieted rütteln läßt. Bleibt 
alſo der Vorſchlag einer Steuer, die — wie man ſich noch aus den 
Verhandlungen über die Reviſion des Ausgleiches entfinnen wird — 
Galizien und Ungarn gleich wenig trifft. Der maſuriſche Bauer 
trinkt Schnaps, der ungariſche Wein; an Colonialwaaren wird in 
Galizien wie in Ungarn unendlich viel weniger conſumirt, als in 
Deutſchöſterreich. Da aber die Zollrevenüen vorweg von den Ausgaben 
ür die bewaffnete Macht abgehen, particivirt Ungarn an den Erträg⸗ 
niſſen mit 32 Procent, während vom Kaffee⸗Importe z. B. kaum 7 
Procent auf die jenſeitige Reichshälfte entfallen. 

[Herausforderung des Pfarrers von Dorubach.] Der Pfarrer 
von Dornbach, der anläßlich der Kaiſer Joſeph⸗Feier die Aeuß erung gethan 
haben ſoll: „Beten wir für den Kaiſer Joſeph, der im Fegefeuer ſchmachtet!“, 
iſt, wie man mittheilt, von dem in der Leopoldſtadt wohnenden Kaufmann 
Berthold Kohn brieflich — zum Duell gefordert worden! Der Pfarrer übers 
mittelte dieſes Schreiben der Polizei⸗Behörde, in deren Auftrag der Heraus⸗ 
forderer noch geſtern Abends auf das Polizei⸗Commiſſariat citirt wurde, 
weſelbſt man mit ihm ein Protokoll aufnahm. 


starten 


Nom, 30. Nov. [Der Sieg des Miniſteriums.] So⸗ 
eben hat die ſiebentägige heiße Schlacht, welche anläßlich der Inter⸗ 
pellationsdebatte über die auswärtige und innere Politik der Regie⸗ 
rung im italleniſchen Parlament ſtattgefunden hatte, mit einem voll⸗ 
ſtändigen Siege des Miniſteriums geendet, und zwar war dieſer Sieg 
bedeutender, als ihn bisher die Regierung und ihre Freunde ſelbſt 
gehofft hatten. Abermals ſtanden wir jener unnatürlichen und un⸗ 
moraliſchen Coalition gegenüber, welche vor einigen Monaten zur 
Auflöſung der Kammer geführt und in der neuen Kammer ſich 
wieder zu dem bloßen, offen ausgeſprochenen Zwecke gebildet hatte, 
das Cabinet Cairoli⸗Depretis um jeden Preis zu ſtürzen. Wieder 
waren es dieſelben Diſſidenten der Linken, welche, erbittert darüber, 
daß ihren Führern nicht ein Paar Miniſterportefeuilles und General⸗ 
fecretariate zur Verfügung geſtellt worden, ſich mit ihren erbittertſten 
politiſchen Gegnern, ihren Antipoden von der Rechten, zum Sturze 
des gegenwärtigen Cabinets vereinten, mit dem offen eingeſtandenen 
Zwecke, das Beſtehende über den Haufen zu werfen und ſich um das 
Kommende dann nicht weiter zu kümmern. — Wer der oft ziemlich 
langweiligen Debatte auch nur halbwegs mit einiger Aufmerkſamkeit 
folgte, mußte ſich ſofort die Ueberzeugung holen, daß es den An⸗ 
greifern gar nicht darum zu thun war, ihr Thun zu bemänteln, 
einen anſtändigen Vorwand für ihre Handlungsweiſe zu finden, das 
angeſtrebte Ziel war von jeher angeſtrebt, die Parole der Sturz des 
Cabinets Catroli-Depretis, und ob der Angriff auf deſſen Stellung 
nun gerecht oder ungerechtfertigt fet, ob daſſelbe ſich gut oder ſchlecht 
vertheidigen und rechtfertigen werde, war ganz gleichgiltig — hatte 
das Miniſterium bewiefen, daß es Italien vom Rande des Abgrunds 
gerettet und das Höͤchſte geleiſtet habe, fein Todesurtheil war von 
Seite ſeiner Gegner im Vorhinein unterſchrieben. Die meiſt ſehr 
geiſt⸗ und gehaltloſe Debatte hätte ebenſo gut in einem als in fleben 


Kein Werk dieſes begabten Schülers 


faſt weibliche Empfindungsweiſe freilich himmelwelt abſteht, erreicht die 
Friſche und Unmittelbarkeit feiner Studien von Sicilien und Corfica. 
Auf ſeinen Staffeleibildern werden die Töne leicht zu ſüß, die Ueber⸗ 
gänge zu verſchwimmend; auch das zur Zeit ausgeſtellte Gemälde 
iſt von dem Vorwurf einer gewiſſen Weichlichkeit nicht ganz frei zu 
ſprechen. Immerhin bewundern wir auch hier eine vornehme und 
intereſſante Linienführung, der wir in unſeren Tagen nicht oft be⸗ 
gegnen. Die coloriſtiſchen Schwächen werden diesmal beſonders klar 
geſtellt durch die benachbarten Landſchaften von C. Oeſterley jr. 
(Hamburg), deſſen vortreffliches Münchener Prelsbild „Raftſund in 
Norwegen“ eine Hauptzierde unſeres Muſeums bildet. „Sonnen: 
untergang in Norwegen“ und „Häringsfang“ zeigen uns den Künſtler 
von neuem als feinen Beobachter der nordiſchen Landſchaft. Wie viel 
weniger mühſam als bei Hummel iſt hier das Detail im Vorgrunde 
ausgepinſelt, und doch wie viel kräftiger und lebendiger die Wirkung, 
wenn man ſich nur zwei Schritte von dem Bilde entfernt! 

Auf dem „Sonnenuntergang“ verdient die zerklüftete Luft ein ganz 
beſonderes Lob. Der „Häringsfang“ verlangt ſchon einen etwas wei⸗ 
teren Abſtand, weil ſonſt der paſtoſe Farbenauftrag ſtört. 

Unter den verſchledenen Alpenlandſchaften von Carl Jungheim 
in Düſſeldorf, Marie von Keudell, Bertha von Grab u. ſ. w. 
mochten wir folgende beiden beſonders auszeichnen: Des Münchener 
Reichenbach „Anſicht der baieriſchen Hochebene“, ein Bild, das nicht 
allein durch den langgezogenen Lichtſtreifen im Hintergrunde Schleich⸗ 
ſche Schule verräth, und W. Th. Nockens (Düſſeldorf) „Goſauſee 
mit dem Dachſtein“. Erhebt ſich das Gemälde auch kaum über eine 
einfache Vedute, ſo iſt hier doch alles, die großartige Gebirgsnatur, 
das Waſſer, die Fähre, Kühe und Menſchen mit einer Wahrheltsliebe 
und einem energiſchen Realismus wiedergegeben, der uns entſchiedenen 
Reſpect einflößt. 

R. Sliwinskis (Breslau) „Auf dem Felde“ ſchmeckt noch ſehr 
nach dem Anfänger: Die Kindergeſtalten find gar zu unkorperlich, 
in der Landſchaft ſcheint der fleißige Künſtler Fortſchritte gemacht zu 
haben. Die Ziegen fanden wir aber ebenſo ſteif und unlebendig wie 
die früher als Staffage beliebten Gänſe. f 

Die vortrefflichen Thlerſtücke Franz von Pauſingers (Salz⸗ 
burg) „Ein Rudel Hochwild“ und „Gemſe im Winter“ werden auf 
den Jagdliebhaber ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. 

In den alten Ausſtellungsräumen in der Schweidnitzerſtraße, die 
Herr Lichtenberg, auf beſonderen Wunſch des Publikums ſeit dieſer 
Woche von neuem eröfinet hat, werfen wir noch raſch einen Blick 
auf die beiden „piöces de résistance“, auf Hans Makarts 
„Sommernachtstraumbild“ und Alerander Struys „Es reicht nicht“. 
Größere Gegenſätze laſſen ſich kaum denken. Beide Kunſtwerke ſtehen 
wohl auf der äußerſten Grenze des, künſtleriſchmöglichen. Das künſt⸗ 
leriſcherlaubte hat der Wiener Meiſter mit dieſer coloriſtiſchen Orgle 
bereits überſchritten. 

Eine genaue Beſchreibung des „Titanla und Zettel“ betitelten 
Gemäldes iſt ſchon darum nicht möglich, weil ein großer Theil der 


Unter den Landſchaften beginnen wir mit C. Hummels „Capri! dargeſtellten Objecte nur mit Mühe zu erkennen iſt. 
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Tagen zu Ende geführt werben können, wenn es ſich nicht barum zum Anderen, daß er feine Vorſichtzmaßregeln getzoffen, um mögliche 


gehandelt haben würde, Zeit zu gewinnen, alle deſparativen Streit: ſchlimme Folgen der Flottendemonſtratton zu verhüten. — Heute 
kräfte in den Kampf zu führen und fo durch moͤglichſte Ber: halten die Kammern keine Sitzung, und von den Commiſſions⸗Ver⸗ 
ſchleppung der Debatte allen Parteigenoſſen und Freunden Gelegen: handlungen iſt nicht viel Intereſſantes zu melden. Man hat ſich 


heit zu bieten, ſich am Tage der Entſcheidung auf dem Kampf⸗ 
platze einzufinden und an dem Kampfe mit theilzunehmen. — 
Dieſer Zweck wurde denn; auch vollſtändig erreicht. Von den 508 
Deputirten, aus denen bie italieniſche Kammer beſteht, hatten ſich 
nicht weniger als 414, alſo mehr als vier Fünftheile, eingefunden — 
von den 150 Anhängern der Rechten waren 129 gegenwärtig, von 
den Diſſidenten fehlte auch nicht ein einziger. — Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kann es daher geradezu als ein glänzender Sieg des Mini⸗ 
ſteriums betrachtet werden, wenn daſſelbe trotzdem mit der einſtweiligen 
Majorität von 33 Stimmen aus dem heißen Kampfe hervorging, da 
die von Mancint eingebrachte, vom Miniſterium angenommene, das 
vollſte Vertrauen auf daſſelbe verkündende Tagesordnung mit 221 
gegen 188 Stimmen und 5 Enthaltungen angenommen wurde. — 
Für die Diſſidenten der Linken war das Reſultat der Abſtimmung 
geradezu eln Todesurtheil, well dieſelbe bewies, daß dieſelben, die 
bisher den Mund ſo voll nahmen und ſich als die Herren der 
Situation gerirten, blos über eine unbedeutende Minorität in der 
Kammer verfügen, und daher eine große Unverſchämtheit von ihnen 
und namentlich von Seiten ihrer Führer dazu gehörte, unter ſolchen 
Umſtänden auf die Regierungsgewalt zu aſpirtren. — Eine geradezu 
klägliche Figur ſpielte das Haupt der Coalition, Herr Crispi, welcher 
ſich erſt vor Kurzem dahin geäußert hatte, daß er das gegenwärtige 
Cabinet weder unterſtützen noch bekämpfen werde, da er es einfach 
verachte, ſich aber trotzdem an die Spitze der widerlichen Coalition 
ſtellte. Nun, die heutige Abſtimmung hat der Welt das Geheimniß 
enthüllt, daß Herr Crispi, der große Crispt, der ſich fo gern als der 
Lenker der Geſchicke jedes Miniſteriums geberdet, über 6, ſage ſechs 
Anhänger verfügt: daß daher feine Partei, ihn mit eingeſchloſſen, 
gerade 7 Mann zählt. Von biſſigem Haſſe verlockt, hat ſich Herr Crispi 
ſelbſt dazu hergegeben, dieſen Beweis zu führen, und wie der von 
Kohlen umgebene Scorpion ſich ſelbſt mit ſeinem eigenen Stachel er⸗ 
ſtochen. Und dieſer Mann will noch immer nicht einſehen, daß er 
total abgewirthſchaftet war, ſchon lange ein todter Mann iſt. 
rankreich. 

O Paris, 1. December. [De Freyeinet und die grie⸗ 
chiſche Frage. — Desprez. — Die neuen Forts in der 
Umgebung von Paris. — Louiſe Michel.] Die republikaniſche 
Preſſe iſt im Allgemeinen befriedigt von den Erklärungen, welche 
Barthélemy Saint⸗Hilatre und de Freyeinet geſtern im Senat abge⸗ 
gegeben haben. Hier und da indeſſen, und namentlich in den radi⸗ 
calen Journalen, bedauert man es, daß dem Herzog von Broglie 
und den Männern des 24. und des 16. Mat eine Gelegenheit ge: 
boten worden, für eine an ſich gute Sache aufzutreten und ſich zu 
den Worführen der öffentlichen Meinung zu machen. Man befürchtet 
trotz der friedlichen Verſicherungen Barthélemy Saint⸗Hilaires, daß 
der ſchließliche glückliche Ausgang der Flottendemonſtratlon vor Duleigno 
die Regierung zu einem leichtſinnigen Vorgehen in der griechiſchen 
Frage verleiten könne, denn am Ende liege ihr Griechenland mehr 
am Herzen, als Montenegro. Solche Befürchtungen ſprechen z. B. 
der „National“ und der „Rappel“ aus und drohend fügt der letztere 
hinzu: „Frankreich will nicht, daß man für Griechenland wiederhole, 
was man für Dulcigno gethan hat. Wenn Niemand etwas Anderes 
will, worüber wir ſehr erfteut wären, ſo wird Alles aufs Beſte ab⸗ 
laufen. Wenn aber Jemand eine andere Politik zur Geltung zu brin⸗ 
gen ſuchte, ſo würde nicht Frankreich nachgeben.“ Der „Temps“ 
nimmt beſonders de Freyeinet in Schutz. Anſtatt denſelben zu tadeln, 
müſſe man ihm Dank wiffen für zweierlei: einmal, daß er nicht ohne 
die dringendſte Nothwendigkeit aus dem europäiſchen Verband heraus⸗ 
treten und Frankreich von Neuem der Iſolirung preisgeben wollte, 


Ein witziger Freund meinte vor Jahren, als wir das Bild zum 
erſten Male zu ſehen bekamen: eine treffliche Illuſtration von Victor 
Scheffels „Ichthyoſaurus“! Warum ſollte auch die braune Geſtalt, 
die dem Lümmel mit Eſelskopf fo frech im hellen Mondſchein koſt, 
nicht der Ichthyoſaurus ſein? Auch „in den Schachtelhalmen“ könnte 
es „rauſchen“, denn warum ſollten ſich ſolche nicht unter der üppig 
und wild und in den unklarſten Formen wuchernden Vegetation 
finden? Das meiſte Licht empfängt, wie billig, die Hauptgruppe. 
Viel undeutlicher ſchon find die Luftgeiſter, die ſich rechter Hand im 
Mittelgrunde erheben, unter denen wir wohl auch den ſchadenfrohen 
Puck vermuthen dürfen. Rechts im Vordergrunde bemerken wir bei 
ſehr ſcharfem Zuſehen die übrige Rüpelgeſellſchaft, die in jäber Flucht 
ſich davon macht. Eine vortreffliche, wahrhaft magiſche Wirkung thut 
der grünlich leuchtende Himmel und die ſilberweißen Lichter, die ſich 
durch das Laubmeer hindurch ſtehlen. Aber trotz einzelnen gelun⸗ 
genen coloriſtiſchen Effecten müſſen wir dieſen Makart entſchieden 
perhorreselren, auch wenn er nicht fo klägliche Nachahmungen erfahren 
hätte, wie eine ſolche, lehrreich genug, ihm gerade gegenüber poſtirt 
iſt. Dieſe lächerliche Imitation, Rheinfelder⸗Anſpach's „Sommernachts⸗ 
ibylle’’, iſt gleich ganz in die meergrüne Sauce getaucht. Man ſehe 
und lache! 

Das Motto, das Profeſſor Alexander Struys zum Vorwurf 
eines Bildes mit nahezu lebensgroßen Figuren ſich gewählt hat, iſt 
niedrig genug: ein bürgerliches Trauerſpiel von erſchütternder Wirkung. 
Mag man gegen den Fleiſcherladen ſagen, was man will — auch 
uns berührt er unſympathiſch —, dieſe alte Frau, ganz verſenkt in 
die Rechnung, deren Facit leider fo raſch gezogen iſt, mit ihrer 
Kapuze, ihrem ſchlichten braunen Mantel, den eng an den Leib ge⸗ 
ſchloſſenen Armen, dieſe ganze Perſon, deren Geberde und Geſichts⸗ 
züge uns erzählen, daß fie zeitlebens ſich in einem elenden Winkel der 
ſchönen Erde hat herumdrücken müſſen, iſt von derſelben Poeſie um⸗ 
floſſen, welche uns das rührende Gedicht von der alten Waſchfrau 
geſchaffen hat. Und das arme kleine Maͤdchen, das mit ſeinem ver⸗ 
hungerten Geſichtchen fo ſcheu und traurig zur Seite blickt: es iſt 
furchtbar wahr und doch auch dieſes durch die wundervolle Simpli⸗ 
cltät der Farben⸗ und Formengebung geadelt. Wir ſtellen dies Bild 
entſchieden über die „Raubvögel“, mit denen der hochbegabte Künſtler 
vor einigen Jahren feinen erſten fenfattonellen Erfolg in Deutſchland 
davontrug. Franz Stern bald. 


Das Teatro Costanzi in Rom. 
(Eröffnet am 27. November 1880.) . 

Rom hat eine ganze Anzahl von Theatern, darunter war bis jetzt 
aber kein einziges Gebäude, wie es wirklich einer Hauptſtadt wuͤrdlg 
wäre. Dieſem Mangel hat Signor Coſtanzi abgeholfen und zwar 
mit patriotiſcher Selbſtoerleugnung und Hingabe an eine Sache, die 
ihm entſchieden keinen materiellen Vortheil verhelßt, ihm aber ſchon 
mehr Aerger, Schaden und Nachtheil gebracht hat, als man ſonſt 
wohl mit Faſſung erträgt. Coſtanzi iſt der Beſitzer des großen Hotels 
an der Ccke der Via di Santa Suſanna und di San Niccolo 
a Tolentino, das ebenfalls feinen Namen trägt Das Hotel iſt treff⸗ 


f- immer noch nicht über die Liſte der Mitglieder der Ciſſey⸗Enquete 


geeinigt. Jetzt macht die Rechte Schwierigkeiten. Sie will ſelbſt ihre 
Candidaten für dieſe Liſte bezeichnen, von denen vorzüglich einer, der Baron 
de Reille, der ehemallige Adjutant und Helfershelfer de Fourtou's, den 
Republicanern mißfällt. — Der „Agennir diplomatique“ beſtätgt, daß 
Desprez, der Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, nicht auf ſeinen 
Poſten zurückkehren wird, und zwar habe die Regierung dieſen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt in Folge der Note, welche jüngſt der päpſtliche Nuncius 
ihr überreicht hat. Dieſer Note, ſagt das gewöhnlich gutunterrichtete 
Blatt, iſt in ganz unannehmbaren Ausdrücken abgefaßt. (Man wetß, 
daß fie einen Proteſt gegen die Ausführung der Marzdecrete enthält.) 
Die Regierung kann der römiſchen Curie nicht das Recht zugeſte hen, 
ſich in rein innere Angelegenheiten einzumlſchen. Uebrigens wäre die 
Rückkehr des Herrn Desprez nach Rom ſchon durch die frühere Hal⸗ 
tung dieſes Diplomaten unmöglich gemacht worden. Er hat ſich bei 
den bekannten Unterhandlungen zwiſchen de Freyeinet und dem heili⸗ 
gen Stuhle nach beiden Seiten hin compromitirt, indem er in ſeinen 
Berichten an de Freycinet kurz vor der Rede von Montauban die 
Unterwerfung der religiöſen Orden in beſtimmte Ausſicht ſtellte und 
zugleich dem Cardinal Nina die Verſicherung gab, die vielbeſprochene 
Erklärung der Congregationen werde von der Regierung als eine ge: 
nügende Conceſſion angeſehen werden. — Der Praͤſtdent der Republik 
beabſichtigt dieſer Tage mit dem Kriegsminiſter Farre und Gambetta 
die neuen Forts in der Umgebung von Paris zu beſuchen. Dieſelben 
können binnen kurzer Zeit armirt werden, da die Erd⸗ und Maurer: 
arbeiten fo gut wie vollendet find. — Louiſe Michel, die „Königin von 
Montmartre“ hat geftern einen neuen Triumph gefeiert. Sie hielt 
unter gewaltigem Zudrang und ſtürmiſchem Beifall in der Salle 
Graffard eine Vorleſung über das „Geiſterſchiff“ (den fliegenden Hol- 
länder), worunter nichts Anderes zu verſtehen, als das Transportſchiff, 
welches die amneſtirten aber nicht verſͤhnten Communards nach Frank: 
reich zurückgeführt hat. Louiſe Michel wird mit jedem Tage rache⸗ 
durſtiger. Ihr Troſt für die Zukunft beſteht darin, daß „die Opfer 
von 1871 Kinder hinterlaſſen haben, die im Haſſe ihrer Henker er⸗ 
zogen werden. Inzwiſchen hat die Zuchtpolizeikammer verfucht, die 
glühenden Verehrer der Märtyrerin von Montmartre. die am Sonn⸗ 
tag auf dem Friedhöfe von Lavallais⸗Perret verhaftet worden, durch 
achttägige bis vierwöchentliche Gefängnißſtrafe abzukühlen. Sie glaubt 
wohl ſelber nicht an die Wirkſamkeit dieſes Erfriſchungsmittels. 

O Paris, 2. December. [Ein politiſches Teſtament des 
kaiſerlichen Prinzen. — Louis Napoleon und Gambetta. 
— Laiſant.] Es iſt heute der Jahrestag des kaiſerlichen Staats⸗ 
ſtreichs. Der „Figaro“ feiert dieſes Datum damit, daß er ein bisher 
unbekannt gebliebenes polltiſches Teſtament des im Zululande gefalle⸗ 
nen kaiſerlichen Prinzen veröffentlicht. Dieſes Actenſtück iſt ihm von 
dem bekannten Jules Amigues zugeſtellt worden, der auch in einer 
enthuſiaſtiſchen Vorrede die Echtheit deſſelben betheuert. Wir wollen fie 
nicht anzweifeln. Der Prinz ſpricht in dieſer Abhandlung von poli⸗ 
tiſchen Dingen mit einer Sicherheit und Zuverſicht, wie ſie den kaum 
den Schulbänken entwachſenen Jünglingen eigen zu ſein pflegt. Er 
erklärt, daß man die Idee, welche ſeinen Vater bei der Einführung 
parlamentariſcher Zuſtände leitete, falſch verſtanden habe; aber er er⸗ 
klärt auch, warum dieſe Idee bei dem Zuſtande der Geiſter in Frank⸗ 
reich nicht richtig verſtanden werden konnte. Zu guterletzt entwickelt 
er feine eigenen An- und Abſichten, welche im Weſentlichen darauf 
hinauslaufen, daß man der allzuweit getriebenen Centraliſatlon in 
Frankreich ein Ziel ſtecken müſſe. Zu dem Ende will der Prinz ſtatt 
der Departementseintheilung die alte Provinzialorganiſation wieder⸗ 


hergeſtellt ſehen, um in ihr ein Gegengewicht gegen die Ausſchrei⸗ | 


lich eingerichtet, hat namentlich eine ſehr geſunde Lage und wird vor: 
zugsweiſe von Engländern und Amerikanern beſucht, von denen viele 
dort ihr Winterquartier aufſchlagen. Bei dieſem Hotel ſoll Herr Coſtanzi 
gute Geſchäfte gemacht und ein beträchtliches Vermögen erworben 
haben und dieſes große Vermögen hat er nun in ſein neuerbautes 
Theater geſteckt. Es liegt daſſelbe nicht allzuweit vom Hotel, im 
neuen nordiſchen Stadttheil von Rom, an der Via Nazionale, oder 
am Viminalis, um es nach einem der hiſtoriſchen ſieben Hügel zu be⸗ 
zeichnen. Das Theater ſteht frei und hat nach vier Selten Eingänge, 
nach der Via di Firenze, der Via di Torino, einen dem Villino 
Strozzi gegenüber und endlich den Haupteingang unter einem großen 
Portal, das Schutz bietet gegen Wind und Wetter von der neuen 
Straße aus, die demnächſt zwiſchen dem Theater und dem Albergo 
del Quirinale eröffnet werden wird. Das Gebäude iſt vom Archi⸗ 
teten Sfondrini im Weſentlichen im Style des Cinquecento aufge: 
führt und erinnert im Aeußern an das Wiener Opernhaus. Jeden⸗ 
falls iſt es ein ſtattlicher Bau, der ſich manch anderm Reſidenztheater 
an die Seite ſtellen kann. Die innern Räume ſind reich verziert 
mit Stuccatur auf Goldgrund und Frescomalereien von Brugnoli; 
namentlich werden die Malereien in der Kuppel ſehr gelobt, ſowohl 
was den Plan im Ganzen, als die Ausführung im Detail betrifft. 
Sfondrini hat aber bei feinem Plane nicht nur Pracht und Eleganz 
im Auge gehabt, ſondern ift auch allen praktiſchen Anforderungen in 
Bezug auf Akuſtik, Erleuchtung, Heizung, bequemere Communication 
und Ventilation gerecht geworden. Das Theater iſt ſowohl für Tages⸗ 
als für Abendvorſtellungen eingerichtet. Bei Tage wird es du 
Oberlicht zweckmäßig und genügend erhellt, Abends durch Gasbeleuch⸗ 
tung, bei der man demſelben Syſteme gefolgt iſt, wie in der Galleria 
Vittorio Emanuele zu Mailand. Der blendende Kronleuchter fällt 
fort, eine Kreis von Gasflammen, die durch eine beſondere Vorkehrung 
mit Blitzesſchnelle entzündet werden, erleuchtet das Gebäude; durch 
einen zweckmäßigen Apparat wird ein gleichmäßiger Druck für alle 
Flammen hergeſtellt und jede Feuersgefahr vermieden. Vier große 
Füllöfen, an den Ecken des Gebäudes angebracht, ſollen zur Heizung 
der Hallen und Treppen, der Bühne und der übrigen Räume dienen. 
Wichtiger noch als dieſes iſt eine genügende Ventilation. Der 
Apparat dazu, mit dem in Italien der erſte Verſuch gemacht wird, 
ſoll zweckmäßiger fein, als irgend ein anderer. Vermittelſt deſſelben 
iſt es möglich, in einer Stunde hunderttauſend Kubikfuß Luft im 
Zuſchauerraume zu erneuern und mittelſt des Abkühlungsapparats 
wird man im Stande ſein, ſelbſt im heißen Sommer innerhalb des 
Theaters eine erträgliche Temperatur herzuſtellen. Wendeltreppen, 
Heine eiferne Treppen, die um die Pfeiler laufen, Corridore, unter: 
irdiſche Gänge und ſchwebende Brücken vermitteln eine ſchuelle und 
möglichſt directe Communication zwiſchen allen Theilen des großen 
Gebäudes, das u. A. auch einen prächtigen freskengeſchmückten Con⸗ 
certſaal mit einer Galerie enthält, der auch zum Ballſaale ſehr geeig⸗ 
net wäre. Ein beſonderer Zugang und eine große Treppe führt zu 
den königlichen Logen, zu welchen ein großer Salon und eine Reihe 
von Nebengemächern gehören. 


Durch den oben erwähnten Porticus gelangt man in das erſte 


. EHER EZ EEE WETTER TREE 


tungen des allgemeinen Stümmrechts zu finden. Das klin 
hübſch. Leider wird dieſe Publication nicht dazu beitragen, ei 
ſtark im Verfall begriffene bonapartiſtiſche Partei wieder zu kräftigen 
und zu einigen. Sie wird becentralifirend wirken in einer Art, wie 
es nicht beabſichtigt worden. Die radikalen Blätter feiern den 2. De⸗ 
cember auf ihre Manier und namentlich die „Verité“ ſtellt einen 
Vergleich an zwiſchen Louls Napoleon und Gambetta. Sie findet 
es unbegreiflich, daß die Republikaner nicht einſehen, wie Gambetta 
mit einer unverſchämten Dreiſtigkeit das Verfahren Louis Napoleons 
copire. Der einzige Unterſchied beſtehe darin, daß Gambetta lang⸗ 
ſamer zu Werke gehe, als ſein Vorgänger, aber im Uebrigen ſind die 
Situationen für die „Verité“ ganz übereinſtimmend, und um nur 
Eines anzuführen, ſo hat man in der Expedition von Dulelgno ein 
Seitenſtück zu der römiſchen Crpedition zu ſehen. — Der geſtrige 
Mittwochempfang im Minifterium des Auswärtigen war wieder ſtark 
beſucht und nur der päpſtliche Nuntius glänzte durch Abweſenheit. 
Die Diplomaten beglückwünſchten Herrn Barthelemy Saint⸗Hilatre 
zu ſeiner vorgeſtrigen Rede im Senat. Wie es heißt, gab der eng⸗ 
liſche Botſchaſter Lord Lyons in feiner Unterhaltung mit den andern 
Diplomaten zu verſtehen, daß feine Regierung nächſtens die Initiative 
zur Abberufung der Demonſtratlonsflotte ergreifen werde. — In dem 
Ciſſev'ſchen Prozeſſe iſt der Brief eines höheren Offiziers, de Saint⸗ 
Vincent, verleſen worden, welcher dem Deputirten Laiſant vorwirft, 
daß er ſich beim Kriege von 1870 durch eine bemerkenswerthe Feig⸗ 
heit ausgezeichnet habe. Lalſant hat nun dieſem Offizier ſeine Zeu⸗ 
gen geſchickt. Da derſelbe aber nicht in Parls anweſend iſt, kann 
die Angelegenheit nicht ſogleich zur Erledigung kommen. 


Großbritannien 

A. O. London, 1. Decbr. [Lord Salisbury] wohnte geftern 
anläßlich der Einweihung eines conſervativen Vereins in Wordſtock 
einem unter dem Vorſſtze von Lord Randolph Churchill abgehaltenen 
Feſtbanket bei und hielt in Erwiderung eines Toaſles auf die conſer⸗ 
vative Sache eine längere oolitiſche Rede, in welcher er die conſer⸗ 
vative Partei eindringlichſt vor Inactivität warnte und ſcharf gegen 
die liberale Partei loszog, welche ſich damit brüſte, den Sultan dahin 
gebracht zu haben, einige hundert Albaneſen abzuſchlachten, um ein 
Stück albaneſiſchen Territoriums an Herren und Gebieter auszuliefern, 
welche von den Albaneſen gehaßt wurden. 

Jede Anwendung von Gewalt zu Gunſten der Ansprache Griechenlands 
würde in offenbarem Widerſpruch zu dem Berliner Vertrag ſtehen. Es 
ſtehe zu hoffen, daß die Regierung, nachdem ſie als Kampe der Nationali⸗ 
taten die Niedermetzelung von Albaneſen begünſtigt, als Vertheivigerin des 
Berliner Vertrages dem Vertrage etwas ganz Entgegengeſetztes einverleibt 
und ſchließ lich als Vertheidigerin des Völkerrechts eine Freibeuterexpedition zur 
Beſitzergreifung Smyrnas organiſirt und vorgeſchlagen babe, endlich finden 
werde, daß ſie des Guten genug gethan und die orientaliſche Frage in 
Ruhe laſſen werde. Griechenland müſſe unbedingt ſeine Anſprüche auf 
Tbeſſalien beſchränken. Die Regierung aber ſollte ſich ans Werk machen, 
um eine beſſere Regierung in Irland einzuführen, ſtatt ſich mit äußeren 
Angelegenheiten zu beſchäftigen. Die conſervative Partei ſehe den Hilfs⸗ 
mitteln entgegen, welche die Regierung für Irland in Vorſchlag bringen 
werde, im Voraus aber müſſe jener Vorſchlag zurückgewieſen werden, welcher 
auf eine Beſchlagnahme des Eigenthums der Gutsbeſitzer hinauslaufe. 
Ehe die Regierung daran denken dürfe, Reformen vorzuſchlagen, müſſe ſie 
für die Wiederherſtellung der Regierung Ihrer Majeſtät der Königin in 
denjenigen Theilen 17 — Sorge tragen, wo heute eine geheime Regie⸗ 
rung berrſche, die ſich durch Mord und Verbrechen ausbreite. Schließlich 
proteſtirt Redner aufs Lebhafteſte gegen die unthätige und ſchwächliche 
Politik der Regierung in Irland, bei welcher nur zwei Auswege denkbar 
ſeien; entweder die abermalige Unterwerfung des Landes oder deſſen Tren⸗ 
nung von England. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 26. Nopbr. une Ein 
neueres Factum, welches die engliſche Colonſe fehr aufgeregt und Herrn 
Göſchen ſehr verſtimmt hat, beweiſt, wie unpopulär die Engländer in der 
Türkei geworden ſind. Mr. Scudamore, der ſeit mehreren Jahren die von 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Veſtibül, in welchem der Bllletverkauf ſtattfindet; zur Linken deſſelben 
befindet ſich ein eleganter Warteſaal, vorzugsweiſe für die Damen be⸗ 
ſtimmt, welche dort nach Schluß des Theaters die Anmeldung ihrer 
Equipagen abwarten können, ohne ſich der Zugluft oder einem allzu⸗ 
plötzlichen Temperaturwechſel auszuſetzen. Zur Rechten gelangt man 
aus dem erſten Veſubül in ein zweites, größeres, deſſen Thüren auf 
die Via di Firenze gehen und erſt nach dem Schluſſe der Vorſtellung 
geöffnet werden, um namentlich bet großem Andrange die Räumung 
des Theaters zu erleichtern. Aus dieſer großen Halle tritt man links 
in das prachtvolle Calé restaurant, welches aufs Eleganteſte ein⸗ 
gerichtet und auch von der Gartenſeite her zugänglich iſt, fo daß es 
auch von andern Gäften, als nur Theaterbeſuchern, freguentirt werden 
kann. Unter dem Café, im Souterrain, iſt eine Bierhalle, die ebenfalls 
ſowohl vom Theater als von außen her zugänglich iſt. 

Der Zuſchauerraum faßt ungefähr 3500 Perſonen. Unmittelbar 
hinter dem Orcheſter find 175 Fauteuils, dann 425 numerirte Sperr⸗ 
fige und ein geräumiges Stehparterre. Die Logen find, 108 an der 
Zahl, in drei Reihen übereinander, mit Carmoiſin und Gold aus⸗ 
geſchlagen und hoͤchſt elegant eingerichtet. Darüber erhebt ſich ein 
weites Amphitheater mit zwei beſonderen Galerien und dann folgt 
die oberſte Galerie, welche allein ca. tauſend Perſonen faſſen kann. 
Dieſe Galerie iſt von dem übrigen Theater ganz abgeſondert; ſie hat 
ihren eigenen Eingang, ihre beſondere Treppe, Reſtauration ic. — 
Bel feſtlichen Gelegenheiten, z. B. im Carneval bei den Masken⸗ 
bällen, bet Ausſtellungen u. dgl., wo ſämmtliche Räume des Theaters 
mitbenutzt werden, rechnet man, daß es gegen 12,0 erſonen 
faffen könne. Das Niveau des Parquetz und der Bühne kann zu 
ſolchen Gelegenheiten mit Leichtigkeit ausgeglichen 275 = und dann 
bilden beide zuſammen einen prachtvollen Gade Br unponixenber 
Größe. Die Bühne iſt 34 Meter breit, 27 tief und 37 hoch; zu 

32 große Räume für das Ma⸗ 
beiden Seiten liegen große Vorſäle, ed 
terial und 16 daranſloßende Säle, deren jeder ca. 80 Perſonen faſſen 
und je nach Bedürfniß in kleinere Ilmmer abgetheilt werden kann. 
Der Raum unterhalb der Bühne enthält ebenfalls eine Anzahl von 
Gemächern und dabei einen Saal für die Mitglieder des Orcheſters. 
Das Orcheſter ſelbſt befindet ſich, ähnlich wie in Baireuth, in einer 
Vertiefung zwischen der Bühne und dem Zuſchauerraum, iſt alſo, wie 
2s. Wagner vorſchreibt, unſichtbar, nur der Oberkörper des Dirigenten 
ragt hervor, oder wenigſtens fein Arm, der den Taetſtock ſchwingt. 
Diefe Einrichtung erfreut ſich der heftigſten Mißbilligung des italieni⸗ 
ſchen Publikums. „Für Wagner's nebelhafte, myſteriöſe, verſchwommene 
Muſik mag das ganz gut ſein, für die unſere taugt es nicht! Wir 
wollen überdies die Leute ſehen, die uns etwas vorſpielen, nicht nur 
gedämpft ihre Inſtrumente hören l. | 

Von den Intriguen, welche ſich dem ganzen Unternehmen ent⸗ 
gegenſtellten und die namentlich die Eröffnung des Theaters verzöger⸗ 
ten, mögen wir lieber nichts Kerichten. Klatſchgeſchichten find immer 
unerqulcklich und in Rom, angeſichts ſo großer hiſtoriſcher Erinnerun⸗ 
gen, fo unvergleichlicher Kunſtſchöpfungen, eigentlich ganz und gar un⸗ 

Gortſezung in der erſten Beilage.) 


Mit fünf Beilagen. i 


(Fortfepung.) 
ihm geſchaffene internationale türkiihe Poſt mit Eifer geleitet hat, wurde 
plötzlich enthoben und durch den Franzoſen Vitalis Effendi, einen Bruder 
Vitalis Paſchas, erſetzt. Den Vorwand dazu lieferte die Entdeckung eines 
nahe bei 3000 türkiſche Lire betragenden Deficits in der Poſtkaſſe. Diefes | I 
Deficit dankte ohne Zweifel einem Mangel an Ueberwachung ſeitens 
Scudamore’3 fein Entſtehen, der, wie alle Engländer im Orient, nicht eben 
durch Nüchternbeit glänzte. Der abgeſetzte Beamte weigerte ſich anfänglich, 
ſeinem Nachfolger Platz zu machen, und gab erſt einem formellen Befehle 
Said Paſcha's nach, welcher ihm mit der Ausweiſung manu militari drohte. 
Wie verlautet, ſind alle engliſchen Kaufleute übereingekommen, nichts mehr 
durch die internationale Poſt zu befördern oder anzunehmen, ſo daß dieſe 
ſehr Gefahr läuft, gegenſtandslos zu werden. Die Intervention des 
engliſchen Botſchafters wurde von Scudamore vergeblich angeſprochen, weil 
der — * „ Functionär in keinem contractlihen Verhältniſſe zur türkiſchen 


Regierun nat and. 

Veli Mehemed.] Der verurtheilte Mörder des ruſſiſchen Oberſt⸗ 
Hen Kummerau, Veli Mebemed, iſt wegen neuerer, von Geiſtes⸗ 
ſtörung EAU Acte abermals einer ärztlichen Commiſſion über⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. December. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Denkſchrift über die Ausführung des 
Geſetzes vom 3. Februar 1880, betreffend die Bewilligung von Staats⸗ 
mitteln zur Beſeitigung des durch Ueberſchwemmung und Mißernte herbei⸗ 
geführten Notbitandes in Oberſchleſien zugegangen. Jenes Geſetz 
beſtimmte, daß der Regierung 6 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt 
würden, um die Leiſtungen der Communalverbände und der Privatwobl⸗ 
thätigkeit zur Steuerung des Nothſtandes zu ergänzen. Wie dieſe 6 Mill. 
Mark verwendet ſind, führt die Denkſchrift in detaillirter Weiſe aus. Zu⸗ 
nächſt bat die Regierung darauf Bedacht genommen, Arbeitsſtellen für die 
unterſtützungsbedürftigen Perſonen zu eröffnen und in dieſer Richtung be: 
ſonders durch die Vornahme von Wegearbeiten reſp. Beihilfe zum Ausbau 
von Wegeſtrecken zu wirken geſucht. Im Ganzen wurden in den vom 
Nothſtand beimgeſuchten Kreiſen 36 Wegeſtrecken nebſt 16 Dorfſtraßen mit 
einer Geſammtlänge von 179,185 Metern ausgebaut; die Koſten betrugen 
1,354,016 M., zu denen die Regierung 814,000 M. beiſteuerte. Außerdem 
wurden 12,597 M. für techniſche Vorarbeiten ausgegeben. Natürlich war 


eine derartige Eröffnung von Arbeitsgelegenheiten geeignet, das Bedürfniß 5 


unmittelbarer Gewährung von Lebensmitteln einzuſchränken. Immerhin 
wurden nach dieſer Seite bin vom December 1879 bis zum Juli d. J. eine 
Geſammtſumme von 1,384,871 M. zur Ausgabe gebracht, worunter 460,422 
Mark vom Staate aus und 323,502 M. aus dem Landarmenfonds. Die 
Anzahl der unterſtützten Perſonen erreichte den Höhepunkt im Februar mit 
81,775 und fiel bis zum Juli allmälig auf 11,267. Neben der directen 
Unterſtützung bewährte ſich nach der Denkſchrift beſonders auch die Errich⸗ 
tung von Suppenanſtalten und Schulküchen, und zwar ſind 509 ſolche An⸗ 
ſtalten in Betrieb geweſen. — Weiterhin war bedeutungsvoll die Gewäh⸗ 
rung von Saatgut und Viebfuiter; der zur Beſchaffung von Saatgut bes 
willigte Betrag belief ſich auf 2,096,520 M., von Viehfutter auf 163,314 
Mark, (d. h. weniger, als vorausgeſetzt war), die Zahl der Empfänger be⸗ 
ſtand aus 51,554 Privaten und 40 Gemeinden. Eingerechnet in dieſe Be⸗ 
willigungen ſind 95,390 M., die als baare Darlehne verabreicht wurden. 
In Betreff der Rückerſtattung all' dieſer Bewilligungen iſt im Allgemeinen 
nur vorgeſchrieben worden, daß die Zablung ratenweiſe erfolgen und in 
5 Jahren beendet ſein muß; von einer Verzinſung wurde Abſtand genom⸗ 
men. Alles in Allem ſind von den bereitgeſtellten 6 Mill. 3,546,853 M., 
alſo nicht zwei Drittel, zur Ausgabe gelangt, gleichwohl glaubt die Denk⸗ 
ſchrift den Erfolg der Staatshilfe als vollſtändig bezeichnen zu können, da 
der Nahrungsnoth abgeholfen, epidemiſche Krankheiten ferngehalten und 
die Erhaltung der bedürftigen Familien geſichert worden ſei. 


W. [Abonnements für Eiſenbahnfahrten.] Für den Bereich der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenvdahn werden Abonnementskarten für 


erträglich. So viel iſt gewiß, daß b Costa ſein ganzes Vermögen hin⸗ 
gegeben und vielleicht keinen andern Lohn davon hat, als den Römern 
ein prächtiges Theater zum Geſchenk gemacht zu haben. Der König 


hat ihm übrigens ein Ritterkreuz verliehen, möge der neue Cavalier 


ſeine Freude daran haben. 


Impreſario des Theaters iſt Jacoracci, 
der auch das Corea⸗ und das Apollotheater (bekanntlich die große 
Oper) in Entrepriſe hat. Daß hierdurch jede Concurrenz des neuen 
Theaters mit dem alten Opernhauſe ausgeſchloſſen iſt, hält man für 
einen argen Mißgriff. Am Tage der Eröffnung war das Haus voll⸗ 
ſtändig ausverkauft und zwar wurden fabelhafte Preiſe für die Plätze 
bezahlt, für manche Logen 1000 Lire. Sämmtliche Plätze waren be⸗ 
ſetzt, mit Ausnahme von zwei Logen, die der Ex⸗Khedive von Egypten 
belegt hatte; er war aber nicht zur Zeit in Rom eingetroffen, um ſie 
zu benuzen. Das Publikum verſammelte ſich lange vor dem Anfang 
der Vorſtellung, um das Innere des Theaters, deſſen Ausſchmückung 
großen Beifall fand, mit Muße zu bewundern. Vor dem Beginn der 
Ouvertüre erhoben ſich ſämmtliche Anweſende von ihren Sitzen und 
riefen Coſtanzi und Sfondini hervor, die in Begleitung von Brugnole 
erſchienen und Gegenſtand der lebhafteſten, wahrhaft ſlürmiſchen Ova⸗ 
Uonen waren. Alle Notabilitäten Roms, Politiker, Staats männer, 
Künſtler, Gelehrte, Dichter, Geſandte und andere hervorragende Fremde 
füllten die Fauteuils und die Sperrſitze, während ein glänzender 
Kranz von Damen in eleganter und gewählter Toilette die dreifache 
Reihe der Logen zierte. Das Schauspiel außerhalb der Bühne war 
vielleicht ſchöner und ier als das auf derſelben! Bald nach 
Beginn der Vorſtellung erhob ſich ein neuer Beifallsſturm: das Königs: 
paar war in der Proſceniumsloge im zweiten Range (in Italien der 
dornehmfte) erſchtenen. Der König trug einen einfachen ſchwarzen 
Geſenſchaftsanzug, die holdſelige Königin war in glänzender Toilette 
mit ſttazlendem Brillantenſchmuck, Alles aber überſtrahlte ihre anmuth⸗ 
volle Schönheit und ihr unvergleichlicher Liebreiz. Ihr Empfang war 
Suzuſaſte Die Muſik ſchwieg; dann ſtimmte das unſichtbare 
Hicheder die Marcia réale an und — die ſichtbaren babyloniſchen 
Mufitanten 2 der Bühne ſtimmten mit ein, Alles verneigte ſich 
grüßend, auch Semiramis und Arbaces, — es war ein ächtes Babel! 
Als die Gemüther ſich etwas beruhigt hatten, nahm die Vorſtellung ] 
ihren Fortgang. 
Die Wahl der Oper war keine glückliche. Die Semiramis mit 
ihrer conventlonellen Muſik, ihren Coloraturen und Fiorituren iſt ver⸗ 
altet und paßt nicht mehr für den heutigen Geſchmack, ſelbſt nicht 
für den der Itallener, trotz ihrer unbegrenzten Bewunderung für 
Roſſini. Die Ausführung ließ auch viel zu wünſchen übrig. Das 
Orcheſter erwies ſich als zu ſchwach, was wohl nicht allein auf feine 
unterirdiſche Stellung zu ſchleben iſt. Signora Turolla fang die 
Semiramis nicht ſchlecht; fie iſt eine recht hübſche Erſcheinung, auch 
eine tüchtige Sängerin, paßt aber nicht für dieſe Rolle. Weit größe⸗ 
den Beifall hatte die Tremelli mit ihrer prachtvollen Altſümnie als 
Arſaceh. Ihr gebührte eigentlich der Preis des Abends. Merly als 
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I., II. und III. Wagenklaſſe für 15 Hin⸗ und 15 Ruckfahrten oder die zwei, ſtände müſſen den 2 oder die zwei⸗ 
und dreifache Zahl derſelben innerhalb eines Kalenderjahres ausgegeben. 
Die Preiſe dieſer Karten werden vom 1. Januar k. J. ab in der Weiſe 
8 daß für 15 Hin⸗ und re E in der I. Klaſſe 80 Pf., in der 

I. Klaſſe 60 Pf., in der III. Klaſſe 40 Pf. pro Kilometer zur Erhebung 
gelangen. Jede Abonnementskarte wird auf den Namen des Abonnenten, 
auf Wunich auch auf den Namen der Ehefrau lautend, ausgeſtellt, und 
nur die Genannten ſind zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge be⸗ 
rechtigt. Jede Abtretung der Karte an eine andere Perſon zieht den Verluſt 
der Karte, ſowie des 85 nzen Abonnements obne Rückgabe der geleiſteten 
Zablung nach ſich. Gepädireisemiht wird nicht bewilligt und ebenſo iſt 
eine Unterbrechung der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation unzuläſſig. Für 
verlorene oder innerhalb des Kalenderjahres nicht ausgenutzte Karten wird 
Erſatz nicht geleiſtet. Von der Vergünstigung des Abonnements iſt bei der 
obengenannten Bahn im Laufe des Jahres ein ausgedehnter Gebrauch ge⸗ 
macht worden, da mehr als 1000 Karten zur Ausfertigung gelangten. 

— d. Schle 155 8 und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jabbe 1881 Ueber Gruppe XVII, welche kunſtgewerbliche 
Alterthümer er find näbere Mittheilungen noch nicht zu machen, 
da ein großer Theil von Anmeldungen noch ausſteht. Vorſitzender der 
Gruppen⸗Commiſſion iſt Rittmeiſter von Falkenbauſen, Schriftführer 
Antiquitätenhändler Mar Altmann und Mitglied der Commiſſion Han⸗ 


delskammer⸗Syndicus Dr. Eras. 

Gruppe XVIII umfaßt die S 5 
bildungsſchulen in der Provinz Schleſien. Die Commiſſion für dieſe 
Gruppe wird aus folgenden Herren gebildet: Director Dr. Fiedler (Vor⸗ 
figender), Stadtrath Schmook (ſtellvertretender Vorſitzender), Ingenieur 
Kleinſtüber (Schriftführer), Ingenieur Koſch (ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer), Baumeiſter von Arnim, Gewerbeſchullehrer Sturtevant, Ge⸗ 
werbeſchullehrer Todt, Gewerbeſchullehrer von Czibhak, Lehrer Freyer, 
Gewerbeſchullehrer Ja del, Gewerbeſchullehrer Nöllner, Gewerbeſchul⸗ 
lehrer Güntzel, Baurath Lüdecke, Ingenieur Nippert, ſämmtlich aus 
Breslau, ferner Bergrath Schulz⸗Waldenburg, Director Wernicke⸗Glei⸗ 
witz und Director Nöggerath⸗Brieg. Bisher haben für dieſe Gruppe 
angemeldet: C. u. E. Kriegiſch in Ottmachau; die Oberſchleſiſche 
Bergſchule zu Tarnowitz; der Stolze 'ſche Steno . 
im Namen des Oſtdeutſchen Stenographenbundes in Breslau; Geometer 
Carl Scholz in Breslau; die Niederſchleſiſche Bergigule in Wal: 
denburg; Lehrer Karl Heidler für den Gabelsberger Stenographen⸗ 
Verein in Breslau; Lehrmittel⸗Fabrik von H. Pietſch in Ziegenbals; 
Frauenbildungsverein zur Förderung der Erwerbstbätigteit 
in Breslau und die Handwerker⸗Fortbildungsſchule in Lüben. 

Gruppe XIX endlich umfaßt den Gartenbau. Die Commiſſion für 
dieſe Gruppe ſetzt ſich aus giolgenpen Herren zuſammen: Garten⸗Inſpector 
Löſener e Dr. Ferd. Cohn (ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender), Garten Ins Dee Stein (Schriftführer), 1 G. von 
rabizius, Stadtrath C. H. Müller, Fabrikbeſitzer M. G. Schott und 
Obergärtner Julius Schütze, ſammtlich aus Breslau. Auch dieſe Gruppe, 
welche ſpeciell Gewächshaus⸗ und Freilandpflanzen, Obſt⸗ und Alleebäume, 
Obſtſträucher, Zierſträucher, Hecken⸗ und Forſtpflanzen, Coniferen, Schling⸗ 
pflanzen, abgeſchnittene und getrocknete Blumen, foſſile Pflanzen, Obſt, 
Gemüfe, Blumenzwiebeln und Sämereien aller Art, ſowie Plane zu Garten⸗ 
und Parkanlagen nebſt 3 aufnehmen wird, iſt noch in 
der Bildung begriffen. Nach dem jetzt erſt zur Ausgabe gelangten 
Programm für dieſe Gruppe ſind, um den Ausſtellern Gelegenbeit zu 
bieten, ihre Erzeugniſſe zu verſchiedenen Zeiten zur Anſchauung bringen zu 
können, fünf Ausſtellungszeiträume feſtgeſtellt. Hiernach hat jeder Aus⸗ 
ſteller die beſtimmte Erklärung abzugeben, ob er gewillt iſt, entweder nur 
für beſtimmte Zeitabſchnitte zu liefern, oder aber für die ganze Dauer der 
Ausſtellung den ihm überwieſenen Raum decorativ zu unterhalten. Die 
Zeitabſchnitte ſind in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 1) vom 15. Mai bis 
12. Juni, 2) vom 15. Juni bis 12. Juli, 3) vom 15. Juli bis 12. Auguſt, 
4) vom 15. Auguſt bis 12. September, 5) vom 15. September bis zum 
Ende der Ausſtellung. Die Pramiirung erfolgt am Beginn jedes Zeit⸗ 
abſchnittes; die Prämien beſteben in Medaillen von Gold, Silber und 
Bronce und in Diplomen. Allen Ausſtellern von Erzeugniſſen des Garten⸗ 
baues wird der von ihnen gewünſchte bedeckte oder unbedeckte Raum, ſoweit 
er verfügbar, koſtenfrei überwieſen. Die Ausſteller haben das Recht, ihre 
Erzeugniſſe zu verkaufen; verkaufte Gegenſtände dürfen jedoch nur nach 
Ablauf des betreffenden Zeitabſchnittes entfernt werden. Die Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände ſind an die Adreſſe mit der Bezeichnung „Gruppe XIX Garten⸗ 
au“ an den geſchäftsfübrenden Ausſchuß der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung koſtenfrei einzuſenden. Die Anmeldungen zur Betheiligung 
müſſen unter Angabe des beanſpruchten Flächenraumes unter derſelben 


niſſe der gewerblichen Fort⸗ 


Adreſſe bis 1. März für den erſten Zeitabſchnitt ſtattfinden, für ſpätere 
Ausſtellungsabſchnitte genügt die Anmeldung 14 Tage vor Beginn des⸗ 
ſelben. Alle zur Prämien⸗Concurrenz einzuſendenden Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 


Aſſur war eine Pp . ß ̃˙ V REETETEETTTTE impoſante Erſcheinung; ſein Geſang iſt noch 
immer künſtleriſch, aber die Stimme iſt längſt dahin. Die anderen 
Vertreter des babyloniſchen Reiches übergehen wir am Beſten mit 
Schweigen. So viel wurde uns von Neuem klar, wer eine vollen⸗ 
dete Vorſtellung einer italieniſchen Oper hören will, muß weder nach 
Rom, noch nach Florenz, noch nach Neapel kommen (allenfalls nach 
Mailand oder Bologna), nein, der thut am beſten, nach London zu 
gehen, nach Covent Garden oder Her Majeſty's! 

Die Aufmerkſamkeit des Publikums war ſehr getheilt zwiſchen der 
Bühne und den glänzenden Logenreihen, der Löwenantheil kam wohl 
auf die königliche Loge. 

Die äußere Ausſtattung des Schauſpiels war übrigens brillant, 
ganz des Raumes würdig. Die Vorſtellung dauerte bis nach Mitter⸗ 
nacht, ſie wurde am Sonntag, wiederholt und hatte wiederum ein 
zahlreiches Publikum angezogen. 

Rom, den 30. November. Th. Höpfner. 


Abeater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Am 30. November 1 7 5 im Oſtend⸗Theater „Medea“, 
Tragödie in 5 Aufzügen von G. Conrad (Prinz Georg von Preußen) 
zum erſten Mal gegeben. Die Nopität errang einen Achtungserfolg. 

Am Freitag ging Rubinſtein's vieractige Oper „Nero“ im Opernhauſe 
in Scene. Der Erfolg war, den Berliner Blättern zufolge, ein mäßiger. 
Einſtimmig iſt die Kritik im Lobe Niemann's, der die Titelrolle gab. 

Altenburg. Im bieſigen Hoftheater debütirte dieſer Tage eine Fürſtin 

lary unter dem Pſeudonvm Frl. Wildora als Lady Milford. 

Frankfurt a. M. Herr Zademack, ſeit 22 Jabren Mitglied der 
Frankfurter Bühne, verläßt dieſelbe mit Ablauf dieſer Saiſon. Zerwürf⸗ 
niſſe mit der Intendanz ſollen dieſen Schritt veranlaßt haben. 
ünchen. Dem Hofibeater droht ein ſchwerer Verluſt. Der Baritoniſt 
Theodor Reichmann bat bei der General⸗Intendanz feine Entlaſſung 
eingereicht. Seit Jahren beſtehende und ſtets mit verſtarkter Intenfität 
wiederkehrende Differenzen zwiſchen den 3 Vogl und ee die 
ſich gelegentlich einer jüngſt ſtattgefundenen Probe zur Oper „Wieland der 

mied“, in der beide Künſtler beſchäftigt ſind, zu harten Auseinander⸗ 
ſetzungen zuſpitzten, haben Reichmann zu dem Schritt veranlaßt, der in 
allen Kreiſen Münchens ſehr bedauert wird. Der Sänger iſt, wie das 
Fobl.“ aus competenter Quelle erfährt, feſt entſchloſſen, bei feinem 
Entla ungsgeſuch zu verharren und jedwede an ihn berantretende Ver⸗ 
gleichsverſuche zurückzuweiſen. 

Wiesbaden. Demnächſt gelangt am bieſigen . eine neue 
Over „Die erſte Falte“, Text von Moſenthal, Muſik von Leſchetitzly, in 
Scene. Der Componiſt iſt der Gatte der berühmten Pianiſtin Frau Eſſipoff. 

Wien. Am 1. December beging Herr Reuſche, Mitglied des Burg⸗ 
theaters, ſein 25 jähriges Schauſpieler⸗Jubilaum. 

Eine neue Operette von Zeller, „Die Carbonari“, fand bei der 
erſten Aufführung im Carl⸗Theater eine getheilte Aufnahme. 

Die Direction des Carl⸗Theaters bat eine Herabſetzung der Ein⸗ 
M e für ſämmtliche Plätze beſchloſſen. 

wyork. Hieſigen Blättern zufolge macht die Mapleſon'ſche Opern⸗ 
gau ſchlechte Geſchäfte, angeblich weil Etelka Gerſter un längere 
Krankheit den Schmelz ihrer Stimme verloren babe. (Wir wünſchen, daß 
ſich die Nachricht nicht beſtätige.) 


f ere Seilage zu Nr. 571 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. December 1880. 
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ſtände müſſen den Tag. vor Beginn eines: Beitabfänittes auf den ange 
wiefenen Plätzen fertig aufgeftellt ſein. Abgeſchnittene Blumen und Bin⸗ 
dereien re zu allen Zeiten zugelaſſen, müſſen aber bis 9 Uhr Vormittags 
geordnet ſein. 


—I[Perſonal⸗ Nachrichten.] Der hieſigen Königlichen Regie 
rung überwieſen: der 85 m Regierungs⸗Referendarius ernannte frühere 
Gerichts⸗Referendarius v. Sydow, der zum Regierungs⸗Referendarius er⸗ 
nannte ee Gerichts⸗Referendarius Frank. In den Ruheſtand 
verſetzt: der Königliche W Driemel in Steinau a. O. vom 
1. März 1881 ab. — Verliehen; dem bisberigen Königlichen Bahnen. 
meiſter Scheibel zu Heegermühle bei n gt erledigte Buhnen⸗ 
meiſterſtelle zu Steinau a. O. vom 1. März 188 — Beſtaätigt: die 
Wahl des Vorwerksbeſitzers Rauch ſowie die WMiederpabl des Particuliers 
Wein in Habelſchwerdt als Rathmann der Stadt Habelſchwerdt auf die 
geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren, die Wiederwahl des Buchbändlers Bern⸗ 
bard in Landeck zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Landeck auf die 
geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren, die Wahl des Rentier Pietſch ſowie die 
Wiederwahl des Kaufmanns Sittenfeld in Namslau zum Rathsberren der 
Stadt Namslau auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren, die Wahl des 
Schloſſermeiſters Artelt ſowie die Wiederwahl des Apothekers Grieger in 
Zobten zum Rathmann der Stadt Zobten auf die geſetzliche Dienſtzeit von 
6 Jahren. — Beſtätigt die Vocation;: für den Lehrer Hübner zum 
Lehrer an der evang. Schule zu 14 J Kreis Oels, für den bisherigen 
Hilfslehrer Scholz zum 3. Lehrer an der kath. Schule zu Nieder⸗Hermsdorf, 
Kreis Waldenburg. — Widerruflich beſtätigt die Vocation: für den 
Lehrer Hawranke zum 2. Lehrer an der evang. Schule zu Alt: Friedland, 
Kreis Waldenburg. — Uebertragen: dem Stadtpfarrer Strecke zu Habel⸗ 
ſchwerdt die Local⸗Inſpection über die neu errichtete kath. Schule in Hütten⸗ 
guth, Kreis Habelſchwerdt, dem Paſtor Kluge zu Groß⸗ 3 1 die Local⸗ 
„Jutvection über die evang. Schule zu Klein-Baulmwie, Kreis Wohlau. — 
Einſtweilen übertragen: dem kath. Pfarrer Stiller zu Guhrau die 
Krets⸗Schul⸗Inſpection über die kath. Schulen des Kreiſes Gubrau, an 
Stelle des auf ſeinen Antrag aus Geſundbeitsrückſichten davon entbun⸗ 
denen Kreis⸗Schul⸗Inſpectors, Erzprieſter Kloſe zu Tſchirnau. — Beſtätigt 
die Vocation: für den bisherigen Paſtor sec. Paul Schulze zum hen 
prim. und für den bisherigen Paſtor prim. in Beuthen a. O. Richard 
Seibt zum Paſtor sec. an der evang. Kirche in Waldenburg. — Beför⸗ 
dert: der 1 ordentliche Lehrer am Johannes⸗Gymnaſium zu Bres⸗ 
lau Dr. Robert Depene zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt. — Beſtätigt 
die Vocation: für den bisherigen ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lebrer 
an der höheren Mädchenſchule am Ritterplatz zu Breslau, Robert Ulbrich, 
zum Oberlehrer an der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 2 zu Breslau. 

Angeſtellt: Poſtaſſiſtent Gebauer als Poſtverwalter = Raudten Bhf. 
— Verſetzt Poſtſekretär Rückert von Grünberg i. Schl. Breslau. — 
Entlaſſen: Poſtſekretär Pfeiffer in Schweidnitz. — Ang eſtellt beim 
Polizei⸗Präſidium zu Breslau: Bezirksfeldwebel Kroker als Bureau⸗ 
Hülfsarbeiter, Sergeant Langner als Schutzmann. 

Ernannt Betriebs⸗Sekretär Krocker in Breslau zumEiſenbahn⸗ Sekretär, 
. 7 f Aſſiſtent Winkler in Breslau zum Stations⸗Aſſiſtenten, — Ver⸗ 
ſetzt: Betriebs⸗Sekretär Noßwitz und Kanzliwius von Bromberg nach Breslau, 
Sta tions⸗Aſſiſtenten: Rother von Breslau als komm. Güterexpedienten nac 
Myslowitz, Will von Gellendorf nach Glogau, Sille von Glogau nach 
Gellendorf. Locomotifführer Dorn von Frankenſtein nach Koſel⸗Kandrzin. 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat November] war faft in 
Extremen ſchwankend, unregelmäßig, ungleichmdßig und im Ganzen etwas 
weniger günſtig wie gewöhnlich. Die Zahl der Krankheiten und mehr noch 
natürlich die Zahl der Erkrankungsfälle, ſowie die Zahl der Todesfälle ſtieg 
und fiel in der e e kurzen Zeit von 30 Tagen zweimal be⸗ 
trächtlich; dieſer unregelmäßige Verlauf der Morbidität und Mortalität 
entſprach ſo ziemlich dem unregelmäßigen Verlauf der diesmaligen November⸗ 
Witterung, die ſich, obwohl in ihrem beſonderen Verhalten im Allgemeinen 
verſchieden, doch der Abnormität der früheren Monate des Jahres 1880 
anreihte. In der Regel find Kranken⸗ und Sterbezahlen im November 
noch gering oder wenigſtens ziemlich mäßig, wie es überhaupt bei uns in 
Deutſchland und faſt in der ganzen gemäßigten Zone, wo ſich vier Jahres⸗ 
zeiten ſtricte differenziren, im ganzen Herbſt zu ſein pflegt. Eine mäßige 
Vermehrung der Krankheits⸗ und Sterbefälle im Vergleich zum October 
tritt jedoch auch bei normalem Verlauf in der Regel erſt nach dem erſten 
Drittel oder der erſten Hälfte des November ein; eine ſtärkere Vermehrung 
aber nur ſelten und ausnahmsweiſe, zumal dann und meiſt dadurch, wenn 
Epidemien einer oder mehrerer Krankheiten, die bereits im October ange⸗ 
fangen, ſich in den November hinein fortſetzen. Eine mäßige Steigerung 
wird gewöhnlich ſchon durch den allmäligen oder auch raſchen Uebergang 
der wärmeren und regneriſchen Witterung in die der naſſen Kälte, des 
Froſtes und des Schnees Aab ald die daraus reſultirenden Krank⸗ 
heiten ſind meiſt katarrhaliſcher und PPP . r ̃ .. Natur; akute Lungen⸗ 


Weihnachts ⸗Literatur. 


Die Verlagsbuchhandlung von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig 
hat Hel Weihnachts⸗Novitäten für die reifere Jugend edirt: 

einz Treuaug, wie er 15 Ritter ward, und wie er den Freimuth ge⸗ 

1 bat. Von A Mit 16 Vollbildern und vielen 


Illuſtrationen im Text, u 
Höcker, Deutſche Treue, iwelſche Tücke. Culturgeſchichtliche Erzählung 
aus. 115 Zeit der großen Revolution. Mit vielen Illuſtrationen von 

arl Römer. 

Durch das Höcker ſche Werk wird der Cyclus von hiſtoriſchen A gaz 
ſchriften aus den letzten 4 Jahrhunderten, vereint unter dem Titel: Das 
3 abgeſchloſſen, welcher, ähnlich wie Freitags „Ahnen“ im 

Rahmen einer Familiengeſchichte die Ereigniſſe aus vier Jahrbunderten in 
ihrem culturbiſtoriſchen Colorit wiederzuſpiegeln ſucht, wobei jedoch jeder 
le Band eine abgeſchloſſene Erzäblung bietet. Der Hauptſchauplatz 
dieſes vierten Bandes iſt das jetzt wiedergewonnene Elſaß, welches mit den 
entſcheidenſten Geſchichtsepochen des deutſchen Vaterlandes verwachſen iſt, 
die Haupttendenz, die Schilderung der nationalen Erniedrigung und Er⸗ 
bebung. Die Durchführung der letzteren iſt dem Verfaſſer in ſeiner ſpannend 
geſchriehenen Eczäblung vorzüglich gelungen. Die erſterwäbnte Erzählung 
von Helms führt uns in die Epoche des deutſchen Interims und in die 
grüne Steiermark, und die ihr unmittelbar folgende Zeit des Kampfes 
zwiſchen Rudolf von Habsburg und Ottokar von Böhmen. Auf dieſem 
biſtoriſchen Hintergrund ſpielen ſich Heinz Treuaugs Leben und Thaten ab, 
reich an feſſelnden Einzelnbeiten, gehoben von der lebens vollen Kraft der 
Darſtellung. Die Ausſtattung beider Bücher iſt eine ſehr hübſche und dies 
ſelben dürfen dem Publikum aufs! Beſte empfoblen werden. 


„Spanien, in Schilderungen von Theodor Simons; illuſtrirt von 
Prof, Alexander Wagner in München. Verlag von Gebrüder Paetel 
in Berlin. 

In den nächſten Tagen erſcheinen die Schlußlieferungen (25 bis 29) 
dieſes Prachtwerkes, auf welches wir unſere Leſer bereits wiederholt auf⸗ 
merkſam gemacht baben, rechtzeitig genup, um noch auf dem diesjährigen 
Weihnachtsmarkte eine hervorragende Rolle ſpielen zu können. In der 
That eignet ſich das prachtvolle Werk ganz vorzugsweiſe als Feſtgeſchenk; 
der feſſelnde Inbalt des Textes ſtebt den genial entworfenen und mit ers 
eſenem Geſchmack ausgeführten Zeichnungen ebenbürtig zur Seite. Es iſt 
ein wertbvolles Kunſtwerk, welches die rübrige Verlagshandlung, der wir 
bereits fo manches bervortagende Werk verdanken, nunmehr zum Abſchluß 
bringt; möge es die weiteſte Verbreitung finden: 


Bilder für Schule und Haus. Herausgegeben von Albert Richter 
und Ernſt Lange. (J. J. Weber, Leipzig.) Mit 192 Tafeln. Abbildungen. 
Wer zu einem billigen reiſe für reifere Kinder ein ſtattliches Weihnachts⸗ 
geſchenk kaufen will, vergeſſe nicht das hier vorliegende überaus glück⸗ 
lich zuſammengeſtellte Bilderwert anzuſehen. Ein großes Buch voll vor⸗ 
trefflicher Abbildungen in ſchönſter, bunter Abwechſelung, die in zwölf 
Abtheilungen gruppirt werden, fo z. Schilderungen aus Nord⸗ 
Deutſchland, aus Süd ⸗ Amerka, die deutſchen Befreiungskriege, der 
St. Gotthardtunnel, Zoologiſche Bilder u. f. w. Jeder Cyclus wird von 
einem gediegenen eingehenden Text eingeleitet. Eltern und Lehrern iſt hier 
Gelegenheit geboten, durch angemeſſene Lectüre die Bildung des Geiſtes in 
der beranwachſenden Jugend Er fördern. Auch Erwachſene werden mit 
Vergnügen in dieſem Buche blättern. Wir können nur aufrichtig wünſchen, 
daß es die weiteſte Verbreitung finden möge. 


ABC, ſtebenundzwanzig aquarellirte Originalzeichnungen von 
Hart Meyerheim. In Zerbenbolafchnitt ausgeführt von Käfeberg und 
rtel mit Reimen von J. Trojan. (Berlin, Georg Stilke.) Durch das 
Zuſammenwirken eines der originellſten und ſinnigſten deutſchen Dichters 


. 


ahnen werden dabei durch das um dieſe Zeit der zweiten Hälfte des 
obember oft eintretende ſtürmiſche Wetter begünſtigt, bei ſtärkerer Ver⸗ 
anderlichkeit, größerer Wärme und Feuchtigkeit entwickeln ſich auch gaſtriſche 
Zuſtände, Darmkatarrhe und Typhen. Die Einleitung zum Winter hatte 
in dieſem Jahre ſchon den 22. und 23. October begonnen, zog ſich wechſelnd 
bis an das Ende des erſten Drittels des November fort, und ſtatt zu An⸗ 
fang kam die warme Zeit zuletzt. Dies vermehrte und verſchlimmerte die 
Krankheiten im Allgemeinen, und zunächſt wiederum baben die Kinder, 
ihrer Natur nach für Witterungsberhältniſſe empfindlicher als Erwachſene, 
dieſe Abnormität zu ihrem Nachtheil verſpürt; es ſind in dieſem November 
faft eben jo viele Kinder an Krämpfen und Darmkatarrb geſtorben, wie 
ſonſt nur in heißen Sommermonaten; doch ſind auch Erwachſene ziemlich 
ſtark mitgenommen worden. 3 

Der Nobbr. fing trübe und windig an, brachte am 1. Regen, am 2ten 
Sturm und mehrmals in kurzen Intervallen Schnee, die Straßen waren 
naß und ſchmutzig, und da in der Nacht 3 Gr. Kälte bei einem raſchen 
Uebergang des W. und NW. in NO. und O. eingetreten war, war am 
Morgen des 3. für Menſchen und Thiere zum Gehen gefahrvolles Glatteis, 
dabei ſtarker Nebel; die Eisdecke ſchmolz bald, jedoch es fror noch in den 
Nächten der beiden folgenden Tage, von denen aber der 5. heiter war. 
Der 6. dagegen trübe mit näſſendem Nebel bis zum dünnen Regen; Iten 
beitere Nacht und Tag, auch noch den Vormittag des 10., Nachmittag aber 
und Abend Schnee; darauf folgte eine Reihe trüber, windiger und nebliger 
und vorwaltend regneriſcher Tage, ſo beſonders am 13., dabei für die Zeit 
milde Temperatur; erſt im letzten Drittel des Monats konnte man 5—6 


heitere, ſchöne, obwohl kurze Herbſttage zahlen, eine verſpätete Entſchädigung 


für den Ausfall heiteren Wetters in den vorangegangenen onaten; 
Anfangs dieſer Periode war es dabei kühl oder kalt, vom 21.—23. zwiſchen 
+ 1 Gr. bis — 1 Gr., dann je mehr dem Ende zu, allmälig wärmer, 
nur am 27. des Morgens von Nebel und Nachmittags von warmem Regen 
unterbrochen. Das Monatsmittel der Wärme + 4,4, Norm + 2,8, war 
alſo ungewöhnlich warm; Mittags durchſchnittlich mit + 6,3, Abends 
+ 4,0; Morgens -+ 3,3; es waren etwa 7 Tage mit Minusgraden, und 
zwar durchſcknittlich mit — 1 Gr.; Max. den 15. + 10,6; das Minimum 
des 4. — 1,2; die wärmere Zeit fiel um die Mitte und gegen das Ende 
des Monats. — Barom. Monatsmittel 750,2 Mm., Norm 746,94 (Univ. 


Obſ.). Trotz der Wärme und des vorwaltenden SW. ein jo boher Baro⸗ L 


meterſtand; das haben die Stürme bewirkt, beſonders vom 19.—20., der 

Zeit der ne Erdbeben, die Steigerung von 737,8 bis 768,9. Mar. 

den 21. 774,0; Minim. den 18. 730,1. Dunſtdruck 5,0 Mm. Dunſtſätti⸗ 

ung 78 pCt. SW. 30 Mal, dann W., NW. und SO. Niederſchläge der 
rm von 37 Mm. nahe. - 

Geſtorben find im November circa 640 Perſonen, es find 50—60 mehr 
als im October vorher und um ebenſo viel mehr als im November 1879, 
der einen niedrigeren Barorꝛeterſtand, eine geringere Temperatur und Dunſt⸗ 
druck hatte und der Norm näher kam, als der diesjährige. Die chroniſchen 
Lungenkrankheiten mit circa 90 Todesfällen ſteben obenan, betragen aber 
doch 15—20 weniger als im October. Die Schwindſüchtigen kamen immer: 
hin noch beſſer weg, als in den meiſten übrigen Monaten; dagegen waren 
Lungenentzündungen mit 28 Todesfällen ſtärker vertreten, betrafen aber fait 
ausſchließlich Kinder; an Bronchitis 10 todt; an Keuchbuſten 12 (viel); an 
Bräune 18, vavon faſt die Häfte an Diphtheritis, kein Erwachſener dabei; 
an Lungenlähmung 22, auch viel, zwei Drittel ältere Leute. Groß war 
auch die Todeszahl durch Herz⸗ und Gefäßkrankheiten, 34, mehr weibliche, 
von 40—60 Jahrin die meiſten, einmal Blutgefäßentzündung und einmal 


Verengerung ver Bruſtſchlagader (aorta) dabei; an Blutung 5, davon vier] J 


weiblich: an Darmkatarrh 44 Kinder, an 20 mehr als im October; an 
Brechdurchfall 13; an Unterleibsentzündung 8; ar chroniſchen Magen⸗ und 
Unterleibsleiden ebenſo viel; an Leberleiden 5; an Nieren: und Blaſen⸗ 
leiden 16, auch mehr wie gewöhnlich und diesmal männliche und weibliche 
gleich viel: das hoͤbere Lebensalter etwas mebr betbeiligt. An Krämpfen 

„männliche und weibliche gleich, zwei erwachſene weibliche dabei an Epi⸗ 
lepſte; an Gehirnentzündung 19, dabei ein Erwachſener an chroniſchen Ger 
birnkrankheiten; an Schlagfluß 25, dabei zwei neugeborene Kinder, eine 
männliche 22 Jabre, eine mannliche 26 Jahre, die übrigen meiſt über die 
60 Jahre; an Rückenmarkleiden 6, dabei ein Kind mit Rückenſpalte; an 
Lähmung 1 männliche; an Sänferwahnfinn 2. An Abzebrung 50, dabei 
ein Erwachſener; an Altersſchwäche 12; an Krebsleiden 10; an Blutkrank⸗ 
beit 1; an Typhus und gaſtriſchem Fieber 6, ſehr mäßig, davon 3 Kinder; 
der Typhus iſt trotz der wärmeren Temperatur und Luftfeuchtigkeit gegen 
den October zurückgetreten. Scharlach bat eine geringe Steigerung gebabt, 
15 geſtorben; Maſern 1; Waſſerſucht 6; in Folge der Entbindung 2; an 
Knochen⸗ und Gelenkkrankbeiten 5; derartige Affectionen ſind häufig bei 
uns, etwas mehr als in vielen anderen Orten; durch Selbſtmord 11, dabei 
eine weibliche. Verunglückt 14, Sturz von der Treppe einigemal mit 
Schädelbruch, einmal durch Verbrennung. ! 

Die Geburten übertrafen die Sterbefälle in den erſten beiden Wochen 


lich 10 die Woche, aber nicht durchweg mehr männliche. 
Im Vergleich zu andern kleineren und größeren Städten hatte Breslau 
in den erſten beiden Wochen des November eine güntige Stellung be⸗ 
bauptet; in der Woche vom 6. bis 13. hatte es das Minimum der bieſigen 
Wochenſterblichkeit dieſes Jahres und der meiſten früheren Jahre, nämlich 
21,1: 1000 €. p. %., faſt ein extremes Minimum in unſerer Bevölkerung; 
im Ganzen war aber der November auch für die übrigen Städte ein im 
Allgemeinen günſtiger Monat, und mehrere deutſche große Städte waren 
um dieſe Zeit doch noch günſtiger oder doch gleich günſtig daran. Poſen 
batte in den beiden erſten Wochen eine etwas größere Sterblichkeit, in den 
beiden letzten aber eine geringere, und faſt ebenſo verhielt es ſich mit den 
kleineren Städten des Oder⸗ und Warthegebietes. In den beiden letzten 
Wochen war die Sterblichkeit bier auf je 32: 1000 geſtiegen durch Zunahme 
der Erkrankungen im Allgemeinen, ohne daß außer dem Scharlach eine 
Epidemie vorhanden geweſen war. Durchweg beſſer verbielten ſich 7 
Leipzig, Stettin, Hannover, Stuttgart, Carlsruhe, Frankfurt a. M., Metz; 
durchweg ſchlimmer Petersburg, Peſt, Stockholm; außer den engliſchen und 
nordamerikaniſchen Städten waren Berlin, Wien, Paris und die meiſten 
übrigen deutſchen Städte in den letzten beiden Wochen beſſer daran. 
Alexandrien in Egypten und Malaga in Spanien hatten faſt jede Woche 
einige 40—50 Todesfälle: 1000 E. p. J. 
ie Krankheiten, welche zu einer größeren oder geringeren Steigerung 
der Sterblichkeit in andern Orten Schleſiens, Deutſchlands und darüber 
dinaus beitrugen, waren wie hier Scharlach, Diphtherie, Keuchhuſten, bier 
und da auch noch Maſern, aber geringer wie in den früheren Monaten, Schlag⸗ 
fuß, Blattern und in nördlichen Gegenden wie ſtets die Reſpirationskrankheiten 
Von größeren Epidemien, wie etwa von Typhus war von nirgends ber be⸗ 
richtet. In einem Dorfe bei Leobſchütz 3 Fälle von Erkrankung daran; 
Diphtberitis war ſeit Mitte October in und um Löwenberg häufig. Schar⸗ 
lach und Pocken in und um Königshütte und bei Lauban, wie es ſcheint, 
an beiden Orten mäßig. Scharlach graſſirte mäßig in Hamburg, Stargard; 
Diphth. wohl in keinem größeren Umfang wie hier, in Dresden, München, 
Wien, Peſt. Abdominaltyphus eben daſelbſt; bier und da in deutſchen 
Städten einzelne Krankheitsfälle von Flecktypbus, aber kein Todesfall daran; 
dagegen wöchentlich 4—5 Todesfälle daran aus Petersburg, Valencia; in 
ondon, Madrid, Wien, Peſt, Venedig, Petersburg und Paris je einige 
Todesfälle an Blättern. — In Neuſtadt⸗Magdeburg ſind 25 Perſonen an 
Trichinoſe erkrankt. — In Ködenfeld bei Feldkirchen waren Ende September 
6 Perſonen von einem tollen Hunde gebiſſen worden, Anfang November 
iſt ein Knabe, der mit betroffen, an Waſſerſcheu geſtorben. > 
Ungewöhnliche Naturerſcheinungen erregten die Gemüther und die Auf- 
merkſamkeit der Menſchen, und einige Perſonen fanden dabei einen gewalt⸗ 
ſamen Tod. Heftige Stürme wütheten Anfang November im N. Frank⸗ 
reichs, in Paris, im Canal, in England und Schottland; vom 10. bis 12. 
in Unteritalien unter ſtarken Regengüſſen und Ueberſchwemmung, ſo in 
Meſſina, Calabrien, Chiona ꝛc. in Rom war zur Zeit ſchönes Wetter. Meteore 
wurden geſehen in Kanten, in Schöneck, Braunſchweig, Dortmund, die Stürme 
im Canal wiederholten ſich den 18. und 19. Am 9. wurde in Agram ein 
Erdbeben verſpürt, das die Menſchen in Schreck und Angſt verſetzte, die 
den Boden unter ihren Füßen wanken fühlten und die Trümmer der ge⸗ 
borſtenen Häuſer und Wohnungen auf ihre Häupter niederſtürzen ſahen. 
Das Erdbeben wiederholte ſeine circulären Schwingungen nochmals an dem⸗ 
ſelben Tage, und in den folgenden Tagen (15. bis 16.) noch einige Mal, 
erſtreckte 155 über 44,48 N. B. und 32,37 O. L. über Bosnien, Dalmatien, 
ſtrien, Kroatien, Krain, Steiermark und den Weſten Ungarns. In Trieſt 
wurde es am 9. um 7,25 M. Morgens, in Agram 7,34, in Brood 7,36, 
in Derbent 7,55 M. verſpürt; auch in Budweiß und im Zalaer Comitat. 
Erdſpalten und Schlammauswurf in der Nähe von Agram. Im Ganzen 
iſt es noch gnädig zugegangen; von der Furcht, lebendig begraben zu 
werden, ſcheinen die Einwohner von Agram befreit, aber die Unſicherheit 
des Lebens iſt ihnen nahe vor die Augen gerückt; nach amtlichem Bericht 
find 3 geſt., 5 ſchwer und 18 leicht verwundet; am 16. Erdbeben in Dort⸗ 
mund im der Nacht SSO NNW. Der Veſuv war im November activer 
und ließ Lava ausſtrömen. Ein Zuſammenſtoß der „Ortigta“ mit dem 
Dampfer „Oncle Joſeph“ hat letzteren zum Sinken gebr acht, mehr als 100 
Perſonen dabei ertrunken. In den Kohlenminen zu Mons 13 Bergleute 
durch Reißen einer Kette in die Tiefe geſtürzt und todt. In Schalke, Weſtpr., 
hat eine Frau ihren Mann mit Arſenik in Pfannkuchen vergiftet; in 
Roſtock hat ſich ein Tertianer erſchoſſen. In Bradford, Penſylvanien, 
bei einer durch Petroleum entſtandenen Feuersbrunſt 11 Perſonen vers 
brannt; in Leobſchütz eine Magd in Folge von Brandwunden geſtorben, 
die ſie ſich durch brennendes Petroleum zugezogen; in Kiel bat ein 
Mann ſeinen Bruder erſchoſſen. Ein Grubenunglück in Stellerton bei 
Halifax bat wahrſcheinlich wenigſtens 20 bis 30 Perſonen das Leben ge: 
koſtet; in Pforten wurde ein Förſter erſchoſſen und in Breslau erſchoß 
ſich ein junger Mann, nachdem er ſeine Schwiegermutter durch einen 


um je 50—60, in den beiden letzten um je 25. Todtgeburten ae 
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Schuß verwundet batte. In einem Dorfe Oftbulgariens wurde eine türkiſ ch 
Familie, Mann, Frau und zwei erwachſene Kinder, in der Nacht ermordet. 
An dieſe gewaltſamen Todesfälle reihen ſich noch ewige an, welche aus 
religidſem Fanatismus entſprungen find. In dem Kampfe der beſtehenden 
politiſchen Macht mit der Ambition des Clerus in Frankreich iſt es bei der 
Austreibung der Capuziner oder der Jeſuiten in Lyon zu Straßentumulten 
gekommen, wobei ein junger Menſch mit einem Stodvegen erſtochen wurde, 
und bei gleicher Veranlaſſung in Tourcoing find 50—60 Perfonen ver⸗ 
wundet worden. Das „Journal des Débats“ referirt: ce sont les cleri- 
caux, qui les ont provoqués et qui ont donné le signal des violences. 
Auch in Deutſchland, dem einigen, haben ſich Menſchen zu blindem Eifer 
und Fanatismus ſortreißen laſſen, um in der Verfolgung Anderer wegen 
Glauben, Religion, Raſſe, Erwerb, Moral, in deren Einer vor dem Anderen 
etwas vorauszubaben meint, das einige Deutſchland zu entzweien und den 
verfallenen und mittelalterlich dunklen Umweg nach Canoſſa und eventuell 
nach Rom zu eröffnen. Auch rein politiſche Kämpfe um Macht und Beſitz 
baben im November vielen Menſchen das Leben gekoſtet, jo z. B. die Kriege 
der Perſer gegen die Kurden, deren Leichen zu Taufenden auf freiem Felde 
in der Nähe der Städte unbegraben liegen blieben. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtsprepigt: St. Eliſabet: 
Diakonus Juſt, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Senior Maß. 9 br St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Ubr. 

1,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militar⸗Gemeinde): Diviſtons⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenboſpital Pre⸗ 
diger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Ühr, 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
6 rmenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Hilfspred. Hoffmann 

5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: SS. Rachner, 5 Uhr. St. Bernhardin 

Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr 

St. Barbara (f. d. en Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator 

3 — 1 . er ur Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28) 
rediger Moſel, . 

Jugendgottesdienſt. St. Elifabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
uft. — St. Bernhardin: Vorm. bat Uhr: Hilfsprediger Reich. — St. 
Kanten: Bormittag, 11 de Ku 55 Güntber. 0 8 

ochenpredigt. „Eliſabet: Diakonus Schultze, Mittwo Uhr. 
— St. Trinitatis: Prediger Müller, Fe 9 ur 5 9 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Vormittags 8 Uhr: 

Diakonus Gerhard, und nach der Amtspredigt: S.⸗S. Neugebauer. — In 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Klüm. 
— In St. Bernhardin Morgens um 8 Uhr und nach der Amtspredigt: 
2 17 175 fnahme: bei St. Glifabet im Kirchkaſſ 

egräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kir en⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Althüßerſtr. 8/0; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirch 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
bara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 
Sadowaſtraße 3. 8 h 

Morgenandacht täglich früh 8 15 zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultz. 

[St. Corpus ab , libr J Sonntag, den 5. December, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9½ Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

P der bildenden Künſte.] Die Gunſt des Publikums für 
das Muſeum der bildenden Künſte bethätigt ih. nicht nur in fortgeſetztem 
Zuſpruch, ſondern hin und wieder auch durch erfreuliche Geſchenke und Zu⸗ 
wendungen. So hat Herr Kaufmann Selbſtherr vor Kurzem ein bübſches 
Geurebild von Niedmann in München: „Der Großmutter Bilderbibel“ 
in die Gemälde⸗Sammlung geſtiftet, und von Herrn Fabritbeſitzer Salomon 
Kauffmann iſt dem Curatorium eine ernſt geſtimmte Landſchaft von 
Scherres überwieſen worden, durch deren Aufſtellung im Muſeum die 
Erben des verſtorbenen Dr. L. G. Silbergleit deſſen Andenken ehren. 
Beide Zuwendungen find mit Dank entgegengenommen worden. — Es iſt 
gewiß ein ſchöner Gedanke, ſich ſelbſt oder theueren Verſtorbenen durch 
werthvolle Gaben an unſer Muſeum ein Andenken zu ſtiften. 

= [Kunftnotiz.] In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg im Muſeum gelangten zwei auf der letzten Berliner Akademie⸗ 
Ausſtellung mit Beifall aufgenommene größere Werke neu zur Aufitellung: 
Es find dies: Auguſt von Heyden: „Wittich's Rettung“ und Guſtab 
Wertbeimer in Wien: „Andromeda und Perſeus.“ Einige in letzter 
Woche in die Ausſtellung aufgenommene Copien von Fräulein Marie 
Spieler bier nach Meiſterwerken der Galerien von Berlin, München und 
und dem Louvre erfreuen ſich der Anerkennung der Kunſtfreunde. 
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und eines Künſtlers von eminenter Begabung und Meiſterſchaft, die ſich in 
liebenswürdigem Humor nahe verwandt find, iſt in dieſem foeben erſchiene⸗ 
nen Bilder⸗A BC ein Werk entſtanden, das an eigenartigem poetiſchem und 
künſtleriſchem Reiz und Werth faſt ohne Gleichen iſt. Das Ganze beſteht 
aus ſiebenundzwanzig von Käſeberg und Oertel vorzüglich in Holz ge⸗ 
ſchnittenen Zeichnungen Paul Meyerheims, zu welchen Trojan die er⸗ 
läuternden Reime verfaßt hat. Den Gegenſtand geben die Buchſtaben des 
ABC. Es iſt eine Kinderfibel, die ſich von den altherkömmlichen aller: 
dings ebenſo durch die hohe künſtleriſche Vollendung der Zeichnung, wie 
durch die geiſtvolle, humoriſtiſche Erfindung, durch die reizende, ſchalkhafte 
Anmuth der Begleitverſe ſehr weſentlich unterſcheidet. Die großen Buch⸗ 
ſtaben des Alphabets ſtehen jeder im Kern der betreffenden Compoſitionen. 
Um ihn aber gruppiren ſich, in luftiger, phantaſtiſcher Willkür zuſammen⸗ 
geſtellt, mannigfache lebendige und todte Gegenſtände, deren Namen mit 
dem betreffenden Buchſtaben beginnen. Außerdem aber hat durch den mit 
pollendetem Geſchmack und großer Delicateſſe ausgeführten Farbendruck 
jeder dieſer Buchſtaben des ABC eine Farbe erhalten, für deren Namen er 
gleichfalls das Initial bildet. Da es nun bekanntlich ſehr viel mehr Buch⸗ 
ſtaben im Alphabet, als einfache Farben gibt, ſo haben Dichter und 
Künſtler zu einem ſehr ſpaßhaften Ausdrucksmittel gegriffen, den Mangel 
zu erſetzen. Für H und D geben ſie hellgrün und Dunkelgrün; für E 
zengliſch Rothe, far Y „Nellow“, für U Ultramarin, für T ſogar Terra⸗ 
Sienna, für M Marmorirt! für K — Karrirt und für X gar — „K⸗Farben“ ! 
Das Alles it in einem ganz köſtlichen Einleitungsgedicht Trojans, einer 


wahren Blume des anmutdigen, ſich ernſthaft, weile, bedachtſam und naiv 


J gen die 


ſtellenden Humors den jungen Leſern des Breiteren erklärt. Ja, der 
Dichter complicirt feine Aufgabe im ſicheren Bewußtſein feiner Virtuosität 
noch mehr, indem er in die Verſe in jedem einzelnen Buchſtabenbilde den 
Namen eines von ihm angerebeten Kindes verwebt, welcher den gleichen 
Anfangsbuchſtuben bat. In Paul Meyerbeims Zeichnungen verſchmilzt 
ſich phantaſtiſche und bumoriſtiſche Erfindung und volle Naturwahrheit in 
jedem einzelnen Gebilde in der lücklichſten Weiſe. 
und beherrſcht jede Naturform. Aber in ihrer Zuſammenſtellung erweiſt 
er ih als ein nicht minder phantaſtevoller, bumoriſtiſcher Dichter wie fein 
771555 Commentator. Die techniſche Ausführung des Werkes in Holz⸗ 
chnitt, Farbengebung und Druck zeigt überall von Liebe, Sorgfalt und 
5 Verſtandniß. So bildet dies ABC⸗Buch, wenn auch zunädit feiner 

atur nach für Kinder berechnet, eine mindeſtens ehenſo ergötzliche und 
auch den reiferen Sinn anmuthig beſchäftigende, befriedigende Gabe für 
alle Großen im Vaterlande. 


Aus lichten Tagen. Ein Strauß deutſcher Lieder mit zehn Aquarellen 
von Julius Höppner (Leipzig, Arnold). 

Eine ſchöne, ſinnige Gabe, für die Weihnachtszeit und für die Frauen⸗ 
welt. Es wird uns hier im prächtigen Rahmen eine mit feinem Gefühle aus⸗ 
gewäblte Reihe lyriſcher Gedichte der beſten deutſchen Sänger von Goethe 
bis auf die neueſte Zeit geboten, welche den wechſelnden Tanz der Horen 
und die wechſelnden Stimmungen des Herzens begleiten. Wir finden außer 
Goethe, Heine, Platen, Rückert, Eichendorff, Übland, Chamiſſo, Lenau, 

eiligrath auch Rodenberg, Reinick, J. G. Fiſcher, O. Roquette, V. von 

cheffel, F. Bodenſtedt, J. Schanz, O Prechtler, J. Sturm, J. Wolff, 
Kapper, J. Groſſe, P. Heyſe, R. Prutz, L. Schefer, F. Dahn, F. Dingel⸗ 
ſtedt, J. Hammer, F. Halm, R. Hamerling, W. Scherer u. A. vertreten. 
Die zehn Aquarellen ſind trefflich in Anordnung, Zeichnung und Farbe 
und wirken noch ſtimmungsvoller dapurch, daß die Blumen, welche fie 
darſtellen, elfen⸗ und traumartige Erſcheinungen, ſowie fröhliche Kinder⸗ 
} gleichſam die Seele derſelben verſinnbildlichen, umkränzten. 
ir empfehlen das ſehr ſchön ausgeſtattete Buch nochmals aufs Beſte. 


— — — 


Der Künſtler kennt fol 


S. Droſchke erſter Klaſſe über den Gendarmenmarkt nach der Jägerſtraße. Auf 


Vermiſchtes. 


wiſchen der Schwiegertochter und der Gemahlin ! 
Händige fein. Die ruſſiſchen Großwürdenträger, welche nach Livadia kamen, 


[Der Defraudant Janderj langte am Freitag Nachmittag 4% Uhr 
mit dem Hamburger Zuge in der Begleitung des Criminalcommiſſarius 
Richard und des Kieler Polizeiinſpectors Beer aus Kiel in Berlin an. 
Ueder die Flucht des Jander und ſeine Ergreifung erhalten wir folgende 
intereſſante Daten: Der Plan zur Unterſchlagung entſtand bei Jander da⸗ 
durch, daß er eine Buchung von 800 Mark unterlaſſen und die Entdeckung 
dieſer Unredlichkeit ſeitens der Principale befürchtete. Nachdem er an der 
Reichsbank die 190,000 Mark in Empfang genommen, fuhr er in einer 


dem Gendarmenmarkt (nicht auf der Kurfürſtenbrücke) wurde er von eine 
bekannten Herrn begrüßt und in der Jägerstraße nahm er dem Haus diener Linke 
deſſen Atteſte und Legitimationspapiere ab, indem er ſich fälſchlich als ein Herr 
v. Below ausgab und den Linke als Diener engagirte. Von da ab begab er 
ſich nach Hauſe, nahm mit ſeiner Mutter gemeinſchaftlich das Mittagbrot ein und 
ſchnitt ſodann mit einer Scheere feinen Schnurrbart und Fliege ab. Hierau 
ging er nach der Leipzigerſtraße, kaufte in einem Kleidergeſchäft ein Jaquet 
und einen kleinen Hut, warf ſodann auf dem Wege nach dem Garten des 
Sch loſſes Bellevue feinen Cylinderhut ins Waſſer und kleidete ſich im 
Bellev ue⸗Garten um. Dort vergrub er auch in der Erde ein Packet, ent⸗ 
haltend eine Anzahl feinem Principal gehöriger Coupons und das Ab: 


2 batte. . 
ch vermochte er durch die 


9 Spaziergang nach dem Hotel zurückkam, wurde er von einigen 


m durch einen Tunnel 


fl der ſich mit 


rechnungsbuch feiner Firma mit der Reichsbank. Dieſes Packet iſt erſt in 
voriger Woche gefunden worden. Vom Bellevue⸗Garten begab ſich Jander 
nach Moabit, gab in einer dortigen Poſtanſtalt das Telegramm nach Raſten⸗ 
burg und die 1000 Mark an eine Verwandte in Berlin auf. Nachdem er 
ſodann eine Stunde lang in Moabit planlos umhergeirrt war, fuhr 
er in einer Droſchke nach einer Kneipe in der Friedrichsſtadt, woſelbſt er 
ſich bis 11 Uhr Abends aufhielt und von da nach dem Stettiner Bahn⸗ 
hof ſich begab und mit dem nächſten Zuge nach Neuſtadt⸗Eberswalde 
fuhr. Von Neuſtadt begab er ſich nach Stettin, Lübeck, Roſtock, Wis⸗ 
mar, Schwerin, in dieſen Städten tagelang planlos herumirrend, und 
von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, unschuld ob er nach dem Auslande 
gehen oder ſich freiwillig ſtellen folle- Uebrigen führte er ein ange⸗ 
nehmes, jedoch kein verſchwenderiſches Leben. Er wohnte in Hotels erſten 
Ranges und beſuchte fleißig die Theater. Da er ſeine Haare gekürzt hatte 
und im Geſicht nur Bartſtoppeln ſich befanden und er auch die Kleidung 
eines Gutsinſpectors trug, jo fiel er nirgends auf, und thatſächlich war es 
eradezu unmöglich, nach der bekannten Photographie ihn in dem be⸗ 
ſchriebenen Ausſehen zu erkennen. Er nannte ſich meiſt „Sarnow, Guts⸗ 
inſpector“ und führte auch Legitimationspapiere bei ſich, die auf den Namen 
Sarnow lauteten und die er ſich in Folge einer Zeitungsannonce berſchafft 
Als am I. d. Me der Criminalcommiſſar Nichard nach Wismar kam, 
Vergleichung der Namenszüge des Jander in dem 
Fremdenbuch des Hotels, in welchem er unter dem Namen Sarnom ſich auf⸗ 
gehalten batte, mit früheren Briefen ar bald die Identität des Sarnow 
mit Jander feſtzuſtellen und Commiſſar Richard telegraphirte ſofort an die 
Polizeibehörde in Kiel, auf den Sarnow in der beſchriebenen Kleidung 
zu bigiliren. Die Kieler Polizelbebörde vermochte auf dieſe Angaben bin 
nach kurzen Recherchen den angeblichen Sarnow in dem Hotel zur „Stadt 
Hamburg“ zu ermitteln, und als dieſer am 1. December Abends von ole 
ei⸗ 
Beamten in Empfang genommen und nach feiner Stube gebracht ds in 
die tiefe Nacht hinein inquirirt, leugnete er beharrlich feine 8 — ität mit 
Jander, trotzdem in ſeinem Portemonnaie 11,000 M. und in Er auf dem 
Rücken befeſtigten Geldtaſche 17,000 M. gefunden oy 11 nachde 
ſein Koffer ſorgfältig revidirt worden und dabei udien Ai a Boden 
die Summe von falt 160,000 M. in geordneten en ib 1 5 zen wurde, 
räumte er ein, der geſuchte Jander zu ſein. bon 5 m dabei gemachte 
verdächtige Bewegung nach einer Taſche win der 7 he Beamten recht⸗ 
zeitig bemerkt und die Hand zurückgezogen. . aſche wurde ein ge⸗ 
ladener ſechsläufiger Revolver gefunden, mi woll Jander, wie er nach⸗ 
träglich erklärte, ſich habe das Leben nehmen wollen. 
» 


IAgramer Erdbebenchronik.] Wie Wiener Blättern aus Agram be⸗ 
richtet er werden in dem benachbarten Orte St. Simon fortdauernde 
ſchwache Erdſtöße verſpürt. — Ein anderer Agramer Correſpondent meldet: 
In Folge der Nachricht von Landleuten aus dem Gebirgsorte St. Simon 
nächſt Agram, daß daſelbſt die Erdbewegungen fortdauern und im Gebirge 
häufiges unterirdiſches Getöſe wahrnehmbar ſei, begab ſich am 1. d. Re 
dacteur Zec von der amtlichen „Narodne Novine“ dahin und erhielt dort die 
Beſtätigung der geräauſchvollen Bewegung durch Pfarrer Jagic und andere 
Perſonen. Die Geſellſchaft var Abends zu neuer Beobachtung verſammelt, 
als um 6 Uhr 5 Minuten plötzlich ſtarkes Getöſe ertönte, als ob ein Train 
übre. Das Getöſe dauerte drei Secunden; man 
glaubte zu vernehmen, daß es aus dem Agramer Gebirge von Norden nach 
Süden ziehe. Eine gel, ug erfolgte nicht. Die gleiche Erſcheinung 
wurde auch in Remete nächſt Agram bemerkt, wo auch ein Klirren der 
Fenſter wahrgenommen wurde. Der penſionirte Obergeſpan Vukotinovic, 
aturforſchung beſchäftigt und jetzt im Gebirge längere Zeit 
Beobachtungen angeſtellt bat, conſtatirte, daß die Erdbewegung un⸗ 
ausgeſetzt fortdauere. Auch in Agram werden faſt täglich leichte Er⸗ 
ſchütterungen e doch ſucht man auch Correſpondenten aus⸗ 
wärtiger Journale von jeder Mittheilung hierüber abzuhalten. Doch iſt 
den gegenwärtigen Bewegungen keine ernſte Tragweite mehr beizumeſſen. 
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2 [Herr Carl Emil Sranzo8] ift beute bier eingetroffen, um in einer 
biefigen geſchloſſenen Geſellſchaft eine Vorleſung zu halten. 

—d. [Frequenz der Univerſität.] Nach dem ſoeben erſchienenen Per⸗ 
ſonal⸗Beſtande der königl. Univerſität zu Breslau für das Winterſemeſter 
1880/81 ſtellt ſich der Beſuch derſelben in folgender Weiſe: Im Sommer⸗ 
ſemeſter 1880 waren 1255 Studirende immatriculirt. Davon ſind am 
Schluß des vergangenen Sommerſemeſters abgegangen 295, in dieſem 
Semeſter dagegen hinzugekommen 321 Studirende, fo daß gegenwärtig die 
Geſammtzahl der immatriculirten Sindirenden 1281 beträgt. Davon ent: 
fallen: auf die katboliſch⸗theologiſche Facultät 81 (ſämmtlich Preußen), auf 
die evangelſſch⸗theologiſche Facultät 95 (ſämmtlich Preußen), auf die juriſtiſche 
Facultät 303 (ſämmtlich Preußen), auf die mediciniſche Facultät 249 (245 
Preußen und 4 Nichtpreußen) und auf die philoſopbiſche Facultät 553 
Studirende (461 Preußen mit dem Zeugniß der Reife, 74 Preußen ohne 
Zeugniß der Reife, nach § 3 der Vorſchriften vom 1. October 1870, und 
18 Nichtpreußen). Außer dieſen immatrienlirten Studirenden der hieſigen 
Univerfität haben die Erlaubniß zum Beſuch der Vorleſungen erhalten 22 
nicht immatriculirte Zuhörer (Beamte, Lehrer, Aerzte ꝛc.), jo daß im Ganzen 
1303 Perſonen an den Vorleſungen theilnehmen. Von den immatriculirten 
Preußen ſind: 21 aus Oſtpreußen, 62 aus Weſtpreußen, 47 aus Branden⸗ 
burg, 26 aus Pommern, 203 aus Poſen, 879 aus Schleſien, 11 aus 
Sachſen, 1 aus Schleswig⸗ĩHolſtein, 3 aus Hannoper, 3 aus Weſtphalen 
und 3 aus der Rheinprovinz. Von den immatriculirten Nichtpreußen ſind: 
je 1 aus Anbalt, Braunſchweig, Hamburg, Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen⸗ 
Weimar, Oeſterreich. Ungarn, Polen, Schweiz, Türkei und Canada, je 2 
aus Baiern und Mähren, 3 aus Rußland und 4 aus Galizien. — An 
Univerſitätslebrern zählt: die katholiſch⸗theo logiſche Facultät 5 ordentliche 
Profeſſoren und 1 Privatdocenten; die evangeliſch⸗theologiſche Facultät 6 
ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten; die juriſtiſche Facultät 7 
ordentliche, 2 außerordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten; die 
mebicinifche Facultät 8 ordentliche, 12 außerordentliche Profeſſoren und 18 
Privatdocenten; die philoſopdiſche Faeultät 24 ordentliche, 12 außerordent⸗ 
liche Profeſſoren, 1 Prof. hon. und 12 Privatdocenten. 

= H. Albrecht's zweite Vorleſung ſchleſiſcher Dialectpoeſien] im 

Muſikſaale der Univerfität, über die wir bereits unlängſt berichteten, wird 
Montag, den 6. d. M., mit neuem Programm beſtimmt ſtattfinden, worauf 
wir auch an dieſer Stelle alle Freunde des einbeimiſchen Idioms und ſeiner 
poetiſchen Verwerthung aufmerkſam machen mochten. 
‚= [Der Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt! hält feine nächte 
Sitzung Montag, den 6. December, und zwar diesmal im Saale des Gaſt⸗ 
bofes „zum Deutſchen Kaiſer“, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 13, ab. In Ans 
betracht, daß wichtige Tagesfragen auf der Tagesordnung ſtebhen, und daß 
ſowohl Intereſſenten, als auch Gäſte Zutritt haben, iſt eine zahlreiche Be⸗ 
theiligung zu erwarten. 

[Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder (Höſchenerweg).] 
Im Laufe des Monats November cr. wurden daſelbſt aufgenommen: 
Männer, 698 Frauen und 62 Kinder, zuſammen 814 Perſonen, während 
im Monat October zuſammen 628 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, 
was eine Zunahme von 186 Perſonen ausmacht. Im Durchſchnitt fanden 
pro Tag 27 Perſonen Aufnahme, die höchſte Zabl war am 10. November 
mit 35 Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 1. November mit 17 Perſonen. 

[Verein hieſiger Turnlehrer.] Die vor Kurzem von uns mitge⸗ 
tbeilte Idee der Bildung eines Vereins bieſiger Turnlehrer, durch welchen 
der perſönliche Verkehr der Betheiligten auf Grund wiſſenſchaftlicher Be: 
ſprechungen über Gegenftände aus dem Geſammtgebiet des Turnweſens in 
monatlichen Verſammlungen vermittelt werden ſoll, iſt bereits in die Wirk⸗ 
lichkeit übertragen. Der Verein hat ſich conſtituirt, einen aus fünf Perſonen 
beſtehenden Vorſtand gewählt und vorläufig jeden erſten Mittwoch nach dem 
erſten Tage im Monat zu Verſammlungstagen beſtimmt. Die nächſte Sitzung 
findet am Mittwoch, den 8. December, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Land: 
ſchaft“ (Zwingerſtraße) ſtatt, und wird in derſelben Herr A. Opitz einen 
kritiſchen Bericht geben über den Inhalt der „Deutſchen Turnzeitung“ im 
Monat November, während der Dirigent des ſtaptiſchen Schulturnweſens, 
Herr Wilbelm Krampe, einen turngeſchichtlichen Vortrag halten wird über 
„die Gymnaſtik in der Bibel“. Anmeldungen zum Beitritt werden in der 
Verſammlung entgegen genommen, Gäſten aus der Lebrerſchaft ſteht der 
Zutritt frei. — Wir wünſchen wiederholt, daß dem Verein eine gedeihliche 
Entwickelung beſchieden ſei und eine glückliche . der Sache, welche 
der Jugend unſerer Stadt zum Heil gereichen ſoll. 

— Soirée. ] Der Männer ⸗Geſangverein „Breslauer Sänger 

runde“ veranſtaltet Sonntag, den 12. d. Mts., im ] 
Actien⸗Bierbrauerei, wie alljährlich eine Soirée. Der Verein bietet im 
bunten Wechſel ernſte und bumoriſtiſche Chor⸗ und Sologeſänge, welche 
fämmtlih nur von den Mitgliedern des Vereins ausgeführt werdrn. Das 
gewählte Programm verſpricht einen recht angenehmen Abend. 
Il Kaiſer- Panorama.] Eine der intereſſanteſten Sehenswürdigkeiten 
iſt das im Saale des Simmenauer Bierhauſes (Zwingerplatz) aufgeſtellte 
Kaiſer⸗Panorama. Man bat ſich bier nicht ein gewöbnliches Panorama 
vorzustellen; was Herr Fuhrmann, der Beſitzer des Panoramas, bietet, 
ſind getreu nach der Natur aufgenommene Photographien auf Glas, die 
uns durch die beſten achromatiſchen Gläſer in vorzüglich plaſtiſcher Geſtalt 
vor das Auge treten. Der VI Cyelus bringt Bilder aus Spanien, Tyrol, 
die öſtliche Schweiz und die große Ueberſchwemmung in Toulouſe. 

—[Weihnachts⸗Ausſtellung.] In den früher Burkert'ſchen großen 
Reſtaurationsräumen, Biſchofſtraße Nr. 1, hat Herr Ulrich Kallenbach 
don der Oblauerſtraße Nr. 70 eine Weihnachts⸗Ausſtellung hergerichtet, um 
dem einkaufenden Publikum Gelegenheit zu Bald feine Bedürfniſſe für 
W in großer Auswahl und bequemer Ausbreitung beſorgen zu 

—d. [Im Arbeits-Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei] ſind bis zum Ende verfloſſener Woche Arbeitsgeſuche ein⸗ 
gegangen insgeſammt 4942, darunter von Männern 3222, von Frauen 
1720. Die Geſammtzahl der von Arbeitgebern eingegangenen Arbeit⸗ 
offerlen beträgt 1700, darunter für Männer 1097, für Frauen 603. Arbeit 
wurde bisher insgeſammt 1599 Perſonen zugewieſen und zwar 1042 Männern 
und 557 Frauen. Die Arbeitſtellen liegen hierorts in 1475, auswärts in 
124 Fallen. 

W. [Beförderung von Kindern auf Eiſenbahnen.] Auf allen Eiſen⸗ 
bahnen wird vom 1. Januar k. J. ab die Beſtimmung Platz greifen, daß 
ein Erwachſener in Begleitung eines Kindes unter 10 Jahren bei der 
Fahrt in IV. Wagenklaſſe auf ein Billet III. Klaſſe befördert wird. 

B. [Kellerbrand.] Heute Nachmittag 3% Uhr wurde die Feuerwehr 
faſt gleichzeitig von mehreren Meldeſtationen der inneren Stadt aus alar⸗ 
mirt. Außer der Hauptfeuerwache, geführt vom Director Herzog und den 
beiden Brandmeiſtern, trafen kurz nach einander auch die Thorwachen an 
der als Herd des Brandes bezeichneten Stelle ein. In dem Haufe Schub: 
brücke Nr. 70 (Ecke der Albrechtſtraße) befinden ſich die Kelleranlagen zwei 
Etagen über einander. Der unterſte, faſt durch das ganze umfangreiche 
Gebäude führende Keller dient der in demſelben Haufe befindlichen Glas“, 

orzellan⸗ und Lampenhandlung von Martin Freund (vormals Nieſar) als 
enger: und Badraum. Erſt vor etwa Monatsfriſt war in jenem Raume 
niges Packſtroh in Brand gerathen, jedoch gelöſcht worden, obne daß es 
eſonderer 1 der Feuerwehr bedurft hätte. Gleichfalls durch Un: 
Lorſichtigkeit — es ſoll die beim Verpacken benützte Heine Petroleum⸗ 
ede umgefallen fein — entzündete ſich beute wiederum das Pad: 
ein d. „Beim Eintreffen der, Hauptfeuerwache batte das Feuer ſchon 
einen ziemlichen Umfang erreicht. Dicker Qualm erfüllte den engen Keller: 
midang, drang auch durch die Fenſterluken empor und verfinſterte oft 
55 Tuenlang Haus und Straße. Es wunden ſofort mehrere Handſpritzen 
5 hatigkeit gesetzt. Sechs Mann pumpten vermittelt der vorhandenen 

laſebälge friſche Luft; mit dem Luftſchlauch ausgerüstet, gelang es ein: 
zelnen Feuerwehrmännern im Keller vorzudringen. Den eigentlichen Heerd 
b 10 Vrandes vermochte man aber auf dieſe Weiſe nicht zu erreichen. Des⸗ 
Bi wurde der Jeu ertaucher nach unten geſchickt, doch auch dieſem war 
ſchließlich der Meg durch aufgeſtapelte volle und leere Kiſten verſperrt. Als 
endlich der Weg frei gemacht werden konnte, wurde das Feuer bald an 
allen Stellen dedampft. Um 5% Uhr rückte der größte Theil der Fahr⸗ 


euge in ihre Wachen zurück, die Aufraumungsarbeiten konnten beginnen. 
en Inbabern der ren Keller — einer Wilopret⸗ und einer Theehandlung 
— iſt ein große: ihrer Waare durch den Rauch verdorben worden. 
= Vo 
fur die Oderſchif immer noch ein günſtt i i i 
ar die Ode f günſtiger, fo daß die Schiffe mit 
Rchcder Ladung men können. Leider iſt N audendlidlcde Wind- 
r drang der Seg⸗ ahrt ſebe hinderlich, hingegen wird die Dampfſchlepp⸗ 
leert noch lebhaft unterhalten. Heute traf der Dampfer „Wilhelm“ 
Ctr. Fracht und mit zwei Schlepplähnen, welche 2000 Ctr. ge: 


u 
lad racht 
ten batten, bier ein. Die Ladung, aus Heringen, Petroleum u. a. m. 


beite 


\ dungen, wird am Briefert/ihen Bollwerke gelöſcht. Dies Bollwerk wird 


en Ankauf von errain auf der Langegaſſe 11, 13 und 15 eine Ver⸗ 


Local der Breslauer 


der. — Dampfſchifffahrt.] Der Waſſerſtand iſt] T 


längerung von ca. 250 Fuß erfahren, fo daß bequem drei binter einander 
liegende Schleppkähne ausladen können. Der Dampfkahn „Emilie“ wird 
nächſte Woche bier eintreffen. Im Oberwaſſer werden noch mehrere Ladungen 
von Rohzucker in der nächſten Zeit hier eintreffen. 

+ [Bedürfnißanftalten.] Auf dem Königsplatze iſt ſeit geſtern eine 
nach dem preisgekrönten Project des Architekten Seiffert ausgeführte Be⸗ 
dürfnißanſtalt aufgeſtellt worden. Im Laufe der nächſten Woche wird am 
Aeußeren Stadtgraben gegenüber dem Amtsgerichtsgebäude eine zweite der⸗ 
artige Anſtalt nach dem preisgekrönten Project des Architekten Rhenius 
und eine dritte an der Uniperſitätsbrücke, ebenfalls nach dem preisgekrönten 
Project des Architekten Seiffert errichtet. Diele drei aus Schmiedeeiſen 
conſtruirten Häuschen ſind von dem Kunſtſchloſſer Trelenberg auf Be⸗ 
ſtellung des hieſigen Magiſtrats angefertigt worden und zeichnen ſich 
durch elegante Arbeit vortbeilbaft aus. Die innere Einrichtung läßt in 
Betreff der Salubrität nichts zu wünſchen übrig. 

—o [Bon einem Eiſenbahnzug überfahren.] Der in Station Raudten, 
Kreis Steinau, ſtationirte Schaffner Gottlieb Barth war geſtern Abend mit 
einem Güterzuge vom biefigen Freiburger Bahnhofe abgefahren. Auf dem 
Bahnhofe Dybernfurth bemerkte der Schaffner, daß die Achſen der ihm zur 
Beaufſichtigung unterſtellten Wagen der Einölung bedürften. Barth be⸗ 
ſorgte dieſe Arbeit und war kaum damit fertig, als das Signal zum Ab⸗ 
fahren gegeben wurde. Um ſchnell ſeinen Sitz einnehmen zu können, beeilte 
ſich B. etwas beim Hinaufſteigen auf den Wagen, wobei er, da der Schnee 
und Regen die Trittbretter ſchlüpfrig gemacht hatte, berabſtürzte und auf 
das Schienengeleis zu liegen kam. Da in der Dunkelheit Niemand den 
Unfall bemerkt hatte, ſo rollte ein großer Theil der Güterwaggons über den 
Unglücklichen hinweg. Nachdem der Zug den Bahnbof verlaſſen hatte, 
wurde der Bedauernswerthe, welcher eine ſchwere Kopfwunde und eine totale 
Zerſchmetterang des linken Armes erlitten hatte, aufgefunden und ſofort 
hierher nach dem Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder geſchafft, wo⸗ 
ſelbſt die Amputation des zermalmten Gliedes vorgenommen werden mußte. 

+ Imotigeitiches.] Geſtoblen wurden einem Stuccateur auf einem 
Neubau der Münzſtraße eine kleine ſilberne Damenuhr, eine ſilberne Brille 
und ein Taſchenmeſſer; einem Koblenfahrer ein zweirädriger Handwagen. 
— Abhanden gekommen ift einer Dame beim Verlaſſen des Lobetheaters 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit circa 17 Mark Inhalt. — Gefunden 
wurde geſtern auf der Roſenthalerſtraße von dem Droſchkenkutſcher Gottlieb 
Matzke, Kletſchkauſtraße 10, ein Sack Rips, welcher im Bureau 12 des hie: 
ſigen Sicherheitsamtes aufbewahrt wird. — Beſchlagnahmt wurde ein 
goldener Siegelrieg mit Platte und den eingravirten Buchſtaben F. St., ſo⸗ 
wie eine goldene Ankeruhr nebſt daran befeſtigter goldener Kette. Die 
Gegenſtände wurden einer proſtituirten Dirne abgenommen, welche dieſelbe 
ibrem eigenen Geſtändniſſe nach einem Herrn im Monat September oder 
October bier entwendet bat. Uhr nebſt Kette, ſowie der goldene Siegel⸗ 
ring liegen im Bureau Nr. 16 des bieſigen Sicherheitsamtes zur Anſicht 


| aus. — Verhaftet wurden die unverebelichten Emilie S., Henriette N. und 


Marie K. wegen Diebſtahl, die Wittwe Auguſt H. wegen Hehlerei, der 
Arbeiter Paul K. wegen Unterſchlagung, außerdem noch 11 Better, 14 
Arbeitsſcheue und Vagabonden und 2 proſtituirte Dirnen. ö 


Grünberg, 3. Deebr. [Handelskammerſitzung. — Dipheri⸗ 
tis. — Viehzählung. — Gewerbeverein.] Die biefige Handels⸗ 
kammer wählte in ihrer letzten Sitzung als Delegirte zu den am 7. Decbr. 
ſtattfindenden Präſentationswahlen für den zu bildenden Volks wirthſchafts⸗ 
rath Herrn Kaufmann Juraſcheck. — Wie in mehreren Ortſchaften des 
Kreiſes, ſo iſt auch ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt die Dipheritis unter 
den Kindern aufgetreten. Einige Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren 
fielen bereits der gefährlichen Krankheit zum Opfer. — Den 9. d. M. findet 
im hieſigen Kreiſe die diesjährige Viehzählung ftatt. — Im Gewerbe⸗ und 
Gartenbauverein hielt geſtern Abend Herr Realſchullehrer Burmeiſter vor 
einem zablreichen Auditorium einen inſtructiven Vortrag über Metalle. 


Schmiedeberg, 2. Deebr. [Meteorologiſche Beobachtungen 
im Monat November.] Der Monat November war in Anbetracht der 
Jahreszeit der freundlichſte Monat des Jahres. Der mittlere Barometer⸗ 
ſtand war 724.50 Mm., der höchſte am 28. und 29. 735,20 Mm., der 
niedrigſte am 17. 710,20 Mm., Unterſchied deſſelben 25 Mm. Die mittlere 
Temperatur des Monats war + 3,35 Gr. Celſ., im vorigen Jahre — 0,14, 
alſo 3,49 Gr. Celſ. höher als im vorigen Jahre. Früh + 2,45, Mittags 
4,87 und Abends 2,75 Gr. Celſ. Die höchſte Tagesdurchſchnittswärme 
war am 14. + 10,12 Gr. Celſ., die niedrigſte am 3. — 1,50, Unterſchied 
derſelben 11,62 Gr. Celſ. Der Wind webte aus S. 2 M., O. 5 M., N 
2 M., W. 6 M., SO. 7 M., SW. 4 M., NO. 2 M., NW. 2 M. und war 
an 20 Tagen ſtill, 10 Tagen bewegt und den 15., 19. und 22. ſtürmiſch. 
Niederſchläge erfolgten an 8 Tagen, davon am 1. und 21 in Geſtalt von 
Schnee. Mehr oder weniger beitere Tage hatten wir 10, trübe 20. Der 
Dion der Luft war am Tage 8,54, in der Nacht 8,65 der Lenda’ihen 
Scala. Die Koppe war an 11 Tagen klar, 14 Tage bedeckt und 5 Tage 
theilweiſe bedeckt. 


Steinau, 3. Dechr. [Stichwabl.] Bei der heut ſtattgehabten 
Stichwahl unter den Candidaten der zweiten Abtheilung erhielten die 
Herren Goldarbeiter Schneck und Kaufmann Fiebig die meiſten Stimmen. 
Ben 5 ſind ſomit zu Stadtverordneten und zwar als Erſatzmänner 
gewählt. 


Sagan, 3. Decbr. [Societät zur Unterſtützung der Lehrer: 
wittwen und ⸗Waiſen.] Geſtern Abend fand in der Loge eine Ver⸗ 
ſammlung von Lehrern ſtatt, welche den Zweck batte, für den politiſchen 
Kreis Sagan eine „Societät zur Unterftügung der Lehrerwittwen und 
⸗Waiſen“ zu gründen. Nach Berathung des Statutenentwurfes wurde ſo⸗ 
fort zur Conſtituirung des Vereins übergegangen, die definitive Vorſtands⸗ 
wahl indeſſen einer ſpäteren Verſammlung vorbehalten. Der Verein iſt in 
der glücklichen Lage, mit einem Capitale von mindeſtens 3200 M. ſeine 
Thätigkeit zu beginnen. Daſſelbe rührt aus dem Ueberſchuſſe der im Laufe 
dieſes Jahres veranſtalteten e e ber, von welchem auch 
dem Peſtalozzi⸗ Zweigverein Sagan 500 Mark überwieſen worden find. Der 
neue Verein gewährt allen Wittwen reſp. Waiſen der Mitglieder die gleiche 
jährliche Rentenquote, während der Peſtalozzi⸗Verein nur die bedürftigſten 
berückſichtigt. 


A 1 3. Dechr. [Thierſchau. — Einſchätzung zur 
Klaſſen⸗ und Communalſteuer.] Die letzte Nummer des hieſigen 
Kreisblattes bringt ſeitens des Vorſitzenden des land wirthſchaftlichen 
Vereins zu Schweidnitz die Mittheilung, daß dem gedachten Vereine zum 
Zweck einer Kreis⸗Rinderſchau im Jahre 1881 eine zu Geldprämien zu ver⸗ 
wendende Staatsbeihilfe von 1980 Mark in Aucsſicht geſtellt ſei, daß dieſe 
Summe zu Prämien in der Höhe von 100 bis 30 Mark abwärts verwendet 
werden ſoll, und daß ſich darum jeder im Kreiſe anſäſſige Rinderbeſitzer 
bewerben könne, ſofern er nicht dem Staude der Großgrundbeſitzer an⸗ 
geböre, welche für angemeſſene Leiſtungen Medaillen reſp. Ehrenpreiſe er⸗ 
halten ſollen. Dieſe Rinderſchau ſoll im Monat Mai des nächſten Jahres 
ftattfinden. — In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Mitglieder der Commiſſion, welche die Bewohner 
der Stadt zur Klaſſenſteuer wie zur Communalſteuer einzuſchätzen hat, von 
Neuem gewählt. Da die Thätigkeit der Commiſſion ſich jetzt auf die ganze 
Stadt mit Einſchluß der zur Stadt gehörigen Gemeinde von Kletſchkau er⸗ 
ſtreckt, mithin die Arbeitslaſt dieſer Commiſſion eine erhebliche iſt, fo wurde 
dem Magiſtrat anheimgegeben, in Erwägung zu zieben, ob nicht bebufs 
der Einſchätzung die Eintheilung der Stadt in zwei Bezirke und demnach 
7 les Jahre die Wahl zweier Commiſſionen als zweckmäßig zu 
erachten ſei. 


= Friedland bei Waldenburg, 1. Dechr. [Meteorologiſches.] Die 
drei letzten Novembermonate 78, 79 und 80 brachten in Breslau 4,22, 
+0,54, + 4,30, in Friedland + 2,08, — 1,31, + 1,80. Das November⸗ 
Mittel aus dieſen 3 Jahren beläuft ſich für Breslau auf + 3,02, für 
Friedland auf + 0,86, woraus erſichtlich, daß der November in Friedland 
2,16 Grad kalter iſt als in Breslau. Das wahre (Mjährige) November⸗ 
mittel berechnet ſich für Breslau auf ＋ 2,90, für Friedland alſo auf 
(+ 2,90 — 2,16) + 0,74 Grad. Das diesjährige Novembermittel aus 
6 Uhr Morgens, 2 Uhr Mittags und 10 Ubr Abends mit den entſprechen⸗ 
den Temperaturen + 1,01, + 3,10, + 1,29 kam in Friedland auf + 1,80, 
war alſo um einen Grad zu warm. — Mit einer Kälteperiode beginnend, 
die bis zum 5. dauerte, brachte der Monat vom 6. bis zum 8. froſtfreie 
rage, den 9. und 10. wieder Froſttage, worauf eine kräftige Wärmeperiode 
bis zum 19. anhielt, nur am 18. ein ſchwacher Nachtfroſt. Der 20. und 
21. brachte wieder Winterfroſt, der 22., 24. und 29. Nachtfroſt, der 30ſte 
Winterfroſt. Das Minimum trat ein den 3. bei — 4,9, das Maximum 
den 14. bei + 9,0. — Von den 30 Morgenbeobachtungen waren 9 unter 
dem Froſtpunkte und 4 über + 5,0; von den 30 Mittagbeobachtungen 7 
unter dem Froſtpunkte und 9 über + 5,0; von den 30 Abendbeobachtungen 
11 unter dem Froſtpunkte und 6 über + 5,0; im Ganzen alſo lag die 
Temperatur 27 Mal unter Null, 46 Mal zwiſchen Null und + 5,0 und 


17 Mal über + 5,0. — An 18 Tagen fiel Niederſchlag, darunter 2 Tage 
mit Nebel, 9 Tage mit Regen, 3 Tage mit Nebel und Regen, 4 Tage mit 
Schnee. Es lagen den 10. Abends 10 Emtr. Schnee bis zum nächſten 
Morgen. Die Niederſchlagsböbe belief ſich auf 49 Mmtr., wovon auf ge 
ſchmolzenen Schnee 14 Mmtr. kommen. — Das Wetter war durchſchnittlich 
bewölkt oder bedeckt. Nur 2 von 90 Beobachtungen zeigten wolkenloſen 
Himmel, 15 Mal wurde dickes Wetter notirt; nur der 5. und 26. waren 
hell, der 3., 9. und 20. einigermaßen licht, der 15. und 19. wolkig, 
alle übrigen Tage war der Himmel nur momentan oder gar nicht zu ſehen. 
— Bis zum 11. überwog die nördliche, von da bis zu Ende des Monats 
die ſüdliche Windrichtung, nur den 20. durch NW. unterbrochen. Zu be⸗ 
merken iſt, daß der im hohen Norden ſeit dem 14. October mit einer für 
die Jahreszeit ungewöhnlichen Strenge berrſchende Winter bis über den 
Polarkreis hinaus ſeit dem 27. November dem Thauwetter gewichen iſt, 
und daß der ſeit dem 29. beſonders in hochgelegenen Strichen Mitteldeutſch⸗ 
lands auftretende Froſt nur localer Natur zu fein ſcheint. Gegenwärtig, 
den 1. December, Abends, bierorts — 3,0 Grad. Am Hochgebirge, e 
über 3000 Fuß, dünne Schneedecke, daher das ganze Mittelgebirge voll⸗ 
kommen ſchneefrei, auch an den Nordgehängen. 


$ Striegau, 2. Dec. [Wohnungsgeldzuſchüſſe. — Vorträge. — 
Spitzberg⸗Reſtauration.] Wie f. Z. berichtet, hatten die ſtädtiſchen Ber 
börden die Umwandlung der bieſigen höheren Bürgerſchule in ein Pro⸗ 
gymnaſtium einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Das königliche Provinzial⸗ 
ſchulcollegium hat jedoch die Genehmigung hierzu von der Gewährung der 
Wohnungsgeldzuſchüſſe an die Lehrer der Anſtalt abbängig gemacht. Dem: 
gemäß baben eh Magiſtrat und Stadtverordnetencollegium beſchloſſen, 
vom Beginn der Umwandlung ab (wahrſcheinlich Oſtern 1881) die bes 
treffenden Wohnungsgelder in der vom königl. Provinzialſchulcollegium 
vorgeſchriebenen Höhe von zuſammen ca. 2400 M. zu zahlen. Es iſt 
zu erwarten, daß die hierdurch entſtehende Mehrbelaſtung des Etats durch 
eine ſtärkere Frequenz der Anſtalt hinlänglich ausgeglichen werden wird. — 
In der am vorigen Montage abgehaltenen Sitzung des wiſſenſchaftlichen 
Vereins hielt Oberlehrer Dr. Kroll einen Vortrag über „die hüttenmänniſche 
Gewinnung des Kupfers, Zinks und Bleis im deutſchen Reiche.“ Im 
Gewerbeverein ſprach Maler Tinzmann über die Geſchichte und die Er⸗ 
findung des Feuers. — Von Seiten der Commune iſt die Spitzberg⸗Reſtau⸗ 
ration dem bisberigen Pächter Sander auf weitere ſechs Jahre für den 
Preis von 750 Mark jährlich verpachtet worden. 


O. Reichenbach, 2. Decbr. [Wahl. — Feuer. — Unſichere Zur 
ſtände. — Verbaftung.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſamm 
lung wurden die Rathsberrn Zwirſchky, Berger und Bach, deren 
Amtsperiode abgelaufen war, wiedergewählt. — In Schlaupitz brannten 
Montag früh zwei Stellen nieder. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung; 
Ausgeber B., welcher in einer der Stellen wohnte, wurde als der Brand⸗ 
ſtiftung dringend verdächtig, bier gefänglich eingebracht. Die Beſitzer der 
Stellen haben bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers ihre ſämmtliche 
Habe verloren; ſie waren nicht verſichert. — Mittelſt einer vierfach zuſam⸗ 
menlegbaren Leiter, welche er erſt kürzlich bier hat anfertigen laſſen, ſtieg 
geſtern Abend ein Dieb durch ein in den Hofraum gehendes Fenſter des 
Gaſtbofes „zur Hoffnung“ in den erſten Stock. Er wurde geſtort und 
ſuchte ohne Beute ſchnell das Weite, die Leiter, welche er nachgezogen hatte, 
und eine lange Leine zurücklaſſend. — Auf der Straße zwiſchen Güttmanns⸗ 
dorf und bier machten zwei Männer auf einen Lehrer einen Raubanfall, 
ergriffen aber die Flucht, als der Lehrer einen Repolverſchuß auf ſie ab⸗ 
feuerte. Heute früh ſoll auf derſelben Straße unweit der Stadt ein Hauſi⸗ 
rer von drei Männern überfallen und beraubt worden ſein. — Schon deute 
gelang es, den oben erwähnten Einbrecher dingfeſt zu machen. Er hatte 
batte ſich bei dem Sprung aus dem Fenſter die Füße verſtaucht, wahrſchein⸗ 
lich hierauf im Hofe verſteckt und war dann in der Nacht nach dem 4 Kilo⸗ 
meter entfernten Dorfe Güttmannsdorf auf den Knieen gerutſcht, wo bereits 
ſeine Ehehälſte weilte, und wo er beute früh erzäblte, daß er angefallen 
und beraubt worden ſei. Dieſes hierher gelangte Gerücht veranlaßte unſere 
Polizei, in Güttmanns dorf zu recherchiren. Der Einbrecher, Handelsmann 
Rauſch aus Waldenburg, wurde nebit ſeiner Frau daſelbſt verhaftet. Zwei 
Wagen, von denen einer bier geſtohlen war, fanden ſich voll Diebesbeute 
vor, die von bier und anderwärts verübten Diebſtählen und Einbrüchen 
berrübrt. Die Diebſtahlsobjecte waren jo verſchiedener Art, daß man 
Jahrmarktskram vor ih zu baben glaubte: Leib: und Bettwäſche, Reiſe⸗ 
tafhen, Tücher, Petroleumkocher, Gurkenhobel, Kaffeemühlen, Bierſeidel ꝛc. 
Alles hatte das ſaubere Pärchen, welches ſich anſtändig gekleidet in den 


[ Hauſern hauſirend herumtrieb, mitgehen heißen. Der hieſige Tiſchler, welcher 


die in vier Theile umlegbare Leiter anfertigte, recognoscirte den Rauſch 
ſofort als den Beſteller. 


© Habelfchwerdt, 3. Decbr. [Freiwillige Feuerwehr.] In der 
vor Kurzem hier ſtattgefundenen Generalverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr, die ſehr zablreich beſucht war, wurden zunächſt die von dem be⸗ 
treffenden Comite entworfenen Statuten vorgelegt und unverändert ange⸗ 
nommen. Hierauf erfolgte die Wahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt: 
Bürgermeiſter Schaffer als Vorſitzender, Amtsrichter von Wieſe als 
Stellvertreter, Kauſmann Paul Taiber als Kaſſirer, Seminarlehrer Vogt 
als Schriftführer und Fabrikbeſitzer Olbricht, Tiſchlermeiſter Büttner 
und Buchbändler Franke als Beiſitzer. Zum Brandmeister wurde ges 
wäblt Maurermeiſter Hentſchke, zu deſſen Stellvertreter Schornſteinfeger⸗ 
Det e. Der Verein zählt gegenwärtig 120 Mitglieder, darunter 

active. 


A Oblau, 2. December. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Männer-Öefangberein. — Saatenſtand.] Die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften zu Hirſchberg an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition, 
das Ausſcheiden der Provinzialſtädte mit mehr als 10,000 Einwohnern aus 
dem Kreisverbande und die Entbindung der Städte über 5000 Einwohner 
von der Polizeiaulſicht des Landrathes zu erwirken, war vom hieſigen Ma⸗ 
giſtrate unterzeichnet worden. Die Aufforderung deſſelben an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, dieſer Petition ebenfalls beizutreten, fand bei 
dieſer freudige Zuſtimmung. Die Petition wurde von ſämmtlichen Stadt⸗ 
verordneten ſofort unterzeichnet. Recht ſchwer wird es in unſerer Bürger⸗ 
ſchaft empfunden, daß vor einigen Jahren die Commune ſich genötbigt ſah, 
ibre nach dem Urtbeil Sachverſtändiger vorzüglich ausgeſtatteten und ver⸗ 
walteten Wohltbätigkeitsanſtalten, als das ſtädtiſche Kranken: und Waiſen⸗ 
haus aufzugeben, da fie ſeitdem mit dem ſiebenten Theile des Geſammt⸗ 
betrages zur Unterhaltung des Kreiskranken⸗ und Kreisrettungsbauſes heran⸗ 
Kopen worden iſt. — Der biefige Männergeſangverein feierte am 27ſten 

obember fein 42. Stiftungsfeſt durch eine Liedertafel. Chor: und Solo⸗ 
Geſänge ernſten und bumoriſtiſchen Inhalts wurden dabei unter der be⸗ 
wäbrten Leitung des Herrn Cantors Driſchel, eines der älteſten Mit⸗ 
glieder des Vereins, und des Herrn Capellmeiſters Weiſing mit beſter 
Wirkung zu Gehör gebracht. Beſonderen Beifall fand die Geſangsquadrille 
„Flotte Sänger“ von Penſchel. Der Verein wurde durch glückwünſchende 
Sängergrüße von den Vereinen Oels und Steinau erfreut. Im nächſten 
Monate wird die Aufführung des beliebten Geſangſtückes: „Eine Sänger⸗ 
fahrt auf dem Rheine“ von W. Tſchirch beabſichtigt. — Die Winterſaaten 
bieten jetzt einen vielverſprechenden Anblick, während dieſelben vor einigen 
Wochen in Folge der bedenklichen Verwüſtungen durch Feldmauſe und um: 
gewöhnlich zahlreiche Maulwürfe ſtellenweiſe faſt vernichtet erſchienen. Auf 
manchen Saatfeldern waren die durch Abnagung der Saat entſtandenen 
bloßen Stellen überwiegend und der Landmann ſchaute mit Beſorgniß in 
die Zukunft. Günſtige Witterungseinflüſſe haben jedoch das Vertilgungs⸗ 
werk des Landmannes inſoweit unterſtützt, daß das Ungeziefer bedeutend 
abgenommen hat. Die bloßen Stellen der Felder beginnen auch wieder, 
ſich mit zartem Grün zu bedecken. 


D—t. Brieg, 2. Dechr. F Der heutige 
Tag iſt für die Entwickelung des Schulweſens unſerer Stadt von großer 
Bedeutung. Mit der Einweihung des neuen großen Schulhauſes an der 
Garten⸗ und Steinſtraße, die heute ſtattfand, vollzieht ſich bezüglich der 
evangeliſchen Schulen eine Theilung der Stadt in eine Oſt⸗ und eine Weſt⸗ 
bälfte. Es finden in dem neuen Gebäude Unterkunft die 7 Klaſſen der 
Bürgerſchule, die 4 Klaſſen der Elementax⸗Knabenſchule I und die 4 Klaſſen 
der Elementar⸗Mädchenſchule I. Das Schulgebäude auf der Mählſtraße 
wird nunmehr von der 7klaſſigen Töchterſchule bezogen, und in dem Schul⸗ 
gebäude auf dem Schloßhofe finden außer den jämmtlihen Klaſſen der 
katholiſchen Schule die 4 Klaſſen der Elementar⸗Knabenſchule II und die 
4 Klafien der Elementar⸗Mädchenſchule II Aufnahme. Das bisber für 
Schulzwecke benützte Grundſtück der Lilgenau'ſchen Fundation wird nun 
einer anderen Beſtimmung übergeben werden können; vielleicht wird es 
der Militärabtheilung, die jetzt das Schießbaus als Caſernement benützt, 
eingeräumt. — Die Einweihung des Schulhauſes ſelbſt wurde in folgender 
Weiſe vollzogen: Von der Schule auf der Mühlſtraße aus begaben ſich in 
langem Zuge 9 Stadiverordnetenverſammlung, Schulen deputation, 
die evangeliſche Lehrerſchaft, die Kreisſchuleninſpectoren Superintendent 
Werkenthin und Erzprieſter Schmidt, die katholiſche Lehrerſchaft und 


Reetor a. D. Kurts, endlich die drei in dem neuen Gebäude aufzuneb⸗ 
menden Schulen bis vor das Portal des neuen Schulgebäudes. Hier 
empfing die Baudeputation den Zug und führte ihn in den Prüfungsſaal, 
nachdem die unteren Klaſſen der Schulen entlaſſen worden waren. Nach 
Abſingung eines Chborals übergab der Vorſitzende der Baudeputation, 
Stadtrath Süß, das Gebäude an die ſtädtiſchen Behörden, Namens welcher 
Buürgermeiſter Heidborn den Bau übernahm und an die Schulen über⸗ 
wies. Es folgten noch Reden des Rector Blümel und des Superinten⸗ 
dent Werkenthin, Gebet des letzteren und Geſang, womit die würdige 
Feier ihren Abſchluß fand. — Heute Abend verſammeln ſich im Hotel „zum 
goldenen Lamm“ Magiſtrat, Stadtverordnete, Bau⸗ und Schulendeputation 
zu einem Mahle zu Ehren des Leiters des Baues, Stadtrath Süß. 


>< Oels, 4. Decbr. TBoltszählun g.] Nach dem vorläufig ermittel: 


ten Reſultat der Volkszählung batte Oels am 1. December 1880 einſchließ⸗ 


lich der Militärbevöllerung 10,156 Einwohn 9053 f 1875 
alfo 1103 mebr. 8 bner, gegen im Jahre 1875, 


—r. Ramslau, 3. Deebr. [Bildung einer Genoſſenſchaft zur 
Regulirung der Weide.] Die Regulirung der Vorfluthsverhaltniſſe 
in der Weideniederung hat ſeit der Beſitzergreifung Schleſiens die Thätig⸗ 
keit der preußiſchen Regierung fortwährend in Anſpruch genommen. Schon 

8 wurde der damalige Deichinſpector Neuwerk von der königl. Kriegs⸗ 
und Domänenkammer beauftragt, ein Project zur Regulirung des Weider 

uſſes auszuarbeiten. Daſſelbe wurde 1754 vollendet und umfaßte die 

lußſtrecke bon Weidenbach bei Bernſtadt bis zur Oder. Viele Begradi⸗ 
gungen des Weidefluſſes, welche zum Theil jetzt noch ſichtbar ſind, wurden 
in jener Zeit ausgeführt, und unverkennbar bat ſich in Folge dieſer auf 
Koſten der Intereſſenten zwangsweiſe ausgeführten Maßregel ſowohl der 

uſtand der Bodencultur als die Betriebskraft der Müblen bedeutend ges 

eſſert. Die damals zur Verbeſſerung der Vorfluth ausgefübrten Arbeiten 
ſind aber zum Theil durch fortgeſetzte Vernachläſſigung des Fluſſes und 
feiner Vorfluthsanlagen wieder unwirkſam geworden, zum Theil genügen 
dieſelben aber den gegenwärtigen, bedeutend döher gehenden Anforderungen 
der Landwirtbſchaft nicht mehr, und fo iſt die Melioration der Weide⸗ 
niederung geüenmärtig vielleicht noch mehr als im vorigen Jabrbundert 
dringendes Bepdürfniß. Mehr aber noch als in dem unterhalb Weidenbach 
liegenden Theile der Weideniederung iſt gegenwärtig in dem Theile oberhalb 
Weidenbach bis zur Kaulwitzer, im bieſigen Kreiſe nördlich gelegenen Mühle, 
das Verlangen nach einer Beſſerung des Culturzuſtandes laut geworden. 
Wenn dieſer Theil der Niederung im vorigen Jahrhundert keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden hat, fo lag dies wahrſcheinlich daran, daß in jener Zeit 
die Verhältniſſe daſelbſt ſo ungünſtig waren, daß eine Beſſerung gar nicht 
oder nur mit unverhältnißmäßig großen Mitteln für möglich gebalten wurde. 


Die Weide iſt hier nämlich bei der Anlage der Grabke⸗Mühle und den 


5 FR „Eine Heimathsgeſchichte“, „Der den dane 
n 


Anter Leitung des Herrn Seminarlehrers 


Mäblen zu Altſtadt, Namslau, Damnig, Laubski, Woitsdorf und Weiden⸗ 
bach in der Weiſe aufgeſtaut worden, daß man Querdämme durch die ganze 
Niederung gezogen, hierdurch einen großen Theil derſelben in Mählenteiche 
verwandelt und den übrigen Theil größtentheils der Verſumpfung preis⸗ 
gegeben hat. Dieſe Müblenteiche find allmälig, theils durch Ablagerung 
von Sinklſtoffen, tbeils durch Moordildung verlandet und zu Erlenbrüchen 
herangewachſen, welche gegenwärtig eine geringe Holz- und Grasnutzung 


gewähren, der Entwaſſerung aber vollſtändig entbehren, durch keine Damme 


geſchützt find, von vielen mit dem Fluſſe in Verbindung ſtedenden Waſſer⸗ 
läufen durchzogen und bei jeder Anſchwellung des Fluſſes überfluthet 
werden. Das wenige ſchlechte Gras in dieſen Brüchen kann nur mit 
Hilfe von Kähnen gewonnen, das Holz nur bei ſtarkem Froſte gefällt 
und abgefahren werden. Gegen 500 Hectar der Niederungsflache liegen 
in ſolcher Weiſe auf der Strecke von der Kaulwitzer Mühle bis Weiden⸗ 
bach fait ertraglos darnieder und ift daher eine Melioration dieſes Theiles 
der Niederung mehr noch als des ſich anſchließenden unteren Theiles 
dringendes Bedürfniß. Im Uebrigen leidet die Niederung von Kaulwitz bis 
ur Oder faſt überall unter dem nachtheiligen Einfluſſe häufiger unzeitiger 

eberſchwemmungen. Ein anderer Theil der Niederung leidet außerdem 
an ſchädlicher Naſſe des Bodens, welche nicht ſelten eine völlige Verſumpfung 
bewirkt. Im Durchſchnitt dürfte der gegenwärtige Ertrag der Niederungs⸗ 
wieſen kaum auf die Hälfte desjenigen Ertrages zu veranſchlagen ſein, 
welcher nach einer durchgreifenden Beſeitigung der genannten Uebelſtände 
erzielt werden kann. Zur Hebung aller dieſer Uebelſtände war im Jahre 
1872 durch den königl. Waſſerbau⸗Inſpector Cramer ein Plan zur Me 
lioration der Weidenjederung von der Kaulwitzer Müble bis zur Oder ent⸗ 
worfen, deſſen Koſten ſich einſchließlich der zum Zwecke der Bewäſſerung 
herzuſtellenden Stau: und Zuleitungsſchleuſen auf 94,866 Thlr. oder pro 
Hectar der betbeiligten Fläche auf circa 75 Thlr. beliefen. Leider hat fo: 


wohl dieſer Plan, als auch ein ähnlicher, bereits im Jahre 1867 und 1868 


aufgetauchter Plan vergeblich auf Ausführung gehofft und iſt namentlich 
der letzterwähnte Plan an dem Widerſpruche des Oelser und Breslauer 
Kreiſes geſcheitert, die Sache ſelbſt aber hierdurch immer ſchlimmer ge⸗ 
worden. Dies hat eine Anzahl von Intereſſenten des weſtlichen Theiles 
des hieſigen Kreiſes bereits vor etwa drei Wochen zu einer in Wilkau ſtatt⸗ 
gefundenen Beſprechung und Berathung über Abhilfe zuſammengeſührt. 
Auf Einladung dieſer Intereſſenten fand geſtern, Nachmittag 5 Uhr, im 
Saale des Gaſthofes „zur goldenen Krone“ die in Nr. 562 d. Ztg. ſignali⸗ 
ſirte Verſammlung ſtatt. Die Letztere wurde durch Herrn Butsbeſitzer 
Brauner⸗Wilkau mit einem Hinweis auf die zwingende Nothwendigkeit 
einer Abhilfe eröffnet und demnächſt durch Herrn Bargermeiſter Kotze⸗ 
Namslau den zahlreich erſchienenen Intereſſenten die Frage vorgelegt, ob 
ſie Willens wären, gemäß § 65 des Geſetzes vom 1. April 1879 eine 
Waſſergenoſſenſchaft zu bilden. Ein Theil der Erſchienenen verneinte dieſe 
Frage und entfernte ſich, während die Zurückbleibenden ſich für die Bildung 
einer Waſſergenoſſenſchaft ausſprachen. Die ſämmtlichen Intereſſenten be⸗ 
ſitzen einen Flächeninhalt von 210 Hectare auf einem Cataſtral⸗Rein⸗ 
ertrage von 6120 M. Die dem Plane der Waſſergenoſſenſchafts⸗ Bildung 
zuſtimmenden Intereſſenten repräfentiren 125 Hectare Flächeninhalt mit einem 
Cataſtral⸗Reinertrage von nahezu 3000 Mark. Unvertreten waren circa 
40 Hectare Flächeninhalt mit einem Cataſtral⸗Reinertrage von über 1000 M., 
deren Beſitzer aber aller Wahrſcheinlichkeit noch der Waſſergenoſſenſchaft 
beitreten werden. Die von der Waſſergenoſſenſchaft anzuſtrebende Abhilfe 
ſoll ſich auf die Strecke von Damnig bis Namslau erſtrecken, die Abbilfe 
ſelbſt aber dadurch geſchaffen werden, daß die Damniger Mühle, welche 
ungefähr ein Gefälle von 4 Fuß hat, reſp. deren Mahlgerechtigkeit ans 
9905 und beſeitigt wird, wofür das Dominium Damnig einen Preis von 
500 M. fordert. Gemäß § 77 und ff. des obenerwähnten Geſetzes wurde 
zur weiteren Verfolgung der Sache ein Comite, beitebend aus den Herren: 
Gutsbeſitzer Brauner ⸗Wuükau, Bürgermeiſter Rose: Namslau, Guts⸗ 
beſitzer Reigber: Willen, Oberamimann Müller⸗Wilkau und Guts⸗ 
beſißzer W. Scupin⸗Ellguth gewählt, die ibrerſeits den Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kotze zu ibrem Vorſitzenden ernannten, der nun alsbald die er⸗ 
forderlichen einleitenden Verhandlungen ausführen wird. 


A Bernftadt, 3. December. [Max Heinzel's Vorleſung! am bie: 
ſigen Orte erftreche ſich nicht, wie der Bericht in Nr. 561 d. Ztg. angiebt, 
auf Holtel'ſche und Rößler'ſche, ſondern nur auf eigene Dichtungen. Der 
poetiſche Werth derſelben hat ja bereits langſt die verdiente Würdigung ge: 
funden. Max Heinzel iſt aber auch ein Meiſter des Vornags. Er reißt 
ſeine Hörer fort zur ungeſtümſten Heiterkeit, 15 tiefſten Rührung, je nach⸗ 
dem er den Zauber tollen Humors wirken läßt, oder die ernſteren Saiten 
des Gefüblslebens anſchlägt. Sein „Wie der Baldrian⸗Bene une Ball! 
ießen da 

uditorium nicht aus dem berzlichſten Lachen kommen. „Undern Cbriſt⸗ 
beemel“ rief ſo manche Thräne hervor. Max Heinzel hat dier eine unge: 
mein günſtige Aufnahme gefunden. 


— — — — 

t. Ereutzburg, 3. December. [Vortrag. — Jubiläum.) Porgeſtern 
hielt im hieſigen Bürgerverein Herr Dr. Wislicenus aus Wiesbaden 
einen böchſt geiſtvollen Vortrag über den „Umgang mit Frauen“. Das 
ablreiche, hauptſächlich der Damenwelt angehörige Auditorium belohnte den 
ortragenden, der feine feſſelnden Ausfübrungen noch mit beiteren Anet: 
doten würzte, durch lebhaften Beifall. Der Bürgerverein, der ſeinen Mit⸗ 
gliedern allmonatlich lehrreihe und unterbaltende Vorträge bietet, nimmt 
Roſtalski woblverdienten Auf⸗ 
ſchwung, der mit dem Vegetiren der meiſten anderen bieſigen Vereine wohl⸗ 


tbätig contraſtirte. — Der königliche Foͤrſter Baumann in Kotſchanowitz 


beging geſtern die Feier ſeines 5Ojährigen Dienſtjubiläums. Der noch 
boͤchſt rüstige Jubilar, von feinen Familienangebörigen und zablreihem 
Freundestreiſe umgeben, erbielt von allen Seiten Beweiſe der Achtung und 
Liebe. Neben vielen Präſenten ſeiner Freunde und Verwandten überreichte 
ihm Herr Oberförſter Brehmer das ihm aus Allerhöchſter Anerkennung 


verliehene Allgemeine Ehrenzeichen. 


Wal. 


© Beuthen, 3. Dec. [Hoſpital zum heiligen Geiſt.] In dem in 
der Krakauerſtraße belegenen Hoſpital zum beiligen Geiſt ſind durch die in 
letzter Zeit wieder erfolgten Aufnahmen altersſchwacher Perſonen aus dem 
Beuthener Lande die ſtiftungsmäßigen 48 Hoſpitantenſtellen nahezu ſämmt⸗ 
lich beſetzt. Bis zum Jahre 1876 umfaßte die Beſetzung nur 24 Stellen, 


während ſeit jener Zeit die obige Vermehrung ſucceſſive eingetreten iſt. 
Das Hoſpital gebört zu dem zur Zeit unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehen⸗ 
den Vermögen des Bisthums Breslau und wird aus den Erträgen der 
Stiftsgüter Chorzow und Domb, jetzt im Kreiſe Kattowitz, unterhalten. Die 
Pflege der Hoſpitaliten unterſteht einer Oberin und acht Schweſtern vom 
Are des heiligen Borromäus, welche auch nach außen die Krankenpflege 
ausüben. 


i Gleiwitz, 2. December. [Gerichtsgefängniß.] Mit dem Heran⸗ 
nahen der kalten Jahreszeit füllen ſich auch erfahrungsmäßig die Gefängniß⸗ 
Anſtalten. Das bieſige Gerichtsgefängniß iſt zur geit ebenfalls faſt voll⸗ 
ſtändig belegt und finden in demſelben nur noch Unterſuchungsgefangene 
Aufnahme. Alle Strafgefangenen werden einer böheren Ort 
Beſtimmung zufolge bis auf Weiteres den Gerichisgefängniſſen zu Coſel 
und Leobſchütz, wohin bereits vor einigen Tagen Abtbeilungen von 15 bez. 
25 Gefangenen übergeführt wurden, überwieſen. Die Zabl der zur Zeit 
im bieſigen Gerichtsgefängniß internirten Gefangenen beträgt 195. Dem 
Vernehmen nach iſt auch ein Erweiterungsbau des hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes in Ausſicht genommen. 


Gleiwitz, 3. Decbr. [Tbierquälerei.] Zu welchen verwerflichen 
Mitteln mitunter Landleute, die ihre Producte zum Verkauf in die Stadt 
bringen, greifen, um für dieſelben nur möglichſt bobe Preiſe zu erzielen, 
dafür ſpricht deutlich folgender Vorfall. Heute wurde auf dem Flügelvieh⸗ 
markte eine Gärtnersfrau aus Trynek abgefaßt, die eine Gans zum Ver⸗ 
kauf geſtellt hatte, welche derartig unter den Flügeln mit einer Nadel zer⸗ 
ſtochen worden war, daß die verletzten Körpertbeile boch aufſchwollen, 
um den etwaigen Käufer der Gans bezuglich des Fettigkeitsgrades des 
Thieres zu täuſchen. Hoffentlich wird eine derartige Thierquälerei, die 
8 wird, um das Publikum zu täuſchen, exemplariſch beſtraft 
werden. 


d. Gleiwitz, 3. Decbr. [Kriegsgexichtliche Verurtbeilung.] Ein 
böchft betrübender Vorfall hatte feiner Zeit in unſerer Stadt gerechtes Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen und Veranlaſſung zu den verſchiedenſten Gerüchten 
gegeben. Ein Ulan der bieſigen Escadron, Namens Nowodezin, war im 
März d. J. deſertirt und in Orzeſche, feinem Heimatbsorte, ergriffen worden. 
Ein Unteroffizier und ein Gefreiter batten am zweiten Oſterfeiertage die 
Ueberführung des Deſerteurs vollzogen, der als gräßlich verſtümmelte Leiche 
bier anlangte. Die Transporteure wurden verhaftet und vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt. Sie erklärten ſich außer Schuld und machten über das jäbe 
Ende des Soldaten folgende Angaben: Nowodczin ſei in vorſchriftsmäßiger 
Weiſe auf dem Transport mit dem Oberarm an den Sattelknopf des vom 
Gefreiten gerittenen Pferdes feſtgebunden worden. Auf dem Ornontowitzer 
Wege in der Nähe von Gleiwitz hätte ſich der Deſerteur an dem Stiefel⸗ 
ſchaft ſeines Führers feſtgehalten, wodurch vermutblich das Pferd mit den 
Sporen in die Weichen getroffen worden ſei. Das Thier babe ſich auf⸗ 
gebäumt, einige Sprünge zur Seite gemacht und dadurch ſei der Deſerteur 
geſtürzt. In dem Augenblicke, als der Unteroffizier heranſprengte, um dem 
Geſtürzten aufzubelfen, ſei das Pferd durchgegangen, den Ulan hinter ſich 
berichleppend. Als der Unteroffizier das Pferd einholte, hatte der Deſer⸗ 
teur bereits feinen Tod gefunden. Eine große Zahl von Zeugen wurden 
dazumal bier vernommen, die den Vorfall den Transporteuren, die an⸗ 
getrunken geweſen ſein ſollten, zur Laſt legten. Letztere wurden demgemäß 
vom Kriegsgericht zu Neiſſe in voriger Woche wegen Trunkenbeit im Dienſte 
und fahrläſſiger Tödtung des Soldaten für ſchuldig befunden und der 
Unteroffizier zu 3 Jabre 8 Monaten, der Gefreite zu 2 Jahre 3 Monaten 
Feſtungshaft verurtheilt. 


Z. Kattowitz, 2. December. [Straßenraub. — Wohlthätigkeits⸗ 
Concert.] Geſtern wurde der Oberförſter Jezierowski auf der Dorſſtraße 
von Zawodzie in den Abendſtunden von mehreren Perſonen überfallen, zu 
Boden geſchlagen und beraubt. — Das von dem hieſigen Gymnaſiallebrer 
Fieglex unter Mitwirkung bieſiger und auswärtiger Dilettanten veran⸗ 
ſtaltete Wohlthätigkeits⸗Concert, in welchem das Oratorium „Die Schöpfung” 
von Haydn zur Aufführung gelangte, war ſehr zablreich beſucht, ſo daß 
eine größere Summe für den woblthätigen Zweck Verwendung finden wird. 
Amtsrichter Storch aus Gleiwitz, te Brarator aus 
Rybnik, Gymnaſiallebrer Preuß aus Leobſchütz, Frau Ingenieur Schimpff 
und Fräulein Fuchs fangen die Hauptrollen in vortreſflicher Weiſe. 


2. Kattowitz 3. Dee. [Gewerbeverein] In der am 1. December 
abgebaltenen Sitzung des Gewerbevereins bielten die Herren Dr. Huppert 
aus Beuthen und Ingenieur Berthold von dier, erſterer über die Pflege 
der Zähne, letzterer über Heizung und Brennmaterialien, ſehr intereſſante 


Vorträge. 

Kattowitz, 30. Novbr. [Berichtigung.] Mit Bezug auf ein in 
Nr. 511 d. Ztg. enthaltenes Referat aus Antonienbütte, nach welchem zwi⸗ 
ſchen Antonienhütte und Morgenroth vom 1. Januar ab Perſonenverkehr 
eintreten ſoll, wird uns von dem königl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Kattowitz 
mitgetheilt, daß die Abſicht, auf genannter Strecke den Perſonenverkehr zu 
eröffnen, nicht vorliegt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Schneidemühl, 3. Deebr. [Landgerichts⸗Gefäng niß.] Unſer 
Landgerichts⸗Gebäude, in welchem früher die Dienſträume des Kreisgerichts 
waren, erhält einen Anbau, um demnachſt auch das Amtsgericht aufnehmen 
zu können. Das auf dem Hofe befindliche Landgerichtsgefängniß, welches 
am 1. April 1880 den Gefangenen geöffnet wurde, iſt leider, trotz 
ſeiner großartigen Anlage, ſchon mebrmals überfüllt geweſen. So müſſen 
denn auch beute von den ca. 220 Gefangenen 20 nach dem Gerichts- 
Gefängniſſe in Lobſens überführt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= [Entfheidung des Reichsgerichts.] Ein Kaufmann welcher feine 
Zahlungen eingeſtellt und in der Abſicht, feine Gläubiger zu benachtbeiligen, 
ſein Grundſtück einem Anderen aufgelaſſen bat, iſt nach einem Erkenntniſſe 
des Reichsgerichts vom 22. Juni c. wegen betrüglichen Bankerutts zu be 
ſtrafen. „Wenn“, beißt es in den Erkenntniß zründen, „§ 281 Nr. 1 des 
Strafgeſetzbuchs den Kaufmann, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt bat, mit 
Zuchtbausſtrafe bedroht, wenn er in der Aoficht, ſeine Gläubiger zu benach⸗ 
tbeiligen, Vermögensſtücke verbeimlicht oder bei Seite ſchafft, fo ich nach 
den Worten und der Abficht dieſer Geſetzesſtelle ein ausreichender Grund, 
diefelbe auf unbewegliche Sachen nicht zu beziehen. Auch ſolche geboren 
unzweifelbaft zu den Vermögensſtücken, und ein Beiſeiteſchaffen kann l der 
Foım der Veräußerung füglich geſcheben. Der in der Lage der Bab ungs⸗ 
einſtellung een A iſt verpflichtet, ſein Vermögen, auch die 
mmobilien, ſeinen Gläubigern behufs ihrer Befriedigung bereit zu erhalten. 
Durch Veräußerung, beziebentlich durch die Auflaſſung bringt er vn Grund- 
ſtück aus ſeinem Vermögen, entzieht er daſſelbe der 7 age, in 
welcher ſein Vermögen als Ganzes ſich befindet, und ſchafft ibi aſſelde da⸗ 
ber bei Seite, indem er es der Erreichbarkeit für die Gläubiger in der 
Weiſe entziebt, daß denſelben die Geltendmachung ihrer er mindeſtens 
zeitweile unmöglich gemacht oder erſchwert wird. Die uſicht, daß ein 
Grunpſtuck nicht bei Seite geſchafft werden könne, gebt gan 1 zu engen 
Auffaſſung des Wortes „Beiſeiteſchaffen“ in § 281 Rr. 1 aus, welches eben 
ſowohl ein Verändern der räumlichen, als ein nnen der rechtlichen 
Lage der Vermögensſtücke zum Nachtheil der Gläubiger begreift und auch 
letzteres als ein Handeln auffaßt, durch welches die age die Öläubiger 
zu benachtheiligen, verwirklicht wird. Es würde jene An 1 auch dahin 
lien „daß gerade die erheblichſten Falle betrüglichen Handelns ſtraffrei 
lieben. 


—— ——— 

— lentſcheidung in Bezug auf Schulabgaben.] In einer Verwal ⸗ 
tungsftreitfahe dat das Oder⸗Verwaltungsgericht die Frage, er die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren gegen Verfügungen ve chulauſſichts⸗ 
bebörden, durch welche die executiviſche Einziehung von chulbeiträgen an⸗ 

eordnet worden iſt, ftattzufinden bat, verneint. „Ob in einem gegebenen 
Halle“ ſo lauten die Entſcheidungsgründe, „die Vorausſetzungen der Aller 
doͤchſten Cabinetsordre vom 19. Juni 1836 zutreffen, und die Adminiſtrativ⸗ 
Execution zuläffig iſt, darüber daben die ſtaatlichen Auſſichtsdehoͤrden zu 
eniſcheiden. Die Jubicatur bierüber ift durch kein Geſetz den Verwaltungs: 
gerichten übertragen: namentlich ift dies nicht durch den J 77 des Zu⸗ 
ſtandigkeitsgeſetzes vom 26. Juni 1876 geſchehen. Dieſer überweiſt nur 
Streitigkeiten „zwiſchen den Betheiligten“ über Schulbeitrage der Ent⸗ 
ſcheidung der Verwaltungsgerichte. Die Aufſichtsbebörde, welche auf Grund 
der Ordre vom 19. Juni 1836 Entſcheidung zwiſchen der öffentlichen Schule 
oder deren Beamten und den angeblich Abgabenpflichtigen über die Abgaben⸗ 
pflicht und die Zuläſſigkeit der Adminiſtrativexecution trifft, wird durch dieſe 
richterliche Thätigkeit kein „Betheiligter‘. Ausdrücklich beſtimmt ſodaun der 
Schlußſatz des § 77, daß die Klage die Vollſtreckung der von der Schul: 
Aufſichtsbehörde kraft ihrer geſetzlichen Befugniß getroffenen Anordnung 
von Schulbeiträgen nicht aufhält, und entzieht derſelbe damit den Verwal⸗ 


Orts ergangenen G 


tungsgerichten jedes Eingreifen in die Execution der Aufſichtsbehörde. Mit 

Unrecht hat biernach der Vorderrichter angenommen, daß über die Executiv⸗ 

Warte ang der Beklagten im Verwaltungsſtreitverfahren befunden werden 
nne.“ 


-r. [Das Mahnverfahren.] Wie in Nr. 563 d. Z. vom 1. December 
hervorgehoben wurde, ER es nach § 630 C. Pr. O., wenn in dem Ge⸗ 
ſuch auf Erlaß eines Zahlungsbefehls der Betrag oder Gegenſtand und der 
Grund des Anſpruchs beſtimmt angegeben wird, und der Richter muß nach 
der negativen Faſſung des § 631 dem Geſuche entſprechen, wenn ſich aus 
dem Inhalte deſſelben nicht etwa ergiebt, daß der Anſpruch Überhaupt oder 
zur Zeit nicht begründet iſt; er kann alſo nicht verlangen, daß der 
läubiger fein Geſuch durch Angabe der Entſtehungszeit der Forderung 
und der zur Beurtheilung der Fälligkeit erforderlichen Thatſachen näher bes 
gründet, was auch nichts nützen würde, da nach § 632 dem Schuldner eine 
Abſchrift des Geſuchs mit dem Zahlungsbefehl gar nicht zugeſtellt wird. 

Sehen wir an folgenden Beiſpielen, wie dieſe klaren Beſtimmungen von 
verſchiedenen Amtsgerichten behandelt und beurtheilt werden. 

Dem Einſender dieſer Zeilen waren von einem Specereiwaarenkaufmann 
verſchiedene Waarenforderungen cedirt worden, und da die berichiedenen 
Schuldner auf die hierüber erfolgte Mittheilung und Zahlungsaufforderung 
nicht zahlten, wurde vom Einſender gegen ſie bei verſchiedenen Amtsgerichten 
unter Hinweis auf die Ceſſion der übereinſtimmende Antrag auf Erlaß 
eines Zablungsbefehls an den Schuldner geſtellt. 

ährend ein Amtsgericht dem Antrage entſprach, verlangte ein anderes 
Amtsgericht zuvor noch den Nachweis: 
„zu welcher Zeit der Schuldner die Waaren entnommen hat.“ 

Ferner: „Auch muß die zu Ihrer Legitimation dienende Ceſſion im Ori⸗ 
ginal beigefügt werden.“ 

Ein drittes Amtsgericht aber verlangt: „innerbalb acht Tagen zur Ver⸗ 
meidung der Zurückweiſung des Geſuchs die Behauptung der Berabrebung 
oder Angemeſſenbeit des für die Waaren geforderten Preiſes.“ 

Wo bleibt da die offenbar vom Geſetzgeber durch die Einrichtung des 
Mahnverfabrens beabſichtigte Vereinfachung des Prozeſſes und die Erleich⸗ 
terung für den klagenden Theil? 


Sprechſaal. 


Eingeſandt. 

Die Nummer Ibrer Zeitung vom 1. December c. brachte als Beilage 
den Allgemeinen Dispoſitionsplan für die im Jahre 1881 ſtattfindende 
Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung nebſt Hauptanſicht des Aus⸗ 
ſtellungsgebäudes, beides unterzeichnet „Baumeiſter Schmidt.“ Da dieſe 
Art der Unterzeichnung Seitens des Publikums die Auffaſſung zuläßt, als 
ſei der Baumeister Schmidt der geiſtige Urheber der Pläne, 10 ſtehen wir 
nicht an zu erklären, daß der Allgemeine Dispoſitionsplan mit wenig Ab⸗ 
änderungen der von uns entworfene und ſeinerzeit preisgekrönt iſt, und 
die in der Hauptanſicht gegebene Architektur des Ausſtellungsgebäudes 
genau dem Düfielderfer Ausſtellungsgebäude, von den Herren Boldt u. 
Frings entworfen und bekanntlich tbeilweiſe für die bieſige Austellung an⸗ 
gekauft, entſpricht. Correct würden wir es gefunden haben, wenn die Unter⸗ 
zeichnung der Pläne Seitens des Vorſtandes der Ausſtellung erfolgt ware. 

Breslau, den 3. December 1880. Broſt u. Großer, Architekten. 


Handel, Induſtrie ze. 

A Breslau, 4. Decbr. [Bon der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
in ziemlich feſter Haltung, doch blieben die Umſätze ſehr beſchränkt. Später 
zeigte ſich für Bahnen einige Nachfrage. Schluß ſchwach. Creditactien 
497,50 —498—497—496, Laura 122,25 —121,60—121, Oberſchleſiſche 204 
bis 203,75, Rechte⸗Oder⸗Ufer 154, 1880er Ruſſen 72—71,75, ruſſiſche Noten 
207,75 - 208 — 207,75. 


A. Breslau, 4. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Stimmung 
der Börſe blieb andauernd recht feſt, doch konnte das Geſchäft keinen grö⸗ 
ßeren Umfang erreichen. Internationale und öſterreichiſche Werthe haben 
einen ziemlich hoben Coursſtand erreicht und reizen eher zu Realiſirungen 
als zum Eingehen neuer Engagements, andererſeits feblt es vollſtändig an 
einer Contremine, welche durch Deckungskäufe ein Gegengewicht bilden und 
dem Geſchafte eine größere Regſamkeit verleihen könnte. So ſchleppt ſich 
die Börſe von einem Tag zum andern hin. An manchen Tagen wurde die 
allgemeine Geſchaftsunluſt durch einige etwas größere Bewegung auf ein⸗ 
zelnen Gebieten unterbrochen. So waren Montanwertbe ſtellenweiſe be⸗ 
günſtigt, ausgehend von Laurabütte, für welche nach dem Berichte über die 
jüngſte Auſſichtsrathsſitzu g gute Meinung berrſchte. Auf politiſchem Ge⸗ 
biete iſt es vollſtändig ruhig geworden und zeigt ſich augenblicklich kein 
Grund zur Beſorgniß, was auf ausländiſche Fonds, namentlich auf ruſſiſche 
Wert be, günftig einwirkte. a 

Credit .ctien ſchwankten im Laufe der Woche zwiſchen 494 und 499; fie 
ſchließen heute zu 497, etwa 3 M. beſſer, als am vorigen Sonnabend. — 
Ungariſche Goldrente ſtellte ſich eine Kleinigkeit boͤber, ruſſiſche Anleihen 
erzielten eine Coursavance von 1—-1% pCt. 

Einheimiſche Bahnen waren bei mäßigen Umſatzen recht feſt. Rechte⸗ 
Dver-Ufer:Bahn erhöhten ihren Cours um 1% PCt., Oberſchleſiſche und 
Freiburger um % pCt. 4 bel : 

Von Montanwertben waren Laurahütteactien beliebt und in rege rem 
Verkehr. Dieſelben ſchließen 6 pCt. über den vorwöchentlichen Cours. Die 
übrigen Induſtriepapiere waren leblos, ebenſo Banken. 

Rusche Valuta zog um 2 M. im Courſe an. 

Bezüglich der Coursfluctuationen verweiſen wir auf das nachfolgende 


Tableau: 
Nobember-December. 
. J I. 85 


Preuß. conſ. 474 proc. Anl. 105,25 105, 25105, 35105, 35105, 35 
Schl. 30 proc. Pfobr. 91,70 91,70 91,55) 91,75 91,75 
Schlef. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 99,90) 99, 90100, 100, 05100, 10100, 10 
Schleſ. Rentenbriefe -- -- 100, — 100, — 99, 80'100, — 99, 75 100, — 
Soll. Bankpereins⸗Anth. 107, 50 107, 10107, 50107, 40| 107, 65 108, — 
Breslauer Disconto⸗Bank | 
(Friedenthal u. Co.) 96, — 96, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 100, 40 101, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 112,35 112, 25 
Oberſchl. St.⸗A.Lit-A. und C. 203, — 202,75 
gen er Stamm⸗Actien 110, — 110,25 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 152, — 153, — 
do. Stamm⸗Prior.. 149, — 150, 50 
Rumäniſche Obligationen - 90, 40 91,20 
Geele Papiergeld... 206,60 207, 75 


4 
105, 35 
91,70 


96,— 96,40) 96,25! 96,75 
100, 75101, — 101, 50.101,50 
112,25 112, 25 112,50 112, 50 
202,75 203, — 203, — 208, 50 
110,25 0110, 15, 110, 25, 110, 75 
152, 50153, — 158, =; 53,75 
149, 50149, 50 150, 150, 25 
91,40 90,75) 91,50 91,50 
208,50 208, 25 208,25 207,75 


Defterr. Banknoten 172, 60172, 60172, 45 172,50 172,50 172, 40 
Deiterr. Credit⸗Actien 496, 501496, — 498, — 122.60 123. 1197, — 
Seher 1860er Looſe... 123, 123, — 1123, — 74,90 7575 7375 
Goldrente 75,15 75, 10 45,5] 62 85 63 25, 
Silber⸗Reute 62,80 63, — 93,80 ae Her 62,90 
Ungariſche Goldrente . 93.— 83,2 46,— 46,— 4,15 94,— 
irren 46,50 46,—| """ | „ 46,50 46,40 
e 2 * 5 1 
Hatte Aetien 55 122 116,65, 118,25 2 5 250119, 25 121,35 128, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | 95, — 25, — 95, — 95,—| 95, — 94,75 
Scl Immobilien 2. 82,82, — 82.— 82, 88. 
Donnersmarckbütte 62,500 63,50 63,60] 63, 500 63, 50 63,75 


— — — 
3. Decbr. ban len Bodenberiht.] Der Ultimo ift 
für den biefigen Plat ſebr glatt verlaufen. In erſter Reihe trug bierzu 
die Entbaltſamkeit der Speculation bei, welche namentlich im Beginn des 
verfloſſenen Monats bervortrat und fpäter die ziemlich häufig vertretene 
Anſicht, daß man der allerdings mit großer Geſchicklichkeit inſcenirten Be⸗ 
wegung dreiſt mit Blanco⸗Verkäufen begegnen dürfe. Dementſprechend er⸗ 
wies ſich denn auch das Ultimo⸗Engagement, noch dazu, wenn man die 
Bedeutung unſeres Platzes in Betracht zieht, als recht geringfügig, fo daß 
die nothwendig werdenden Prolongationen ſich in einer für beide Theile 
angenehmen Weile vollziehen konnten. Die laufende Berichtsperiode an⸗ 
gehend, fo laßt ſich nicht verkennen, daß die in meinem letzten Brief er⸗ 
wäbnte „Maulwurfsarbeit“ bereits beginnt ihre Früchte zu tragen. Die 
Steigerung der meiſten Courſe, gleichviel, worauf dieſelde baſirt, kaun ihren 
Einfluß auf die Länge der Zeit nicht verfehlen, ſie veranlaßt bald dier, 
bald dort einen verſteckten Fixer zu Deckungen oder regt auch zu Meinungs⸗ 
kaufen an, die ja allerdings wie man ſich im Börſen⸗Jargon auszudrücken 
pflegt, häufig nur auf die Börſe ſelbſt hin, d. b. um einige Brocente Nutzen 
zu erhaſchen, — nicht etwa, daß man eine poſitive ii haue — ge: 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage. 


E. Berlin, 


war den 


5 


\ 


. . zu betrachten iſt. Nur per Schlepper ſind noch einige 


Zweite Beilage zu Kr. 571 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Deccuber 1880. 


N e g 
münzt find. Mit Leib und Seele iſt unſere Börfe, und das ſpricht für 
ihre Solidität, noch nicht an der Hauſſe betheiligt, die Umſätze, wenn auch 
ſtellenweiſe recht bedeutend, find ſporadiſch, wie Überhaupt der Charakter des 
Geſchafts etwas fieberhaftes an ſich trägt.] An Inſtigationen von außen 

er läßt es ja die Woche nicht fehlen, ſo wird z. B. neuerdings ein förm⸗ 
iches „Tendre“ für alle ruſſiſche Werthe entwickelt, was meines Erachtens 
aber nur auf die Uebernahme einer neuen Anleihe der großen ruſſiſchen 
Eiſenbahn zurückzuführen iſt, die des Schweißes der Edlen werth zu Ih 
ſcheint. Der Wiener Platz, welchem gegenwärtig die neue Bank eine ſehr 
wirkſame Stuße iſt, verrät noch keinerlei Spur der Ermüdung, im Gegen 
tbeil begrüßt er ſogar noch das nachgerade zur Gewohnheit gewordene jähr⸗ 
liche Deficit der Monarchie mit einer neuen Coursſteigerung auf der ganzen 
Linie. Die Parifer Börſe hat ih von dem Schrecken der letzten Liquidation 
ſehr ſchnell wieder erholt, die Zinsſatze während 8 ſollen ganz abnorme 
eweſen ſein und prophezeien zum nächſten Ultimo, falls die ſteigende Richtung 
ich bebaupien oder gar noch verſtärken follte, jedenfalls nicht viel Gutes. 
Zum Beginn des neuen Monats pflegt ſich indeß die Speculation mit der⸗ 
gleichen Rüͤckſichtnahmen nicht gern zu beſchäftigen, und da die bereits be⸗ 
fürchtete Disconterböhung der engliſchen Bank ausblieb, fo glaubte man 


auch den neueſten ungünſtigen Newyorker Wechſel⸗Notirungen eine größere 


Bedeutung nicht beilegen zu ſollen. Heut (Freitag) lamen denn ſchließlich 
auch noch die bis dabin vernachläſſigt geweſenen preußiſchen Eiſenbahnen 
an die Reihe, um bei leidlichen Umjäben eine Steigerung bon 1 pCt. zu 
erfahren. Die Actien der größeren Bank Inſtitute ſetzten ihre Bewegung 
ebenfalls mit Gewinn fort, jo daß Deutſche Bank, Disconto⸗Commandit⸗ 
und Darmſtädter Bankactien um etwa 2 pt. im Courſe ſtiegen. Trotz 
alledem kann man nur wiederholen, daß eine allgemeine Betheiligung 
an dem jetzt wieder etablirten Börſengeſchäft mangelt, man ftebt die 
Gruppen aneinander gehäuft, hört lebhaftes Getöſe, um wenige Minuten 
ſpäter dieſelben Gruppen zum groͤßten Theil aufgelöſt oder ſehr fill 
unter ſich verkehren zu ſehen. Daß ungeachtet deſſen die Courſe geſtiegen, 
iſt aus dem Courszettel erſichtlich, aber „videant consules“, denn die 
Wechſelſtube der Disconto⸗Geſellſchaft bierfelbit, deren Räumlichkeiten eines 
unſerer Börfenblätter nicht Ihön genug auszumalen weiß, thut es auf die 
Dauer der Zeit doch nicht. Für Bergwerksaclien ſuchte man, ebenfalls nicht 
ohne Glück, Stimmung zu machen, wenn auch dieſelbe von Glasgow aus 
nicht unterſtützt wurde, welches ſich hinſichtlich N Eiſennotirungen ſehr 
ſchwankend zeigte. Hier trieb man in erſter Reihe Dortmunder Union, wie 
ich glaube, junachſt auf eine beabſichtigte neue Emiſſion von Stamm⸗Priori⸗ 
täten, welche bekanntermaßen aber nicht unter pari he werden 
dürfen. Auf die Beſtellungen, welche bereits an die Reife des Ge⸗ 
neral⸗ Directors des Unternehmens nach Amerika geknüpft werden, iſt 
vor der Hand kein großer Werth zu legen, dieſe amerikaniſchen Ordres haben 
im Augenblick eine unangenehme Aehnlichkeit mit den bew. chateaus en 
espagne. Der Caſſamarkt für Montanwerthe konnte ſich ante gut bes 
baupien, doch waren die Umſätze nur mäßigen, preuß. Fonds lebhafter als 
bisher. Conſols äberſchritten den Paricours. Die neu zu emittirenden 
Breslauer Stadt Obligationen werden unter ſolchen Umftänden . Di 
einer guten Aufnahme begegnen. Auswärtige Deviſen ſteigend. Geld willig. 


Breslau, 4. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26-30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinar 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
39—41 Mark, hochfein 42—45 Mart, exgquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine — —, per December 203,50 Mark bezahlt u. Br., December: 
Nanuar 202 Mark Gd., 8 203 Mark Br., April⸗Mai 202 bis 
01—202 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 206 Mark Br. 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. ‘ 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 141 Mark Br., December⸗Januar 141 Mark Br., April: 
Mai 144 Mark Go. 

* (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
ark Gd. 

Küböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 56 Dart 
Br., per December 54 Mark Br., December⸗Januar 54 Mar: Br., Januar⸗ 
Februar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,25 Mark Gd., Mai⸗Juni 56 Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 * Tara) loco und per December 
34,09 Mark Br., 33,50 Mark Gd. . 

Spiritus (per 100 Liter A 100 K) feſt, 1 — Liter, per December 
54,60 Mark Gd., December-Januar 54,60 Mark Gd., April⸗Mai 56,60 Mark 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 57 Mark Gd., Juni⸗Juli 57,30 Mark bezahlt u. Gd. 

Zink ohne Umſatz. l Die Börſen⸗TCommiſſton. 

Kündigungdpreife für den 6. December. 
Roggen 203, 50 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 141, 0, Raps 250, —, 
Rüböl 54, 00, Petroleum 34, 00, Spiritus 54, 6). 


tedlan, 4. December. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgz. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter Aledrigſt. böchſter miedrſt. böchſter e 


8 
Jeſtſetzung der 


5 8 
Weizen, weißer 21 98 21 30 3 1 ni 60 17 60 
Weizen, gelber 20 90 20 60 19 80 19 30 18 10 17 10 
Roggen 20 50 20 20 19 70 19 20 18 90 18 40 
Gerſtee 16 70 16 20 15 50 14 90 14 20 13 40 
af . 15 — 470 14 10 13 50 13 — 12 20 
Pen... 20 50 20 — 19 50 19 — 18 17 80 


50 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe bon Kaps und Rübien. 
Pro 200 Zollpfund = 100 en 
mittle 


feine ord. Waare. 
— —— 


R 8 2 

re 5 23 23 — 3 — 

Winter⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 

Sommer⸗Rübſen. 23 50 22 — 20 — 

5 25 20 25 19 25 

Schlaglein 25 25 28 75 Ba 

„ou 15 * 16 1 — 75 Pd 72 5 2 75 
rtoffeln, per (äwei Neuſcheffel & Brutto == ilogr. 
beſte 3855,00 Mart, geringere 3,00 = 


e x Mark, 
per Neuſcheffel (75 Bio. Brutto) beſte 1,75—2,50 Mk., geringere 1,50 Mi., 
ver 2 Liter 0,14—0,18 Marl. 


Breslau, 4. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 

a Fugen Theil der Woche bindurch ſehr ſchön, ſeit geſtern haben 
wir aber Regen, vermiſcht mit Schneefall. 

Der Waſſerſtand iſt im langſamen Abfallen. Das Verladungsgeſchäft 

war von wenig Bedeutung, da im Allgemeinen die Schifffahrt U un 157 

erſchiſ⸗ 


en erfolgt und zwar in Futtermehl, Spiritus, Zink und Stückgut. Die 
kachten ſind zu notiren per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 7,50 
Dart Berlin 8,25 M., Hamburg 11 M. Per 50 Klgr. Futtermehle nach 
giettin 52 Pf., Spiritus nach Hamburg 82%, Zink nach amburg 47 Pf., 
tückgut Stettin 52--55 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Im Getreidehandel iſt es ziemlich ſtill geworden; in den von auswärts 
gemeldeten Nolirungen vermochte die Börſe eine Anregung zu neuen Ge: 
caften oder zur Erledigung ibrer eingegangenen Engagements nicht zu 
falt die amtliche Anerkennung der Ungenauigleit der veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Erntezahlen, bei denen z. B. die Froſtſchäden im Mai d. J. 
nicht 1 berückſichtigt werden konnten, ſchien aber eher dazu angethan, die 
hemmen 2 en DO 171155 und die e Salut zu 

1 rledi er no webenden er 
and ohne Schwirteit att Engagements per November 
M. ergaben 4,865,000 Ko. 


Die Aufnabme der bieſigen Beſtande am 1. d. 
Weizen, 2,974,000 Ko. Roggen, 2,571,000 Ko. Hafer und 2,026,000 Ko. Mais, 
Ben u 8 9000 25 dan Monat um 1,014,000 Ko. Weizen, 
D Ha . Mais bi 
fegt 10 0 ermehrt und um 1,520,000 Ko. 

n Amerika haben ſich die Beſtände von Getreid is wi 

an An der Newyorker Börſe erlitt Weizen die Mone einen Mb: 
1a bon 5 Cs. und Mehl von 10 Cs. Seit Dinstag dermechten ſich indeß 
A e für Weizen auf 1,25 Doll. per Buſh. und Mehl auf 5 Doll. per 
zu heben. 1 hotirte unverandert 61 Cs. per Buſh., während die 


Fracht für Getreide trotz der verkleinerten Abladungen von 4% Sh. auf] Forderungen und erſchweren fo das Geſchäft. Umſatze blieben na 


5 Sh. per Quatres geſtiegen iſt. 
Die dies wöchentlichen Verſchiffungen betrugen 
von den atlantiſchen Häfen 5 in der vor. Woche. 
Amerikas nach England 146,000 Drs. Weizen gegen 283,000 Qrs., 
von den atlantiſchen Häfen 
nach dem Continent. 50,000 Qrs. Weizen gegen 60,000 Qrs., 
vonCalifornien nachEngland 100,000 Drd. Weilen gegen 60,000 Ors., 


zuſammen Ran Dre. Weizen gegen 403,000 Qrs. 


nach England 70,500 Ors. Mais gegen 127,000 Qrs., 
nach dem Contingen 40,000 Ars. Mais gegen 50,000 Drs., 
. zuſammen 506,500 Qrs. Mais gegen 580,000 Qrs. 
Die Beſtände beliefen ſich für Weizen auf für Mais auf 
am 20. November 1880 24,200,000 Buſh. 18, 2 
n. 18. n 1880 N. 10 16, 
8. FE 80 800,000 „ 17 
„ 22. „ 1879 29.772798 „ 11 
„ . „ 1878 16,497,685 „ 8 
„ 24. „ 1877 1277 „ 7555 „ 
Angeſichts der niedrigen amerikaniſchen Notirungen vermochte un 
an den engliſchen Märkten die vorwöchentlichen erhöhten Prei u 


behaupten, doch bezeichneten die Berichte die Stimmung daſelbſt 
flau. Beſſere Zufubren jeitend der Producenten ermöglichten dem 
eine bequeme Verſorgung, fo daß die angekommenen Ladungen etwa 
ger erlaſſen werden mußten. In Frankreich entwickelte ſich an den 
vinzialmärkten, die gut befahren blieben, ein reges Geſchäft zu ziemlich 
veränderten Preiſen. An der Pariſer Börſe erzielte der Novemberte: 
für Weizen und Mehl in Folge des noch beſtandenen Decouverts eine | 
merkbare Aufbefjerung, während ſpätere Sichten anfangs der Woche weichende⸗ 
Richtung einſchlugen. Zum Schluß vermochten indeſſen dieſe beiden Artitel | 
ihren vorwöchentlichen Stand wieder einzunehmen und ſogar zum Theil zu 
überſchreiten. Belgien und Holland folgten bei ſtillem Geſchäſt der Tendenz 
der auswärtigen Märkte. Am Rhein und in Süddeutſchland hielten ſich 
De. san reſervirt. Oeſterreich⸗Ungarn ermäßigte die Preiſe für 
etreide. 
9 55 Berlin verlief das Termingeſchäft für Weizen und Roggen ſehr ſtill, 
die Preiſe weiſen zuletzt kleine Erhöhungen auf. 

Im bieſigen Getreidegeſchäft hatte ſich die matte Tendenz der Vorwoche 
auf die erſten Tage dieſer Woche übertragen, und haben die Preiſe anfangs 
bei dem Fehlen jeder nennenswerthen Kaufluſt weitere Rückgänge erfahren. 
Eiſt gegen Mitte der Woche machte ſich wieder eine kleine Beſſerung be⸗ 
merkbar, da ſowohl die hieſigen Käufer als auch die Umgegend und das 
Gebirge aus ihrer Zurückhaltung beraustraten und größere Poſten vom 
Markte nahmen. Zuletzt ſchließen wir mit ſehr feſter Stimmung, und die 
Preiſe weiſen eine an auf, welche den ſanfänglichen Rückgang deckt. 
Die Zufuhr war weſentlich ſchwächer als vorige Woche, was viel zur Be⸗ 
feln ee der Tendenz beigetragen bat. A x 

eizen war zu Anfang der Woche matt, obne daß jedoch die Inhaber 
große Verkaufsluſt an den Tag gelegt hätten; dieſelben find zum weit ⸗ 
größten Theile mit ihrer Zufuhr zu Lager gegangen, was beſonders mit 
ruſſiſchen Ankünften der Fall war und fanden darin an den erſten Tagen 
wenig Umſätze ſtatt. Das Geſchäft geſtaltete ji erſt von Mitte der Woche 
ab lebbafter, als die Stimmung einen Aufſchwung erfuhr, und iſt zuletzt 
namentlich in polniſchem Weizen, welcher ſtark zugeführt war, lebhaft ge⸗ 
handelt worden. Auch unſere ſchleſiſche Zufuhr, meiſt in Mittel⸗ und ge⸗ 
ringen Qualiläten beſtehend, fand mehr Beachtung und profitirte an der 
Preisbeſſerung, die durchweg den anfänglichen Rückgang wieder einholte.— 
Feine Qualitäten find bei ſchwachem Angebot über Notiz bezahlt. Käufer 
waren biejige Handelsmühlen und Exporteure. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
wei 70 „ gelb 18,50 — 20,50 —21 M. Per 1000 Klg. Decbr. 
206 Br., April⸗Mai 210 Br. 

In Roggen hatte die matte vorwöchentliche Stimmung an den erſten 
Tagen weitere Fortſchritte gemacht; die unverkaufle Zufuhr von vergangener 
Woche kam ſtark zum Angebot und hatte einen großen Druck auf die Preiſe 
15 Folge, fo daß dieſelben ſtark nachgeben. Dieſer Zuſtand bielt bis gegen 

itte der Woche an, dann trat das Angebot plötzlich er die Stimmung 
befeſtigte ſich merklich, da ſowohl die hiefigen Käufer als 
und das Gebirge, welche dorige Woche dollſtändig fehlten, ſich wieder als 
Abnehmer einſtellten. Die Preiſe zogen in Folge deſſen eden ſo ſchnell 
wieder an, wie dieſelben anfangs nachgegeben hatten, und ſind zuletzt von 
dem anfänglichen Rückgange nur 20 Pf. übrig geblieben. Es ſchien faſt, 
als ob unſere Preiſe für die Zufuhr kein Rendiment böten, ſo plötzlich war 
dieſelbe ee Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19—19,80—22,40 M. 
feinſter darüber. ? 

Im Termingeſchäft waren dieswöchentlich größere Schwankungen. Nach 
ſtarken Rückgängen zu Anfang der Woche folgte gegen Mitte derſelben feſtere 
l welche die Preiſe bei mäßigen Umſätzen wieder rapide ſteigerte 
und ſchließen wir um 4 M. beſſer als vergangene Woche. Zu notiren iſt 
von deutiger Börſe per 1000 Klgr. Dechr. 203 bez. u. B., Dechr.⸗Januar 
202 Gd., April⸗Mai 202 201 — 202 bez. 

Gerſte verkehrte wiederum in maiter Haltung und zwar blieb der Grund 
der, daß das Angebot wieder faſt ausſchließlich aus untergeordneten Quali⸗ 
täten beſtand. Dieſelben werden ungemein vernachläſſigt, man reflectirt 
nur auf feine Waare, und find die Preiſe für erſtere 50 Pf., für letztere 
30 Pf. niedriger. Ein Beſaſe d gegen vergangene Woche beſtand darin, 
daß Inhaber mit ihrer Zufuhr viel zu Lager gingen. Zu notiren iſt per 
100 Kigr. 13—14—15—15,80—16,90 M., feinfte darüber. 

Für Hafer war die Stimmung matt und Preife um 20 Pfg. niedriger, 
doch hat ſich dieſelbe zum Schluſſe wieder fo befeſtigt, daß vorwöchentliche 
Preiſe zu notiren find und zwar per 100 Klgr. 13 —14,20— 14,60 — 15,20 M., 
feinſter darüber. 5 

Im Termingeſchäft waren Umſätze äußerſt ſchwach. Die Stimmung 
war zuletzt ſehr feſt, jo daß Preiſe 1 M. böber ſchließen als vergangene 
Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Decbr. 141 Br., 


Ar Halen eiche bei ftartem Angebot matt. & cherbſen ſchwach gefragt 
e ei ſtarkem Angebot matt. Kocherbſen ſchwach gefragt, 
10510025 M. ter⸗Erbſen 18—18,50—19 M. Victoria 21,50 
bis 22,50 —23,50 M. Linſen, kleine 30—40 M., große 42—50 Mart, feinſte 
darüber. Bohnen in gedrückter Stimmung, ſchleſiſche 20.—20,50—21 M., 
galiziſche 18—19—19,50 M. Lupinen mehr angeboten, gelbe 9,30 —10 bis 
10,20 Mark, blaue 9,20—9,70—9,80 Mark. Wicken ſchwach angeboten, 
13—14—14,50 Mark. Mais in rubiger Haltung, 14— 14,50 —15 Mark. 
Buchweizen preishaltend, 16,50 —17,50 Alles per 100 Klgr. 

Die Stimmung für Kleeſamen blieb auch in dieſer Woche anhaltend 
eine gute und wird von Tag zu Tag die allgemein hier berrſchende An: 
ſchauung, daß der Artikel durchaus geſund läge, immer mehr durch die 
ſtete Kaufluſt und den flotten Abzug beſtätigt. Wenn der Totalumſatz 
dieſer Woche indeſſen den mancher vorangegangenen Woche nicht zu er⸗ 
reichen vermochte, fo lag dies bauptſächlich ( 
zugsweiſe das Augenmerk auf feinere Qualitäten gerichtet war und gerad: 
dieſe nur Außerft wenig und durchaus der Nachfrage gegenüber ungenügend 
zum Angebote gekommen waren. Die mittleren Sorten, ſo wie geringe 
Waare fanden demzufolge nur tiheilweiſe Abnahme, jo daß am Ende der 
Woche manches zu Lager genommen werden mußte. Von ſchleſiſchen 
Saaten ſind einige kleine Poſten als Vorläufer der nunmehr bald zu er⸗ 
wartenden größeren Zufubren herangekommen und haben eine befriedigende 
Qualität gezeigt, Weißkleeſamen immer noch ohne nennenswertbe Zufuhr, 
fo daß für feinſte Waare, welche geſucht war, hohe Preiſe erreicht werden 
konnten. Schwediſch. Kleeſamen ohne Aenderung, nur daß von mancher 
Seite über einen ſchlechten Ernteausfall geklagt werden ſoll. — Gelbklee 
nur wenig angeboten. Für neue Waare wurden unverbältnißmäßig bohe 
Preiſe gefordert. Thymolé ziemlich ſchlank unterzubringen, doch find auch 
darin die Zufuhren noch nicht bedeutend. — Tannenklee kam in einigen 
Heinen Partien Beton und fand der Neuheit wegen ſchlank Abnebmer. Zu 
notiren iſt per 50 Kilogr. roth 33—36—42—44 Mark, weiß 45—55—65 bis 
75 Mark, ſchwediſch 50 —55.—65 M., Thymots 20,50—23—26 M., gelb 16 
bis 18—19 Mark, Tannenklee 48—50 Mark, feinſte Qualitäten in Allem 
a Noti 

as 
gene Woche geweſen, indeſſen konnte der größere Theil davon immer noch 
zu notirten Preiſen ſchlank untergebracht werden. Für feinſte Waare wur⸗ 
den ſogar noch Preiſe Aber Noliz erzielt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Winterraps 23—21—24,50 M., Winterrübſen 22,50 —23—23,75 Mark, 
Set 6 22—23—24 M., Dotter 20,50 21,50 — 22,50 Mark, Raps 
per 1000 Klgr. December 250 M. Br., 248 M. Gd. 

1 mehr zugeführt, 16—17 M. f ö 

ür Leinſamen ift die Stimmung im allgemeinen feſter, da die Zu⸗ 
fuhren bedeutend nachgelaſſen haben. Inhaber hielten demnach auf höhere 


auch die Umgegend] bis 


daran, daß diesmal ganz vor⸗ 


Angebot von Oelſaaten war zwar bedeutend ſtärker als vergan⸗ 55 


tuͤrlich 
gm a Vorwoche zurück. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—24—25 bis 


ark. 

R . Yu gut preisbaltend, ſchleſiſche 7—7,30 M., fremde 6,80 bis 
ark. 

Leinkuchen obne Aenderung, ſchleſiſche 9,60—9,80 Mark, fremde 9 bis 

9,40 Mark per 100 — 

Das Geſchäft in Nüböl beſchränkte ſich zumeiſt auf den geringen Conſum. 
Die Stimmung blieb feſt, da Abgeber ſehr zurückhaltend waren. Zu 
notiren ift von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 56 M. Br., December 
54 M. Br., December⸗Januar 54 M. Br., Januar⸗Februar 54,50 M. Br., 
April⸗Mai 55,25 M. Br., Mai⸗Juni 56 Mk. Br. 

Petroleum in matter 2 7 Pi notiren ift per 100 Kilogr. loco 


fabrikanten und Deſtillateuren zu Tagespreiſen ſchlanken 4 daher 
je er Börſe per 

; 5 ecember⸗Januar 54,60 M. Gd., April⸗ 
Mai 56,60 M. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 57 M. Gd., Juni⸗Juli 57,30 M. bez. 


Mehl war an den erſten Tagen in ſebr gedrückter Stimmung, dagegen 
dat ſich an den letzten Tagen zu billigen Preiſen mehr Kaufluſt eingeſtellt. 
zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,25— 30,75 M., Roggen: 

fein 3131,75 M., Hausbacken 29,75 30,75 M., Roggen⸗Futtermehl 

-12 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 

Itärke per 100 Kilogr. incl. Sad en 45—47 M., Kartoffel⸗ 

27,50 — 27,75 M., Kartoffelmebl 28— 28,25 M. 


Breslau, 4. Deebr. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den bieſigen verſchiedenen Wochenmärkten war in Folge 
der günfligen Witterung an den erſten Tagen dieſer Woche ein recht leb⸗ 
bafter, doch an den letzten Tagen, als plötzlich Schnee: und Regenwetter 
eintrat, bekundete ſich eine auffallende Stille und ſchwacher Geſchäftsgang. 
Zufuhrer von Weißkraut und Kartoffeln treffen täglich hier ein und werden 
auf vorherige Beſtellungen an Bäudler und Victualienhändler für den 
Winterbedar abgeliefert. Wild wird nur ſpärlich zu Markt gebracht, da 
00 noch keine große Jagden in der Umgegend ſtattgefunden haben. 

otirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfund 60—65 Pf., 50 Pb Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro 118 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz ungariſches pro Pfd. 
60 Pf., deutſches pro Pfund 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 75 
Pf., Rindszunge pio Stüc 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., Kalbsleber 
Stüd 90 Pf. bis 1,50 M. i 

Federbieb und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer 
benne pro Stüd 4 bis 6 Mark, Ganſe pro Stück 2 bis 8 Mark, Enten 
pro Paar 2% Man bis 3% Mark, Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühner: 
hahn pro Stüd 1 Mart 20 Pf. bis 1% M., Henne 1% Mark, junge 

ühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1½ M., Tauben pro Paar 70—80 Pf., 
übnereier das Schock 3 M. 50 Pf., die Mandel 90 Pf., Stück 6 Pf. 

Geſchlachtetes Geflagel. Gänſe 2—5 M., Enten, Paar 250 bis 
3 M., Hühnchen, Paar 1,20 1,50 M., Gänſeklein, Porlion 50 Pf., Gänſe⸗ 
leber, Stück 10 — 20 Pf., Gau feſtopfleber, Stück 1/20 —1,50 M. 

iſche. Aal, pro Pfö. Mark 60 Pf., Hecht, pro Pfd. 60 Pf., Lachs, 
arpfen pro Pfund 
i 


Fiſch 
pro Pfd. 2 M. 20 Pf., Zand pro Pfd. 1 M. 20 Pf., 
75 Pf. bis 1 M., Spiegelkarpfen oder Zwicken pro Pfund 1 M. 20 Pf. bis 
1 M. 50 Pf., Schleie pro Pfp. 70 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Seezungen 
pro Pfd. 1 M. 10 Pf., Steinbutte pro Pf. 1 M. 20 Pf., Hummer pro Stück 
1% M., gemengte Fiſche pro d. 00 Pf., Krebſe pro Schock 2 M. 

Felde und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
3½ —5 Mark, 2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 75 Pf. bis 
1 M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel 80 Pf. bis 1,50 M., Welſchkraut pro 
Mandel 50-60 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 11 Pfennige, Blumenkohl pro 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun: oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 60 Pf. 
is 1 M., Meerrettig pro Mandel 1,50 —2 N., Rettige pro Mandel 15 Pf., 
Zwiebeln pro Liter 15 Pf., Knoblauch pro Liter 15 Pf., Waſſerrüben 2 Lir. 
10 Pf., Teltower Rüben pro Liter 20 Pf., Endivienſalat, Kopf 8—10 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedorrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20 —30 Pf., Birnen pro Liter 20—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 
40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Rund 40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus 
pro Pfund 60 Pf., welſche Nüſſe pro Pfund 30 Pf. 

Waldfrüchte. Geb. Pilze pro Liter 40 Pf., Preiſelbeeren pro Liter 
60 Pf., Wachbolderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Af, 
1,10 bis 1,30 Mark, Kochbutter 1 Mark, ſüße Milch 1 Liter 15 8 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 
Pf., 8 Käſe pro Stück 20 Pf. bis 75 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hulſen früchte. Landbrot, 5 Pf. 55 —60 Pf., 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl, Pfd. 17—18 Pfd, geſt. Hirſe, 
a Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen, Lir. 


Wild. Hirſchfleiſch pro Pſd. 30—60 Pf. Rehbock, 17% Kilo ſchwer, 
21—24 M., Be 5—6 Mark, Rehrücken 9—12 M., Rebblatt 1,50 M., 
Faſanen pro Paar 9 Mark, Hafen Stück 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 29. No⸗ 
vember und 2. December. Der Auftrieb betrug: 1) 3 5 Stück Nind⸗ 
vieh, darunter 128 Ochſen, 187 Kühe. Das Verkaufsgeſchäf war bei etwa 
ſtärkerem Platzbedarf ein lebhafteres als in den Vorwochen und lounten 
mehrere Exportkäufer ihren Bedarf nicht decken. Export 24 Ochſen, 2 
Kübe, 122 Hammel. an zablte für 50 Kgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 56—58 M. II. Qualität 48—49 M., geringere 28— 30 2 
2) 1088 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kar. Fleiſchgewicht beite 
feinſte Waare 56 bis 58 Mark, mittlere Waare 48 bis 50 Mark. 4c) 104 
Stück Schafvieh. Band wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Sten 
Prima⸗Waare 21—21,50 Mark. 4) 561 Stück Kälber wurden zu den be 
wöchentlichen Preiſen bezahlt. 


Görlitz, 2. Decbr. [Getreidemarktbericht von Mar Stein! 
Wetter: beiter, Temperatur kalt. Die von voriger Marktlage gemeldete 
flaue Stimmung im Getreidegeſchäft war auch heute in noch viel bemerk⸗ 
barerer Weiſe hervortretend. Die Umfäge waren ſehr unbedeutend und auch 
das Wenige konnte nur zu ermäßigten Preiſen gehandelt werden; die Lands 
Baby wieder ziemlich bedeutend, wurden nicht fo ſchnell geräumt, wie 

isher und ſelbſt nach Hafer war die Nachfrage nicht gerade dringend. 
Bezahlt wurde: für 85 Ko. Brutto Weißweizen Mark 20,25 —18,25 = pro 
1000 Kilo Netto Mark 241— 217,50, Gelbweizen Mark 19,25—17,75 — pro 
1000 Kilo Netto M. 229—211. Roggen Mark 19 17,50 = pro 1000 Kilo 
Netto Mark 225—208. Hafer pro 50 Ko. Netto 76,50 M pro 
1000 Ko. Netto M. 140—130. Gerſte pro 75 Ko. Brutto Mark 13,25—12 
= pro 1000 Klgr. Netto 179—162,50. Erbſen per 90 Kilo Brutto 19,50 bis 
18 M. = pro 1000 Ko. Netto M. 217—200. Roggenkleie per 50 Kilo Netto 
6,25—6 M. Br., Weizenkleie per 50 Ko. Netto 5 — 4,75 M. Br., Rapskuchen 
per 50 Kilo Netto 7—6,75 Mark Br. 


OD Sprottau, 3. Dec. [Wochenmarkt.] Der geſtrige Wochenmarkt 
war ziemlich lebhaft beſucht, die Zufuhr immer noch eine mäßige. Die 
teiſe wichen unerheblich von denen des vorigen Marktes ab. Weizen 
zerſte und Erbſen behielten den alten Preis: Weizen pro 50 Klgr. 11,18 
bis 10,57 M., Gerſte 8,33 —8 M., Erbſen 10—9,44 M. Der Roggen wurde 
bezahlt mit 11,31 M., niedrigſter Preis erfuhr eine Steigerung um 1 M. 
und | 11,01 M., Hafer fiel im Preiſe, 8,25—7,10 M., ebenſo Heu, 
3 und 2,20 M., Kartoffeln 2,50 —2,20 M., Heu pro 600 Klg. 29 und 27 M. 
Der ſeit kurzer Zeit ſehr in die Höbe gegangene Preis für Strob darf nicht 
befremden, da ſeit wenigen Wochen in hieſiger Gegend durch Händler ſehr 
viel Stroh zu hoben Preifen aufgekauft und nach Berlin geſchickt wird. 
om vorigen Sonnabend bis Mittwoch war das Wetter prachtvoll, Dinstag 
und Mittwoch eiwas Froſt, Donnerstag unbeſtimmt, regneriſch, heftiger 
Wind, Freitag Regen. 


Ratibor, 2. December. [Marktbericht von E. Luftig.] Wetter: 
1 5 Froſt. Am heutigen Wochenmarkte war die Stimmung für Getreide 
ei unberänderten Preiſen und geringer Kaufluſt ſebr flau. Getreide war 
nur mäßig 1 Es iſt zu notiren: Weizen 19,50 —20,80 M., Roggen 
19,50—20, „ Gerſte 15,50 — 16,00 M., Hafer 13,00 14,20 M. per 
100 Kilogramm. 
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Boten, 3. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Schneeluft. Die Ge⸗ 
treivezufuhr am heutigen Wochenmarkte war ſtark, Roggen in feiner Waare 
bleibt feſt, dagegen wurde Weizen zu gedrückten Preiſen verkauft. Hafer 
und Gerſte batten reichliches Angebot und konnte das Geſchäft in dieſen 
Artikeln keine größere Ausdehnung gewinnen, weil Käufer ſich reſervirt 
bielten. Erbſen knapp bei reger Frage. Es wurden amtlich notirt pro 50 
Kilogr. Weizen 11 Mark 25 Pf. bis 10 M. 15 Pf. bis 9 Mark, Roggen 
10 M. 55 Pf. bis 10 M. 25 Pf. bis 10 M., Gerſte 8 M. 10 Pf. bis 7 M. 
70 Pf. bis 7 M. 30 Pf., Hafer 8 M. 10 Pf. bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M., 
Kartoffeln 2 M. bis 1 M. 80 Pf. bis 1 M. 60 Pf. — An der Börſe: 
Spiritus: matt. Gekündigt 5000 Liter. December 53,90 M. bez., Januar 
54 M. bez., April⸗Mai 55,70 —55,60 M. bez. 


n- Aus der Provinz Poſen, 3. Decbr. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht,] Die Lebhaftigkeit, welche ſchon ſeit längerer Zeit im Hopfen⸗ 
geſchäft obwaltet, gewinnt immer mehr an Terrain, weil ſich von Tag zu 
Tag die Kauflust ſteigert und ſich immer mehr Speculationsluſt geltend 
macht. Baiern und Böhmen kaufen andauernd und bereiſen dortige Käufer 
ſogar jeden kleinen Hopfenbezirk, wo ſie irgend Ausſicht haben, Waare an⸗ 
zutreffen, und bewilligen faſt jede Forderung, die von Planteuren geſtellt 
wird. Die Umfäbe bleiben ziemlich bedeutend, und hätten einen noch 
größeren Umfang, wenn nicht Planteure gar zu bobe Forderungen ſtellten, 
die Käufer vom Einkauf abſchrecken. Plaßbändler find im Geſchaft recht 
thätig und entnehmen größere Poſten, die fie ſofort an ibre Kundſchaft nach 
Baiern und Böhmen per Bahn verſenden, doch kauften dieſelben nur mitt⸗ 
lere Qualitäten zu dieſem Behuf. Die Provinzen Schleſien, Brandenburg, 
Sachſen, Pommern, Dit: und Weftpreußen, ſowie das Königreich Sachſen 
und Süddeutſchland laſſen durch Commiſſionare anſehnliche Partien an: 


werden. Bel den Tauſchgeſchäf en übernehmen beide Theile mehr oder 
weniger neue Laſten, nur um die drückendere Laſt des Augenblicks los zu 
fein. — Der Hypotbekenmarkt entbehrt jeder Regſamkeit. Die faſt durch⸗ 
gehends ſtattfindenden Kündi gungen zweiter und dritter Eintragungen, für 
welche unter einem ſtufenweiſe erhöhten Zinsſatze früher Capitalien ſtets 
verfügbar waren, zwingen, die Eigenthümer, die aufgenommenen Beträge 
in eine einzige erſte Stelle umzuformen. 
Realiſirung einer ſolchen, Umwandlung, es iſt daher noch nicht abzuſehen, 
welche Schwierigkeiten dieſe neueſte Capitalbewegung bei dem ſtäptiſchen 
Grundbeſiß zur Folge haben werde. Man bewilligte für erite pupillariſche 
Eintragungen in freciuenter Stadtgegend 4% pet, erquiſite Lage 4% pCt., 
entlegene Straße 9 pCt. 0 i 9 

kaſſe nach Lage und Beſchaffenheit 5—5½ —6 pCt. und darüber. Amorti⸗ 


Nur Wenigen aber gelingt die 


weite und fernere Stellen innerbalb Feuer⸗ 


ſalions⸗Oypotbelen in guſer Gegend 4Y—5 pet., im Uebrigen 5% pCt. 


incluſive Amorkifation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken à 4—4½—4½ bis 


5 pCt. mit und ohne Amortiſation. Verkauft wurden: Rittergut Plawin 
Gut Warin, Kreis Inowrazlaw. 1 


Schi babreenac richten Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiff e: „Sileſia“, am 10. November von Hamburg, am 29. Nobbr., 
7 Uhr Morgens, und „Cimbria“, am 14. Nopbr. von Hamburg, am 1. d. M., 
2 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in Newyork angekommen. „Herder“, am 
17. No'oember von Hamburg, am 20. November bon Havre, und „Leſſing“, 
am 2%. November von Hamburg, am 27. November von Hapre nach New⸗ 
* abgegangen, „Suebia“, am 1. d. M. von Hamburg via Havre nach 

eroyork in See gegangen. „Allemannia“, am 6. Nobbr. direct von New⸗ 
vor, traf am 22. November in Hamburg ein. „Friſia“, am 11. Nobbr. 
von Newyork abgegangen, am 21. Nobbr. in Plymout und am 23. Nobbr. 
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 114 Paſſagiere, 70 Brief⸗ 


kaufen, reflecliren aber faſt ausſchließlich auf prima Waare, wofür meiſt ſäcke, volle Ladung und 26,095 Dollars Contanten. „Weſtphalia“, am 


über höchſte Notiz bewilligt wird. Wir können beute wieder die Preisfteige: 18. Novbr. von Newport abgegangen, am 28. Novbr. in 
Mark angeben und ſtellen ſich Notirungen wie folet: kommen und am 1. d. 1 
Prima Waare 145—155 M., fein 125—133 M., mittel 105—115 M., gering brachte 101 Paſſagiere, 103 Briefiäde, volle Ladun 
90—95 M. pro 50 Klgr. Für 1879er Hopfen iſt guter Begebr vorhanden Contanten. „Vandalia“, am 13. Nobbr. direct von 

und wurde darin Mehreres zu 50 bis 60 M. gehandelt. Abnehmer, dafür] in Hamburg eingetroffen. 


rung von 10 bis 15 


lymouth ange⸗ 
‚über: 
ollars 
ewyork, am 27. Novbr. 
Novbr. von Hamburg, ſetzte 


Mts. in Hamburg eingetroffen. Das Schi 
1 2 25 75 und 43000 ni 


„Saxonia“, am 21. 


waren Platzbändler und baieriſche Käufer. Die Beſtände von dieſem Jahr- am 25. Nopbr. die Reiſe von Havre nach St. Thomas fort. „Thuringia“, 


gang find ſehr unbedeutend und befinden ſich zumeiſt in feſten Händen. 


Königsberg i. Pr., 3. Decbr. [Börfenberiht von Rich. Heymann |! 


u. Riebenſahm, Getreide, Woll⸗ und eee e 
d 


Loco — M. Br., 56% 
J M. Br., 57 M. G 
Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 . 
— M. ber, Juni — M. Br., 60 Mark Gd. — M. bei, Juli — M. 
Br., 61 M. Gd, — M. bez., Auguſt 62% M. Br., 62% M. God., 62% 
Mark bez. Kurze Lieferung 56% M. bez., geſtern Dec. März 57 M. bez. 


Oz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 3. December. 


Mä bey, Deckr⸗ Brafilien fort bia“, am 23. October von Brafilien, traf am 19, Robb 
d., 57 M. bez., Frübiahr 188 59% M. Br ra „Bahia“, ctobher von Braſtlien, traf am „Nobbr. 


in Hamburg ein. „Valparaiſo“, am 4. Nopbr. von Bahia, traf am 25. Nobbr. 
in Hamburg ein. „Hamburg“, am 6. Novbr. von Hamburg, traf am 28ſten 


Laut Bericht video ein. 


am 26. November von St. Thomas via Havre nach Hamburg in See ge⸗ 
gangen. „Boruſſia“, am 7. November von Hamburg, iſt am 28. November 
in St. Thomas angekommen. „Bavaria“, am 16. Nobbr. von St. Thomas 
abgegangen, paſſirte am 2. d. M. 8. „Montevideo“, am 20. Nopbr. 

Hamburg abgegangen, ſetzte am 26. Nopbr. die Reife von Liſſabon nach 


November in Bahia ein. „Paranagua“ ging am 21. Nopbr. von Rio de 
Janeiro und „Buenos Aires“ am 18. Nodbr. von Babia nach Europa ab. 
„Argentina“, am 2. Novbr. von Hamburg, traf am 29. Novbr. in Monte: 
„Babia“, auf der Ausreife nach Buenos Aires, ging am 


der Landwirthſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 178 Rinder, 424 2. d. M. ven Hamburg ab. 


Schweine, 545 Kälber, 466 Hammel. — Von Rindern und Schweinen wur⸗ 
den nur wenige Stücke zu Montagspreiſen verkauft. Kälber in guter Waare 
geſucht und mit 60 Pf. bezahlt, andere zu 35—50 Pf. per 1 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht ſchwer unterzubringen. Von Hammeln Mittelqualität zu 50 Pf. per 
1 Pfd. Schlachtgewicht begeben, andere Mangels Nachfrage zurückgezogen. 


G. E. Magdeburg, 3. Decbr. [Markthericht.] Wir hatten in den 
erſten Tagen dieſer Woche e klares Herbſtwetter bei 2 bis 3 Grad 
Kälte in den Frübſtunden; ſeit Mittwoch iſt es milder geworden und hat 
es mehrfach geregnet. Im Getreidegeſchäft iſt es unverändert geblieben, 
von einer vermehrten Kaufluſt war nichts zu ſpüren, im Gegentheil, man 
ſchränkte dieſelhe eher ein, wie dies gewöhnlich gegen Ende des Jahres der 
Fall zu ſein pflegt; Preiſe für alle Artikel haben ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nur ſchwach behaupten können und nur die ganz feinen trockenen 
Qualitäten haben ibren vollen Werth behalten. Wir notiren beute für 
Weizen, bieſige Landwaare 210—220 M., Weißweizen 200—210 M., ſ. 
58 engliſche Sorten 196—208 M., Raubweizen 190— 200 M. für 1000 

gr. 


2 


— Roggen ſehr ſtill, gute ausländiſche und inländiſche Sorten 215 M 


bis 219 M. bez., ſchwimmend nach Qualität und Entfernung 213—216 
für 1000 Kgr. gefordert, ruſſiſcher unſeres Wiſſens nicht am Markte. — In 
Gerſte einiger Umſatz, ſowohl zum Verſandt nach Hamburg in den feinen 
Qualitäten, wie auch an inländiſchen Brauereien in den Mittelgualitäten. 
Chevaliergerſte, Preiſe find dafür mit 180 —195 M. ie nach Beſchaffenheit 
zu notiren. Landgerſte 168 —175 M., verregnete, ausgewachſene Sorten 
146—156 M. — Hafer nur Conſumhandel zu Preiſen von 154—162 M. 
per 1000 Kgr. — Mais bei ſtärkerem Angebot ſehr ruhig, a 143—144 M. 
per 1000 Kgr. frei Eiſenbahn zu haben, abzuladende und ſchwimmende 
Waare 139 —140 M. per für 1000 Kar. — Hülſenfrüchte meiſtens gut be⸗ 
gehrt, beſſere Victoria⸗Erbſen namentlich zu Preiſen von 250260 M., 
während geringere Sorten bis abwärts 200 M. häufig vergeblich ange⸗ 
boten worden. Kleine Kocherbſen 200—210 M., kleine Futtererbſen 185 bis 
195 per 1000 Kgr. Wicken 158—164 M., blaue und gelbe Lupinen 115 
bis 122 M. für 1000 Kgr. — In Oelſaaten finden nur geringe Umſätze 
ſtatt, wir noliren für Raps 263—268 M., Leinſaat 240 — 280 M., Dotter⸗ 
ſaat 23 5 M. Oſtindiſcher Mohn 350 —360 M. per 1000 Kar. Rüböl 
56—56,50 M., Mohnöl 128—145 M. per 100 Kar. — Rapskuchen 13,75 
bis 14,75 per 100 Kgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 13 M. per 100 Kar. 
Gedarrte Runkelrüben 11,50—12 M. per 100 Kgr. — Spiritus im Preiſe 
wenig verändert, doch wieder reger begehrt, jo daß auch die Preiſe, nament⸗ 
lich für disponible Waare wieder anzogen. Kartoffelſpiritus loco obne Faß 
57,5—57—57,5—58 M. bezahlt. Kartoffelſpiritus mit Faß 57,50 in 
größeren Poſten gehandelt. Rübenſpiritus bei knappem Angebot mit 56% 
bis „ M. 2 kprompte Lieferung bezahlt, per December 56—56%½ M. 
mehrfach gehandelt, Januar⸗Mai 56,30 —80 M. bezahlt und Brief. 


r. Breslau, 4. December. [Eiſenbericht.] Die Phyfiognomie des 
Eiſenmarktes hat ſich wenig geändert, obwohl eber behauptet werden kann, 
daß die Stimmung eine etwas günſtigere geworden iſt. Die letzten großen 
Schienen⸗Submiſſionen weiſen ſämmtlich beſſere Preiſe gegen die borber- 
gegangenen auf, was bei der großen Concurrenz der Offerenten ein erfreu⸗ 
liches Zeichen iſt. Die Nachrichten, welche aus anderen Eiſendiſtricten, dem 

Rheinlande und Belgien vorliegen, können dieſen Schritt zur Beſſerung nur 
bestätigen. Die Werke find überall beſchaftigt und nicht in der Lage, zu den 
billigen Preiſen verlaufen zu müſſen. Die Preiſe für Roheiſen find den 
Walzeiſenpreiſen durchaus nicht angemeſſen und immer noch zu boch; bier 
muß ſich bald eine Aenderung vollziehen, da dieſer Zuſtand auf die Dauer 
unhaltbar iſt. 


> — — —ů— 
d. [Kaufmänniſcher 8 In der am 3. c. unter Leitung des 
Herrn S. Haber abgehaltenen erſammlung wurde zunächſt folgendes Ant: 
wortſchreiben zur Kenntnißnabme der Vereinsmitglieder gebracht: „Auf die 
an den Herrn Oberpräſidenten gerichtete, zur Verfügung Der abgegebene 
Vorſtellung vom 22. October c. — die äußere Heiligbaltung der Sonn« 
und Feſttage betreffend — gereicht zum Beſcheide, daß wir um ſo weniger 
in der Lage find, die vom königl. Polizei⸗Präſidium in Uebereinſtimmung 


mit dem ſtädtiſchen Conſiſtorium in Gemäßbeit der Polizei⸗Verordnung vom 8 


16. Februar c. geordnete Zeit des Hauptgottesdienſtes anderweit nach Ihrem 
Antrage feſtzuſetzen, als nach amtlicher 
Sonn⸗ und Feſttagen erſt nach 11 Uhr ſchließt. 
theilung des Innern. N ſſer 
ſcheide nicht zu beruhigen, ſondern beim Herrn Minifter vorſtellig zu werden. 
= Dennachſt wurde in einer Beſprechung der bevorſtedenden Handelskam⸗ 

‚ mer-Wablen eingetreten. Von der Wahl: und Verfaſſungscommiſſion wur⸗ 
den die bisherigen Mitglieder der Handelskammer: Commerzienrat 
N riedenkhal, Fabrikbeſitzer Salomon Kauffmann, W did ber 

dolf Grunwald, Stadtrat) Paul Bülow, Kaufmann F. W. 

baum, Kaufmann David Mugdan und Kaufmann B. Zadig, 
Wiederwahl und ferner Kaufmann Theodor Poſer zur Neuwahl empfoh 


Önigl. Regierung. 


en. 


M. Heringe. 


Roſen⸗ beutigen 
air über fluorescirende Subſtanzen. 


ß Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Kopenhagen: Uffo, Olſen. R. Berge 
mann 200 S. Roggen. Ordre 293 Ballen Nüſſe. underland: 
Guſtav, Arndt. Malzahn u. Sehl 351 Tons Silksworth⸗Peas. — Char 
leſton: Laugen, Magnuſen, Alb. de la Barre 1677 F. Harz. — Leith: 
Bürgermeiſter Peierſen, 1 Ordre 432,376 Kilogr. Steinkohlen. 
— Nemwcaftle: Talismann, Scherlau. Ordre 417,339 Kilogr. Steinkoblen. 
Anna, Mohrmann. Ordre 367,900 Kilogr. Steinkohlen. Friedericke und 
Marie, Sprenger. Ordre 426,737 Kilogr. Steinkoblen. — Sunderland: 
Drei Geſchwiſter, Zeplien. A. F. Waldow 368,823 Klgr. Steinkohlen 
Guſtav, Arndt. Malzahn u. Sehl 356,616 Klgr. Steinkohlen. — St. Da⸗ 
vids: Dinstag, Budig. Malzahn u. Sehl 408,440 Kilogr. Steinkoblen. — 
Granton: Antonie von Cleve, Eichmann. J. F. Eſchricht 602,655 Kilogr. 
Steinkohlen. — Wick: Pioneer, Slaker. Ordre 805 To. Heringe. — Lynn: 


— 


Hertha, Lange. Jacobs und Stevenſon 250,796 Kilogr. Steinkohlen. — 


Bordeaux: Ottilie, Lemcke. Ordre 248,365 Kilogr. Roggen, 100,000 Kilgr. 


ais. — Kopen dagen: Codan, J. Svendſen. J. C. Giertſen 35 To. 
Carl Boden 50 Kſt. Harz. — B : Amalia, 5 
de la Barre 1802 Faß Halten e ee 


Ausw ei e. 


Wien, 4. Dechr. 
Bank vom 30. November.) 


Notenumlau ff . 343,861,970 Fl., Bun. 1,478,060 Fl. 
Metallſch . 175,766,615 . Abn. 1,218,804 

n Metall zahlbare Wechſel 11,914,441 s 5 1,262,072 » 

taatsnoten, welche der Bank gehören 3,682,201 » Bun. 916,446 ⸗ 
Mechſel 139,958, „ Abn. 2,206,032 ⸗ 
Lombarden . 21,591,800 » Abn. 354,100 s 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbriefe 3,668,286 „ Bun. 38,943 » 
Giro⸗ Einlage 603,933 


*) Abs und Zunabme nach Stand vom 23. November. 
Wien, 3. Deebr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 753,364 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 65,460 Fl. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 30. Nov. Ds Ortsverein Breslauer Schneider⸗ 
meiſter,] welcher im Laufe ſeines Geſchäftsjabres zehn Vorſtandsſitzungen 
und zehn allgemeine Verſammlungen im Caſino (Neue Gaſſe) abgehalten 
hat, wählte in feiner jüngft abgehaltenen Generalverſammlung den bis⸗ 
berigen Vorſtand wieder und ein Mitglied deſſelben neu. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt nach dem ei ga im Laufe des vergangenen Jahres die 
ſelbe geblieben. Der Verein hat feit einem Jahre aus den laufenden monat⸗ 
lichen Beiträgen (50 Pf.) eine Krankenkaſſe gebildet, deren Beſtand ſich auf 
108,50 M. beziffert. Die Vereinskaſſe batte einen Beſtand von 102.68 M., 
fo daß das geſammſe Vereinsvermögen 211,18 Mark beträgt. Lehrlings⸗ 
Prämien, welcbe der Verein an tüchtige und moraliſche Lehrlinge bei Been⸗ 
digung ihrer Lehrzeit zahlt, waren im verfloſſenen Geſchäftsjabhre nicht zu 
vertheilen, weil es an Bewerbern fehlte. 


u * * > 
Profanbau das Heidelberger Schloß in — — Sen abe 
te 


uskunft in der Barbarakirche, in di i euten. — 
Der Hoflirhe und im Kranken⸗Hoſpital zu Gier gen der Gottesdienſt an 8 de 1 25 kn hp pr 


b⸗ de Frage. 
Sack.“ Es wurde beſchoſſen, ſich mit dieſem Be⸗ U eee betreffende Frag, 


Waben 5 tale 5 mülſſen die 
„we e 
als Wahlzettel dienenden Vorſch ag — 5 — Gewäbllen 1 


— — — — 
A. Breblan, er DIL STH e an der 
izung die rofeſſor Dr. Har einen a 
4 Derſelbe erläuterte zuerjt das Weſen 7 


Fluorescenz und gab dann eine Ueberſicht über die wichtigſten fluores⸗ 


Die vorgeſchlagenen Candidaten wurden von der Verſammlung obne De- renden Subſtanzen, von denen er die meiſten vorzeigen vermochte. Zum 
Hatte accepürt. — In der nächſten Verſammlung wird die Neuwahl des] Schluß zeigte er auch phosphorescirende Körper theils mit weißer, tbeilg 


Vorſtandes vorgenommen werden und die Frage Erledigung 0 
dieſem Winter ein Stiftungsfeſt abgebalten, oder nach Maßgabe der bierfür 
disponiblen Mittel ein ſchleſiſcher Kaufmaunstag 2 der im künfti⸗ 
Au Jahre hierſelbſt ſtattfindenden Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
usſtellung veranſtaltet werden ſoll. 


Berlin, 4. December. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich 
ſtücken hat auch in der abgelaufenen Woche 
gefördert. Aus der großen Maſſe des 


enn nur ſolche Häufer, die einerſeits vurch ſchöne Lage und comfortable 


Fränkel.] Das freihändige Befhäft in bebauten Grund⸗ kaſſe, 7659,89 M 


finden, ob in] mit blauer Flamme. 


—— 

-d. Breslau, 2. Decbr. [Breslauer Muſiker⸗Verband.] In 
der heute abgebaltenen ordentlichen Generalverſammlung theilte der Vor: 
fipende, Herr Wechsler, u. A. mit, daß nach der am 23. September ſtatt⸗ 
gebabten Kaſſenreviſton das geſammte Vereins⸗Vermoͤgen bei 250 Mitgliedern 
15.806,02 M. betragen dat. Davon entfallen 5490,72 M. auf die Kranken⸗ 
„auf die Verbandskaſſe und 2655,41 M. auf den Reſerve⸗ 


une geringe Reſultate u ade 19 5 hr 12. Januar it das enge . Te 5 
ngebot3 iſt nur wenig heraus: | geſtiegen. möge hierbei anerkennend hervorgehoben werden, daß die 
ufinden, was die Käufer zu ernſteren Verbandlungen animiren könnte.] Einnahmen bei Bu . 


Generalproben des Orcheſtervereins weſentlich zur 
Stärkung der Krankenkaſſe e e baben. Es haben im Laufe des 


Ausſtattung, andererſeits durch eine geſicherte Rente ſich auszeichnen, find | Jahres zwei ordentliche und eine außerordentliche Generalverſammlung, 


als verkaufsfähige Objecte im engeren S 


inne zu betrachten. Alles, was] 22 Central⸗Comite⸗Sitzungen, eine außerordentliche Central⸗Comite⸗Sitzung, 


dieſe Eigenſchaften nicht beſitzt, kann wohl vertauſcht, aber nicht verkauft! eine außerordentliche Vorſtandsſitzung und drei Kaſſenreviſionen fait» 


Wen der öſterreichiſch⸗ungariſchen! Flech 


Waſſer. 


GT TEE EEE eee 


efunden. Der no md beſtehend aus den Herren: Wechsler 
fi Vorſitzenderſ, R. Börngen (2. wer E. Vogel (1. Schrift⸗ 
übrer), Glatzel (2. Schriftfaährer), Seiler (Kaſſtrer), Hubrich und 
Prudlo (Reviſoren), wurde einſtimmig wiedergewählt. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
9. Sitzung der botaniſchen Section. 25. November 1880. 

Mittelſchullehrer Limpricht ſpricht über die Lebermoosgattungen Gym⸗ 
nomitrium und Sarcoscyphus, erſtere Gattung wurde 1830 von 
Eorda aufgeſtellt auf das Merkmal einer nackten Mübe, d. h. eines fehlen⸗ 
den Perianthiums hin und umfaßte drei Arten, von denen G. Hookeri 
äter von Nees als Haplomitrium Hookeri abgezweigt wurde. 
ie morppolog. Verhältnifie des Blüthenbaues von Gymnomit rium 
wurden 1844 von Nees und Gottſche in der synops. hepat. richtig 
geſtellt. Die von Nees aufgeſtellte dritte Art Gymnomitrium adustum 
war lange verſchollen und Spruce glaubte fie auf Grund von Pyrenäen: 
Eremplaren zu Sarcoseyphus ziehen zu müſſen. Vortragender erhielt 
neuerlich Diele Art von Breidler mehrfach aus den deutſchen Alpen und 
in Folge dieſes reichen Materials konnte er nachweiſen, daß das G. adustum 
des Rieſengebirges eine bisher überſehene Art iſt, welche G. decipiens 
Limp. beißen muß. Für Schleſien neu, aber kaum haltbar als Art iſt 
G. obtusum Ldbg. Den vom Vortragenden erſt im vorigen Jahre 
aufgeſtellte Sarcoscyphus confertus zieht er jetzt zu Gymnomi- 
7 bende Schleſien vier Arten, Deutſchland 7, Europa 9 dieſer 

attung beſt 5 

Aıllent d. bot. Gartens Anſorge, legt aus Brinnitz bei Kupp O.⸗S. 
erhaltene Verwachſungen von Achaenen der Sonnenroſe vor, desgl. von 
Anthemis tinctoria aus Weſtpreußen, zahlreiche morphologiſche Ab⸗ 
weichungen, zum Beiſpiel Coronilla varia mit geſtreckter Blüthenaxe, 
Taraxacum off. mit doppelten Köpfen, desgl. Hieracium Pilos ella, 
Scabiosa ochroleuca prolifera, Juncus conglomeratus mit 
faft fehlenvem Markeylinder, Lemna trisulca v. minor, dann die für 
Schleſien neue Anthemis Ruthenica M. B. 

Dr. Eidam legt intenſiv blaugrünes Holz von Birken und Buchen vor, 
eine nicht ſelten auftretende Farbung, welche meiſt von Pilzen (Chloros- 
plenium (Peziza) aeruginosum an Laubholz, Ohl. aerugineum 
an Nadelholz) hervorgerufen werden ſoll, obgleich im vorliegenden Falle 
nur Außerſt ſpärlich Pilzbyphen im Holze zu finden ſeien. Ferner Holz 
bon Buchen und von Acer Negundo mit blutrothen Streifen, die bier 
ſicher durch Pilze bewirkt werden, aber nicht mit der von Hartig als Roth» 
fäule bezeichneten Krankheit — berdorgefufen durch die Pilzſaſern don 
Trametes pini und Tr. radieiperds — zuſammenzubringen find. 
Dr. Eidam ſah unterm Mikroſtop bieje Wee in den Gefäßen 
an den rothen Streifen in Polſtern dieſelben ausſtopfend und 
wird über eiwaige Wien wl ſpater berichten. Der Glaube 
der alten Griechen belebte jeden Baum mit einer Nympbe, den 
Dryaden, mit dem Fällen des Baumes ſtarb die Dryade; wenn die Griechen 
diese echten Blutſtreifen im Holze geſehen hätten, hätte dieſer poeſievolle 
Glauben in idren Augen doppelt feſtgeſtanden, während wir beute uns 
gläubig zum Mikroſtop greifen und proſaiſch der Sache auf den Grund 
pn 5 Exemplare ſtammen aus den Forſten des Herrn v. Thielau auf 

ampersdorf. 

Profeſſor F. Cohn tritt für die chemiſche Natur der Färbung ein, die 
allerdings in erſter Linie wohl durch das Auftreten der zerſetzenden Pilze 
hervorgerufen werde. ur. . 

Garten » Infpector Stein bemerkt, daß ſchon längere Zeit die chemiſche 
Natur dieſer blaugrünen Färbung bekannt ift, und zwar wurde der wirk⸗ 
ſame Stoff 1863 von Fordos Kylohloörinfäure getauft, nachdem er 
ſchon 1860 von Bley den Namen Kylochlorſaure erhalten hatte. — 
Uebrigens reichen die chemiſchen Unterſuchungen dieſer Färbung bis 1812 
urüd. Die blaugrüne Färbung iſt ſogar an foſſilen Hölzern bekannt. Im 

ieſigen Botaniſchen Garten fand Stein in einem alten Fliederſtamme 
(Syringa vulgaris) einzelne ſehr ſchön violett gefärbte Jahresringe. 

Ober⸗Stabsarzt Dr. Schröter zeigt an den vorliegenden blaugrünen 
Hölzern den ſtellenweis ſichtbaren Pilz und conſtatirt, daß der färbende 
Stoff neueſtens als Kylaeruginſäure beſchrieben worden fei. De Bary 
nehme an, daß der Pilz eigentlich farblos ſei und nur durch das Zer⸗ 
ſetzungsproduet des 205 mitgefärbt werde. Jedenfalls ſei aber bisher 
die farbloſe Form des Pilzes noch nie geſehen worden. 

Garten⸗ nfpector Stein erwähnt den ähnlichen Fall verſchiedener 

echten, z. hizocarpon Oederi, welche nur durch Eiſenocker roſt⸗ 
gelb gefärbt bekannt ſind. 2 

Profeſſor 5 Cohn legt die Gallwespe der Feigen, Cynips psenes 
L. vor und erläutert dabei den böͤchſt intereſſanten Proceß der Capri⸗ 
fication, d. h. der raſcheren und beſſeren Entwickelung der eßbaren Feigen 
durch den Einfluß der wilden oder Geiß⸗Feigen (capri-ficus), der ſchon 
von Theopbraſt erwähnt und von Plinius genau beſchrieben wird. In den 
wilden, kleinen, nicht genießbaren Ziegenfeigen entwickelt ſich in Unmaſſen 
dieſe ca. 2 mm lange Gallwespe — von Plinius oalices-Mücken, von 
Tbeophraſt psenes-Wespen genannt — ſchwärmt aus und befruchtet. 
wenn fie auf die guten Feigen geräth, deren Blütben, bewirkt auch wohl 
durch ihren Stich ein partielles Auslaufen des Milchſaftes und damit 
ſchnelleres Reifen der Feigen. Man pflanzt daher wilde Feigenbäume auf 
die Windſeite don Feigenculturen, damit der Wind die kleinen Gallwespen 
transporlirt oder bindet den cultivirten Stöcken einzelne Ziegenfeigen an. 
In der Neuzeit hat ſich ein lebbafter Streit erboben, ob die Caprification 
überhaupt nötbig ſei, wiſſenſchaftlicher Entſcheid liegt noch nicht vor. Die 
vorgezeigten Gallwespen, welche von der Caprification der Syeomoren 
Ficus Sycomorus) in Unter⸗Aegvpten berſtammen, ſandte Sanitätsrath 

alentiner aus Kairo. x 

Profeſſor 7 Cohn weist darauf bin, daß zum Studium ſolcher 

Bragen Neape borzüglich gelegen ſei, und berlieſt einen Brief von 

r. Anton Dohrn, dem berühmten Gründer der zoologiſchen Station in 
Neapel, jenes einzig daſtebenden wiſſenſchaftlichen Inſtituts, welches nun⸗ 
mehr von allen Begierungen ſubpentionirt wird und jungen Forſchern Ges 
legenheit giebt, an Ort und Stelle friſches Material zu ſtudiren. Da die 
vom Deuiſchen Reiche ſubventionirten Tiſche noch unbenutzt fteben, fo macht 
Dr. Dobrn aufmerkſam, daß j. B. ein Algenforſcher ungemein viel und 
gutes Material finden würde. Gleichzeitig legt Prof. Cohn den erſten 
Band der Fauna und Flora des Golfes von Neapel vor, beraus⸗ 
egeben von der zoologiſchen Station daſelbſt, als ein neues Mittel dem 
Jutitute die ir = onds zum Weiterarbeiten 15 ſichern. Die er 
Bände follen auf Subſerwtion erſcheinen, und hotfentlih werben ſich 
auch in Schleſien Mäcene der Wiſſenſchaft finden, welche dieſes 
brillant ausgeſtatlete Werk ankaufen und damit gleichzeitig der deutſchen 
Forſchung weiterhin die Wege ebnen. en u 

Zur Vorlage gelangt ferner der 12. Band der geolopifden nterſuchung 
Nordamerikas, herausgegeben von dem Regierungs⸗Geo lde „b. Heyden 
Leydy, Fresh Water-Rhizopods of North-America, 2 —. Sweiſe jedem 
Gelehrten gern zur Disposition aetet, ein Mufter ſig meer, Liberalität. 

Aus Zwickau erhielt der Vorſitzende dünnem Pi der Galt ähnliches 

ie rolhe Farbe wird bewirkt durch bayn bei ge Gelegenheit der 
dera en Natutforſcher⸗Verſammlung in Staelich Nacht diese von Ehren⸗ 
erg aufgefundene Monas Okeni. Natür eſes rothe Waſſer 
immer großes Auſſehen unter dem Volke, um mehr, als es oft blutroth 
au 9 Bin 4 
rofeſſor F. Cohn demonſtrirt ferner noch vorzügliche Loupen, Glas- 
ene e 2 Mikroſtop mi Seftelung, tell: und drehbarem Tiſch 
und Revolver von Zeis in Jena ane den von Thomas u. Lägel 
ier nach Cohn 's Angaben konſtruitten Auxanometer zur Meſſung des 
ngenwahsthums der Pflanzen Pen einen von Küſter bier conftruirten 
Pachymeter zur Meſſung des Dickenwachsthums, welcher felbit eine Bus 
nahme von 0,001 mm noch genau anzeigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus 990% eee ' 

Karlsruhe, 3. Decbr, Der Geburtstag Ihrer königlichen Hoheit 
der Frau Großherzogin iſt öffentlich und in Prlvatkreſſen auf das 
Feſtlichſte begangen worden, die Stadt war reich mit Flaggen ge⸗ 
chmückt. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz war bereits geſtern von 
Wiesbaden hier eingetroffen, um an der Feiler theilzunehmen. Ihre 
k. Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin, ſowie Se. 
k. k. Hoheit der Kronprinz wohnten heute Abend der Feſtvorſtellung 
im Hoftheater bei und wurden bel ihrem Erſcheinen mit jubelnden 
Hochrufen begrüßt. 

Nom, 4. Decbr. Der „Diritto“ dementirt die Meldung des 


— 


— 


„Standard“, betreffend die Unterhandlungen in der griechiſchen Frage; 


ebenſo die Nachricht von der angeblichen Erklärung Griechenlands, 
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daß baffelbe entſchloſſen Tel, Im Falle der Abberufung der Flotte Krieg]. Hamburg, 4. Derbe, 9 Uhr 48 Tin, Abends 


j am [Abendbörfe.] 
0 . 2 Oris „der Bresl. Ztg.) Lombarden 204, —, Oeſterr. Creditactien 246, 25 
zu führen. Die grlechiſche Frage iR. angenblidlich vertagt. Die in 605, —, N e 1 5 Defterr. Goldrente 


Pforte wies die Behörden in Metelin an, wegen des Gonflictes mit 
italieniſchen Fiſchern Italien ſchleunige Genugthuung zu geben. 
Nom, 4. Decbr. Dem „Diritto“ zufolge kehrt das italleniſche 
Geſchwader zunächſt wahrſcheinlich nach Neapel zurück. 
Dublin, 4. December. Die „Gazette“ veröffentlicht einen Erlaß, 
wodurch wegen der unruhigen Zuſtände in Leitrim die dortige Polizei 


4. Decbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß Courſe.] Driginal 


Cours vom 4. 3. 
Türken de 1869 
Türkiſche Looſe 
Orientanleihe II. 
Drientanleibe III. 
Goldrente oͤſterr . 74 

do. ung. 6 

12 97 } 1877er Ruſſen ... 96% 96% 
4. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original ⸗ 
a Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conjols —. 


Bombay, 4. December. 
anfalles ſchwer erkrankt. 
Waſpbington, 4. Deebr. Dem Berichte des Direetors der Münze zu⸗ S 87 
folge wurden in den Vereinigten Staaten während des letzten name tes Sproc. Anl. v. 1872 119 12] 119 30 
6 Millionen Dollars in Gold, 38 in Silber geprägt. Die Münze erbielt del Sproc- Rente 87 80 
99 Millionen Dollars in Goldbarren, mithin 30 mehr, in jedem vor⸗ ch Staats⸗G. A. 610 — 
bergebenden Jahre; einſchließlich 62 in ausländiſchen Münzen und Barren, 
was 60 mehr als im Vorjahre iſt. Außerdem floſſen der Münze 34 Mill.] Turk 
in Silberbarren zu. | 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 4. Deebr. Der „Poſt“ zufolge beſtätigt es ſich, daß der 
Artikel der „Grenzboten“ zur Geſchichte Sachſens 1866 und 1870 
keineswegs aus ofſiciöſer Quelle gefloſſen ſei, am allerwenigſten rühre 
derſelbe von einer dem Reichskanzler naheſtehenden Seite her. 


B i eſchen. 
„ T. B. . * 5 
bx e aueh Lee Nie le 


Zproct. Meute x 
a te 
Amortiſirbare 


—U—— 
—— 22 


ard 
proc. Ruſſen de 1871 89% 
öproc. Ruſſen de 1872 89% 
5pr. Ruſſen de 1873. 
.12% 
5% Türken de 1860 — — 
Bor, Ber. St. per 1882 104% 


Bergnügungs: Anzeiger, 
» [Repertoir des Stabttheaters.] Sonntag, 5. Dechr, Nachmittag⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen. „Det Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 
50 R. Benedix. Abend⸗Vorſtellung. „Tell.“ Heroiſch⸗romantiſche Oper mit 
Tanz in 4 Acten von Roſſini. Montag, 6. Dechr.: „Lumpacivagabundus 
oder: Das lüberlihe Kleeblatt.“ Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz in 
Acten von J. Neſtroy. Dinstag, 7. Decbr.: „Der Rattenfänger von 
Hameln.“ Große Oper in 5 Acten von V. E. Neßler. Mittwoch, 8. Dechr.: 
— un zu halben Preiſen: „FJiesco oder: Die Verſchwörung 
zu Genua.“ Ein republikaniſches Trauerſpiel in 5 Acten von Fr. von 
Schiller. Donnerdtag, 9. Decbr.: „Das goldene Kreuz.“ Oper in 2 Acten 
„ Brüll. Hierauf: „Die ſchöne Galatbea.“ Operette in 1 Act von 
0 v. Suppes. Freitag, 10. Dechr.: „Lumpacivagabundus oder: Das 
üderlihe Kleeblatt.“ Sonnabend, 11." Dechr.: „Das goldene Kreuz.“ 
Hierauf: „Die ſchöne Galathea.“ 


Ungar. Goldrente 


TÍ n — — 


Hamburg 3 Monat 
M ’ 


o 


104% J Petersburg. 2 


Cours vom 4. . 
Deſterr. Credit⸗Actien 497 50498 — 
Deſterr. Staatsbahn. 487 50 
Lombarden 


„4 „„ 140 eſterr. RNofſen 


Noten 

Discontobant: 897 — 9 4 preuß. eihe 
Bresl. Wechslerbank. 101 40101 403% T Staatsſchuld. 
Laurahütt +. + 121 75121 75 1880er Looſe 
Wi 172 40172 45 [77er Ruſſen 


98 50 98 


—L—ͤ— .n.. 


jeiterr. Papierrente. 
Nun. 
Oberſchl. 203 20203 404 euß. Conſols . 100 20 100 
> TR K: 58 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 151 —150 70 Donnersma — 
— —| — — Neue rum. St.⸗ Anl. 91 60 
f 1 ’ 50, dr 2 
Discontocommandit 181, —, Laura 122, —, Aufl. Noten nit. 207, 50. 


dee 
tiefe. 
Se: Allen X 
F an 
Abe eutſche Reichs⸗Anl. 100 10100 — 
Bres au- Freiburger 11 500110 50 | Orients 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien . 153 50153 50 | Drient- e III... 58 60 
rähütte. 63 90 
— —| — — [Dberihl. Eiſenb.⸗Bed. 45 70 
116 80116 60 1880er Ruſſen ... 71 70 7 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 70, dio. ungarische 
93, 90, Greiktaltten 286,50 . 487, —, Oberſchleſ. ult. 203, 0 
a 
Feſt. Spielpapiere, Babnen und Bergwerke gefragt. Banken und aus⸗ 
ländiſche Fonds wenig abgeſchwächt. Discont 3% 


. T. B.) Frankfurt a. M., 4. December, 8. [Anfangs- Carricaturenzeichnung entgegen. Amüſante Unterhaltung bieten ferner die 
7 Geedi- Kaen 247, 25. Staatsbahn 242, 25. hir 241, 25. drei Brüder Sechi durch gymnaſtiſche Spielereien mit weißen Filzhüten, wie 
Ziemlich feſt. lauch die Productionen des jungen Italieners am feſtſtehenden Reck ganz 

(W. T. B.) Wien, 4 Dec. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. N find. Viel Auſſeben erregt die eigenthümliche Kunſt“ des Mr. 
Cours vom 4. 8 Cours vom 4 3. „[Craſſé, der Degen bis an den Griff verſchlingt und auf dieſem eine Ka⸗ 
1860er Looſe ... . 131 50 131 50 Napoleonsd'or 9 36 935% I nonenkugel von namhaftem Gewicht balancirt. Eine türkiſche Sängerin, 
1864er Looſe.. . . 171 50 1171 50 [ Marknoten .. 58 — | 58 — e. du Harry, mit ihrer angenehmen Mezzoſopranſtimme, erntet all⸗ 
actien .. 287 20 287 90 Angar. Goldrente 109 37 109 47 fabendlich großen Beifa 
Ste A Cet 5 as 1 te n nn > * 5 —lechwediſches Damenquartett.] Das beftrenommirte ſchwediſche 
Lomb. Eiſend 94 50 93 Sondo 117 55 117 55 Da menquartett unter Direction der Frau Minna Sachs eröffnete geſtern 
Galisier . . 279 50 279 50 Det Geibrant. 87 1 N im Saale des Zeltgartens ein Gaſiſpiel. Gleich bei dem erſten Auftreten 
ier 1 ft. Goldrente. 87 10 87 10 f gelang es den ſchwediſchen Gäſten, die Eympatbien des Publikums für ſich 


(W. T. B.) Paris, 4. Dec. ufangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 75. zu gewinnen. Die Sängerinnen gebieten nicht allein über ein volles, kräf⸗ 

bg „ 80. f Staatsbahn —, —. tiges Organ von einſchmeichelndem Woblklang, ſondern auch über vorzügliche 
Schule und — Vorzüge des techniſchen Stimmapparats. Das 
Enſemble iſt muſtergiltig correct, die einzelnen Stimmen, namentlich der 
eiſte Sopran und der zweite Alt, umfangreich und ſchmiegſam. Sämmt⸗ 
liche gelern zum uch gelangten Nummern, feriöfen und humoriſtiſchen 
Charakters, erklangen friſch, in allen Stücken künſtleriſch abgerundet, noch 
gehoben durch graciöfe Nuancirung des Vortrags, ſo daß die auf das Beſte 
animirte Zubbrerſchaft zu wiederbolten Beifallsbezeugungen und Hervor⸗ 
rufen erwärmt wurde. Durch dieſe neue Acquisition gewinnen die Concerte 
und Aufführungen im Zeltgarten einen neuen Reiz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Abollinarıs 


%- Fe 
(W. T. B.) nfangs⸗Courſe.] Conſols 99%. 
Italiener 86%- . Bette; Mild. . 73 1 
8 B.) Rewpork, 3. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Wechſe 5 2 78%- do. uf ariß 5 2576. 1 — e In 
Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 11124. Grie-Bahn 46%. 
Central⸗Pacifie⸗Bahn 114%. Newvork⸗Centralbahn 143%. Baumwolle in 
Newport 12. do. in New⸗Orleans 11%. Ralffinirtes Petroleum in Newport 
9%. Raff. Petroleum in Philadelphia 9%, Rohes Petroleum 6%. 3 
En BE 
old mixe Zucker (Fair refining 5 
wa arte Pl do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
974. Speck (ſhort clear) 7%. Getreidefracht 5%. ö f 
New-Nork, 3. December, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 


e e ll ir an ee ee Ae BROR & 
8 5 em Co 7 : „ 2 
e NATÜRLICH 
Weisen, Matter = | „, gor “ger |) | XOHLENSAURES MINERALWASSER, 
at: Juni » C a 8 A een 428 8 15 5 70 Apollinaris- Brunnen, Ahrthal, Rhein. Preussen. a 
eee e eee JÄHRLICHER VERKAUF, 8-9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRUGE. 
Dec. Jan 211 75211 50 14 ar 5 125 9 . 56 30 56 40 Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
5 u —2—7**r 202 750202 50 Dee. an Nes — 10 75 70 | In Breslau bei Oscar Glesser, Junkernstr. 32 u. i. d. übrig. Mineralw.-Depöts. 
Abel 152 — 1152 — | Inu der am Montag, den 6. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im großen 
W. T. B.) Stettin, 4. Dec, — Uhr — Börſenſaale ſtattfindenden [7847] 
eee »imugiete RE el Handelsfammerwahl 
. ee — — e werden in Vorſchlag gebracht: 
Feͤblabr . 215 — 215 — ul 31 56 22 2 8 1) Herr re a 
4 ’ 
Roggen. Ruhig. Ri Spiritus N K. Adolf 1 
el] eee g „ FW mosenhaum, 
78% Frühiabr ......... 55 60] 55 60 ) Ber Mugden, aud 
za ien 10 10 N viRärlender Pan 
ER 1 Köln, 4 Decke [Getteidemarkt] (Schlußbericht) Weizen Der kaufmäanniſche Verein. 
base 30, 30 . aa 20, 30, — Rübe Inc 58 50, er Mer 2, . Zur Handelskammer⸗ Wahl. 
en 4, Duit [Betzeibemarkt] | (Gätufberiht) Montag, den 6. December er., 
Weizen feſt, per — 206, —, per April⸗Mai 215, —. — en Nachmittag 3 Uhr, 
ben Mat 56. der 202 —, Aprit Men 194, . — DUBE vubig, Isco 56%, werden die Herten: 15373 


5 \ —, a 
Hebruer 49, Neben S 4h, be fel. per; W. . dene, nb |" Gommersien-Rath J. Firiedenthal; S. Kauffmann, 


ar-März Ap 
T. B.) Amſterdam, 4. Ad. Grunwald, Stadtrath P. Bülow, Theodor 
55 F 2 der Mas Acht. a. 1 N 2.5 10 f. Ladig ben. bum. D. Mugdan 
AT. 8) Paris, 4. Deche, tt 6 . 
een id 2 N debt f Ferre 2,10, 10 J 3 0 Verein der 8 
5. 29, Seen 02, , "Dee e dete pine Breslauer Colonialwaaren Händler. 
Decbr. 75, 50, per Januar 75, 78, der J. 76, 25, der Ma⸗ - ð :: —— 1, 


Die erſchienene Nr. 37 der 78201 
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r für die Gemeinde⸗Armenpflege der Stadt Breslau. 


" Gemätde-Ausellangen Theador Kichfenberg, 


im Museum und Schweidnitzerstrasse 30/31, [7864 
Entrée 50 Pf., Sonntag von 11 bis 2 Uhr. Abonnenten beide frei. 


H au., 
Au uft 76, 50. — Spiritus ruhig, per December 60, 
820 per Jannar⸗April 61, —, ver Mai⸗Auguſt 
ededt. 


50, 


7 50. 

Frankfurt a. M., 4. Dechr., 7 Uhr 23 Min. Abendg. [Abendborſe.) 
SB 
 Xombarben 81%, Deitert. do. Ge 2 2 e 
Goldrente 2 Wer dungen 52, 18, Gallier —, MI. Dentanihe 


— 


Zune Fe „ 


Dringende Bitte, 

Den Mangel paſſender Lectüre für die in der Geneſung begriffenen 
Kranken unſerer Anjtalt baben wir ſchon lange ſchmerzlich empfunden. 
Wer jemals an einem Krankenbette geſeſſen, wird wiſſen, welchen Werth es 
bat, dem Kranken die jo lang ſich debnenden Stunden mit einer ange⸗ 
meſſenen geiſtigen Unterhaltung ausfüllen zu können. 5 . 

An bieſige und auswärtige Menſchenfreunde richten wir deshalb die 
dringende Bitte 6 MR 

uns namentlich durch geſchenkweiſe Zuwendung zurüdgelegter illuſtrirter 

Zeitſchriften und Journale zu gedachtem Zwecke gütig zu unterſtützen. 

2 7 Hoſpital⸗Inſpection wird jede Gabe in 32 Namen dankbar 
annehmen. 

Breslau, den 30. November 1880. [754] 


Die Direction 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 

Nach den im laufenden Jahre bis zum November eingegangenen 
Abrechnungen ſind 2306 Einlagen über 175,309 Mark, d. h. 181 
Einlagen mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, gemacht 
worden. [7800] 

Außerdem wurden 129 Verſicherungen auf den Erlebensfall mit 
201,119 Mark Prämien⸗Einzahlung abgeſchloſſen. 

Das Vermögen der Anſtalt belief ſich Ende 1879 auf 46,746,237 
Mark und waren überhaupt verſichert 78,348 Perſonen mit 202,114 
Einlagen und 305 Verſſcherungen auf Leibrenten u. ſ. w. 

Das Geſammt⸗Renten⸗ und Deckungs⸗Capital betrug 42,840,215 M. 

Neue Einlagen und Nachtrags⸗Zahlungen können bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe, Kaiſerhofſtraße 2, und bei unſern ſämmtlichen Agenturen 
gemacht werden, bei welchen auch die Statuten der Anſtalt unent⸗ 
geltlich in Empfang genommen werden können. 

Berlin, den 29. November 1880. 


Direction 


der Preußiſchen Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erbieten ſich zur Aus⸗ 
kunftertheilung und zur Vermittelung von Einlagen 


Carl Linnicke, Haupt⸗Agent, 


Breslau, Catharinenſtraße 5. 


Spesſal Agenten: 
©. Matador, Kaufmann, 1 45 
Wilhelm Worbs, Kaufmann, Coſel OS. 
Faul Friedländer, Kaufmann, Frankenſtein. 
Robert Drosdatius, Kaufmann Glatz. 
Bielek, Stiftsrendant, Tſchirnau. 
Anton Herrmann, Kaufmann, Kreutzburg OS. 
E. Ulbrich, Particulier, Münſterberg. 
Julius Bayer, Kaufmann, Neiſſe. 
Ferdinand Kattner, Kaufmann, Nimptſch. 
Reinhold Guhr, Kaufmann, Oels. 
S. Schnell, Kaufmann, Oppeln. 
L. Hoeniger, Baumeiſter, Natibor. 
F. Hermann Dyhr, Kaufmann, Reichenbach. 
F. A. Sehmidt, Kaufmann, Schweidnitz. 
F. John, Spediteur, Tarnowitz. 
Ziebig & Co., Kaufleute, Waldenburg. 
©. Eckert, Stadilämmerer, Stroppen. 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
Generalverſammlun 


des Bezirksvereins der Nicolai⸗Vorſtadt im Schubert ſchen Saale 
„zum deutſchen Kaiſer“, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Montag, den 6. December, präeiſe 8 Uhr. 
; Tagesordnung: x 
1) Mittbeilungen. 2) Vortrag des Herrn Dr. Erad über Arbeiter⸗ 
Verſicherungen. 3) Experimentelle Erläuterungen über Gasfabrikation durch 
Herrn Dr. Breitſprecher. 4) Beſchlußfaſſung über den Beſuch der Gas⸗ 
Anſtalt. 5) Referate über die Gewerbe⸗Auüsſtellung, die Schlachthoffrage ꝛc. 
der Commiſſion II. 6) Mittheilungen über die Suppenanſtalt, Weibnachts⸗ 
beſcheerung ꝛc. 7) Fragekaſten. 17823] 
Zahlreicher Beſuch erwünſcht, Intereſſenten baben Zutritt. 
Der Vorſitzende. Simon. 


Heller ſche Spielwerke 


werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald daran) als Glanz⸗ 
punkt auf Tauſenden von Weihnachtstiſchen die koſtbarſten Sachen zu über⸗ 
itrablen. Und um den abermals tauſenden von Wünſchen gerecht zu 
werden, und möglichen Enttäuſchungen, umſonſt ein Heller'ſches Spielwerk 
erwartet zu haben, vorzubeugen, ſowie auch die Geſchenkgeber der Sorge 
eines paſſenden Weihnachtsgeſchenkes zu überheben, rufen wir aud Ueber⸗ 
zeugung einem Jeden zu: Was kann der Gatte der Gattin, der Bräns 
tigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres und Willtommeneres 
ſchenken? Es vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht und ſcherzt 
durch feine bald heiteren — erhebt Herz und Gemüht durch ſeine ernſten. 
Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, iſt der beſte Geſellſchaſter, 
des Einſamen treueſter Freund; und nun gar für den Leidenden, den 
Kranken, den an das Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte, ein Heller⸗ 
ſches Spielwerk darf und ſollte in keinem Salon, an keinem Krantenbett, 
überhaupt in keinem gulen Haufe fehlen. 5 
Für die Herren Wirthe, Conditoren, ſowie Geſchäfte jeder Art, giebt 
es keine einfachere und 55 Anziehungskraft als ſolch' ein Werk, um 
die Gäfte und Kunden dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten 
beftätigt wird, haben ſich die Einnahmen folder Etabliſſements geradezu 
verdoppelt; darum jenen Herren Wirthen und Geſchäftsinhabern, die 
noch yiht im Beſitze eines Spielwerkes find, nicht dringend genug ans 
— — werden kann, ſich dieſer ſo ſicher erweiſenden Zugkraft ohne 
Zögern zu bedienen, um ſo mehr, da auf Wunſch Zablungserleichterungen 
gewährt werden. Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke 
eine fein durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die beliebteſten alteren Opern 
Operetten, Tänze und Lieder finden ſich in den Heller ſchen Werken auf 
das Schönſte vereinigt. Derſelbe haf die Ehre, Lieferant vieler ‚Höfe 
und Hobeiten zu fein, in überdies auf den Ausſtellungen preisgekrönt. 


Eine für dieſen Winter veranſtaltete Prämienvertheilung von 100 Spielwerlen 


im Betrage von 1 20,000 dürfte zudem beſonderen Anklang finden, da 
t 


jeder Käufer, ſelbſt ſchon einer kleinen Spieldoſe, dadurch in den Beſitz 

eines großes Werkes gelangen kann; auf je 25 Francs erhalt man einen 

Bienen Reich altige iluftirte Preisliſten nebſt Plan werden auf 
erlangen franco zugeſandt. 3 ; 

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen Spieldoſe, ſich ſtets 

direct an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für Heller ſche ange⸗ 


prieſen werden, die es nicht ſind. Alle ächten Werke und Spieldoſen tragen 


ſeinen gedruckten Namen, worauf zu achten iſt. Die Firma halt nirgends 
Niederlagen. Wer je nach Bern kommt, berjäume nicht, die Fabrik zu 
beſichtigen, was bereitwillig geſtattet wird. 11720] 


in Wien 1873, Philadelphia 1876, 


—— — . A—t— —[6 . ——3ĩÜ3ijłꝙ·l gg ̈¾:kk(-— üewwüü1f — 
Prämiirt 
Berlin 18729. Als lelegantefte und nützlichſte Wweſdnach egecchent ſind 
beſonders zu empfehlen: Regenſchirme in Double, Gloria und 

Stück 6, 7, 8 bis 12 Mk., dieſelben mit Elfenbein und anderen werthvollen 


Stöcken je nach Werth 2 bis 6 Mk. mehr. Regenſchirme in Zanellg W f 
an.. 
Schirmfabrik Alex Sachs, Hofliefer., Oblauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch⸗ 


2 bis 5 Mk., eleganteſte Sonnenſchirme und Entouscas von 3 


Korbwaaren⸗Weihnachts⸗Ausſtellung. ug 
voor fölftaße Str. 30, 


E13 
&Goet | Söhne, 9 -vis der Poſt, 


öperſeide pr. 


N 


ft 
empfehlen Puppenwagen, Papier, Stäubtuch⸗, Schlüſſel⸗, Aegi 5 


Negligee- Körbe, Vogelbauer, Puffs, Journaltaſchen, Noten: und Sto 

fänder, Stühle, Blumentiſche, garnirte Gegenſtände in Holz- und Korb: 
waaren, Stickereien und 
Spielwagren, zu billigſten Preiſen. 


„ fü e \ 
apaneſiſche Artikel, Neuheit: 140% | 


Die am 1. Januar 1881 fälligen Coupons von 
Ungarische Golarente, 
Oesterreichische Silberrente, 
Oesterreichische Prioritäten, 
Warschau-Wiener Prioritäten, 


Das I. Stangen sche Aunoncen⸗Burean Die Leinnand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung 7 


in Breslau, Carlsſtraße 28, [5185] 


2 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet H Uk 8 hül 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber 0 Bureaus Emil Kabatb. a 8 u 0 ler, 


Ring Nr. 55 (Naſchmarktſeite), BE 
1 Musverkauf u; empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ihr Bi a 5 ſämmtlicher 


Russische Bodencredit-Pfandbriefe tn ihr Fach ſchlagender Geh zn den billalcn Maker‘ 
Russische Orient-Anleihe, ner. ſeidener und hal bſeidener Hanke & Schüller = 
s-Pfan 
i el "ie A Beate n ein, nach e Tachenez, DE Ring Nr. 55 (Naſchmarktſeite). 2 [5356] 


züglich Porto. [7532] 


Gebrüder Herzberg, 
Arbeits⸗Nachweis⸗ Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


ſowie ſämmtlicher Strumpf⸗ u. Wollwaaren, 
beſtehend in Weſten, Camiſols, Beinkleidern, Roͤckchen, Höschen, 
Kleidchen, Capotten u. Mützchen, Pulswärmern, Handſchuben, 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen nebſt den dazu paſſenden 
Wollen per Z.⸗Pfd. richtiges Gewicht von 25 Sgr. an. 
Filzröcke von rein wollenem Filz, pro spe von 25 Fe an. 
1 reizende Figur, außerordentlich dauer⸗ 
Wiener Corſets, haft, per Stück von 1,25 M. an. 
Alle angeführten Gegenſtände verkaufe wegen Aufgabe dieſer 
Artikel zu billigen Preiſen aus. 6744 


1 harig, und ee ke E 


Daukſagung. 

An einer trockenen Flechte am Fuße längere Zeit leidend, bin ich 
durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach einigen Wochen vollitändig befreit 
worden, was ich Herrn Osehinskx dankend bezeuge. 

Kriptau b. Schmolz, den 2. Auguſt 1880. 

8 2 975 Per Menzel. 
g it einiger Zeit an rheumatiſchen merzen leidend, gebrauchte 
ich dagegen die mir gerühmte J. Sſchinstyſche Geluntheltsſeſe 


Billige u. praktiſche Muffhalter. 
uv Ich oe non 
wuvggngg gun zinpuzazqungz 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender it ' 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von Vereinen gewähre extra Rabatt. eine S ee n mic a 5 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ Großartige Weihnachts ⸗Ausſtellung, verbunden mit Weibnachts⸗ Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, meinen beſten Dank bierfür ad⸗ 
lich du erfordern. 3 t und Boftenfrei Ausverkauf in den für dieſen Zweck extra gemietbeten koloſſalen Räumen zuſtatten. 78021 

ie Ueberweiſung der Arbeitsktafte erfolgt fofort un . des früher Burtert’ihen Reſtaurants, Biſchofſtraße 1, Ecke Oblauerſtraße. ] Hondelage bei Braunſchweig, den 3. Sept. 1869. 


Das Curatorium. Ulrich Kallenbach, Papier⸗ und Lederwaaren⸗Handlung. [7819] Brandes, Gemeindevorſteber. 


Kölner Dombau⸗Looſe 


4 - FABRIKZEICHEN à 4 Mk., Porto und Abtrag 15 Pf., 
— ͤ — find zu baben bei [5294] 
= B. Schleſinger, Reuſcheſtraße 21 
ORFEVRERIE e CHRISTOFLE 
TE, A 


Manufacturen Heinrich 


Eee Repräsentanten 
in Paris und Karlsruhe. in den grösseren Städten. Grünbaum, 
Weltausstellung in Paris 1878: „Grand Prix.“ Künigsſtraße und 


(Der einzige, welcher für versilberte und vergoldete Tafelgeräthe ertheilt wurde.) [7242] Schweidnitzerſtraßen⸗ Ecke 


j Höchste Auszeich- 3 Etage, 


billigst möglichen Preise zu liefern, aber nur die besten, haben wir die Qualität unserer Fabrikate stets aufrecht erhalten und Be er in den Räumen des früheren 


kürzlich wieder noch verbessert, ohne uns durch billigere Concurrenz beirren zu lassen, da solche nur auf Kosten der Qualität; 
möglich ist. Die einzige Garantie für die geehrten Abnehmer unserer Erzeugnisse ist, nur solche Gegenstände zu kaufen, welche | Br on. Panopticums. 
mit dem obigen Fabrikzeichen und dem vollen Namen „Christofle““ gestempelt sind, erbesse Ei 


Unser Repräsentant in Breslau ist Herr Moritz Wentzel, Hoflieferant, Ring 15. Diplom. 


Unter Garantie ver- ? 
silberte und vergol- 
dete Tafelgeräthe, 
Galvanoplastik, 
Versilberung und 
Vergoldung aller 
Metalle. 
eee eee eee 


— ———— 
Immer festhaltend an dem Grundsatze, welchem unsere Fabrikate ihren Weltruf verdanken, die besten Erzeugnisse zum 


r. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 

Oesterr.-Schles. 6693] 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. - Elektro: 
} therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 


Das erſte Bpeeial⸗Geſchäft 
für Möbelſtoffe, 2e Gardinen af 2 N 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzer⸗ und Konigsitraßen - Eee, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß für den Weihnachtsbedarf ſämmtliche Artikel in über⸗ 
raſchend großer Auswahl vertreten find und erlaubt ſich beſonders auf einen großen Poſten 
echter Brüſſel⸗Teppiche in allen Größen aufmerkſam zu machen, welche in Folge günſtigen Ein⸗ 
kaufes enorm billig abgegeben werden können; dieſelben find in neuen ſchönen Deſſins und 
; in den jetzt fo beliebten matten Farbenſtellungen. 
Rollen-Teppiche zum Belegen ganzer Zimmer in Tournay, Brüſſel Tapeſtry und guten 
wollenen Stoffen. 

Läuferſtoffe in Wolle, Cocos, Manilla und Wachs in allen Breiten. 
Gobelin⸗Tiſchdecken, zu allen Farben paſſend, in perſiſchem Geſchmack. 
Möbelſtoffe zu Gardinen und Portièren in Jute, Panama und Gobelin, reichhaltigſte Auswahl. 
Weiße Gardinen zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 

Neiſedecken in Plüſch und Floconné, beſonders billig. 7812 


Depot von Linoleum⸗Korkteppichen der Linoleum-Manufacturing- Company in London. 


Johann Hoff’s Brust-Malzbonbons. 


5 Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Vereinigung von Zucker, 
Malzextract und Kräuterſäften, welche bei Hals⸗ und Bruſtaffection, 
Huſten und Heiſerkeit ſehr wohlthuend wirken; fie find 51 Mal in 
32 Jabren prämiirt. Bereitet von Johann Heil, k. k. Hof⸗ 
lieferant in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Dr. G. M. Sporer, 
k. k. Gubernialrath und Protomedieus in Abbazia, ſchreibt dar⸗ 
über: „Als ich die Hoff'ſchen Malzextract⸗Bonbons und die Eiſen⸗ 
NMalz⸗Cbocolade zur Anwendung brachte, fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und 
erträglicher und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wir⸗ 
kungen habe ich auch bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen.‘ 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗Bier incl. 


Fl. 3,60 M., von 12 gl. an Rabatt. — Concentrirtes Malextract, 


mit und ohne Eiſen, & 3 M., 1% M., 1 M. — Malz⸗Geſundbeits⸗ 
Chocolade I. a Pfd. 3% M., II. à 2% M., von 5 Pfd. an Rabatt. 
— Eiſen⸗Malz⸗Geſundbeits⸗Cbocolade, I. à Pfd. 5 M., II. à Pfd. 
4 M., von 5 Pfd. an Rabatt. — Malz⸗Chocoladen⸗Pulver à 1 M. 
a M. — Bruſt⸗Malzbonbons à 80 Pf., von 4 Beuteln an 
abatt. 
Verkaufstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Er. & Carl Schneider, Schweidnitzer- 
strasse Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Schöpke, Ra- 
Witseh. 7781 


J 
neee Für Weihnachts⸗Geſchenke. IE 


Für die Weihnachts⸗Saiſon erbielt ich a 3 und weltberühmteſten Fabriken Lvons große 


15 


1 
=—V 


— 


Winter-Paletots 


itäten: 


Der 


m Schwarze Seidenstoffe (Seiden-Cachemires e ion 1 10 Sl 
Weihnachts- Ausverkauf 1 1 1 5 Garantie der Solivität und Haltbarkeit zugeſandt. Ich verkaufe und g (pi ſchr Aae en 
ußerda ranco: 
17256 ist eröffnet, 


Au einer, completen Rope 


Gros Cachemires 54 em breit 134% Meter für 40 Mark. 
5 s 58 em breit 13% Meter = 50 
. 58 em breit 13% Meter = 60 
s 58 cm breit 13% Meter 75 


Farbige Faille SE 


wir empfehlen daher zu bekannt billigen Preisen: 
Garnirte Capotten, 


Kragen, W 
Manschetten, ollene Tücher, 


Morgenhauben, 
Lavallieres, 


Damen- und Herren- 
Garnituren, (achenez, Schleifen, in einer Salden Nite 
Rüschen, Seidene Bänder Fichus, Jail His 1% Meter für 95 Mart, 
Stickereien, Tlll-Spitzen, Schürzen. 1 6% Mar 7 


Weiss seidene Brautkleider WE 


in Taffetas, Atlaß und Faille in 10 verſchiedenen Qualitäten. 


Schwarze nur rein wollene Gachemires 


complete Robe von e Meter für 12 Mart, 
7 5 bon 6 Meter =» 15 ⸗ 


Tägliches Erscheinen von Neuheiten. 


Kann & Brann, 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 9, 


neben dem Hotel zum weissen Adler. 


, von 6 Meter » 18 = 


Couleurte nur rein wollene Cachemires Pa. Qual. 


g in 38 verſchiedenen Farbentöͤnen Meter 3 M. h 
Beſatzſtoffe in der denkbar großartigiten Auswabl. Cachenez und ſeidene Taſchentücher in den pracht⸗ 
vollſten türkiſch und perſiſchen Deſſins. 


D. Schlesinger jr., 2. 
Sammet⸗ und 1 
Seidenwaaten-Specialität, N 

Schweidnitzerſtraße < 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 


Knaben-Anzüge 
für jedes Alter aus guten Stoffen 
empfiehlt zu ſehr billigen, aber 

feſten Preiſen [7773] 


Heinrich Grünbaum, 

1. Etg. Königsſtr. 1, 1. Etg., 

in den Räumen des früheren 
Panoptieums. 

Engl. Battiſt⸗Tücher werden wäh⸗ 

gage wee Bir MD 

Exp. der Bresl. Zeitung. 53821 


Anfertigung und reichhaltiges Lager von feinen Holzwaaren zur 


Holz⸗ und Spritz⸗Malerei. 
Poliren gemalter Artilel. Ze 
Vollſtändiger Ausverkauf zu ſehr billigen Preiſen 


von Eiſen⸗, Stable, Meffingwaaren, Halld⸗ und Küchen⸗Geräthen im Aus⸗ 
verkauf bei N. Braßn, Baunſraße 25. u 15891] 


Bei Beftellungen von Auswärts bitte genau auf Firma und Nr. zu achten. eg 


« 


1 N 7 IPRE FANGEN NER Tees 90 22 eee 


e ZCHEREE 7 
Jh j ae HR, 


Die Verlobung ihrer Aan Als Vermählte empfehlen ſich: J Nach kurzem, aber ſchweren Leiden 


ter Harriet mit Herrn Rider Louis Ehrenhaus, verſchied heute Vormittag unſer lieber 
Sad i Schweidnſtz beehrt ſich, Jenny Ehrenhaus, Freund und College, der See 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ geb. Beste, [7844] Herr [7836 
ei t früd 3 Ubr wurde uns ein im noch nicht vollendeten 21. Lebens 
Mathilde Anders, geb. Zingel. ze Kr 5377 [im noch nicht vollendeten 21. Leben 
Breslau, den 5. December 1880 F den 4. Dechr. 1880, ] ish rue fein Andenken in 
arriet Anders, . Hennig und Frau. Breslau, den 4. December 1880. 
Han Conrad, Geftern, Abends 7% Uhr, eniriß] Die Mitglieder der Buchdruckerei 
Verlobte. uns der Tod nach 344tägigem ſchwe⸗ Gräß, Bartb & Comp. 
Breslau. Schweidnitz. ren Leiden unſeren vielgeliebten al Familien⸗Nachrichten. 
Die Verlobung meiner einzigen Wa un ee en 85 bar en 
est. z. F. Herr von Jobnſton mi 
Tochter Selma mit dem Kaufmann Grun o ränleln Wanda ed Schloͤzer in 


Herrn Simon Siedner erlaube ich im jugendlichen Alter von 10% Dresden. 
mir ergebenſt anzuzeigen. 885 Jahren. Geboren: Eine Tochter: Dem 


Wwe. Albertine Gerſtel, Dies zeigen ſchmerzerfüllt allen] Pr.⸗Lt. im 3. ſchleſ. Juf.⸗Regt. 
geb. Lax. Verwandten, Freunden und Belann: . 5 8 8 ue R. 
„ ten mit der Bitte um ftille Theile | Dem Herrn Regier. Rath Gäbel in 
Selma Bern, nahme 3 an nn: Bofen. 
Simon Siedner alo Lomnitz und Frau. : 
Verlobte. Breslau, den 4. December 1880. Baßſenig auf Welser und Hefe 


Breslau, im December 1880. Die Beerdigung findet Sonntag, witz. Verw. Frau Gymn.⸗Director 


— den 5., 11 Uhr, vom Trauerhauſe i in. 
Max Döleke, Sonnenſtraße 32 aus ſtatt. R 


Martha Dölehe, geb. Reife Technicum Aachen Techniker Bri Em tie! L 
te. 90 4 rief erhalten. n Dan 
Breslau, ben ee 1880. Mittweida Eintritt > April, October. [5348] - erz 5 Paul. 


eee 


Der Weihnachts⸗ Ausverkauf 
der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


ſeit 27 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December c. ununterbrochen 
nur Ohlauerſtraße 71 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Damen⸗Mäntel, 
Jacken, umſchlagetücher, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, ZJüchen⸗Leinwand, 
Keib-, Wett: und Tiſchwäſche, Shirtings, 
Thiffons, Flanelle, Wolldicks, Parchente 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber 
feſten Preiſen ausverkauft. [7730] 


J. Glücksmann & Co., 
31 Ohlauerſtraße 71, 


Bazar Fortuna. 


-Preis ein, was für Wohtthätigkeitsvereine u. Wiederverkäufer beſonders zu brachten if. 


* 


ücke tritt der Fabrik 


Lei Entnahme ganzer St 


ö - En gros ei W 
nſer 
se Negenichirme, n Weihnachts: 
Elſäſſer Stoff, von 2 Mk. ab, reine Köper⸗Seide mit eleg. 5 . 
Stock, von 7 Mk. ab, empfiehlt, in e Auwa 89e Mus verkauf 


Garantie der Haltbarkei bat begonnen, 


Löwy's Lederwaaren⸗Fabril, und empfeblen dir hasıntjädhich 


6. Schweidnitzerſtraße 36. 36. 


— — ——— “AN Schwarze Seidenſtoffe Cachemire Electorale“ Conkeurte reinwollene 
8 wollene Damenſttümpfe ] Seren este = ne eee en d edlen Cachemires, 
ralktiſche Weihnachtsgeſchenke Ene Soc e ee 
r 1 ießliches ( m F i 3% 
5 gf wollene Socken ein Brechen oder Spe unterer in 180 Eim. breit gen Farbenſortiment, Mir. 3 Mi 


von 40 Pf. an, 


ehle ich meine bekannt gutſitzend 
N 3 wollene Jacken 


berhemden 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 17765] 
J. Wiener, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 


— arm 


Bei auswärtigen Beſtellungen bitte um | 


alsweite. Umtau { 
Wee den Jet bereitwilligſt. n 


co 


wollene Hauben 
bon 2 Mk. an, 


wollene Weſten 
von 2 Mk. an. 
Vereinen extra Rabatt. 
Strumpffabrik 


Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, 
7, Becherſeite. 


J. Zepler's 


Lederwaaren Handlung, 


34, Ning 34 grüne Nöhrſeite“, 


e zur Unmöglichkeit 
Schwarze Taffete Mtr. 2 Mk. 


Mir. 5 Mt. 50 Pf. bis 7 ME, 
Couleurte Seidenſtoffe 


in allen nur erdenklichen Farben, 
coul. Gros de Paris, Mir 3Mk. 25 Pf. 


Weiße Atlaſſe, Mir. 2 Mk. 50 Pf⸗ 
bis 8 At 


in Leinen⸗ 


reelle Qualitäten unter Garantie, liefere ich durch rückgängige Conjuncturen und Ueberproduclion ein, 
zelner Fabriken, wodurch große Poſten bedeutend unter Werth angeſchafft, bedeutend billiger als 


Geſchäfts⸗Prineip: durch geringen Nutzen großer Umſatz. 


Preis-Courant 
auch in beliebiger Meterzahl. [7508] 
Lange Elle. Lange Elle. 


Hemden ⸗Dowlas in guter Dual. 


und richtiger Breite 2, 2% u. 3% Sgr. 52 lange Ellen, 77 —9 Thlr., Elle 4451 Sgr. 


Elſaſſer Madapolam, Chiffons 


irti eur 2 21 S 
u. Shirtings ohne Appretur 2, 2, 3 u. 4 Sgr. Schock 52 lange 


Elſaſſ. Hemdentuch und Haustuch, 


ch 
unverwüſtlich in Haltbarkeit 3, 3½ u. 4 Sgr. 


Neglige - Stoffe, Piqué. Piqus⸗ 


Barchend, Wallis u. Diagonal 2%, 3 u. 4 Sgr. bleichte Leinen (Rafenbleiche) 
Weiße Damaſte zu Bezugen, %, 5 Sgr., J 9 Sgr.] Laken - Leinen ohne Nath, %, / u. ½, Elle 7, 
—12 Sgr. 


Elſaſſ. karr. Bettzeuge (Züchen), 


richtige Breite, echtfarbig 2, 2½, 3 u. 4 Sgr. Tischtücher, weiß und bunt, mit 


Inlett, leinen, doppelfädig, roth 
u. geſtr.,“ 


5 W 
in ) zu Dedbetten ohne Nath 8, 9, 10 u. 12 Sgr.] Tiſchgedecke, Leinen, Damaſt 
1 0 


Bettdecken, Waffel, Damaſt, 
Piqué, auch gebogt, Paar 1, 
Gardinen, in Zwirn, Mull und 
„engl. Tüll, Fenſter von 25 
Drilliche zu Unterbetten und 
Matratzen, roth u. geſtr., 
Barchende, weiß und bunt, von 
Hausleinen, Schock 52 lange 


Ellen, 4—5 Thlr., Elle 23 Sgr. u. Mangeltücher, v. 10 Sgr. b. 1 Thlr. p. Dtzd. 


Erdmannsdorfer Nein: Leinen, 


6908 52 lange Ellen, 6—7 Thlr., Elle 3% bis auch mit bunt. Kante i. Carton, Dtzd. 1— 2 Thlr. 
4% Sgr. 


Herren⸗ 


Oberhemden nach Maaß und vom Lager mit] Hemden in Haustuch und Leinen v. 12 Sgr. bis 
Bielefelder Leinen⸗Einſatz und Elſaſſ. Ma⸗ 1 Thlr. 


dapolam, hinten oder vorn ſchließend, unter 48 
Garantie des Gutigens, alle Weiten vorrätig,] Regligss in allen Facons u. Stoffen, Barchend, 


25 Sgr., 1—1½ Thlr. 


Nachthemden, Unterbeinkleider, in Dowlas, Bar € N a k 
5 25 und Tricot, don 15 Sgr. bis 1 Thlr. ö Kinder⸗Wäſche für jedes Alter, in Chiffon, Bars 
° 


lanell⸗Hemden, reine Wolle, 11% Thlr. 5 
Eskimo Hemden zu Geſchenken ſehr geeignet, Große reinwollene Beinkleider und Röcke, ge 


baltbar, 20 Sgr. 
Wollene Jacken und Hoſen, in 


einlaufend, 20 Sgr. bis 17% Thlr. et a i 
Cachenez in Seide, Wolle und Baumwolle von] Filzröcke, von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 


5 Sgr. bis 2 Thlr. 


Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 


S. Lemberg Jr., 
Blücherplatz Nr. 19. 


5 Aufträge nach außerbalb werden mit bekannter Sorgfalt gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages ausgeführt, nicht convenirendes umgetauſcht und wenn letzteres nicht ge⸗ 


wünſcht wird, der belle Betrag 


Schwarze Cachemire Seide 
Mtr. 3 Mk. 


tr. 3 Mk. 75 Pf. 
Schwarze Gros de Lyon, 
r. 4 Mk. 50 N. 


20. December auf; und bitte um rechtzeitige Aufgabe von Aufträgen. Muſter werden nicht verſandt. 


Gebr, Schlesinger, 
Modewaaren-, Seiden und Sammet-Handlung, 


Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägeüber dem Stadttheater, 


empfeblen in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Mir. 2 Ml. 25 Pf. bis 6 M. Plaid⸗ u. Cheviotte⸗Stoffe, 


Schwarze Cachemires ſowie einfarbige reinwollene und 
auf gezwirnter Kette, unverwüſtlich halbwollene Kleiderſloffe in dan 
Schwarze Gros Faille in der Dauer, Mtr. 1 Mk. bis 2 Mk. neueſten Gasen und Muſtern, 


das Wangen und Beſte, was Für Tanzſtund enkleider 


e FFC 
Dritte Beilage zu Nr. 571 der Breslauer ung. — Sonntag, den 5. December 1880. 


Ausſteuern und Weihnachts⸗Geſchenke 


und Baumwollen⸗Waaren, 


überall angeboten wird. 


Hausmacher Creas-Leinen, Schock 


Herrnhuter 1 kräftig, 5 
llen, 8 —10 Thlr., Elle 5 bis 
Sgr. 
Bielefelder und ſchleſiſche ge⸗ 


zu Beitbezügen u. Wäſche 6½, 7, 8, 10—12 Thlr. 


. Sgr. und ohne Franzen, 12—20 Sgr., 1—1½ Thlr. 


und u obne ſoge⸗ 
2, 2½ b. 4 . nannte Webfehler 
2 b. 4 Tölt 6 Serv. 8 Serv. 12 Serv. 


Sgr. bis 2 Thlr. 17% 4 Thlr. 3-6 Thlr. 110 Thlr. 


Handtücher, Servietten (Leinen, 
Elle 510 Sar. Jacquard u. Damaſt) Did. I, 2—5 Thlr. 


2—5 Sgr. Küchenbandtücher Staub-, Wiſch⸗ 


Taſchentücher in Leinen, geſäumt, 
Iriſh⸗Taſchentücher, Dutzend 12-25 Sgr. 


Wüöſche! Damen⸗ 


Brillantin und Madapolam, mit und ohne 
Stickereien, 15, 20 Sgr. bis 1% Thlr. 


chend und Flanell. 


be Wäsche nie 19 Tbl. Farben, Beinlleider 28 Sgr., Röcke 
r 


Moride» und Leinwand ⸗Schürzen, von 6 Sgr. an. 


franco zurückgeſchickt. Der Verſand nach außerhalb hört mit dem 


Mtr. 75 Pf. bis 3 Ml. 


Stoffe für Pelzbezüge, 


i i ‚beitet wird, in Kamm: g N a 
e e e, 5 Diagonal, Piaue, Matelafje, | ſebr geeignede praktifhe Stofie, die 
Schwarte Drap de france, Damaſt, Brocat, ſeidene und halb⸗ auch als Sommerkleider benutzt 


coul. Faille fuperieure, 


Mtr. 4 Mk. 50 Pf. bis 7 Mk. 
Weiße Seidenſtoffe 


für Brauilleider. 


is . 
Weiße Faille, Mir. 3 Ml. 


Weißen Rips Mir. 3 Mk. 75 Pf. 
i d ce, Mtr. 4 Mk. 
Weißen Dea r. 4 Mk 


ſeſdene Stoffe in glatt u. gemuſtert.] werden b 50 ff. Pf. bis 


Schwarze Seiden⸗Sammete _. 

in glatt Mir. B Mt. 25 Pf. biss Mt., Für Geſellſchafts⸗Toiletten 
ieee Cane, ur Jene, | Geiven-Bardges, Cröpe de Ron. 
Poult de Soie, Mir. 4 Mk.] Mir. 7 Ml. 50 Pf. 594 80 11 maine, Woll⸗Grenadines ꝛc. in den 


* Mt. 5 Pf. gi Mt. 

w ent⸗ ete 1 3 4 

in glatt Di 10 fs n. „ Für die Ball Saiſon 
in gemuftert Mtr. 2 Ml. bis 3 Mk.] bieten wir in einer unübertroffenen 
Couleurte Seiden Sammete,] voll ſchöne, höchſt effectvolle und 


für Coſtumes, Unterröde, Knaben: | niere, Tarlatanes glatt und ges 
Anzüge und für Madchenkleider muſtert, mit Silber⸗ und Gold⸗ 


: brillanteſten Li 5 
Sho GeivensBlätäg Mir. 1 Wk. 25 Pf bie 2 DI 


Reichhaltigkeit ganz neue, pracht⸗ 


Seiden⸗Plüſche ſehr preiswerihe Stoffe. Ganz 
und Patent⸗Sammete beſonders: Tarlatanes à la jardi- 


Nin 2 R in coloſſaler Farben: Auswahl zu | druck, Balzarines, Brillanti 

1. Etage: . Gefweitte, Seidenftoffe, x auffallen oiligen Preiſen. ee e 1 N 

— — T ; . . h Franzöſiſche couleurte Kleidermulls U 
A Caves de France Chemisch untersuchte ungegypste Weihnachtsausſte ung. Seid Atl Damaſſirte Stoffe und a Kleidergaze, ſowie 1 
Al 10 Deer en; an e ee FF in circa 1200 N aſſe ee be 10 eulen alle geeigneten ie für Unter⸗ 9 
be cg: 2 ea 75 uancen, in ſchwarz un couleur i d baumm i 9 
. V ̃ĩ˙ , neee, 31 Mir. 4 Mt. 75 Pf. bis 7 ME 50 Pf. be der aun allen Farben. 


aller Art, beſonders Ketten, die auf Beſtellun 8/4 Blüf 
Din | onen, ann Sen Data 1a ae 


niten d 
auch Puppenköpfe mit Haarfrifur empfiehlt eiſen. 
Fran Lina Guhl, eidenſtr. ‚ El. S. Wese 


Wesel, Kabegaſſe 6, II. 


Mit frankirten Muſterſendungen nach auswärts ſtehen wir — ſelbſt bei kleinſtem dae 
[77 


Bei größeren Einkäufen gewähren wir einen entſprechenden Rabatt. 


bereitwilligſt zu Dienſten. 


N 


RIFF 


Stadt-Theater, Lebr. Rösler's Etablissement. 


Sonntag. Nachmittag = Vorftellung. 
Bu halben Preiſen: „Der Vet⸗ 
22 


. Benedix. 
Abend⸗Vorſtellung. 57. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. „Tell.“ Heroiſch⸗ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Acten von 


oſſini. 

Montag. 58ſte Abonnements⸗Vor⸗ 
ftellung. „Lumpaci vagabundus“, 
oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 
in 3 Acten von J. Neſtroy. 


Lobe- Theater. 2 


Sonntag, den 5. Decbr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: Letztes Gaſtſpiel des Komilers 
Herrn Emil Siebert. „Sperling 
und Sperber.“ Original -Luſtſpiel 
in Aufzug von Görner. (Sperling, 
Herr Siebert.) „Rothe Haare“, 
oder: „Ein ae Sachſe.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von E. Grand: 
jean. (Haaſe, Herr Siebert.) Zum 
Schluß: „Die Concertprobe“, oder: 
„Ein gemüthlicher Oeſterreicher.“ 
Traveſtie auf das moderne Vir⸗ 
tuoſenthum, mit Geſang in 1 Act 
von R. Gende und E. Siebert.) 
(Notenmeier, Herr Siebert.) - 

Abends 7% Uhr. Fünftes Gaſtſpiel 
der königl. ſächſ. Hofſchauſpielerin 
Franziska Ellmenreich. Z. 2. M.: 
„Auf der Brautfahrt.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten v. Hugo Bürger. (Marie, 
Franziska Ellmenreich.) 

Montag, den 6. Dec. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiel der königl. ſächſ. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Franziska Ellmenreich. 
Z. 3. M.: „Auf der Brautfahrt.“ 
(Marie, Franziska Ellmenreich.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 5. Dechr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preifen: „Mein Leopold!“ Ori⸗ 
ainal⸗Volksſtück mit Geſang in 2 
Acten von Adolph L'Arronge. Muſik 
von R. Bial. 7807] 

Abends 7% Uhr. Letztes Gaſtſpiel 
des Komikers Herrn Emil Siebert. 
„Nobert und Bertram“, oder: 
„Die luſtigen Vagabunden.“ Poſſe 
mit Geſang in 4 Abtheilungen von 
G. Räder. Muſik von Fiſcher. 

Montag, den 6. Decbr. Abſchiede⸗ 
Benefiz des Hrn. Emil Siebert. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Herr N. Trautmann. 
17822 Anfang 5 Uhr. 8 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
CONGERT 
der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Herr Capellmeiſter Börner. 
Anfang 5 Uhr. [7821] 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen Abend 7% Uhr: 
Sinfonie⸗Concert (70 Muſiler). 


Victorla-Theater 


(Simmenauer Garten), 
Heute: Auftreten der ausge- 
zeichneten italienischen Luft- 
gymnastiker- und Reckturner- 
Gesellsch. Seochl, — des gross- 
artigsten amerikan. Akrobaten 
William Gaylord, — des unüber- 
trefflichen Carricatur-Schnell- 
zeichner Mr. Richards u. des 
wunderbarenSchwertkünstlers 
de Silva-Crasss, der türkisch- 
franz, Sängerin Mile. du Harry 
u. des deutech-jüdischen Ge- 
sangs-Komikers Emil Schnabel. 

Anfang 6% Uhr. 
Morgen, Montag: 
Grosse Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
N enen 


a 


rosses Concert. 


Erſtes Gaſtſpiel 
der Liederſängerin Frl. Valeska, 
ſowie Auftreten [7813] 
des ſchwed. Damen ⸗Quartetts, 
von Mlle. Juliette Laurence 
u. d. Velocipeden⸗Geſellſch. Zento. 
Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Montag: Coneert, 
ſowie Auftreten ſammilicher 


Künſtl 
Anfang 75 Pf. 


nit 
Uhr. 
Schless werder. 
Sonntag, den 5. December: 


Großes Coneert, 


21 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Zur Aufführung kommen: 
Ouverturen „Fidelio“, „Meeresſtille 
und glückliche Fahrt“, „Wilhelm Tell“, 
(neu): irt Serenade von Machts, 
Solis für Trompeten u. Poſaunen. 

f Anfang 4 Uhr. 7815] 


er. 
Entree 50 


Reſſourcen⸗Mitglieder zahlen gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte 10 Pf. 


Luſtſpiel in 3 Acten von] Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


i nent. Breslauer Gewerbeverein, 
Das große Orcheſtrion „ Dinstag den 7. December, Abends 
0 Herr Profeſſor Hartmann⸗Schmidt 
über Accorde. 178171 
Techniſche Mittheilungen. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: H 
Buch: Ueber Perlen. 17811] 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 6. December, 
Abends 8 Uhr: [7849] 


Seifferes 
Etabliſſement [5354] 


in Roſenthal. 
Heute Sonntag: 
Tanzmufie. 


Repräſentanten⸗Wahl. 
Morgen Montag: . ²˙ A EEN NETTE 
Flügel⸗Unterhaltung. Zusammenkunft 


Von 2 Uhr ab Omnibus verbindung 
von der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn. u. v. Wäldchen. 


Deutscher Kaiser. 


Morgen, Montag, den 6. December: 


Populärer Vortrag 


des Herrn Bezirks-Physikus 


Dr. Jacob 


der Bäcker-Innung 


Dinstag, den 7. December c., 
5 Uhr Abends, [7842] 
Adalbertstr. 8 bel Guttmann. 


Mein Bureau iſt [5357] 


Junkernſtraße Nr. 10, 


zweite Etage. 


über Arbeit und Ruhe. 
Veranstaltet von dem Schlesischen Ila Er- 
Provinzialverbande der Gesellschaft ehtsanwalt. 


für Verbreitung von Volksbildung. 
Eintritt frei für Jedermann. 
Theilnahme der Frauen erwünscht. 
Anfang 8 Uhr Abends, [7785] 


Montag, den 6. Deo., 7% Uhr Abends, 
Im Musiksaal der K. Universität: 


Vorlesungen 


schlesischer Dialectpoesien 
von Heinrich Albrecht. 


Eintrittsgeld IM. Für Schüler u. 
Schülerinnen 50 Pf. Vorverkauf in 
der K. Hof-Musik,-Handlung von Jul, 


Hainauer u. der Buchhandlung der Dr . S. Fr änkel, 


Schles, Presse, Ludw. Weigert. Telegraphenſtraße 9. 
Breslauer 22 Klinik 


Tonkünstler-Jerein. Santbranke ꝛc. 
Montag, den 6. Dec., Abends 7% Uhr: aut ran e ze. 
J. Brahms, Clavier-Sonate C-dur, reslau, Gartenſtr. 460. Sprech 
J. Brahms, Violin-Concert. Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Zarembski, Poln. Tänze (vierhdg.).] Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
— —½ —ꝛA —y„ ]! nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N. 2—4. 


Dr. Hönig, f 4 
8 Für Hautkranke ıc, 


prechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
8 werden ſchmerzlos ein⸗ 
ahne geſetzt, plembirt, mit 
Lachgas gezogen. Riedel, Am. Dentift, 
Carlsſtr. 2. II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


Tanz⸗Unterricht. 


In Folge mehrfacher Anfragen 
zeigen wir ergebenft an, daß Früh⸗ 
jahrs Curſe nicht ſtattfinden, dafür 
ein Cirkel für Anfänger und ein 
Cirkel für Geübtere Anfang Januar 
arrangirt wird. 7805 

Anmeldungen von 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. 

Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 
Altbüßerſtraße 29, 1. Etage. 


Ein stud. phil. wünſcht Stunden 
zu ertheilen, ev. die Beauffichtigung 
von Schularbeiten zu übernehmen. 
Offerten sub O. P. 39 Brieſkaſten 
der Bresl. Zeitung. [5381] 


Die engl. und franz. Sprache, 
welche ich während eines mehrjährigen 
Aufenthalts in England ꝛc. ſtudirte, 
lere nach einer höchſt praktiſchen 
Methode, welche meine Schüler bis⸗ 
her ſtets in relativ kurzer Zeit dazu be⸗ 
fäbigte, ſich mit Sicherbeit u. Geläufig⸗ 
keit in den fremden Sprachen auszudr. 
verw. Frau Dr. Warschauer, 

Bahnhofſtraße 13. [5359] 


Strickwolle, 


welche in Wäſche, Haltbarkeit und 
Weichheit ſich gut bewährt, ferner 
von ſolcher Wolle gearbeitete Küng „ 
mit der Hand geſtrickte Socken, 
Strümpfe und Gamaſchen empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


amilien, welche geſonnen ſind, einen 
talentvollen 5 Jahr alten Knaben 
als ihr eigenes Kind anzunehmen, 
können ſich melden unter G. G. 45 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5420] 


Ich wohne jetzt Tauenzienſtr. 39b J. 
Sprechſtunden: Vorm: 9 — 11 75 
Nachm: 2 — 3 Uhr. [53 

Dr. Gotthard Beyer, 
praktiſcher Arzt. 


Für innere Krankheiten 
Sprechſtunden Kl (unentgeltlich) 
und 3—5 Uhr. 5055] 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 7. Dec., Abds präc.7 % Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


IV. Abonnement - Concert 
unter Mitwirkung des Violoncell- 
Virtuosen Herrn Julius Klengel. 
1) (Z. I. M.) „Frau Aventiure“, Ouv. 
Holstein, [7796] 

2) Violoncell-Concert. Davidoff, 
3) Slavische Rhapsodie. Dvoräk. 
4) Solostücke für Violoncell. 
5) Sinfonie A-dur. Beethoven. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung voa Jullus Halnauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester verein. 
Dinstag, d. 7. Dechr. o, Vorm. 9 Uhr: 
Generalprobe. 

Billets à 1 M. sind in der Kgl. Hof- 
musikalien - Handlung des Herrn 
Hainauer u, an der Kasse zu haben. 
— Zur Unterstützung für kranke 
Musiker, "er Vorstand. 


Neu! 


M. Böhm’s 


d Restaurant, 

Neufcheftraße 2, 1. Etage. 
Heute Abend: [7810] 
Kreppel⸗Suppe, 
Entenbraten, 


Hamb. Rauchfleiſch u. Erbſenpurcse, 
iletbraten, 
Polniſche Karpfen, 
laden ꝛc. 
Sämmtliche Speiſen in aner⸗ 
kannt vorzügl. Güte. 
Neu! Neu! 


Club-Haus. 


Zu Weihnachts ⸗Einbeſcheerungen 
empfehle meine Localitäten Neue 
Gaſſe 8, „Caſino“, Suchan. [5413] 


H. 6. XII. 6½. C. IJ M. 


— ——— Die 
Verein A. 6. XII. 7. J. AL größte Auswahl 
. ——— aller Art 


F. z. O Z. d. 6. XII. 6 ½. 
R. IV. u. Br. M. 


J. O. O. F. Morse. D. 5. XII. 
5 U. Nm. F. 9 u. Br. M. 


mu —ꝛ——ðrꝛũ — und 

F. 2. O Z. d. 7. XII. 7 U. R. El. x 
d. 12. XII. 12 U. St. F. u. T. ol. un 
Archäologische Seetion. nnen 


Montag, den 6. December, 
Abends 6 Uhr. [7775] 14 
Herr Professor Dr. A. Schultz: 
1) Ueber Ursprung und Bedeutung 
der mittelalterlichen Turniere. 2) 
Bericht über einige schweizerische 
Museen. 


Entomologische Seetion. 
rg | en 6. December, 
bends 7 Uhr: [7774] 


IR Gnaros:Breijen 
empfiehlt die 
U Lampenfabrik 
74 von 
Oswald 
Reichelt, 


Schuhbrücke 14, 


1) Herr Rittergutsbesitzer Naacke: ug⸗Hänge⸗ 
Lepidopterologische Mittheilungen. 3 Namen 
2) Herr Rector K. Letzner: Ueber mit großem 


eine für Schlesien neue Ophonus- 
Art und über die damit verwandten 
Species, 


patentirten Rund: 


renner 
[7404] von 6 Mark ab. 


7% Ubr: Verſammlung (alte Börſe), 


err Dr. O. 


und Ausſtattungen 


offerire ich Nein⸗Leinen in den allerbeften in⸗ und ausländiſchen Fabrikaten 
von nur beſonders guten Qualitäten zu bisher noch nie gekannten 
billigen Preiſen. 


Schleſ. Kern⸗Leinwand, Stück 52 Ellen, 4—5 Thlr., Weſtphäliſche ſchwere Haus⸗ 
macher⸗-Leinen, Stück 52 Ellen, 6, 6%, 7 Thlr., Bielefelder feine gelegte Flache 
garn⸗Leinwand, zu Bettbezügen und Damenwäſche beſonders geeignet, Stück 52 Ellen, 5%, W 
9, 11 Thlr., Schwere Elſäſſer Züchen, 30 Berl. Ellen 3, 3%, 4 Thlr., Reinleinene 
Schmiedeberger Züchen, beſte Qualität, 30 Berl. Ellen 4 und 5 Thlr., Geſtreifte Inletts u. 
echte doppelfädige Bettſtauts 30 Ellen 3, 3%, 4 Thlr., glatt roſa leinene Inlets, 
federdicht, 30 Berl. Ellen 4%, 5%, 7 Thlr., Drells, geſtreift und glatt roſa, richtige Breite 
5%, 6, 7 Sgr. Berl. Elle, Betttuchleinen, % und ¼ breit, 7, 8, 9 Sgr. Berl. Elle, 
Schwere Tiſchgedecke, klaſſiſche Muſter mit 6 und 12 Servietten, von 1% Thlr. an, Hand- 
tücher, rein leinen in Jacquard und Damaſt, breit unb lang, das Dutzend von 27 Sgr. an, 
Bettdecken, ſchwere Qualität, in Plaus, Rips, Damaſt und Waffel, von 20 Sgr. an, 
Tiſchdecken und Kaffee ⸗Servietten, alle darin exiſtirende Farben und Größen, von 12 Sgr. 
an, Zwirngardinen, doppelt brochirt, das Fenſter von 25 Sgr. an, Flanelle u. Taſchen, 
tücher ꝛc. zu den allerbilligſten Preiſen, Oberhemden, gut ſitzend, mit Bielefelder Leinen⸗ 

Einfägen, das Stück von 3 Mark ab. ö [7772] 


. I. Silberstein, se 


Leinwand⸗ Handlung „zur Spinnerin“, 
Schweidnitzerſtraße 5, Eingang Junkernſtraße. 


Auswärtige Beſtellungen werden ſorgfältigſt ausgeführt. 


Für gute Waaren und reelle Bedienung leiſtet das im Jahre 1853 ge⸗ 


gründete Geſchäft Garantie. 


J. Wachsm 


Hoflieferant, 6681] 
84 Ohlauerſtraße. . Ecke Schuhbrücke. 
Größtes Speeial⸗Magazin für Herren- und Damenmwäſche, 
Strumpfwaaren, Cravatten, Reiſedecken, Cachenez, Mode⸗ u. Luxusartikel. 


eu em 1 
Wurst & Fein, NO. 4. NO. 4. 
Das ſeit 58 Jahren beſtehende 


Junkernſtraße 10. 
** Reſtaurant 1. Nanges, 
Ning Nr. 4, Breslau, 


a Inhaber E. Schifltan, 


empfieblt ſeine comfortablen Localitäten einer geneigten N 

Vorzüglichen Mittagstiſch im Abonnement 1 Mark, 10 ten. 

carte zu jeder Tageszeit, zu berabgeſetzten Preiſen. Feine, anerkannt 
17782 


gute in⸗ und ausländiſche Biere. 
No. 4. N 0. A. 


Höchſt ſehenswerth! Höchſt ſehenswerth! 
Jur Nova! Grüne Baumbrücke 1. Zur Nova! 


find die beiden weltberühmten, bildſchönen Schweſtern aus der Schweiz, 
als Athletinnen in ihren ſtaunenerregenden Kraftproductionen von 
Morgens 11 bis Abends 11 Uhr zu ſehen und bittet um recht zahl 


reichen Beſuch ergebenſt Der Un 5 
[5363] ſuch erg I. Rang 50 Pf., II. Rang 25 Pf. ternehmer 


Grosse Laterna - magica 


(Zauberlaterne) 

g ‚(oder einfacher Nebelbilder⸗Apparat) 
mit vorzüglichen BetroleumsLampen, feinſten ſilberplattirten Re⸗ 

: flectoren (Hoblſpiegel) und ſchärſſten Beleuch⸗ 
tungslinſen von brillanter Wirkung, incl. Bei⸗ 
lage einer reichen Collection von fein colorirten 
Bildern auf Doppelglas, Farbenſpielen und be⸗ 
weglichen Wandelbildern. 


Ar 


ann 


verkaufen jebt zum Schluß 
unſerer Engros⸗Saiſon 

U zu erheblich berabgeſetzten 
Preiſen. [7795] 


Wurst & Fein, 


Junkernſtraße 10. 


N] 


W. 
RESL AU 


Carbs-Str28.Land6haus. ; 


— 


Archimedische 


Flaschenzüge und Laufkrahne, 
von ersten Maschinenbau- u. techn. 
Anstalten ala bewährtes und zur Zeit 
bestes Hebewerkzeug empfohlen, 


Hab I. Größe à 10 Mk., II. Größe à 15 Mk. 
p N Kleinere Laterna-maglen incl. Bil: 
afent eylindrische der à 4 und 6 Mt. 
rg Kettentrommeln Nebelbilder-Apparate pon 24 Mk. an. 


ohne Knacken. 


Breiten. 
Passend für alle 5 is 


trabilder zu Laterna-magicas in allen Sorten um! 
Ex 3 Biſite und zugleich 


Pantoseope, Vergrößerungs⸗Apparate für Cabinet, 


Krahn- und 44 
; als Stereoſtop zu benutzen, von 3—50,00 Mk. 
ae Größtes Lager von 5 [7770] 
En. absolute DEB- Stereoffop-Apparaten und Bildern ag 
im 6 erheit aller exiſtirenden Sorten. 4 
im Gebrauche. 1 Stereoſkop und 12 feine Bilder nur 4 Mk. 
Re ik Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 
Mantle Gebr. Strauss, Optiker, 
abung. 2 
Halten die Ta Nr 5 7 Schweidnitzerſtraße Nr. 7 + 
freischwebend, 


Bewirken sanftes, energisches Heben 
und rasches Senken der Last, 
Werkzeug-Maschinen-Fahrik 

[1318] Offenbach a. Main 
Collet & Engelhard. 


iegt Königsſtr. 4, part. 


ertige Wäſche, Ne Me Ober⸗ 
hemden, warme Unterbekleidung für 
Damen, Herren, Kinder, nebſt Tau⸗ 
ſend in dies Fach Acc de Artikel 
für den Weibnachtstiſch billig aber 
ut. Handarbeiten, Ausſtattung für 
Neugeborene ꝛc. 17805 


Zurückgeſetzte 
Herren- und Damen -Cravatten 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
J. Wachsmann, Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 84. [7799] 


Elegant gekleidete Puppen 


Fabrikation, 
großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 


von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 
em 


„C ETIDETE e febl [5991] 
Eye mer on il Geprüder Mlemperer, 
. ohn, 
Neue Schweidnitzerſtraße 10, 1. Et. Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. 
EB: 


Damen-Mäntel-Fabrik 


1 Perls & Schneidemann, 
| Ning 31, 1. u. 2. Gin. 


den Vorräthe in 


Winter ⸗Confection 


| nicht den erwarteten Abſatz gefunden. 


unſere bekaunt ſolid gearbeiteten 


Damen Mäntel 


Preiſe ermäßigt, von heute ab zum 


Ausverkauf 


wollen. 


Perls & Schneidemann, 


Ning 31, neben dem Hoflief. Herrn Moritz Lachs, 
Delailverkauf nur 1 Treppe. 


Durch die anhaltend ungünſtige Witterung haben unſere bedenten- 8 


Wir ſehen nus in Aubetracht der vorgerückten Saiſon veranlaßt, 
un ein Drittheil unſerer an und für ſich billigen bisherigen i 5 


In ſtelen und bitten, dieſe unſere Aunonce nicht als übliche Reclame 
zu betrachten und ſich von der Wahrheit gefälligſt überzengen zu 1 


N 


rt 


| En detail. 


8 DEE sh ss 
En gros. 
— —ͤ —— Tan d) 


Damen-Stäntel- Fabrik 
Louis Lewy jr., 


Breslau, Ring 40 (grüne Röhrſeite), 
empfiehlt die noch großen Lagerbeſtände 


Paletots und Mäntel 


in verfchiedenen genres 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen, wodurch zur Anſchaffung 1 
billiger und praktiſcher 7771 


Weihnachts⸗Geſchenke 


die beſte Gelegenheit geboten wird. 


Ning 40. 


F e 
nee D 4 


Görlitzer Maschinenbau- Anstalt 
Eisengiesserei in Görlitz. 


Hugo Matthäus, 


Schmiedebrücke Nr. 67 (dicht am Ringe), 


empfiehlt 


angefangene und fertige Stickereien 


in schönsten Dessins, 


Abgepasste Decken und Deckenstoffe, 
Garnirte Gegenstände 


sowie [4782] 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Korbwaaren 


in grösster Auswahl zu ganz billigen Preisen. 


r 


Keine 11 Vollkommene 
Luftpuffer. 4 RN Geschwin- 
Keine f * N Am digkeits- 
Klinken. Regulirung. 
Von der Wartung unab ängige höchst 1762 


Eincoylindrige und Compound- Dampfmaschinen 
mit Ventilsteuerung, Patent Gollmann. 


tw 


W 


er 
BE 


Natürlicher Biliner Sauerbrunn, 


als hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge, bietet, ab- 
#1 gesehen vom medicinischen Werthe, das vortreffliehste diätetische Getränk und ist. 
wegen seiner auf die Verdauungsorgane ausübenden wohlthätigen Wirkung als Tischgetränk f 
bestens zu empfehlen. Die aus dem Biliner Sanerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


2 (Biliner Verdauungszeltchen) 

ind ein unfehlbares Mittel gegen Sodbrennen, Magenkatarrhe, Verdauungs- 
störungen überhaupt, wirken überraschend in den verschiedenen Krankheiten der Verdauung 
im kindlichen Organismus und bewähren sich bei Atonie des Magens und Darmcanals im Folge 
sitzender Lebensweise ganz besonders, [165) 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Neu! Praktisch! 


Frister & Rossmann Schiffchen (Singer) un 
eeler und Wilson) Nähmaschinen 


[7787) 


Gelteste Nähmaschinen-Handlung Sehlesiens), 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


Scheid nitzerſtraße Ag ER 


0 (Korn'ſche 1 
empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und ferti vgs - und 
3 i en HERE er 1 — 
i r Hole, “ eder en mi ins 
nichiung zur Stideren e 
Auswahlſendungen werden gern gewährt. D 


Benfionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. 15518 
* 


Perlen, Münzen und 


Preiſen 


Ohne Preiserhöhung 
reifer 


NE auf Rollen 7 
Eugen Hooch vorm. L. Nippert 


Das Neueste 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. Kleider-, Hut- u. Taſchen⸗ 


Brillanten, bürſten nebſt Auskämme⸗, 
Alter. Staub- u. Stielkämme in 
thümer kauft zu den wu 


Riem, Jacoby, Hess 


f Depöts in Breslau: bei Herm. Straka, Herm. Enke, H. Fengler, 
= Oscar Giesser, Oscar Illmer, W. Zenker's Nachfigr. Die Pastillen anch in den 
meisten Apotheken und Droguen handlungen. 8 


Brunnen-Direction Bilin 


in Böhmen. 


5 


Wusverkauf. Winter⸗Mäntel, Damen⸗Havel 
Mäntel 2 Thlr., Jaguets, Jacken 25 Sgr., türk. Shawltücher 3 Thlr., breite 
dicke Rollflanelle 6 Sgr., ½ breiten Cachemir, Alpacca wie Seide 4 Sgr., 
Kleiderſtoffe 2, 24, 3 u. 4 Sgr., Möbelitoffe. Gardinen, das Fenster 17% Sar. 
Reuleaur 7 Sgr., En dicke Teppiche 1% Thlr., Stubendecken 3% Sgr., 


T 
N 4 


GOOCBEEESB8EBHEn 1 
cks, Kaiſer⸗ 


Für 
Weihnachten! 
Einen großen Poſten 
Stulpen⸗ 
arnituren 


(Sattelkragen und Flügel 
manſchetten mit Trimming und 


340,50 Ul. 60 Pf. 


türk. Bettdecken 20 Sgr., 1 Schock gediegene Hausleinwand 4% Thlr., dar⸗ 
unter Drilliche, gute Züchen⸗Inlets 2 Sgr., Chiffon, Dowlas, Hemdantuch, 
Shirting 18 Pf., Orerhemden, Hemden 9 Sgr., Holen 10 Sgr., Geſundbeits⸗ 
bemven 12% Sgr., groß- warme Herrenbalstücher 2 Sgr., Strampfe 4 Sgr., 
Wolldick, Parchent, Camilla 2 Sgr. J. Berliner, Nr. 55. Schmiede⸗ 
brücke 55. Auf den Namen und Nr. 55 bitte zu achten. [7769] 


e dend d e 


zu bedeutend herabgefehten Preigen. 7803 
Knaben⸗Anzüge von 6 M., Knaben⸗Kaißer⸗Paletots von 


En Fros, En detail, in Briefpapieren empfieblt 7856] 7 M. ab, 1 a a ar Unter: 
Tap iſſerie-Manufactur visitenkarten D. Fr eudenthal, IB. Leubuscher, 
P Gurk Ä ompfehle [69017 |ERTINg 14, Laer 2 Schweidnitzerſtraßen⸗ u. Hummerei⸗Ecke. 


* 
nr 


Garnituren, enth. Kopf., lige und gute Nähmaſchinen, f 


neue und gebr., Singer, W. Wilſon, zum Preiſe von 8—20 Thlr., 
die beliebte dan Handnähmaſchine, à 12 Tblr., Strick⸗ 
maſchinen von 15—50 Thaler. Neck. pat. Handſchub⸗Nä ine, 
& 35 Thlr., alle Theile Oel Strich. und Mah maſchinen⸗ Nabel. 


Büffelhorn, Schildkröt u. 
E. | WV. Neumarkt 12, 1 rr. N 


Elfenbein empf. 


7854 1 
Wilh. Ermler, Ohlauerſtr. 1. ——— 


TE ͤ(——„x 


Handlungshaus 


f bie Coupons der ungarischen Goldrente 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, pP Russ. Boden-Credit-Pfandbriefe * N 
k. k. öſterr. und fürfl. rumäniſcher Hoflieferant, eee 1. Januar 
Breslau, 8 ö Warschau-Wiener Priorit. 
beehrt ſich, ſeinen pt. Kunden den Beginn des Weihnachts⸗ Oesterr. Silber-Priorit. 1881 


sowie sonstige auf ausländische Währung lautende Coupons 
ferner alle von jetzt bis incl. 1. Juni 1881 fälligen Coupons der Russ.-Engl. Anleihen 
werden schon jetzt täglich von 9 bis 12 ½ Uhr Vormittags an unserer Couponskasse abzugsfrei bezahlt. 


Für Coupons, welche per Post übersandt werden (es ist denselben ein Nammernverzeichniss beizufügen) erfolgen die Beträge 
daraufhin postwendend auf dem billigsten Wege provislons- und spesenfrei (unter Abzug des Portos). 


Berlin, den 20. November 1880. [1903] 


Sternberg & Co., eon tees dt) age. 


Ausverkaufs in allen Abtheilungen des Waarenlagers an⸗ 


zuzeigen. den [7557] 
Beſonders billig: 1 = 388 
AZurückgeſetzt: izle und Se 


Festgeschenke! 


Schleifen, Gravattes, Rüschen, 

Schürzen, Cachenez, Kragen 

und Manchetten, Kopftücher, 
Jabots, Hauben, Fichus 


Tem 1THötel zum goldenen Anker 
Weihnachts- Ausverkauf! rare ren 
Hugo Creutzberger, 


ar een reiſenden Publikum vollſtändig neu renovirte 
in bekannt geschmackvollstem Arrangement 6A, Ohlauerſtraße GA, e 
empfehlen in grösster Auswahl zu emfiehlt für den 


aufs Angelegenfte. Mein Beſtreben iſt, den geehrten Reiſenden in 
h billi h 3 
ausserordentlie Danger erabgesetzten Weihnachtsbedarf 


jeder Weiſe entgegen zu kommen und bitte ich daher, mich in meinem 
[7833] 
we zu paſſenden [5186] 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
schäfer & Feiler, Feſt⸗Geſchenken WE 


Hochachtungs voll 
50. Schweidnitzerstrasse 50. Eine Partie wollener Taillentücher von 1,25 M. ab. 


Paul Rott, 
Velour⸗ und Plüſchtücher von 3 M. an. 


mehrere Jahre Oberkellner in Mol's Hötel. 
Wollene Weſten, gut ſitzend, & 2, 2,50, 3 M. 
Garnirte Kapotten, à 2,50, 3, 3,50 und 4 M. 
Eine große Partie zurückgeſetzter Weißwaaren in eleganten 
Schleifen, Fichus und Barben. 
Eine Partie ſeidener Chalchen vom billigſten bis zum 
feinſten Genre. 


Schleifen, Fichus, Morgenhauben in den neueſten 1 


Weihnachts Ausverkauf 


Vortheile. Zur ſchnellen Ueberſicht ſind die begehrteſten Artikel 
zur Anſicht ausgelegt. [7779] 


Wilhelm Prager. 


Erſcheinungen. 
Kragen, Stulpen, geſtickte Garnituren, à 50, 75, 1 M. x. 
Rügen in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen, 
beſonders empfehlenswerth Rüſchen in Cartons in elegan⸗ 
ter Aufmachung, ſowie Rüſchenreſte. 
Schürzen in Seide, Moiree, Alpacca u. weißen Stoffen. 


100 Dtzd. ſeidener Tücher für Herren u. 
Damen zu enorm billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach auswärts werden 

ſofort prompt erledigt. 
Hugo Creutzberger, 
64, Ohlauerſtraße 64. 


Weihnachts⸗usſtellung! 
Künſtliche Blumen und Topfgewächſe, 


r * 4 
Blumenkörbchen u. Sardinieren, 
vom billigſten bis zum feinſten Genre; Alles in naturgetreuer und 
on eleganteſter nn > 257 [7845] 

. 1 weidnitzerſtraße 36. 
1. Etage. A. Matzdorff Jr., Blumen⸗ u. Gedernfabrit 1. Etage. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt und billigſt beſorgt. 
Ballblumen in größter Auswahl. ag 


33 ' 
Zur Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
empfehlen wir unſer großartig ſortirtes Lager von Knabengarderobe 


u auffallend billigen Preiſen. Vereinen beſonders günſtige 
a Bedingungen und hohen Rabatt. 5 178501 


Heimann & Seidenberg, 


Albrechtsſtraße Nr. 7. 


Sonnen und Negenſchirm⸗ 
Fabrik 


von [6237] 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗Verkauf 


unſerer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 
angelegentlichſt empfehlen, befindet ſich 


Tauenzienſtraße Nr. 17a. 
Baruch & Loewy 


5 | 
Einladung! 
Zum freundlichen Beſuch meiner diesjährigen, in den Räumen 


meines Hauſes Schweidnitzerſtraße 13/14, „zu den 4 Chineſen“ 
parterre und 1. Etage arrangirten, ganz beſonders Ne 


reizenden und großartigen 


Weihuachts-Ausſtellungen, 
die Ales bieten, was die Chocoladen⸗, Zucker⸗ 
waaren⸗, Marzipan: and ionen verwandte Branden, 


ebenſo die China- und Japan⸗Induſtrie fo überaus Mannig- 
faltiges leiſten, geſtatte ich mir hiermit Jevermann — ohne Ver⸗ 
bindlichkeit des Kaufens — ergebenſt einzuladen. 


er ulad 
c Carl WHicksch, 
= Chocolade-, Juckerwaaren- und Chee-Import-Haus, Wi 


Scweibnigerfttaßt Nr. 13114, 


Filialen: Ohlauerſtraße 32 und Neuſcheſtraße 13/14, 


Für Weihnachten 


„empfehle ich 
mein große Lager 

folgender zu Geſchenken geeigneter Artikel: 
Oberhemden in allen Weiten, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, Cachenez, Herren⸗Unterjacken u. ⸗Beinkleider, 
Neiſedecken, Bettdecken, Tiſchgedecke, Theegedecke, 
Damenwäſche in den neueſten Fagons, Filz⸗ und Tuch⸗ 

Unterröcke; [7514] 

ferner verkaufe ich zu herabgeſetzten Preiſen: 
r Schürzenſtoffe, echt bunt geſtreift, Meter 60, 90, 120 Pf., 
75 Latzſchürzen, echt bunt geftreift, Stück 60, 90—175 Pf., 
Blau bedruckte Küchenſchürzen, Stück 75, 100—125 Pf., 
Weiße Servirſchürzen mit Latz, Stück von 90 Pf. an, 
Elegante Thee- und Kinder⸗Schürzen in bunt und weiß. 
Echtfarbige bunte Cattun⸗ und Taſchentücher. 


Prima reinleinene weiße Herren: und Damen⸗ 


en un 
lerfrei, gut geſaͤumt, in eleganten Cartons verpackt, 
ſekkerfee J Dad zu 4, 450, 5, 6-12 N. 


6/7. Blücherplatz 07. 


Der Detail Verkauf 


in unſerem | 
Spielwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
iſt eröffnet und befindet ſich 
67 Blücherplatz, 1. Etage; 


auch in Galanterie⸗, Kurz- u. Ledekwaaren, Albums emvfeblen B 
großarligfte Auswahl. [7676] 


Simmel & Co., 
Blücherplatz 6/7. | 


| Gebr. Bernhard’s Nachf., 
M. Goldstücker, Uhren Handlung, 


—— K — 
Taſchentücher mit bunten Kanten in großer Auswahl. 
Weiße, reinleinene Handtücher, das Oßd. von 7 Mark an. 
Weiße u. bunte Kaffeeſervietten, Stück von 1,40 Mk. an. 
Weiße, reinleinene Tiſchgedecke mit 6 Servietten, Stück 

von 6,50 Mark an. 

Starke Hemdenleinwand, Dowlas, rohen Neſſel. 
Starke Manns⸗ und Frauenhemden, St. von 1,75 Mk. an. 
Bunte carrirte Züchen in Baumwolle und Leinen. 


Sämmtliche Waaren find durchaus reell und fehlerfrei, 
Auswahlſendungen bereitwilligft. Proben franco. 


Franz Kionka, 


Ring 42, parterre und 1. Etage, 
Ecke Schmiedebrücke. 


CCC — 
C. A. Hildebrandt, Tuchhandlung, EN 
Vreslau, Blücherpla 11, i e un N 


empfieblt ſein großes Lager von erkenne 


[5408] Garantie geleitet 

Tuchen 7 farbe und farbig, 1 Pie Croiſés, Auch Luftgewehre nach demſelben Syſtem. \ 
Drapfarbenen Tuchen u Düͤffels zu ere. ochheimer Mouſſeu 
wegen, Floconnés, Militär u. Damen⸗ Hachhe ſſeur 


unter Garantie für deren Echtheit, verkaufe ich, als Gelegenheitslauf, 
tuchen in allen Farben, ſowie 


fomeit der Vorrath reicht, pro Flasche 2 M. bei Entnahme von 12 Flaſchen. 

ö G. Usfelder, sörist. Auet-Gommiſſarius u. Kfm. 
eine große Partie zurückgeſetzter Stoffe zu äußerſt 
billigen Preiſen. f 
Auf Wunſch werden Muſter geſandt. f 


E Weihnachts Feſte 2 


empfehlen wir unſer mit allen Neuheiten reichhaltigſt ausgeſtattetes 
Lager von: 


Angefangenen und. fertigen Stickereien 


in nur modernſter Ausführung, | 

Decken und Dial Lee ae 

Garnirten Gegenſtänden 0 eee 
owie 

Galauterie⸗, Leder⸗, Holz⸗ u. Korbwaaren 


mit Einrichtung für Stickerei. 


Richard Klose & Co., 


Tapiſſerie-Manufactur, 
Ring 34 Gaſchmarktſeitt). 


2 " SET = * 17 8 
Eine Schürzen⸗ und Rüſchenfabril 
kae e Meet ſucht für ae und ee 
Aub olf Dee . 15 Voice die Annoncen⸗Expedition von 


® ER 8 

Der Hefte Rebotter nützt nichts, 
wenn man nicht trifft. werden 
um bamtit ein guter Schütze 1%, 1 
muß man wenigſtens drei Mal en Auſchaſſungs⸗ 
werth an Munition verausgaben⸗ 


16081] 


ausgezeichnete Uebun 
einen Kernſchuß mit 


Zwingerſtraße Nr. 24, 1. Etage. 
NE. mache ich bekannt, daß ich jeden Poſten reelle Waaren ober 
Möbel gegen baare Zablung ankaufe, ſobald daraus ein webif 


legenheitskauf zu erblicken iſt. 


Vierte Beilage zu Mr. 371 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. December 1880. 


.. f m m mm mn nn 


[29 


‘empfiehlt zum b 
eee, 
Hauptlager von: 
Jugendschriften 
und Bilderbüchern, 
Spielen und Globen, 
Claſſikern, Prachtwerken, Ai 


Iugendbibliotheken, Hi r 
8 Bücher f. 5 u. 12 Bücher f.s Mk. Mi 1 1 ö 
N 2 


Vchletter se guchhdlg. 
f E. Franck in Breslau, 5 
16% 18. Schweidnitzerſtr. 16/18. Al 


77 
Bu 


Ankauf ganzer Bibliotheken und 
einzelner Werke. [5155] 


Schletter’sche Buchhandl., 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Einzeln 


Sortim.⸗Buchhandlung, 
Rudolf Baumann, 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 
empfiehlt ibr Lager von Geſchenk ⸗ 
Literatur — insbeſondere von 


Die Modenwelt. 


ilder büchern, \ 
Sugendfehriften, Illuſtr. Frauen - Beitung. 
Claſſikern, Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
Gedichtſammlungen jahr werden ſchon jetzt angenommen 
ꝛc. ꝛc. 7762 bei allen Buchhandlungen 81 


U Anſichtsſendungen bereitwilligſt. J] äntern. 


5 * ( 

„Ah! das iſt ſchön! 
wird jedes Kind aus⸗ 
rufen, wenn es unterm 
Chriſtbaum eines un⸗ 
ſerer neuen unterhal⸗ 
ter den und belehren: 
N den Spiele oder Be⸗ 
0 ſchäftigungsmittel vor⸗ 
findet. Sämmtliche 
Artikel unſeres Weih⸗ 
nachts⸗Katalogs, den 
wir ſowohl wie unfere 


Priebatsch' Buchhdlg. 
Ring 58, Breslau. 
Haupt-Lager von 

Jugendſchriften, 


Bildungs/driften, 
CSlassikern. 


Geschenk-Literatur 


Kataloge gratis. 


Cotta. — Holle. 


Musikalien-Handlung 


Devols gern gratis z und Leih-Institut |? 
beende ee 

1681 in „ zZ 2 E 
4 gearbeitet. C. F. Hientzsch 8 
Can geg Unterrichts BRESLAU, 5 
und Beſchã tigungsmaterial A| Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 2 


(Dr. Richter, 
Berlin, Reipzig, 
Markgrafenſtraße 77. Querſtraße 8. 


Kleine Jugendbibliothek. ne 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Edition Peters. — Collection Litalll. 


174 S., 8°, mit Illuſtr., gebd. — 3. Die kleine Rel. 
f g Eine Lal us ele 
8e, mit Illuſtr., gebd. — 5. In der ule de als. 
138 B. d mut Slate, geb. — 6. Ein verwaißes Herz. 152 
S., 85, mit Illuſtr., gebd. — 7. Der Sündenbock. 166 S., 8°, 
mit pur, gebd. — 8. Der ſchwarze Corſar. 126 S., 8°, mit 
Illuſtr., gebd. — 9. Nacht und Morgen. 163 S., 8°, mit luft 

[7767] 


gebd. — 10. Das Gebeimniß der alten Zigeunerin. 


8°, mit Illuſtr., er 
sfiie, dr, been duenne de und and due 
Ah r angebörende un äußer 
ele 1 Br —— für einen ſo außergewöhnlich billigen 
rei . 
Bir 2 ferner als recht preiswürdig, ebenfalls in neuen 
ren: £ { 

Oſchache, Ausgewählte Märchen und Sagen. Ein Buch zur Unter⸗ 
baltung für die Jugend. Mit 6 bunten Illuſtrationen. Gebd. 
556 S. Statt M. 5,25 für M. 3. — Dasſelbe, II. Sammlung. 
Ebenfalls mit 6 bunten Illustrationen. Gebd. 647 S. Statt 

M. 6 für M. 3. — Ihlefeld, In's Niefengebirge. Reiſebilder 

für die Jugend mit vielen Illustrationen von Ko ka ꝛc. 272 ©. 

für M. 1,25. — Dieſe drei Bände ſtatt M. 


Statt M. 2,50 
18,75 für M. 6. = 
Ferd. Schmidt's I e Auswahl von 20 Bändchen. 
12 für M. 6. 

en ausnahmslos nur gegen frankierte Einſendung 
oder geftattete Nachnahme des Betrages expedieren, erklären uns indes, 
bei baldiger Mittheilung zur Rücknahme gern bereit. Das Verzeichnis 
unſeres umfangreichen Lagers von Lehr⸗ und Arbeits. Spielen, opti⸗ 
ſchen und phyſikaliſchen Unterhaltungen ꝛc. wird gratis ausgegeben. 


Priebatsch's Buchhandlung in Breslau, 


Hauptzweig: Lebrmitel für Schule u. Haus. Einrichtung von Bibliotheken. 


Neue Romane, Verlag von ©. Janke, Berlin: 

A. E. Brachvoger r Dämonen, 4 Bde. 15M. 

WV. Collins, Welkes 1 3 Bde. 10 M. M 

Felix Dahn, Kämpfende Herzen. 2. Aufl. 2 M 

A. v. der Ihe, Die Ricklinger, 2 Bde. 5 M. 

Kud. v. Gottschall, Das Fräulein von St. Amaranthe. 3 Bde, 
12 M. 4 7786 

Helene v. Hülsen, Elimar. 2. Aufl. 2 M. 

Leopold Kompert, Franzi und Heini. 2 Bde. 8,50 M. 

NM. Jauat, Die Komödianten des Lebens. Yolks-Ausg. 2 M. 

E. Juncker, Lebensräthsel. 2. Aufl. 2 M. 

E. Juncker, Im Zenith, 2 

Fanny Lewald, Helmar. . 

Fanny Lewald, Zu Weihnachten. 7 M. 

B. Möllhausen, Der Schatz von Quivira. 3 Bde, 15 M. 

Hans Wachenhusen, Dame Orange. 3 Bde. 12 M. 

Hans Wachenhusen, Des Herzens Golgatha. 3. Aufl. 2 M. 


3 5 N — * * 
> Photographien nach Original-Gemälden berühmter Aeiſter. 
I. Kaiſer⸗Ausgabe. II. Salon⸗Ausgabe. III. Cabinet-Ausg. 


86 X 63 Cent. 
20. Bl in Mappe 320 M. 


(vorzügliche Zimmerzierde). 


Verlag von Edwin Schloemp in Leipzig. 


Zehnte, um e Ahnenbilder vermehrte Auflage. 
eutſche 


I. Bd. ausgewählte Lieder m. Illuſtrationen: Bach, Haydn, Mozart, Schubert, Mendelsſohn, a 


Herausg. b. 


23 Bl. in Mappe 30 M. 

à Serie (12 Bl.) 15 M. 

Einz. à Bl. 1 M. 50 Pf. 
eleg. Holzetui 3 M. 


a Bl. 20 M. Einzeln Bl. a 5-6 


(wird fortgeſetzt). ; 


ausmuſik mit Mildern. 


Brahms, Chopin, Taubert. 
C. Reinecke. Brachtband 82 S. 16 Mart. 


Priebatsch’s Buchhandlung (Sauptzweig Lehrmittel). 
Laterna- magica 


(Zauber ⸗Laterne). 


Anerkannt beſte Sorten 
mit gut 
verſilbertem 
Reflector und 


133 petroleumlampe. 


Apparat Nr. 0, dazu 12 Glas-] Apparat Nr. Il, dazu 6 feinſt aus: 
bilderſtreifen. Preis M. 6,75. geführte Glas bilderſtreifen (68 Ctm. 

Derſelbe Apparat mit 12 Glas⸗ breit) mit Deckglas, 2 Chromatropen 

bilderftreifen, 2 Chromatropen und! und 1 Wandelbild, M. 14. 

1 Wandelbild Apparat Nr. Il, mit demſelben Zu: 
(Eiſenbahnzug vorüberziebend), M. 10. bebör (Glasbilderſtreifen. Breite 75 
Apparat Nr. I, dazu 6 feinſt aus: Etm.), M. 17. 

efübrte Glasbilderſtreifen (58 Cim. | Apparat Nr. IV, mit demſelben Zus 
Breit) mit Deckglas, 2 Chromatropen] behör (Glasbilderſtreifen, Breite 
und 1 Wandelbild, M. 11. 82 Ctm.), M. 22,50. 
Extra⸗Bilder zur e eee 9 e Ben 
a 185s0lving views). opp. a- 
Neb elbilder⸗App arate e mit Petroleum⸗ 
Lampen, verfilberten Nefleetoren, 3 Chromatropen, 3 Wandelbildern, 
6 Landſchaften ꝛc., à M. 30 — 42,50 — 50—60 — 90. 5766 
Sämmtliche vorgenannten Apparate haben ſich ſeit Jahren 
als gut und praktiſch bewährt; wir wiederbolen, daß jeder derſelben mit 
verfilbertem Reflector verſehen iſt, der die Beleuchtungsſtarke weſentlich erböͤht. 
Das Weihnachts⸗Verzeichnis unſeres Hauptlagers von Jugend⸗ 
ſchriften und Lehr⸗ u. Beſcha fan t optiſchen und phyſtkali⸗ 
ſchen Unterhaltungen, ebenſo umfangreiche Kataloge unſeres Lagers von 
Klafſikern, Bildungsſchriften u. Prachtwerken werden gratis ausgegeben. 


Priebatsch's Buchhandlung, Ring 58. 
Illustrirte Jugendschriften 


für das reifere Mädchenalter 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


> 


Siegfried’s Siegfried’s 
illustrirte Mädchenbücher. Mädchenbibliothek. 
Mit EEE 4 Bde. 5 Bde. ae Eleg. geb, 


Zwei Erzähl. von Goethe. Achren- 
lese: Briefe von Schiller. 

Die Katakomben. Erzähl. v. Jacobs. 
Aehrenlese: Fünfzig Stellen und 
Sprüche, 


8 
In farbigen Umschlägen. 
Inhalt: 


Bd. I. Goethe's Erzählungen mit 
Illustr. Erwachsenen Mädchen zu 
eigen gemacht. 


Bd. II. Wieland's Erzählungen mit Der Bildschnitzer von Tyrol. Erzähl. 
Illustr. Desgl. von Georg Döring. Aehrenlese: 
Bd. III. jean Paul’s Erzählungen | Raphael's Schatten v. Michael Beer. 


Die Abäassiden. Erzähl. von Platen. 
Aehrenlese: Lebensregeln von 
Platen. 

van Dyk’s Landleben. Von Fr. Kind. 

Alle 5 Bände statt Ladenpreis 7,50 

A 2 nur 3,00 M. 
le 2 Bände statt 14,00 zu nur | Einzelne Bände 
6,00 M. können nicht abgegeben werden. 
Da der Vorrath dieser bedeutend im Preise herabgesetzten, trotz- 
dem aber neuen und elegant gebundenen Bücher nur gering, so bitte 
ich um recht baldige Bestellung. [7867] 


Julius Hainauer, Königliche Hof-Musik-, Buch- 


und Kunsthandlung, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 58. 


Die beliebteften Romane 
Karl von Holtei’s: 
Chriſtian Lammfell. 
5 Theile in 1 Bande. 

4. Auflage 
(Jubiläums Aus gabe). 


roſchirt 6 Mk. 
Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 
3 Theile in 1 Bande. 


BERN 6. Auflage. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers. 
. 1 ark. 


eb. — 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


ſind durch alle Buchhandlungen 
zu haben. f 


mit Illustr. Desgl. 0 
Bd. IV. Chamisso’s und Fouqu6’s 
Erzühlungen mit Illustr. Desgl. 
Alle 4 Bände zusammengenommen 
statt Ladenpreis 28,00 zu nur 


Im verlage der Schletter⸗ 
fen Buchhandlung E. Jirauck 
in Breslau erſchien: 


222... K 


ie Lieder u. Sprü 


RE 


be 


In Pracht 


band! 6 Mark. 
N 


EEE EOS ̃⅛ ͤ . ... TI TEST} Eng nn 8 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben ist erschienen: 


Die Homöopathie Hahnemann's und die der Neuzeit 
von Dr. C. Koeppe. 


1881. 8. Preis 2 Mar [7787] 


Buch- und Kunsi-Handlung von E. Morgenstern 


in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15, 


evorstehenden Weihnachtsfeste ihr reiches Lager von Festgeschenken für Kinder und Erwachsene. Ps 


Als ee 
Jugendse riften 


en wir für Weihnachten unsere Collectionen 


8 Bücher, enthaltend: Andersen's 


Märchen u. Geschichten mit 8 Illustr. Konewka’s 
Silhouetten-Bilderbuch m, Text. Der kluge Spitz 


Bibliothek L, 


für Kinder | m. 16 Bildern ee Der Bildersaal m. 
16 color. Bildern (Quartformat). Kommt u. seht, 

ann nen, wie es geht, m. 12 color. Bildern v. Lipps, Text 
statt 18, v. Straessle (Quart). Gedlohtohen f. Kinder m. 


color. Bildern von Klimsch, Braun, Kindliche 
Erzühlungen m. color. Bildern von Klimsch und 
1 Cartonbilderbuch, 


12 Bücher, enthaltend: Die Kinder- 


laube, Band XIV., m. 4 color. u. 108 schwarzen 
Illustr. Die Jugendzeitung. Band II., von Fabri- 
cius. Dramatisirte Märchen nach Grimm, Mu- 
saeus, Hauff a. A., zum Aufführen bearbeitet v. 


für nur 3 Mark. 


— — 


Bibliothek II., 


für die Jugend 


von ee 1 1 Simpliolus 
Simplicissimus f. d. Jugend bearbeitet m. schönen 

o bis 15 Jahren, Holzschn, in Prachtbd. — 2 Bändchen der Gal- 
statt 26. lerie berühmter Männer, 2 Bändchen der Welt 


d. Jugend (Spamer) m. zahlr. Holzschn. Körber, 

Der Guckkastenmann — Der Lootse der Gefion 

m. color, Bildern. Ferd. Schmidt, Türken vor 
Wien und Janko d. Maler m. je 4 Illustr. 

Alle in den Bibliotheken enthaltenen Bücher sind in keiner der 
früheren Sammlungen gewesen und gebunden und vollständig. — Da 
unsere Vorräthe erfahrungsgemäss vor Weihnachten geräumt werden, 
bitten wir um baldigste Aufgabe freundlicher Bestellungen, von Aus- 
wärts mittelst Postanweisung. 

Unseren Illustrirten Weihnachtskatalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franco. 

Wr otapfehlen unser grosses Lager von Geschenkliteratur — Bilder- 
büchern — Sugendschriften — Selbstbeschäftigungs- und Gesellschafts- 
Spielen — Globen etc. und stehen mit Ansichtssendungen zur Auswahl 
auch nach Auswärts gern zu Diensten. [7500] 

Alle irgendwo angezeigten Bücher sind auch durch uns zu beziehen. 


Schletter'sche Buchhandlung, 


E. Franck in Breslau, 16-18, Schweidnitzerstrasse 16—18. 


— 


Ein neuer Roman von Georg Ebers. ER 


Im Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig 
iſt ſoeben erſchienen und durch jede Buchbandlung zu beziehen: 


Der Raiſer. 


Roman von 


Georg Ebers. 


2 Bände. Preis broſchirt M. 10. —; fein gebunden M. 12. — 

Die Verlagsbandlung hat die Freude, auch in dieſem Jahre zu 
Weihnachten eine gewiß vielen Tauſenden willkommene Gabe von 
Georg Ebers bieten zu können. Der Verfaſſer der „Aegyptiſchen 
Königstochter“, der „Uarda“, des „Homo sum“ und der „Schweſtern“ 
bat einen neuen Roman vollendet und zwar den letzten, welchen er 
auf ägyptiſchem Boden ſpielen zu laſſen gedenkt. Mit feinem „Kaiſer“ 
iſt vem letzten Hauptabſchnitt der Geſchichte des Nilthals eine zus 
ſammenfaſſende dichteriſche Behandlung zu Theil geworden und wir 
dürfen wohl ſagen, daß in dieſem abſchließenden Werke die reiche 
und glänzende Geſtaltungsgabe, welche den gelehrten Dichter aus⸗ 
zeichnet, zur vollſten Entfaltung gelangt iſt. Alexandria, die Ver⸗ 
einigungsitätte der morgen und abendländiſchen Cultur, bildet den 
Schauplatz einer vielfältig . ſpannenden Erzählung, welche 
ſich um die gewaltige und merkwürdige Figur des Kaiſers Hadrian 
gruppirt. In alle Kreiſe der rauſchenden Weltſtadt führt uns der 
Verfaſſer und mit unübertroffener Feinheit weiß er zu zeigen, wie 
das junge und reine Chriſtenthum ſeine Wege in die Paläſte und 
Hütten e und fi der Gemüther bemächtigt. „Der Kaiſer“ iſt 
ein Buch von gewichtigem Ernſt, und doch bietet kaum ein anderes 
Werk von G. Ebers fo herzerfreuend beitere Abschnitte, als gerade 
dieſes ſein neueſtes. 7755] 


für nur 6 Mark. 


Elegante Jeſtgeſchenke 
für den Weihnachtstiſch. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Aurel's, Mark, Meditationen. Aus dem Griechiſchen 80 Pf. €. 


Schneider. 16. 3. Auflage. Eleg. gebd. Preis 3 M. 

Bulthaupt, Heinr. Alfr., Durch Froſt und Gluthen. Gedichte. 16. 
Eleg. gebd. Preis 4 M. 50 Pf. 

Caro, Carl, Auf einſamer Höh'. Novelle in Verſen. 16. Eleg. gebd. 
Preis 2 M. 50 Pf. 

Gottschall, Rudolf von, Im Banne des ſchwarzen Adlers. Geſchicht⸗ 
ch Roman 1 N Büchern. 8. 3. Auflage. In 3 Bände eleg. 
gebd. Prei g 

Welke Blätter. Roman. 8. 2. Auflage. In 3 Bände 
e N 
— er deutſcher Dichtung. 16. 10. Auflage. 

ebd. Preis 5 M. 

bb. Roman. 8. 2. Aufl. In 3 Bände 

ahr⸗ 

8. 4. Nala 


West 


Oertzen, Georg von, Epigramme und Eviloge in Proſa. 8. Eleg. 
in Liebhaber⸗Halbfranzband gebd. Preis 6 M. 

Prittwitz-Gaffron, Conrad von, Lieder. Gr. 8. Eleg. geb. Preis 
5 M. 50 Pf. 5 

— — Reue Lieder. Gr. 8. Eleg. gebb. Preis 6 M. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


3 


u. 


— —— 


D 


r 
Ps, 


en u 


dass nach der Beseitigung der Duleigno-Angele 


mit Recht hervorragende Beachtung finden. 


Börsenblätter zusammen: 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen 


Doöoerſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Un- und Abfuhr der Güter auf Station Brieg fol in Gemäßbeit 
des § 59 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deuiſchlands vom 
1. Januar 1881 ab unter amtlicher Controle geſchehen und deshalb con⸗ 
tractlich an einen Unternehmer vergeben werden. BR, 

Offerten von Reflectanten ſind unter Angabe der für die einzelnen 
Leiſtungen verlangten Entſchädigungsſätze bis zu dem 

auf Donnerstag, den 16. December er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtslocal — Centralbahnbof Breslau — anberaumten Termin 
franfırt und mit der Aufſchrift: „Gebot auf Ans und Abfuhr der Güter 
auf Station Brieg“ einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt im 
Termin in Gegenwart ber etwa erſchienenen Interehlenten, 

Die Bedingungen liegen während der Amtsſtunden in unferem Bureau, 
ſowie bei der Güterexpedition Brieg ja Einſicht aus, und werden auf 
Verlangen gegen Zahlung von 1 Mark abſchriftlich mitgetheilt. 

Breslau den 1. December 1880. [7835] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Unſere von hier Stadtbahnhof bis Oels gebenden Abend⸗Extrazüge 


werden auf pielſeitigen Wunſch fortan nicht mehr Sonnabends, fonderv 
jeden Mittwoch dieſes Jahres, Abends 11 Ubr, abgelaſſen werden. Direction. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der im Jahre 1881 erforderlichen Uniformſtücke ſoll im 
Wege der Suhmiſſion vergeben werden. Wir haben bierzu einen Termin 
auf Mittwoch, den 15. December d. J., Vormittags 10 Uhr, im 
Bureau der Central⸗Materialien⸗Verwaltung in Oels anberaumt, zu 
welchem wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die gedruckten 
Lieferungsbedingungen und das Verzeichniß der zu liefernden Uniformen 
gegen Francoeiniendung von 50 Pf. von unſerem Centralbureau bier, 
Muſeumſtraße Nr. 7, frankixt zu bestehen find. 7829 

Breslau, den 30. November 1880. 


Herzoglich Gothaiſcher 4,9 

er zothaiſcher 4 
Staats Anleihe 1 
vom Jahre 1868 und 1872. 


Laut Bekanntmachung des Herzoglich Sächſiſchen Staats⸗Miniſteriums, 
d. d. Gotba, 13, November a. ©, werden die 4 proc. Schuldbriefe oben⸗ 
bezeichneter Stagtsanleibe bebufs Umtauſch gegen Aprocentige Schuldſcheine 
de 1880 unter Gewährung einer Convertirungs⸗Pramie von 7790] 
„ pt. und Vergütung der Zins differenz f 
in der Zeit vom 


17. November bis incl. 15. December 1880 


bei den Bankhäuſern: 
M. A. v. Nothſchild & Söhne, Frankfurt a. M., 
S. Bleichröber, Berlin 
Jacob Landau, | 1 
abgeſtempelt. 
Frankfurt a. M., 
Berlin, 


— 
fer} 
— 


Direction. 


den 15. November 1880. 


Handelsmarke. 
NAEH-GARN 


15183 


1878. 


Berlin, 2.Decbr. Für die heutige Wiederaufnahme meiner regelmässigen Darlegungen über 
die muthimassliche Gestaltung des Börsengeschäfts, deren zeitweise Unterbrechung durch die unzuverlässige 
Situation geboten war, bestimmen mich zunächst die fortgesetzten zahlreichen, aus dem Kreise meiner 
Kundsch:wft und von sonstigen Interessenten mir zugegangenen Aufforderungen, sodann der Umstand, 
enheit jede Störung durch politische Einflüsse ausge- 
schlossen erscheint, und endlich der herannahende Jahreswechsel, welcher erfahrungsgemäss bedeutende 
Capitalien flässig macht, die an der Börse Anlage suchen. Mit diesem Zeitpunkte ist eine grössere Be- 
wegung in Aussicht zu nehmen, deren erste Stadien schon jetzt deutlich erkennbar sind, die umsomehr 
Vertrauen in ihre Bestandsfühigkeit erweckt, als sie sich nicht sowohl auf die sogenannten Spielpapiere, 
sondern auf diejenigen Verkehrsgebiete erstreckt, bei denen das zu erwartende Jahreserträgniss resp. 
die Höhe der, Verzinsung das bestimmende Moment darstellt. Es handelt sich i 
Effecten, die sich wegen der Höhe der Dividende oder der Zinsen ebensowohl zu dauernder 
Capitalanlage wie zu einer bereehtigten Speeulation eignen. 


Hierher gehören zunüchet die Anleihen des Russischen, Oeste 
reichisch-Ungarlschen u. Rumänischen Staates. 


Finanzminister wird allseitig volles Vertrauen entgegengebracht und eine Ordnung der Finanzverhältnisse 
des Reichs wird voraussichtlich bald in Angriff genommen werden. 


Bei der grossen Mehrzahl derselben stehen Dividenden|haben. 
in sicherer Aussicht, welche zum Ankauf animiren müssen, Neben den leitenden Speculationswerthen, 
Disconto-Gesellschaft, Darmstädter und Deutsche Bank, 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungeführen Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der 


Zur Börsenlage. 


ö i * 
nahme an allen lucrativen Geschäft 


hierbei um diejenigen 


Rumänien befindet sich in 


Suter legungen, welche in der neulichen 
alter des Geschäfts gegeben wurden, das 


Walzdraht, Nägel, Ketten, darf eine 
lenke ich die Aufmerk-|Courses wohl erwartet werden. 


Risioo per Risloo per Risloo per Risico per | Risioo per Risioe per 

ult. Deobr. ult. Januar. | vlt. Dechr. ult. Januar, ult. Dechr. ult. Januar. 
je M. 15000 Laurahütte-Actien da. M. 350. oa. M. 600. Je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft ‘ea, M. 225. oa. M. 375. je Fl. 5000 Ungar. Goldrente on. M. 75. oa. M. 125. 
ST Dortmunder Union „ „ 350. „ „ 600.|» „ 15000 Dentsche Bank-Actien „ „ 225. „ „ 450. 5000 Rubel Russische Noten „ n 100. „ „ 150. 
„ „ 15000 ‚Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „ 200. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 350. „ 5„ 600.5000 „ Orient-Anleihe nn 160. 
„ l 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ẽ 300. „ „ 525. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 300. „ „ — je 50 Stück Russische Anleihe „ „ 128 200. 
„ Fl. 5000 Galizier „ „ 150. „ „ .I „ „ 50 Franzosen 250 „ —. je Mark 10000 rumänische Rente Nen 50 0 „ 1, 


der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgenarbei- A 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capltals-Anlage und Speculatlon in Werthpapier en“ gratis zur Verfügung. 70 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


Jean Fränkel, Bankveschäft, 


Auszahlun der Pfandbriefzinſen. 
Die Einlöſung der 9. Weihnachten 1880 fällig Auel Zins⸗ 
kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in 
dem Zeitraum vom 6. bis 28. Januar 1881 allwochentäglich — 
Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags bei der Generallandſchafts⸗Kaſſe ſtatt⸗ 
finden. [758] 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Be⸗ 
trägen, auf welche fie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren 
ſummariſchen Beträgen anzugeben find. Formulare zu ſolchen Ver⸗ 
zeichniffen werden in unſerer Kaffe ausgegeben. 

Die Einlöfung der Pfandbrief⸗Rekognitlonen, welche für gekündigte 
Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 20. Dezember 1880 
ab ſtattfinden. 

Die Einlöſung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bet der Landſchaftlichen Bank hier: 
ſelbſt, bei der Kur und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Dar: 
lehns⸗Kaſſe zu Berlin und bei der Neichs⸗Bank, deren Haupt: 
ſtellen und ſonſtigen Zweiganſtalten zu jeder Zeit, bei den Schleſi⸗ 
ſchen Fürſtenthumslandſchaften, bei der Dresden 'er Bank zu 
Dresden und bei dem Bankhauſe Blumenthal's Nachfolger in 
Hannover in beſonders bekannt zu machenden Terminen ſtatt. 

Breslau, am 1. Dezember 1880. 


Sgleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


FCC ˙AA — 
Das Möbel Magazin 


von 17808 
Julius Koblinsky & Co,, 
Nr. 14 Albrechtsſtnaße En 4, 

lt zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl paſſender 
Gegen ande, als Lea e aer Seel d rice 
i „Wiener n el, 

en ee Bücher: Etaneren u. b. A. ee 

Preiſen. 


zu außergewöhnlich herabgeſetzten 


1 K & 0 


Schnell- 
brater. 


Deutsches 
Reichspatent 
Nr. 6951. 
Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir mit 
dem heutigen Tage den Herren [7555] 


Krüger & Hoeber in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 15, 
den Alleinverkauf von Kuntze's Schnellbrater 


(D. R.-Patent 6951) fir Breslau übertragen haben. 

Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original-Fabrikpreigen 
zu verkaufen und an Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt zu 
geben. Dresden, 15. November 1880. 

General-Debit von Kuntze's Sehnellbrater. 
Weibezahl & Schneider. 


samkeit besonders auf die Actien der Berliner Handelsgesellschaft, deren Cours 


ihrem inneren Werthe noch keineswegs entspricht. 
ständig consolidirt und ermöglichen ihr die Verwendung ihrer bedeutenden flüssigen Mittel zur Antheil- 
en, wäbrend das Commissionsgeschäft sich fortdauernd günstig ent- 
wickelt. Aus dem Jahre 1879, in welchem bereits wieder eine Dividende von 5 pCt. zur Vertheilung 
gelangte, sind mehrere gewinobringende Geschäfte auf das jetzt zu Ende gehende Jahr übertragen 
worden, z. B. der Verkauf der Oels-Gnesener Stammprioritäten, die Convertirung der Baierischen An- 
leihe u, s. w. Die Dividende pro 1880 wird die des Vorjahres nicht unwesentlich übertreffen und be- 
rechtigt zu der Erwartung einer entsprechenden Steigerung des Courses, 


Die Actien der an dieser Stelle wiederholt empfohlenen Landwirthschaftlichen 


Bank befinden sich in consequenter Aufwärtsbewegung, die aller Voraussicht nach demnächst be- 


r- deutendere Dimensionen annehmen wird. Unter einer thatkräftigen, sachverständigen Leitung gewinnen 
die Geschäfte der einem thatsächlich vorhandenen Bedürfniss entsprechenden Bank eine Ausdehnung, 
Dem neuen russischen welche den Actionuiren geradezu glänzende Aussichten eröffnet. 


Auf dem Bergwerks-Actienmarkt scheint sich unter dem Einfluss günstiger 99 


überraschend kräftigem wirthschaftlichen Aufschwunge, und in Oesterreleh-Ungarn entfaltet sich lautender Berichte aus den Industriebezirken eine Besserung zu vollziehen. Namentlich haben die Dur- 
unter dem Einfluss der begonnenen Eisenbahnverstaatlichung und der in das Land strömenden 
Summen französischen Capitals ein überaus reges Leben auf allen wirthschaftlichen Gebieten. 


288958 Umständen erscheinen die gegenwärtigen Course der Russischen 1880er und 
Orientanleihen, der Ungarischen 6proc. Goldrente und der 
Rumänischen 6pr 00. Reute als preiswerth und steigerungsfähig. 


Auf dem localen Markt sind es hauptsächlich die Bankactlen, die seit einiger Zeit 


Dortmunder Union zugewendet. 


Industrlepapiere verlangen selbstverständlich noch immer eine strenge Prüfung ihrer & 
Bonität. Unbediogt günstig muss dieselbe für die Aetien des Westph. Draht-Industrie- 
Vereins ausfallen. Eine Zusammenstellung der Dividenden beweist, dass die Gesellschaft in fort- 
schreitender; gegenwürtig vorzüglicher Entwickelung begriffen ist. 
zur Vertheilung 1%, 3, 4%, 5 /, 9 pCt, wobei noch umfassende Abschreibungen vorgenommen wurden, 
welche den Buchwerth des Unternehmens gegen den Ankaufspreis ganz ausserordentlich ermässigt 
Deshalb und weil die Gesellschaft nur wirkliche Bedarfs- und Stapel-Artikel fabrieirt, wie 


Die Verhältnisse der Bank sind bekanntlich voll- 


Aufsichtsrathssitzung der Laurahütte über die Entwickelung 5 
Interesse der Börse wieder den Actien dieser Gesellschaft und der 


In den letzten 5 Jahren gelangten 


weitere Steigerung der Dividende und des noch billigen 


[1906] 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., ® 
vis-a-vis der Beuthstrasse. A 


Grosse Silber-Verloosung 
zu Düſſeldorf, 


Ziehung unwiderruflich am 15. December 1880, 
Zur Berloofung kommen: Ein großer Tafelaufſatz nebſt 2 Fruch iſchaalen 
und 2 neunarmigen Axmleuchtern im Renaſſſance⸗Styl, aus freier Hand in 
Silber getrieben, angefertigt nach preisgekröͤntem Entwurt des Architekten⸗ 
Vereins, Silbergewicht 30 Kilogramm, Werth 10,000 Mark. (n Tafel⸗ 
Auffah nebſt 2 Fruchtſchaalen, 2 Armleuchtern, 1 Thee⸗ und Kalſee⸗Serdice, 
befteb. aus Theekanne, Kaffeekanne, Sabnengießer und Zucker gale, im 
Styl Louis XVI. 9 Gegenſtände, Silbergewicht 15 Kilogr., Werth 5000 Mt. 
Eine prachtvolle Jardinidre = 1000 Mk. Ein Tafel⸗Auſſatz mit 2 Frucht: 
ſchaalen = 1000 Mk. Drei Kaffees und Thee⸗Service a 1000 Mk. = 000 
Mk. Ein Beſteckkaſten zu 24 Perſonen, enth. 98 Gegenſtände, zu 10 0 Mk. 
Zwei Tafel⸗Aufſätze, theilweiſe oxydirt und vergoldet, & 5 k. = 1000 Mt. 
Eine Bowle 

n ne — 500 ar 

t zu 50 h 

= 00 Mk. Fünf Thee⸗ 
Eine gotbiſche Zuckerdoſe. 
tteller. Ei Paar Leuchter. 


. ff. Silber haltig. 

Proſpecte ſind bei Unterzeichn tem und deſſen Agenturen gratis zu haben. 
Der kleinſte Gewinn iſt im Wertbe von 20 Mk., beſteh. aus je ſechs Mocca⸗ 
loͤffeln je einer Zuckerſchaale je zwei Ser viettenbändern, je einem Theeſieber 
mit Suderzange, je einem Suppenlöffel ze. 


Looſe a 3 M., auf 10 Looſe ein Freilos, enn 


Carl Heintze, £otterie- u. Gank-Geſchäſt, Berlin W., 


Unter den Linden. 
Jedem ae wird die Gewinnliſte auf Verlangen gratis und 
franco überſandt. 17612 


Glas, Porzellan, Steingut, ng 
. Sat lie , fügten d aus fate 15 F 
rößtes Lager und Auswabl, zu billigſten Preſſen empft⸗ Ag? 
groß Berthold Gensert, Kloſterſtraße 75. 
7 ee 


irt lan e 
a an 
h ſtriſcher Por chleber 


1 (algemein bekaunteh, Lees Heilmittel) Tg 


wird den Herren Aerzten und einem geehrten Publikum angelegentlichſt em: 
pfbten. 2 Unfer LofodenLeberthran iſt faſt gänzlich geruchlos und 


von mildem, angenehmen Geſchmack, daher von Jedem OHNE Ueber⸗ 
windung su neben. 


Lobende Gutachten von der königl. chemiſchen Centralſtelle für 
öffentliche Gefundbeitspflege zu Dresden, dem Gebeimen Hofrath und 
Profeſſor, Herrn Dr. A. Freſenius in Wiesbaden, dem vereideten Che: 
miker des königl. Stadtgerichts, Herrn Dr. A. Schottky in Breslau und 
dem N Handelschemiker, Herrn Dr. G. L. Uler in Se Am 
aufzuweiſen. 

I erſuchen, ſich durch Prüfung von der vorzüglichen Qualität unſeres 
Lofoden⸗Leberthrans zu überzeugen, ein einmaliger Verſuch wird denſelben 
unentbehrlich machen. 


Lofoden-, Fischguano- und Fischproducten- 
Gesellschaft in Hamburg, 


Bebeutendften Thran-Zabrik auf den BofobensXnfeln in t 
der bedeutendſten Thran-Fabrik auf den en-Inſeln in Norwegen. 
x er u. Daupt-Depofitair für en: 
Herr Richard A. Schreiber in Breslau. 
Verkaufsſtellen in den meiſten Apotheken Breslaus und der Provinz 


3 


PANAMA-CANAL. 
Die COMPAGNIE UNIVERSELLE DU CANAL INTEROGEANIQUE 


bezweckt die Durchbohrung des 


EISTHNMUS VON PANAMA. 


Präsident und Leiter des Unternehmens: 


FERDINAND DE LESSEPS, 


Präsident der Direction des Suez-Canals. 


Unter Leitung und Mitwirkung erster Europäischer uud Amerikanischer Bankinstitute und Bankhäuser. 
Emission von 


590,000 Actien a 500 Francs. 


Nach dem Wortlaut der bei dem Notar Champetier de Ribes in Paris niedergelegten Statuten wird die Gesellschaft: 


COMPAGNIE UNIVERSELLE DU CANAL INTEROCEANIQUE 


auf der Basis eines Capitals von Frances 300 Millionen, eingetheilt in 600,000 Actien & 500 Francs, gebildet. - 
Zehntausend Stück dieser Actien erhält nach Bestimmung der Statuten die Gesellschaft der Vorconcessionaire für Uebertragung der Concession und der Vorstudien 
an Herrn Ferdinand de Lesseps. Die übrigen 590,000 Stück Actien werden zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 


Subscriptions- Bedingungen. 


Die Subscription findet zum Pari-Course statt. 
Die Einzahlungen pro Actie haben zu erfolgen: 
25 Fres. bei der Zeichnung, 
100 „ bei der Zuertheilung, welche innerhalb 30 Tagen nach der Emission zu erfolgen hat. 7 N 
Die restirenden 375 Francs werden nur ratenweise und, je nach Erforderniss der Kosten der Bauausführung, durch den Verwaltungsrath nach vorheriger dreimonat - 
licher Bekanntmachung eingefordert werden, keinesfalls vor Ablauf eines Jahres. 
Durch Beschluss der General-Versammlung können, nach Einzahlung von 250 Fres. pro Actie, die Actien auf den Inhaber lautend umgeschrieben werden. 
Die Besitzer von 20 Actien können an der Generalversammlung Theil nehmen. 
Während der Bauzeit werden 5 pCt. Zinsen auf die geleistete Einzahlung an die Actionaire vergütet werden. 
80 Procent des Reinertrages werden nach Bestimmung des Concessions-Actes den Actionairen überwiesen. r 
Nach Constituirung der Gesellschaft sollen diejenigen Formalitäten erfüllt werden, welche die officielle Coursnotirung der Actien ermöglichen. 


Die öffentliche Subscription findet statt: 


in Europa und in Amerika 


am 7. S. und 9. December 1880. 


Die Repartition der gezeichneten Beträge erfolgt pro rata der Gesammtzeichnungen, nicht im Verhältniss der Zeichnungen der einzelnen Nationen. 


Ein Vorrecht auf nicht der Reduction unterworſene Zeichnungen haben: 


1) Die Bssitzer einer Actie oder Delegation (Capitals- oder Genussscheins) des Suezcanals, die für jeden dieser Titres Anrecſit auf eine Panama-Aetie haben. 

2) Die ersten Zeichner auf Panama-Actien, die in Höhe ihrer früheren Zeichnung Anrecht auf den gleichen Betrag neuer Panama-Actien haben. . 

Die bevorzugten Zeichner haben, um ihr Recht geltend zu machen, bei der ersten Einzahlung von 25 Frances ihre Titres oder Dispositions-Scheine über Titres von 
Suez-Actien, ausgestellt von Credit-Instituten, oder die Schriftstücke, aus welchen sie ihre erste Zeichung constatiren können, vorzulegen. 


Die Zeichnung findet statt 


n Paris: 

bei Compagnie universelle du Canal de Suez, 9, rue Charras (ancienne rue Gary); 
„ Comptoir d’escompte, 14, rue Bergere; 
„ Société generale de Crédit industriel et commercial, 72, rue de la Victoire; 
„ Société de Depöts et de Comptes courants, 2, place de l’Opera; 
„ Société generale pour le développement du commerce et de l'Industrie en France, 54, rue de Provence; 
1 erg de Paris et des Pays-Bas, 3, rue d’Antin; 

Credit a e 19, rue boulevard des Italiens; 
„ Société financiere de Paris, 19, rue Louis-le Grand; 
„ Banque d’escompte de Paris, place Ventadour; 


In New-York: 
bei Herren: Drexel, Morgan & Co. 
„ „ I. et W. Seligmann & Co. Specielles Comité für Amerika. [7763] 
. „ Winslow, Lanler & Co. 
ih zu  — 
Auf Grund vorstehenden von Herrn Ferdinand von Lesseps veröffentlichten Prospects bin ich von demselben beauftragt und erkläre mich bereit, Zeichnungen ent- 


Fan; r stehen bei mir zur Verfügung. 3 acob L andau. 


* 
Luftzug ⸗Verſchließer N &- Köbner & Kanty 
für ſrenſter und Thüren, Gewerbe - Ausstellung in Breslau. in Breslau, 
Soli 72 8 Ein von d ichnet erlagsbuchhan er a { { 
gegen mil ale Mäbergen Orb Jin weiß, Lei Düsseldorfer Kunst- Dr Beiseks-Ansstellung er Maſchinenfabrik, ee und 
dal en dee m. ene um Size eee ee e Ausstellungs: Tisch, e 


geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 5 m lang, 1 m 16 cm. breit (den Verhältnissen einer Coje 


und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht entsprechend), in eleganter Ausführung — Renaissance. Styl, Dampfın ae 4.0 ferdekraft, 


Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder lie eichengebeizt —, ist zu verkaufen. Derselbe eignet sich so- 
ee Dan = bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern En wohl für Verlagsbuchhandlungen zum Auslegen von Büchern, Field-Kefiel und Röbtenteifer, 


den des In⸗ und Auslandes vor. Preis 
nr per Meter 10 Achspf., ſtärkere 
in rotbbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Achspf 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


ampfwatten⸗Jabrit 
von Heinrich Lewald & Co; 


a 3 
Schafwoll⸗, Baumwoll: und Vigogne⸗Carderie. r | if mm 
Gelefmte u. am mwoll⸗ Hatten in & 
. 1 Großer Ausverkauf en neee in farbiger 


Prämiirt ien, en ee 1873. von Schlafröcken. Pisten für 3—4 u. 5 Mk., 


Prämürt Brüſfel, Ehrendiplom 1876. isitenkarten Tu G ew ä ch 80 duft er, 4 


far enſter⸗ und Thür: als mia 275 . Bedienen h re anlegen 60 

ür Thüren 15 5 Textil-Fabrikaten. Photographische Ansicht steht auf Wunse 41 8 5 A “ 

8 N eh s zu Diensten. Preis 500 Mm. (die Hälfte der Herstellungskosten). ——— W N 1 
G. D. Baedecker, N 


[1842] Verlagsbuchhandlung in ESSEN a, d. Ruhr. Bredla 
reslau 
M. d. Schott, Matthias 


1 „ 

nhaber der von des Kaiſers u. K 

a ät verliehenen großen Sa. 
edaille in Gold für Gartenbau. Ü 


— empfieblt von Schmiede⸗Eiſen * * 4 


er 


1 2 un, [7703 
Prämiirt Philadelphia Große Bronce⸗Medaille 1876 D Lo: 5 55 Nr. 4 IE in ver ſchönſten ung feinſten Art r € . 
N + kr. 4. ’ r 1 75 tall „ * 
Fabrik medleiniſcher Verbandſtofe. mm Aae eden eee, eee de Ben e . 
Breslau. Von heut ab . Diner, Souper, Thee u. Abendbrot, 5 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


. Ne erlobungs- Anzeigen! Bipnet ö 

Gicht und Nheumatismus, , e Ernst Hofmann & Co., 

Sicher linen dur den Liquelr e Fllen nes Hocor arte Unterbofen, Seed Ger. fra Tauber ann inc, Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtätte, 
er u g N ro ebel. Di f 4 1 . = 

Devicamente fd Feine Gepeimmittel Das A . il Wer öffec mid — 558 { u 1 Graſcentager N. Raschkow Ir 5 Breslau, Klöfieniraße Nr. 66. 0 


der Analyſe und der bation von Mr. Osslan Henry, dem berühmten etten, Ober | [7725 ief: i 1—9 a 
Dermiter am. per Mlfabemie zu Mari, il Kr e lee r rde Mi 4 ide 4 Brennereien, Stärkefabriken, 
Die Flacons tragen den franzöſiſchen 5 Partbie Galanterie⸗ uni, Fi uerſtra E 4, Schneidemühlen, Oelfabriken, 


S i i { N 1 N 
taatsſtempel und die Signatur ni Ahr reer dee Vlhogr ph. Auſtal fe Mahlmühlen und Knochenverarbeitung. 


Paris, F. Comar, 28, r. St. Glaude. 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 24/25. Schloß ⸗Ohle 11, G. Schönfeld. Koſtenanſchläge auf Wunſch umgehend und gratis. 


ER 


Bekanntmachung 
In unſer Firmenregiſter der bei der 
unter Nr. 43 eingetragenen Firma 
Ernst Littmann 
u Striegau heute nachſtehende Ein⸗ 
zragung bewirkt: 
Der Kaufmann Martin Weiß 
in Striegau iſt in das auf die 
Erben des Ernſt Littmann 
übergegangene Handelsgeſchaͤft 
als Handelsgeſellſchafter einge⸗ 
treten und die nunmehr unter 
der Firma „Ernst Littmann“ 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft 
unter Nr. 42 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters 1 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 26. November 1 
und demnächſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 42 die Handels⸗ 
Geſellſchaft 
Ernst Littmann 
am Orte Striegau unter A 
Rechtsverhältniſſen. [755] 
Die Geſellſchafter find: 
1) der Kaufmann Martin Weiß 
in Striegau; 
2) we ‚Kaufmann Max Litt« 


Die Sefelfeaft hat am 21 ſten 
September 1880 be 8 Die 
Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ſteht nur dem Kaufmann 
Martin Weiß zu. 
heute eingetragen worden. 

Striegau, den 26. Nopember 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. December 1881 werden die auf 
Führung des Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters, ſowie des Zeichen? und 


Muſterregiſters bezüglichen Geſchäfte 


bei dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
für die Bezirke der Amts⸗Gerichte zu 
Lauban, Markliſſa und Seidenberg 
durch den Amts ⸗Gerichts⸗Rath 
Libawski und den erſten Gerichts⸗ 
ſchreiber, Secretär Seidel, 42857 
werden. 50 

Die Eintragungen in das augen 
regiſter und in das Muſterregiſter 
werden während dieſer Zeit nur durch 


den Reichs⸗ und Staatsanzeiger, die] ſch 


Eintragungen in das Handelsregiſter 
durch den deutſchen Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger, durch die Berliner 
Börſenzeitung, durch die Breslauer 
Zeitung in Breslau, durch die Lau⸗ 
baner Zeitung und durch den Lau⸗ 
baner Anzeiger, die Eintragungen in 
das Genoſſenſchaftsregiſter nur durch 
die letzteren drei Blätter bekannt ge⸗ 


macht werden. 


— 


Die Anmeldungen zum Handels⸗ 
regiſter ſowie die Zeichnung der Firmen 
und Unterſchriften können auch vor 
den Amts⸗Gerichten zu Markliſſa und 
Seidenberg erfolgen. 

Lauban, den 1. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Fortſetzung des im Termine 
am 27. v. M. begonnenen Bietungs⸗ 
Verfahrens, die devant 
des hieſigen 

atkhauskelleus“. 
in welchem unbeſchränkte Schank⸗ und 
Speiſewirihſchaft betrieben wird, haben 
wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 11. d. M., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Amtsbureau anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Pacht⸗ 
bedingungen vorher ſchon dort ein⸗ 
geleben reſp. gegen Erſtattung von 

0 Pf. Schreibgebühr erlangt werden 
15 nnen. 

Die event. in dieſem Termin ſchon 
zu erfordernde Caution beträgt 1500 
Mark und werden in demſelben auch 
ſchriftliche Gebote e e ee 

a. > Schl., d. 3. Decbr. 1880. 

Der Magiſtrat. 


Oderbrückenzoll⸗ 
Very bac ug. 


Sonnabend, den 11. De 
Nachmittags 3 Uhr, 
wird die Erhebung des hieſigen Oder⸗ 
brückenzolles und Ufergeldes im Se⸗ 
cretariat des Rathhauſes meiſtbietend 
7 Pachtzeit 6 Jahre, vom 

1. April 1881 ab. 

Im Bietungstermine ſind 1200 
Mark Caution zu legen. 

Die Bedingungen können ſchon vor 
dem Termine bier eingeſehen oder 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Co⸗ 
72055 sugentelt, werden. 7824] 
N 1880. 
Magiſtrat. 


Oblau, 855 


Bauholz verlauf 


e 10 RN Bes 


kommen circa 11 Suck diesjährige 
kieferne und fihtene Bauhölzer von 
verſchiedenen Dimenſionen bis zu 

fm Inhalt im Jagen 11 des 


ſtädtiſchen Forſtes zum Verkauf. 


ie Bedingungen und Holzliſten 
werden auf Verlangen e 
Gr. de den 29. Nov. 1880. 
r Magiſtrat 
Sunprum. [7825] 


2 Pianinos 2 


empf no fehr preiswerth P.E.Weizel 
rand 3 l . 


Alexand erſtr. 3 


N 


f 


Schleſiſche Buden 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 2. Januar 
1881 fälligen Zinscoupons Nr. 2, 
reſp. 7, reſp. 6 unferer 4, 4½ und 
öprocentigen Pfandbriefe erfolgt 

vom 15. December d. J. ab in 

den Vormittagsſtunden ausſchließ⸗ 
lich der Sonn⸗ und Feſttage in 

Breslau vi unſerer Kaſſe, Herren: 

ſtraße Nr. 26, ſowie vom 2, bis 

15. Januar 1881 bei den früher 

bekannt gemachten Stellen. 

Die Coupons find in 4 4½ und 


880 Sprocentige getrennt entweder mit dem 


Firmenſtempel des Präſentanten ab: 
geſtempelt, oder mit arithmetiſch und 
nach der Höhe der Beträge geord⸗ 
neten Nummer⸗Verzeichniſſen einzu⸗ 
reichen. 7859 
Breslau, den 1. December 1880. 
Die Direction. 


Stadthauptkaſſen⸗ 
Rendanten⸗Stelle. 


Bei unſerer Verwaltung wird in 
olge Penſionirung des zeitherigen 
nbabers am 1. April 1881 die Stelle 
des Sladldaupilaſf en = Rendanten 
vacant. Mit der Stelle iſt ein An⸗ 
fangsgehalt von 1500 Mark, von 
gebt zu Jabr um 100 Mark bis zum 
aximum von 2000 Mark ſteigend, 
verbunden; die zu erlegende Caution 
beträgt 1500 Mark, und wird die 
Uebernahme von Nebenämtern von 
der Genehmigung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden abhängig gemacht. 
Bewerbungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe ſind bei uns bis zum 
20. December c. inel. einzureichen, 
wobei bemerkt wird, daß der defini⸗ 
tiven Anſtellung eine ſechsmonatliche 
Probedienſtzeit vorangeht. [7791] 
Gottesberg, den 30. Novbr. 1880. 
Der Magiſtrat. 


Eehrer⸗Vacanz. 


An einer öklaſſigen evang. Volts⸗ 
ule der biefigen Stadtgemeinde iſt 
eine mit 900 Mark Gehalt, 150 Mark 
Miethsenſſchädigung und 60 Mast 
für perſönlichen Brennbedarf dotirte 
Lebrerſtelle zu beſetzen. 15] 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Eiuſendung ihrer Zeugniſſe und 
eines Geſundheitsatteſtes ſchleunigſt 
bei dem Unterzeichneten melden. 
Have, den 28. November 1880. 
Der Schulvorſtand. 
In Vertretung: 
Boshamer, 
Bürgermeifter u. praeses in externis. 


Große 
Nachlaß⸗Verſteigerung. 


Montag, den 6. Decbr. c., 
von Vorm. 9 Uhr ab, 
werde ich in dem Hauſe Ring Nr. 75 
III., hierſelbſt, den gemeinſchaſtlichen 
Koe der verſtorb. Kaufleute Herren 

Koſchel und Callin ich, beſtehend aus 
guten Möbeln, Teppichen, Spiegeln, 
alterthümlichen Glas⸗ und Porzellan⸗ 
ſachen, verſchiedenem Haus⸗ u. Küchen 
geräth, 18 Stück großen Waarenkaſten, 
Wein, N ꝛc., 

Dinstag, den 7. Deecbr. c., 
zur ſelbigen Zeit, 
den alleinigen Nachlaß des Herrn 
Koſchel, beſtedend aus Möbeln, 
Betten, Wäſche und dergl., ſowie eine 
bedeutende Bibliothek, darunter eine 
Nürnberger Bibel, und 
Mittwoch, den 8. Deebr. c., 
zur ſelbigen Zeit, 
den alleinigen Nachlaß des Herrn 
Callinich, beſtehend aus Möbeln, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, ver⸗ 
ſchiedenem Handwerkszeug ꝛc., öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigern. 7509 
Breslau, den 28. November 1880. 
Friedel, 
Gerichtsvollzieher, 
Blücherplatz 


Verſteigerung 
von Juwelen, Gold⸗ 
und Silberwaaren. 


Wegen beſtimmter Aufgabe des 
Suwelier-Gejhäfts 
bin ich beauft . 19 ö 
u 
9. December, ragt, zunächſt wieder am 


Bormitton , von 4 Uhr ab, 


unter allen 1 7782 
die vorhandenen Schmuckgegen⸗ 
ftände, Uhren, Brillanten und 
Silberwaaren 

./ ein su ber ſofortige Baar⸗ 

zablung zu erſteigern. 

0 Königliche Auct.⸗Commiſſar 


ausfelder. 
Ein 


* 


aus 


in einer größeren und lebhaften 
Provinzialſtadt, in guter Lage, 
wird unter günftigen Bedin⸗ 

5416] 


gungen 
u verkaufen geſucht. 
= ſowie Vermittler 
belieben ihre Adreſſe unt. A. 
Nr. 5885 Haupfpoſtamt Breslau 
niederzulegen. 


Oeffentliche Verſtei gerung! 
Mittwoch, den 8. Dane cr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


werde ich an Ort und Stelle, Breiteſtraße Nr. 200 hierſelbſt, 

eine große Menge herrſchaftlicher Mobiliargegenſtände, 
darunter eine Garnitur von geſchnitztem Eichenholz, eine 
Garnitur von Mahagoniholz, eine elegante Comptoireinrich⸗ 
tung, eine alterthümliche Wanduhr, Kronleuchter, Spiegel, 
Sopha's, Gold und Silberſachen, 1 Pianino, ein Harmo- 
nium, ein Kaffee, ein Tafel⸗Service für 18 Perſonen, zwei 
eiſerne Geldſchränke, diverſe Jagdutenſilien, 3 Flinten, eine 
Büchſe, Geweihe, 1 Kutſchwagen, 1 Schlitten, 4 Geſchirre, A 
1 halbgedeckte Chaiſe, zwei Pferde, (Schimmelwallache) und 
viele andere werthvolle Sachen 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Hlapp 


Güter⸗Berpachtung.] Verpachtung. 


Die zur Rittergutsbeſitzer Oels⸗ 
ner'ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehöri⸗ 
gen, neben einander belegenen 
und gemeinſchaftlich bewirthſchaf⸗ 
teten Rittergüter Saſterhauſen, 
Striegauer u. Naaben, Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes, an der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſen⸗ 
bahn, ſollen, mit Ausnahme des 
Forſtes, von Johannis 1882 ab, 
bis dabin 1894, im Wege der 
öffentlichen Sicitation andermeit 
verpachtet werden. 7793] 

Hierzu gehören ca. 343 Hectare 
Acker, ca. 44 Hectare Wieſe und 
Weide und ca. 3 Hectare Teiche 
von 12,674 Mark Reinertrag. 

Den Verpachtungs⸗Termin 
haben wir 

auf den 23. April 1881, 
von Vormittags 11 Uhr ab 

bis Abends 6 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Saſter⸗ 
baufen anberaumt und laden 
Pachtluſtige ein. 

Die Pachtbewerber baben ſich 
über den eigenthümlichen Beſitz 
des zur Uebernahme der Pach⸗ 
tung erforderlichen Vermögens 
und über ihre Qualification als 
Landwirthe ſpäteſtens bis zum 
Bietungstermie bei uns auszu⸗ 
weiſen. 

Die Pachtbedingungen können 
bei uns, ſowie in der Leuckart⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Breslau, 
Albrechtsſtr. Nr. 52, eingeſehen, 
auch ein Drucke emplar gegen 
Zahlung der Kosten dort und 

ei uns in Empfang genommen 
oder auf Verlangen durch die 
Poſt überſendet werden. 

Der Förſter Anter zu Saſter⸗ 
bauſen iſt angewieſen, die Pacht⸗ 
Objecte auf Verlangen zu be⸗ 
zeichnen. 

Trebnitz und Breslau, 

den 30. November 1880. 
Die Teſtaments⸗Executoren: 


Oelsner, Schaffer, 
Ober⸗Landes⸗ Bürgermeiſter 
Gerichtsrath. a. D 


Ein Grundſtück, 


am Ringe gelegen, mit [7831] 


alter Deitillation 


und flottem 


Detailverfauf, 


welches ſich noch ganz beſonders für 
einen 


Speceriſten 
eignet, iſt in einer Gymnaſial⸗ und 
Garniſonſtadt Mittelſchleſiens unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 

Adreſſen ſind unter H. 23934 an 
die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau zu richten. 


Grundſtücks⸗Verlauf. 


Wegen Todesfalls iſt ein vorzüg⸗ 
liches Grundſtück in Zittau zu ver⸗ 
kaufen. Lage unmittelbar unter dem 
Bahnhof, in der belebteſten Straße, 
Größe 7 Morgen, Gebäude ſämmtlich 
maſſiv, mit Zftödigem Wobnhaus, 
großen Stallungen und Niederlags⸗ 
räumen. Ecke zweier Straßen. Vor⸗ 


zugliche Lage für Getreide⸗, 


Producten⸗ und Spedi⸗ 
tions⸗ Geſchaͤft. Feuerkaſſe 


8000 Thlr. Preis 15,000 Thlr. mit 
entſprechender Anzahlung. 1 5 
Auskunft ertheilt Haaſenſtein und 
Vogler, Zittau, Jlldenſtraße. 7736 
CCC 


Haus⸗ und 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Veränderung meines 
Wobnortes bin ich Willens, 
mein am Ringe gelegenes Haus, 
Dei mein ſeit 35 Jahren darin 

beſtehendes Modewaaren⸗, Tuch: 
und Hate ens, Gefcaf aus 
freier H 17783] 


zu verkaufen, 


und wollen ſich er aufer 
direct an Pl) Ne N 


Simon Werner, 
Münſterberg i. Schleſ. 


[7834] 


er, 
TERN AN 1. a Ca 


— — Wegen anderweingem Unternebmen anderweiligem Unternehmen 
wünſche ich das aufs Comfortabelſte 
eingerichtete Reſtaurant „Zur Land⸗ 
ſchaft“ (Promenaden⸗ u. Zwingerſtr.⸗ 
Ecke) unter günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. Uebernahme kann am 
. Januar oder 1. April k. 5258 
finden. 


0. F. weldmann. 


Die von meinem verſtorbenen 
Schwiegerſohne unter der Firma 


Grünberger Sprit: Fabrik 


mit gutem Erfolge betriebene 1 
Aume, Sprit: und Liqueur⸗Fabri 
bin ich Willens zu verlaufen und 
wollen Selbſtkäufer ſich an mich wenden. 
Grünberg i. Schl., Decbr. 1880. 
Wilh. Dehmel, Schwarzer Adler. 


mnibusgeſchäft mit nachw. tägl. 

circa 20 Mark Reingewinn, für 
1200 Thlr. zu verkaufen. 5406 
B. Martineck, Neudorfſtr. 25, I. 


Heiraths⸗Geſuch. & 


Eine gebild. Dame, 21 Jabre als 
kath., mit einem disponibl. Vermögen 
von 15,000 Thlr., ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines feinen Herrn, bebufs Ver⸗ 
beiratbung zu machen. Off. nimmt 
entg. Frau M. Schwarz, Sonnenſtr. 
12, Breslau. Verſchwiegenb. Ehrenſache. 


eiratbspartien in feineren Ständen 
werden unter ſtrengſter Discretion 
paſſ. u. reell vermittelt. Frau Schwarz, 
Sonnenſtraße 12, Breslau. 7828 


Ein fein geb. Herr, Beamter, muſi⸗ 
kaliſch, vermögend, 47 Nenn. alt, ev., 
ſucht eine Lebensgefährtin. Häus⸗ 
lich erzogene Damen angemeſſenen 
Alters mit Vermögen, welche auf 
dieſes ſtreng reelle Geſuch reflectiren, 
wollen vertrauensvoll O 1 75 mit 
Photographie sub M. G. G. 41 Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. bis 20 d. Mie. 
einſ. Discretion Ebrenſache. Ver⸗ 
E 


Vereins 1858 


Im Hamburg. 
Monat November 1880. 
120 Bewerber, nämlich 117 Mit- 

1 und 3 Lehrlinge wur- 

n placirt. 7826] 

335 Aufträge, davon 52 für Lehr- 

linge, blieben ult. schwebend, 

1251 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 


Socius. 


5 Uebernahme einen en 
ahren m m 
5 2 e betriebenen Fabrik- 
les (Specialartikel und 
ode nie unterworfen) 
wird ein 3 oder thätiger 
Socius mit 25:— 30,000 Mark 
baarer alone geſucht. 
51 sub A. 400 befördert 
NudolfMoffe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. 78401 


Handb. 
Commis 
von 


17157 


yyresie mit 2000-3000 M. für ein 
. cour. Detailgeſchäft ge: 
ſucht. Gefl. Offerten sub X. X. 47 
an Die Exp. . Brest. Bin. (5432) 


ur Vergrößerung eines e 

Fabrikgeſchäfts w. ein thätiger 
Socius (mos.) mit 30,000 M. Ei 5 5 
Off. sub H. 28 an die Exp. d. 


17832 


Weinreiſender, 


langiäbrig gereiſt, geſchulter 
Kaufmann, auch gern im Comp⸗ 
toir tbätig, ſucht per 1. Jan. 
1881 eine reſpectable 


Vertretung. 


Offerten . H. 23 50 an 
a iR Vogler in 
reslau erbeten. 


— 
= 


Vertreter 


für eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
fabrik in beſſeren horn ges 
ſucht. Reflect., mit Artikel und Kund⸗ 
ſchaft gut bekannt, belieben Adr. an 
Müller 's Annoncen⸗Bureau in 
Görlitz sub Z. 5977 zu richten. 


„ Neuheiten 


in Damen: u. Kinder⸗Mäntel, auf: 
fallend billig, Alte Graupenſtr. 15. 


& 3 und Stu [ 
Zeus Abel von J. 


r ee — 


Repräfentant. 


Ein altes renommirtes Haus in 
Bordeaur, das ein großes Depot 
ſeiner Weine in Poſen bat, ſucht 
einen Repräſentanten unter guten 
Bedingungen für die Provinz Schle⸗ 
ſien, eine achtbare, thätige Perſön⸗ 
lichkeit, die zablreiche Beziehungen 
in allen Kreiſen bat. — Offerten 
mit Angabe von Referenzen au Hrn. 
Julian Bukowiecki, Poſen, 1197 
ſtraße 9. [1913] 


ine ſelbſtändige Dame ſucht ein 
Darlehn von M. 150. Pünktl. 
Rückzahlung. Gefl. Off. sub E. M. 
A. 42 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


5 Nach Amerika 


für 90 Mark mit Verpflegung durch 
Wee Proſp. u. Broſch. gm 

g.⸗Marke gratis. Ferd. Goſe⸗ 
wirh, Gemeraagen, aeg. — |62 


Erſparniß für Gaſtwirthe, 
Bike und Kaufleute. 


ur Se hum een Alarm franı. 
Crömes, dopp. u. einf. Liqueure, z. B 
Creme de Vanille, Mocca, Ananas, 
Orange, Chartreuſe, Aniſette, Gold⸗ 
waſſerliqueur, Citrone, Nelken, Zimmt, 
Ingwer, Pommeranze, Perſico, engl. 
Bitter, Kalmus, Wachholder, Kirſch, 
Preiſelbeere, Arac, Rum, Cognac, 
Nordbäufer u. ſ. w., p. Recept M. 1,50, 
mit genauer Angabe der Zubereitung, 
wobei ſich die Liqueure um die Hälfte 
des Kauſpreiſes billiger ſtellen. Auf 
Wunſch bin bereit, die Getränke ſelbſt 
anzufertigen. 

fferten W. W. 37 Erpenition, der 
Bresl. Ztg. [5350] 


Schwächezustände 


werden bei alten u, jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

[6689] Braunschweig. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1771] 


Auch brieflieh [5182] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. In se Kurzer Zelt. 


Nacht 9 uk 5 discr. Frauenleiden 
A. Criſon, Breslau, 
Breiter 3924 Ausw briefl. [5400] 


e finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 
Stadthebamme Handlos, 
nitz, Bögenſtraße 4. 


eee 


> Schön decor. 


2 Kaffeeservice 


6 Perſonen von 4 M. an, 
do. ie v. 6 M. an, 


eompl. Ta . in weiß, 
für 12 Mara 103 Stüd, 


Schweit- 
[3499] 


an, 


en 9% 


a rzellan 
empfiehlt zu ſehr 117948 
Preiſen 8] 


2 
5 Berthold Lei 
>4 87, blauer. , 2 


zur Krone. 


2. 2 2 52 


u Weihnadtsgefihenten 


mpfeblen 


Arbeits ⸗Cartons 
für Kinder 


mit angefangenen Hunde d 


in größter — 
von 0,40 Mark an 


Richard Klose & Co., 


f Manufactur, 
Nina A, Maſchmartſſelig 


— . 
Eine schwarze Salon- 
EI and Sts fage 15405] 


G. Irml, Leipsig, 5 el 
Polſterſachen Bilder, Teppi 
Gardinen, Gobbelindecken, Negu⸗ 
Iatoren, 2 Anzüge, a üte, 
à 2 Mk., N Aide chirme oa, 
B ert goldene Is een 1 P. 

rringe, Cigarren, Noth 
u. Rheinwein von 80 Pf. an zu ver⸗ 
kaufen im Lombard, Siebenbufener⸗ 
ſtraße 20, a. d. Freiburgerſtraße. 


N 3 r 7 


Petersburg erſcheinenden 
GOT OS 


und die in Warſchau erſcheinende 


Nowiny 
pro 8 iſt billigſt Abzulaſſen. 
Näheres sub Nr. 34 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung. [7726] 


Cliches (Holzschnitte ): 
fertigt diexylogr: Anstalt JE 
E.SüssBreslau.Weiden Sir 25; 


Violinen. 


Violinen mit gutem Ton und aufs 
Beſte eine daber leicht fiel 
bar; nebſt B gen zu 10, 13, 15, 2 

30 Mk., Imitation u. reiten: 
Viollnen zu _böberen Preſſen, ebenfo 
88 Cello's und .. von 
1 bis 30 M., Violinkaſten v. 4,50 M. 
an, 4, A und % Volinen, be ſte 
Saiten und alle Beſtandtheile. 


Zithern 


mit gutem Ton, leichter Spielart, in 
eleganter und einfacher Ausſtatfung 
von 21 bis 75 M., Zitherſaiten und 
Spielringe empfiehlt [5352] 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, 
Catharinenſtraße Nr. 2 


Weidenslaufer 


Berlin, 
Dorotheenstrasse 88, 


versendet gratis und franco 
den neuesten Preiscourant 
mit vielen ehrenden Zeug- 
nissen für die Vorzüglichkeit 
seiner 


Pianinos. 


Diese Fabrik sendet Instru- 
mente überall hin frachtfrei 
zur 3wöchentlichen Probe 
ohne Zahlung vorher, ge- 
währt alsdann beim Ankauf 
die leichtesten [1205] 

Theilzahlungen 
auch ohne Anzahlung und bei 
Baarzahlung hohen Rabatt, 


Alte Claviere 


werden zu reellen Preisen in 
Zahlung genommen und wird 
die Fracht bis Berlin von der 
Fabrik getragen. 


ei 


Wegen Aufgabe 
eines Geſchäfts & 


en zu Spottpreiſen aus? 

a Bunte Stickereien, 

eſchnitzte Holzwaaren, fertige 

Wa ſche, Tiſchzeuge und ver⸗ 

ſchiedene andere Waaren nur 
noch kurze Zeit 

10, Neuſcheſtr. 10, im Laden. 


E 
b RR 
Russian Boots 


(gefütterte Gummi⸗Schuhe) 
in deſter Qualität empfieblt billigft 


Marcus Kanter, 
Blücherplatz 8. 


Steinnuß, Seide, 
25 fe ‚ Fraun 5 Gold, 
1 N en, 
Pieler, Büffelborn⸗ Deine, 
ſpoltbillig Gold. Nadegaſſe 6, 1. Et. 
9 
Ich halte ſtets Lager von 


eiſenblechenen 
Neſervoirs 


und 
gußeiſernen Röhren 
und offerire ſolche zu zeitge⸗ 
mäß billigen Preiſen. [7839] 


M. W. Heimann, 


Königsplatz 7, Breslau. 


G 
Zaumzeug billig zu verk. bei 
Herrn Raztafe,. Hummerei 20. [5361] 


Geldſchrank, 


mittlere Größe, einbruchſicher, mit 
Panic ſt. bill. z. Verkauf. [5411] 
A. Kahle, Nicolaiſtraße 59. 


5 Das Abonnement uf den 


Do mm De da — 


Kinder-Zitbern 


nebſt Schule zum Selbſtunterricht 
à Stück 2 und 3 Mark 

empfiehlt Ernst Liebich, 

[5353] Katbarinenitr. 2. 


EEC. 
R. Standfuss, 
Ning 7. 
Laubſäge⸗Apparate, 
Werkzeugkaſten, 
Werkzeugſchränke, 
Hobelbänke, 
Holzſpritzmalapparate, 
Holzmal⸗Gegenſtände, 
von weißem Holy 
Schlittſchuhe, 


Tiſch⸗ u. Taſchenmeſſer 
empfiehlt _ [7804] 


R. Standfuss, 
Ning 7 
Preisliſten gratis franco. 


Hausbaltungen i 


empfehlen wir unſer rei 
aſſortirtes Lager von 


Haus⸗ u. 


als 
Café: u. Thee⸗Maſchinen, in 
Kupfer broneirt u. Meſſing, 
Kuntze's Schnellbrater, 
Petroleum⸗Kochappargte mit 
dazu paſſendem Geſchirr, 
Kartoffelſchälmaſchinen, 
Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln 
(. A. Henckels), 
Löffel in Neuſilber und Bri⸗ 
tannnia⸗Metall, 
Tafelwaagen, 
Gußeiſerne Ofenvorſetzer, 
Geräthſchaftsſtänder, 
Schirmſtänder, 
Emaill. Eifenbled- 
Koch⸗Geſchirre, 
und machen ganz beſonders 
auf unſere granit⸗emaillirten 
Kochgeſchirre aufmerkſam, welche 
unverwüſtlich und vortheil⸗ 
hafter als weiß⸗emaillirte ſind, 
da ſie von keiner Säure oder 
ſonſtigen ätzenden Flüſſigkeit 
angegriffen werden können und 
ibre urſprüngliche Farbe be⸗ 
halten. 7644 
Von dieſen granit ⸗emaill. 
Kochgeſchirren, Tabletts, Eier⸗ 
kochern, Leuchtern, Waſſer⸗ 
eimern ꝛc. ꝛc. haben wir für 
hieſigen Platz den Alleinverkauf, 
und ſind ſolche Artikel nur bei 


Krüger & Hoeber, 


Breslau, 


Albrechtsſtraße 15. 


Großer Ausverkauf 
von Galanterie-, 


Kurz⸗ und Spielwaaren 
wegen Geſchäftsverlegung. 


empne 5 
Bruno Kempn TC 00, 


NEU! 


Vaſen, 
Federillen, 
Schreibzeuge, 
Nauchſerviee, 
Schalen, 
Nähſteine, 
Knaulbecher, 
Butterdoſen, 
Briefbeſchwerer, 

Theebüchſen, 
Leuchter, 
Zündbolzſtänder, 
Löſcher, 
Dominos, 
Würfel 
20. ꝛc. 


2 "N ‚Rohr 
Jun abriklager), 
vr L idıs 


jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk it: 
Tbilo's bochelegante, engliſche Me. 
kalleaſſette, enthaltend 100 Bogen 
feinftes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollem Monogramm 
beliebige Buchſtaben) in Gold und 

rben ausgeführt, für 10 M. A 
Reellität garantirt die Firma. Per: 
endung prompt. [7616] 

Thil 


f 2 0 

in Berlin, Unter den Linden 45, 
apier-Handlung 
onogrammen⸗Fabrik. 


Weihnachts-Geſchen ken 
"NII3LSNILNIdY3S SW 


und 


Ki 


Fünfte Beilage 


Tast verschenkt! | 


. Das von d. Maffavermaltung d. 
laniten „grossen Britanniasilber- 
tabrik“ übernommene Rieſenlager, RE 


d. Schätzung verkauft u: 
IR daher alſo 5 
fast verschenlzt 


9 Blau & Kann, Wien (Stadt) 

; Heinrichhof. 

R chen von Dank⸗ 
ſagungs⸗ u, Anerkennungsbriefen lier 

gen zur öffentlichen Einſicht in unſe⸗ 

rem Bureau auf. 

Bei Beſtellungen genugt bie Mbrefii e: 

Blau & Kann, Wien 

im Heinrichhor. 


ganz kurze Zeit 


ſozuſagen 


faſt umſonſt eg 


Gabeln, 
el 


1 Theeſeiher feinſter Sorte. in 
1 vorzügk. Zucker⸗ oder Wi frerbehälter, 
3 Stüd Britanniaſilber⸗Eierlöffel. 


merkſam zu ma 
mit den in der 
genommenen 


Schwindel-Annoncen 


u verwechſeln, für die reelle und ſolide 
h il einlaufenden ann 
oli 


bekommen will, der wende 
voll an den alleinigen Beſtehungsert für 


die echte Waare: 
en 


L. Nelk 
Britonninfilher - Fahriks - Hanptdepat 


WIEN 
Mariahilf, Windmühlgaffe 26. 
Wenn die Waare nicht convenirt, ver⸗ 
flichte ich mich 4 —— das Geld ohne 
eden Anftand zurückzugeben. Wegen Fül⸗ 
chung wolle man 1 die Adreſſe gut 
merken und die Straße genau angeben. 


Allen Hausfrauen 


empfohlen zur Wäſche als anerkannt 
beſtes Waſch⸗ und Neinigungs- 
mittel das längſt eingebürgerte echte 


Dr. Lincks Fettlaugenmehl, 


nicht mitNachahmungen zu verwechſeln. 
ugros-Lager [6150] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
ſowie in den bekannten Niederlagen: 
in Brieg bei H. Mönch, in Bunzlau 
bei R. Fr. Kohl’s Nachfolg,, in Görlitz 
bei WIlh. Stock, in Trebnitz bei Th. 
Mehlhaus. — Neue Depots in der 
Provinz werden errichtet. 


400 Centner neue hochfeine Bos⸗ 
niſche Pflaumen hat abzul. 
Louis Neumann Telegraphenſtr. 4. 


Gas⸗Coaks. 


Die Gasanſtalt zu Oppeln bat 
mebrere benden Hecloliter Coaks ab: 
zugeben, event. die ganze Winterpro⸗ 
duction. Gefl. Offerten zu richten an 
die Verwaltung der Gasanſtalt. 

[1902] H. Springer. 


Ein gut erhaltenes Pianino wird 
zu kaufen geſ. Offerten beliebe 
man an Hausbeſitzer Herrn Roß, 
Friedr.⸗Wilbelmſtr. Nr. 36 zu ſenden. 


m 


und neue französisch 


zu Re. 571 der Breslauer Zeitung. 


Astrachaner 


Caviar, 


Elbinger und Danziger 


Neunaugen, 


in Y,, M, % Schockfässchen, 
Aalrouladen, 
Lachs und Aal 


in Gelee in Gläsern, 
echt Holländische 


Milch-Heringe, 
Pomm. Spickgänse, 
Gothaer und Braunschweiger 

Cervelat-Würste, 

Käse aller Art, 

Pumpernickel, 


alle Gattungen neue 


Südfrüchte 


-1 
o& 
— 
. 

e 


Wallnüsse 


empfing und empfiehlt billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


de 


Wer bei Beginn 
von Husten, Hals- und 
Brustleiden sich der seit 
mehr als 40 Jahren als 
das gediegenste und 
beste Hausmittel be- 
währten 


EduardGross’schen 
Brust-Caramellen 


bedient, bedarf nur we- 
niger Cartons derselben, 
um sofortige Linderung 
und Beseitigung dieser 
Uebel zu erlangen, in 


n echten Packungen, chamois 


Carton à 1 M. 50 Pf., blaue à 75 
Pf. und grüne & 35 Pf., sowie 
Prima-Qualität in Goldcarton à 3 
Mk., empfehlen Fabrik und General- 


Debit: Handlung 


[7262] 


Eduard Gros 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in jeder 


Stadt Schlesiens. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 


a 


Pfd. 1 M., empfehlen 6692 


E. Astel & Co,, 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


Offegen auf Lieferungen friſcher 


Hammelkeulen und Haſen 


werden erbeten unter der Adreſſe H. 
M. 67, abzugeben in der Expedition 
der Bresl. Ztg. [1770] 


Java⸗Dampf⸗Kaffee 
Perl⸗ 5 * 


d. Pfd. 1,30 M. 
s „1,60 = 


0 
Melange⸗⸗ 100 
Menado: « 8 
Neue türk. Pflaumen = 0,30 
Aepfelſpalten . 0,0 
Oranienburger Seife. «= = 0,36 « 
Tafel⸗Reis . „ 0,20 
Anerkanntbeſt.Reibbölzerd. Peck 0,10 ⸗ 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kleinen Kindern 


bekommt Kuhmilch oft schlecht, 

Ein Zusatz von Timpe’s Kinder- 

nahrung Kraftgries verhindert 

diekklumpige Gerinnung und 

erhöbt Nährwerth, Wohlge- 

schmack und Verdaulichkeit 
Lager bei 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
E. & C. Schneider, Schweid- 
nitzerstrasse 15. 

C. Stoermer, Ohlauerstr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
J. Hahn & Co. in Oppeln. 
Paul Sander in Ohlau. 

Otto Hönsch in Ostrowo. 


Ein größerer Poſten [1916] 


altes Bagerbier 


iſt aus beſonderen 


dichten ganz 


oder getbeilt ſehr billig zu verkaufen. 


de 
B. 


Gefl. Offerten nimmt die Expedition 
5518 lauer Zeit. entgegen unter 


Frische, sehr schöne 


Aepfel 


aus Amerika 
in Originalfässern und ausgepackt 
billigst, 
neue Französische 


Wallnüsse, 


Istrianer u. Sieillaner 
Lamberts-Nüsse, 
Amerik. Para-Nüsse, 
Frische 


Cocos-Nüsse 


mit Milch, 


Weintrauben, 


echt Thorner 


Pfefferkuchen, 


neue Französische 


Gath.-Pflaumen, 


vollsaftige, wachsgelbe 


Mess. Citronen, 


feinste grosse Jerusalemer 


süsse Orangen, 


Ital. Blumenkohl, 
frische Holsteiner und 


Engl. Austern, 
Lachs, Pasteten, 


Gänsebrüste 


und vorzüglich schönen 


Astrach. Caviar 


empfing und empfiehlt [7860] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Frische amerik, Aepfel, 


Süsse türk. Pflaumen, 
das Pfd. 30 Pf., bei 10 Pfd. 26 Pf., 


Thorner Lebkuchen 


(Katharinchen), das Dtzd. 40 Pf., 
Herrnhuter Lebkuchen 


in verschiedenen Sorten empfiehlt 


PaulNeugebauer 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


militäriſch geprüft, empfohlen 
und permanent angewendet, das 
8 einzige und beſte Mittel, jedes 
& Lederwerk, als: Schuhe, Reit: 
81 hoſenleder, Maſchinen⸗Treib⸗ 
riemen, Blajebälge, Wagen: G 
& verdecke, Spritzleder ꝛc., weich, & 
E geſchmeidig und waſſerdicht zu 5 
2 machen, und giebt ſelbſt ver⸗ 
trocknetem, harten Leder die Z 
frübere Weichheit und gutes, 3 
neues Ausſehen wieder, und 8 
8 bat den Vortheil, daß daſſelbe 9 
S Stunde nach dem Ein 
G ſchmieren wieder geputzt werden S 
+ kann, wodurch es einen tief: S 
& ſchwarzen, ſchönen Glanz erhält. & 
n Büchſen & 1 Mk. 80 Pf., 
à 1 M., & 50 Pf. und à 30 Pf., 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 


Ed Handlun 

Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen. [6638] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Kine Centeſimalwaage, 120 Ctr. 
Tragkraft, neu, billig zu verkauf. 
N. Lindner, Friedr. Wilbelmſtr. Ib. 


Eine ſtehende, eugliſche 
Dampfmaſchine 


von Marshall, Sons & Co., 6pferb., 
wenig gebraucht, vorzügl. im Stande, 
wegen Betriebsänderung zu verkaufen 
Cichorienfabrik Huben bei Breslau. 

Näheres auch Carlsſir. 8 [5258] 


& 


a31la 


9 


nkohlen 
Julius 


chen 
werden zu kaufen geſucht. [1905] 
Offerten mit Dimenfiond: u. Preis⸗ 
angabe unter „Eſchen Nr. 38“ erbeten 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Kaliſalze, 


caleirten und roben Kainit, ſowie 


Viehſalze 


aller Art offeriren ab Staßfurt und 
vom dieſigen Lager billigſt N [7042] 


0 
Breslau, Ohlauer Stadtgr. 


— Sonntag, den 5. December 1880. 


Echt Lübecker 
Marzipan, 


in eleganten Cartons, 


Marzipan- 
Confect, 
echt 
Nürnberger 
Thorner un 
Herrnhuter 


Pfeffer kuchen 
Baseler Leckerly 


frische franz. 


Mandarinen, 


2 leinste 
Tiroler u. franz. 


Aepfel u. Birnen, 


frische amerik. 


Tafel-Aepfel 


von vorzüglichem Geschmack,, 


frische 


Almeria- 
Trauben, 


franz. 


Kopfsalat, 


Brüsseler 


Rosenkohl, 


schönsten 


Blumenkohl, 


frische, schwarze 
Perigord- 
Trüffeln, 


franz. 


Poularden, 


Steyrische u. Böhm. 


Capaunen, 
Fasanenhähne, 
Krammetsvögel, 


Norwegische 


Birk-, Hasel- u. 
Schnee-Hühner, 


Junge, fette 


Puten, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 


Westphäl. 
Schinken, 


echt Strassburger 


Wild- und 
Gänseleber- 


Pasteten, 
frische 


Hummern, 
Engl. u. Holst. 
Austern, 


vorzüglich schönen 


wenig gesalzenen, 
neuen 


echt Astrach. 
Winter- 


Caviar 


in Origin,-Fässern: und ausgewogen 
empfehlen 


Zum Fest! 


Königsberger 
Marzipan-Confect, 


hochfein, 


Lübecker Marzipan 
in eleganten Torten, in Früchten, 
Thieren und kleinen Stücken, 


Italienische 
!! Frucht-Körbchen!! 


in feinstem Arrangement 
von 3,00 30 


* “ 27 2 
Christbaum-Bisquits, 
leicht und gesund zum Naschen 
für die Kleinen 


Christbaumlichtchen 
in Stearin und Paraffin, 
einste 


Stearin-Tafelkerzen, 
t 


Eehte 
Wiener Apollokerzen, 
Weisser und blauer Mohn, 


Magdeburger 
Sauerkohl 


in Füsschen à 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 
Feinen Honig in Waben, 


Franz. Wallnüsse 
in feinster Qualität, 


Grosse Lambertsnüsse, 
Schöne türk. Haselnüsse, 
Amerik. Paranüsse, 


Feine Maroccaner Datteln, 
Grosse Alexandr. Datteln, 


Beste Tafelfeigen 
in Kistehen von 2—10 M., 


Frische Kranzfeigen, 
Traubenrosinen, 
Krachmandeln 

Frische Pomeränzchen, 

Candirte u. glacirte Früchte 


in grosser Auswahl, lose und in 
kleinen Kistchen, 


Frische Aepfelaus Amerika, 
eine Prachtfrucht und höchst 
wohlschmeckend, 


‚ Tyroler Aepfel, 
Feinste Rosmarin-Aepfel, 


!! Italienische 
Compot-Melange!! 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten gemischt, 


Süsse türkische Pflaumen, 


Feine 


französ. Prünellen pistole, 


die feinste Compot-Frucht, 


Französische Früchte 


in Zucker, in Gläsern und lose, 


Pommersche Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen in hoch- 
feiner Waare, 


Frischen Räucherlachs, 
Grosse Rauchaale, 


Prachtvollen 


!!Astrachaner Caviar l! 
fein, mild und hell, in Füsschen 
und Krausen von 1—10 M. 


Ural-Caviar, 
Elb- Caviar, 
Grosse böhm. Fasanen, 
Gothaer Cervelatwurst, 

„ Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst, 


Kleine westfäl. Schinken, 

Hamburger Rauchfleisch, 

in vorzüglicher saftiger Waare, 
Strassburger 


Gänseleber-Pasteten 


von Hummel, 


!!Bowlenweine!! 


weiss und roth, 
d. Liter 1,00 M., bei 10 Ltr. à 90 Pf., 


Rheinweine, 
die Flasche 1,40 bis 4,50 M., 


Feine französische Weine, 
die Flasche 1,30 —5 M., 


Champagner, 
die Flasche 3,00 — 4,00 5,00 M., 


Deutsche Punsch-Essenz!! 


das Vorzüglichste in diesem Genre, 


Burgunder Punsch 
von Roeder, [7816] 


DüsseldorferPunsch-Syrop, 

Feine alte Aracs u. Rums, 

Alten, milden, nochf. Cognac, 
!!Cigarren!! 


Erich & Garl in Kistchen zu 50 uud 100 Stück in 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 


| un 7865] 
Erich Schneider in L 


egnliz 


2. Laiserl. Kgl. Hoflieferant, 


reisw, Qualitäten v. 50 —450 M. 


p 
Echte Strals. Spielkarten. 


15, Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen von auswärts werden 
mit aller Sorgfalt sofort expedirt. 


eſuch 
Verein junger Kaufleute 
von Berlin. . 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 

telung empfiehlt ſich biegen und 

auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 

e Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 


woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [5181] 


N 


Anerbieten u. 


Stellen- e. 


Ein cand. phil., ſchon 6 J. als Lebrer 
u. Erzieber tbätig, ſucht eine Haus 
lebrerſtelle. Offerten bittet er sub 
O0. S. 49 in d. Exb. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Eine ältliche Erzieherin, 


die neben den element. Fächern auch 
ranzoſiſch und Engliſch unterrichten 
ann, wird per 1. Januar für drei 
Mädchen geſucht. 

Muſik nicht erforderlich. 

Eigenes Zimmer und Ruhe zu⸗ 
geſichert. — Honorar 250—300 Mk. 
Meldungen an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter R. A. 19. (1888) 


Eine tüchtige und feine 


Verkäuferin, 


speciell im Damen-Hut-Verkauf ge: 
wandt, engagire bei hohem Gehalt 
ſofort oder 1. Januar. 7746) 
„Meldungen perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich mit Pbotographie. 


II. Jablonsky, Ring 20. 


Damen-Hut-Geschäft. 


8 ein junges, geb. Mädchen (ür.), 
welche in allen Elementarfächern, 
wie in der engl. und franz. Sprache 
gründl. Unterricht erth⸗ kann und der 
vorzügl. Refer. zur Seite ſteben, w. 
unter beſch. Anſpr. Stellung als Er⸗ 
Bra Geſellſchafterin od. Stütze 

er Hausfrau geſucht. Gef. Off. erb. 
L. B. 36 an die Exo. d. Bresl. Ztg. 


Ein, junger Kaufmann, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
der in mehreren Fabriken, ſowohl im 
Comptoir, als auch in der Fabrikation 


tbätig war und, nachdem er ſeiner a 


Militärpflicht genügt hat, ſeit einem 
Jahre in einem Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft en gros und 
en detail als Buchhalter und Lager: 
chef fungirt, ſucht zum 1. Januar 
1881 anderweitig Engagement. 

Gef. Off. unter Chiffre O. F. 25 
poſtl. Sagan i. Schl. [1912] 


Fun eine Roßbaarſpinnerei wird ein 


tüchtiger Reiſender, der die Branche M 


kennt, bei hohem Salair geſucht. 

Offerten werden unter A. B. C. 44 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [5392] 


Eis gut eingef. tüchtig. Colonialw.⸗ 
Neiſender bei hohem Salair gew. 
Off. M. M. 80 Poſtamt 4. 5380] 


5 Ein tüchtiger 
Reiſender, 
der auch die [7830] 
Buchführun 
und Deſtillation 
verſteht, findet per bald oder per 
1. Januar 1881 Stellung bei 
Gebrüder Englaender 


in Frankenſtein i. Schl, 
Deftillation u. Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


ä 


Sr 

Für eine leiſtungsfäbige Maſchi⸗ 
nee wird ein routinirter, 
mit der Kundſchaft Schleſiens ver⸗ 
trauter [7841] 


Reiſender geſucht. 


Bewerbungen mit Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche befördert unter B 401 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Für ein Bergwerk in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich wird ein cautionsfähiger 


Caſſier 
mit 600 Fl. Gehalt, freier Wohnung, 
Licht, Bebeizung und Tantieme vom 
Förderquantum geſucht. Offerten, mit 
3 Briefmarken belegt, an das 
fie = re 25 3 
e Verkehrs⸗In „Ceres 
in Wien. [7714] 


ür ein bedeutendes Tuch: u. Mode: 

waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens wird ein 
gewandter Verkäufer u. Decorateur 
ver 1. Januar k. J., event. auch für 
ſpäter zu engagiren geſucht. 

Bewerbungen werden entgegen⸗ 
genommen von 5374] 


Joſeph Brieger, 
Breslau, Blücherplatz 10. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
(Herren = Garderoben = Branche) 
wird für Berlin fofort oder 
ſpäter geſucht. Jüngere Per⸗ 
ſonen bevorzugt. Adreſſen sub 
F. 217 mit Angabe der bis⸗ 
berigen Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche, wenn möglich mit 
Photograpbie, befördert die An⸗ 
noneen⸗Expedition von Bern: 
hard Arndt, Berlin W., Mobren⸗ 
ſtraße 47. [1904] 


Gigarrenfabrilanten. 


Ein Neifender, welcher mebrere 
Jahre für größere Fabriken die Pro: 
vinzen Schleſien, Poſen, Pommern ıc. 
bereiſte, ſehr gut eingeführt iſt, ſucht 
anderes Engagement. [7837] 

Gefällige Offerten unter B. 3170 
n Rud. Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. 


P. 1. Januar 1881 ſuche für die 
t 


Band⸗, Poſamentier⸗, Weiß: und 
Strumpfwaaren⸗ Branche einen 
tüchtigen Verkäufer u. Decorateur. 


irſchberg i. Schl. 1907 
Fates J. ee 


In einer hieſigen bedeutenden 


ode: u. Seidenwaar.⸗ 
een 
Verkäuf. u. Decorateurs 
vacant. E. Richter, Fr.⸗Wilbſtr. 70a. 


F. ſchleſ. Manufactur⸗ 


Geſch. ſuche ich b. 2.— 200 M. Geh 
ver dünn Reiſenden. 


1 routin. 
E. Richter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70 a. 


Fürs Seiden⸗Band⸗ 


u. Weißw⸗Geſch. ſuche ich 1 Commis. 
E. Richter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70 a. 


Für 1 Lederausſchu.⸗Geſch. 


ſuche ich ſof. 1 Commis, auch z. Reife. 
5409] E. Richter, Fr.⸗Wilh.⸗Str 70a. 


Nee 


Breslauer Börse vom 4. December 1880. 
Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


SN ge rn 9 


E n Buchhalter u. Correſpondent 
(deuſch, franz.), ſelbſtſt. Arb., der 
Schleſien m. Erfolg bereiſte, Ia Refer. 
beſitzt, noch activ, ſucht bei beſcheid. 
Anſpr. anderw. Stellung. Gefl. Off. 
erb. N. Moſt, Meſſergaſſe 4. [5423] 


Stellungen jeder Branche und 


Standes weiſt ſof., 
auch ſpäter nach Dalüge, Inſtitut 
Union, jetzt Grünſtr 8. 15418] 


Central⸗Bureau, Fiſchergaſſe 26, 
ſucht 2 t. Speceriſten, flott. Verkäufer, 
1: Verkäufer f. Eiſengeſchäft, 
1: „f. Modewaarengeſch. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ und 

Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Jan. 1881 einen ſoliden aber tücht. 
Expedienten, der ſich auch zum Reiſen 
eignet. Gehalt zahle gern nach den 
Leiſtungen. 5375 
Breslau. Albert Kramolowsky. 


Ein Comptoiriſt, gewandter Corre⸗ 
ſpondent, bisher in einem der 
größten Häufer activ, ſucht per 1. Jan. 
anderweitiges Engagement. Weniger 
hobes Gehalt als dauernde Stellung 
erwünſcht und werden Offerten unter 
A. Z. 43 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein im Herrengarderobenfache routi⸗ 
nirter Commis wird für ein Mode⸗ 
waaren⸗ u. Confectionsgeſchäft in der 
Provinz per bald od. 1. Jan. a. f. gel. 
Off. an Hrn. Hübner & Kretſchmer, 
Breslau, Graupenſtr. 10. [5325] 


Fan das Comptoir eines größeren 
Waarengeſchäftes wird ein junger 
Mann mit ſchöner Handſchrift zur 
Ausbilfe geſucht. 7858 

Meldungen unter Chiffre B. 350 
poſtlagernd. 


ür ein Knopf: und Bordengeſchäft 
wird ein tüchtiger junger Mann, 
welcher Branche und Kundſchaft 
kennt, auch für die Reiſe ſich eignet, 
ſofort zu engagiren geſucht. Offerten 
u. B. 50 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann von angenehm. 
Aeußeren, mit guter Handſchrift, 
wünſcht wegen Mangel an Mitteln 
ſeine 2jährigen Seminarſtudien auf⸗ 
ugeben u. gegen Gewähr freier Koſt 
in ein Bureau oder eine Fabrik 
einzutreten. [1911] 
efällige Offerten unter E. 16 poſt⸗ 
lagernd Pawlowit OS. erbeten. 


Ein Ziegelmeiſter oder Pächter 
für eine größere Dampfziegelei 
an der Oberſchleſ. Eiſen b. melde ſich 
fofort im Eiſengeſch Herrenſtr. 25. 


Offene Stellen. 


Bei Reorganiſiruug einiger gräfl. 
Großberrſchaften zum Jahreswechſel 
werd. aufgenommen: Güterverwalter, 
Förster, Oekonomen, Gärtner, Schrei- 
ber, Brenner, Brauführer, Ober- 
müller, Ziegelleiter, Leibjäger, ſowie 
ſonſtige Privatbeamte nach Galizien, 
Rußland. f 1914] 

Anfragen mit 20⸗Pf.⸗Marken an 
das Waaren⸗ u. Commiſſionsgeſchäft 
St. A. Gandours in Biala bei Bielitz 
(Galizien). 


Ein junger Forſtmann, mit guten 
E Atteſten verſehen, ſucht bald oder 
zu Neujahr Stellung. Offerten an 
Emil Spiller's Annoncen⸗Bureau 
in Namslau. 7764] 


1 Kaufmann, 30er, ſ. Stellung als 

Ausſchänker, Aufſeher, Bureau⸗ 
Comptoirdiener od. irg. eine Branche. 
Off. erb. u. C. F. H. 1 Exp. d. Brsl. Zig. 


NN 


Das Ceutral⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. [7617] 

aller Branchen, 


Dienſtboten ſowie Kellner, 


Kellnerinnen, Haushälter, Kutſcher, 
Lanfburſchen empfiehlt ſtets Fr. Becker, 
Altbüßerſtr. 14, 1. Et. Geſucht wer⸗ 
den 50 tücht. Köchinnen, 30 Stuben⸗ 
mädchen, 40 Madchen für Alles, ſechs 
eingerichtete Wurſtſchleußerinnen. 


Ein Lehrling findet bei voll⸗ 
ſtändi 


freier Station in mei⸗ 

nem Putz⸗, Seidenband⸗ und 

Weißwaaren⸗Bazar ſofort Stel⸗ 

lung. 3. Schäffer's Nach ⸗ 
atibor. 


0 folger, 5376 

Fur ein bieſiges Producten-Ge- 
ſchäft wird ein junger Mann, 

der die oberen Klaſſen eines Gym ⸗ 


ſ. naſiums oder Realſchule beſucht 


bat, zum Antritt per 1. Januar 
8105 Offerten sub Chiffre 
. A. 308 hauptpoſtlagernd. [5407] 


Ir einem größeren Fabrik⸗Comptoir 
iſt ver bald oder per 1. Januar 
eine e vacant. Mel⸗ 
dungen unter B. L. 46 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5421] 


Ein gebildeter, gut empfohlener 
Lehrling find. in meinem Wäſche⸗ 
fabrik⸗, Lemen⸗, Weißwaaren⸗, Näh⸗ 
maſch. Geſchaft Aufnahme zu 8 


licher Ausbildung. 9 
Theodor Lüer in Hirſchberg i. Schl. 


Für mein Weißwaaren⸗ und 
Seidenband⸗Geſchäft en gros 
& en detail ſuche p. ſofort unter 
günftigen Bedingungen einen 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſebenen jungen Mann 
als Lehrling. [7737 
Derne Beermann, 
Stettin. 


Für meine Deſtillation, Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich 118 


8 91] 
einen Lehrling. 
Max Heimann in Wreſchen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


5 13 halbe 3. Stock zu 
verm. Nah. dal. beim Wirth. 


Aanestr. 10, Hochpart., 3 Zimm., 
Cabinet, Küche, Entree, Nebengel., 
Garten, Waſchk., bald. od. Jan. z. verm. 


42 Breiteſtraße 3 od. 2 Stuben, mit 
Küche, Entree, renovirt. [5403] 


Weidegſtraße 25, „Stadt Paris“, 
1. Et., iſt eine aus 6 Zimmern 
nebſt Beigelaß beſtehende renovirte 
Wobnung per bald oder auch ſpäter 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comptoir des Bier⸗Ausſchanks. 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


PPC 
. 7 - EV 5 


o 2 
> 


1 — 


. 


dr.⸗Wilhelmſtraße 3a 


iſt billig die 2. oder 3. Et. ſof. oder ſpäter zu verm. Näh. daſ b. Wirtb 


Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13 f. 1. u. 2. Etg., fof. od. ſpät., renod. 
Wohn., je 3 Zimm., Cab., Badecab., Küche, Entr., Cloſ. u. Nebengel., zu verm. 


Büttnerſtr. 


32 
iſt die 17857 
erſte Etage 


obnung im Hinterhauſe zu 


und 1 
Näb. beim Haushälter. 


bermietben. 


Die Parterre⸗Localitäten, zu Comp⸗ 
—toirs⸗ oder Geſchäftszwecken ge⸗ 
—— 


3 Ring, : 
Niemerzeile 14, zu vermiethen die 
1. Etage, getheilt oder im Ganzen, 
für 280 Thlr., mit Gas, Cloſ., Mail; 
die 2. Etage für 233% Thlr. Nab. 
parterre im Geſchäftslocal. [5404] 


Freiburgerſtraße 31, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche »c., per 
1. April für 350 Thlr. zu verm. 

Näheres Carlsſtraße 4/5. [5390] 


Reuſcheſtr. 68 


iſt die 3. Etage p. April a. f. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Sternberg 
daſelbſt. 5397] 


Albrechtsſtraße 29, 


der Hauptpoſt gegenüber, iſt der vollſt. 
renov. I. Stock (comfort. Wohnung), 
billig zu verm. Näh. daſelbſt II. 


Bahnhofſtr. 13 


iſt eine ſchöne Wohnung beſt. aus 
4 Zimmern, Küche und Cabinet, zu 
Oſtern 1881 zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Inte 1. Etage. (5386 


dicht an der Gartenſtraße, iſt der Lite 
Stock, beſteh. aus 11 Zimmern nebſt 
Zubehör, zum 1. April 1881 zu verm. 
Näh. Friedrichſtr. 10. H. Heſſe. 


Gartenſtraße 46a 


iſt eine hochelegante 0 
d 


neu renovirt, Iſter Etage, ba 
oder 1. Januar zu vermiethen. 
Näheres dort. 17778 


Zwiſchen Oblauerſtraße und 

Liebichs höhe, Eingang auch Bro: 

menade, iſt [5366 
RNeuegaſſe 13 


eine Paxterre-Wobhnung für 1 
5 oder 2 Herren zu vermiethen. 


Ring 19, 
Seitenhaus, 2. Giage, ſreundl. Wohn., 
3 Zimmer, Küche, Beigelaß, für eine 
rubige Familie, auch zum Comptoir 
oder Rechtsanwalt⸗Bureau gut ge: 
eignet, iſt Neujahr zu verm. [5398] 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 2. Stock — friſch renovirt — 
fofort zu vermiethen. Näberes Holtei⸗ 
ſtraße 42 oder Wallſtraße 6 (Börſe), 
1 Treppe. [5343] Birkenfeld. 


Ring Nr. A 


= 
& 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
3. Stock per bald zu vermiethen. 


05" 
nung und dritter Stock zwei 5 


Ohlauerſtraße 20, 
1. Etage, 3 Stuben, 2 Cab., Küche ıc, 
ren., Waſſerl., als Wohn., Geſchäfts⸗ 
local, Bureau geeignet, fof. oder per 
Neujahr zu verm. Näh. 2. Etage. 


Geſucht 


werden per 1. Januar a. f. für zwei 
Herren 2 zuſammenhängende Zimmer 
mit einem ſeparaten Eingang, möblirt 
oder unmöblirt, 1. oder 2. Etage. 
Blüͤcherplatz, Junkernſtraße, Roß⸗ 
markt oder Carlsſtraße. [5327] 
Offerten an Herren Hühner und 
Kretſchmer, Graupenſtraße 10. 


iſt die 1. eng 16 "BE 


und Wohnung zu bermiethen. 
Näberes beim Haus bälter. 5402] 


Matthiasſtraße 45 


find die Geſchaftslocale für Specerei⸗ 
bandel, mit Ausſchank und Laden⸗ 
Einrichtung, nebſt Wohnung, ſowie 
mehrere größere und kleinere Woh⸗ 
nungen bald zu vermiethen. [5362 
Näheres beim Wirth | Treppe. 


1 Geſchäftslocal 


mit angrenzender Wohn. iſt billig zu 
vermiethen Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 


Ohlauerſtr. 6465 


find in 1. Etage 


große Geſchäftslocale, 


zu Comptoirs ſich eignend, zu 
vermiethen; auch comfortable Woh ⸗ 
nungen zu haben. [7768 


— p Kr 

in großer eleganter Laden, mit 

E vortbeilhaftem Schaufenſter, iſt 

bald oder per 1. Januar 1881 zu 

vermiethen 54010 

Schmiedebrücke 50, 
2. Viertel vom Ringe. 


upferſchmiedeſtr. 8 ſind zu verm. 
Parterre ein Laden nebst wei 
Comptoirs, erſter Stock eine 


Böden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Treppe. [7615] 


Ein Zaden, 


mit oder ohne Nebenräume, zu ver⸗ 


miethen 17801] 
Ring, Riemerzeile 19. 


Ein großer Lagerkeller, ein Comptoir 

und Lagerplatz, Boden u. Remiſen, 
find Neue Antonienſtraße 6—14 
ſofort zu vermiethen und Naheres bei 
dem Haushälter zu erfahren. (5229 


Ein Eiskeller 


in der Nähe der Schmiedebrücke wird 


bald zu miethen geſucht [5399] 
Offerten unter 5 M. 100 "haupt: 
poſtlagernd. . 
Eine eingerichtete [7843] 


Reſtauration 
iſt billig 
u vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Auch daſelbſt 
ein Laden ſofort zu beziehen. 

Nah. Lanaeftr. 61, Gr.⸗Glogau. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 4. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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